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/. — Licht and Dankelheit . 

1. Es war noch dunkel. Doch in der 
Herberge war schon ailes wach* Die 
jungcn Le ute gingen vor Tag fort und 
stiegen auf den Berg, demi sie wollten 
von dort oben dem Sonnenaufgang 
zusehen. 

Langsam wurde es hell. Ein roter 
Schein farbte den Himmel im Osten. 
Die Sonne ging auf und die Erde 
glânzte im Morgenrot. 

2. Am frühen Morgen war es frisch 
gewesen. Nun stieg die Sonne am 
Horizon t empor und sandte warme 
Strahlen auf die Erde. Das ganze Tal 
leuchtete in ihrem strahlenden Licht. 
Ein wunderbarer Tag begann. 

3. Am Àbend sank die Sonne. Das 
Abendrot vergoldete die Wolken. Dann 
ging die Sonne im Westen unter. Nach 
und nach legte sieh die Dâmmerung 
über die Erde. Es wurde Nacht. Bald 
schwieg ailes in der Natur. 

4. Die Sommernacht war prâchtig. 
Unzàhlige Sterne funkelten am IIim- 
mei. Der Mond schien hell und mild. 
Da sangen die jungen Wanderer das 
schône Lied : 

Der Mond ist aufgegangen, 

D.ie goîdnen Sternlein prangen 
Am, Himmel hell und klar. 

Der Wald steht schwarz und sehweiget 
Und ans den Wiesen steiget 
Der weifôe Nebel wunderbar. 

M. Claudius. 







VOCABULAIRE 


f der Morgen {-) 

) der Mittag (~e) 
j der Abend (~e) 

( die Nacht (*e) 

i das Morgenrot 
das Abendrot 
die Dâmmerung 
die Dunkelheit 


das Licht 

der Schein 
♦scheinen (ie, le) 
das Licht (-er) 
leuchten 

der Strahl (s, en) 

strahlen 

der Glanz 

glânzen 

funkeln 


{ *aufgehen 
' *unfcergehen 
j *steigen (ie, ie) 
V *sinken (a, u) 

hell dunkel 
klar zfi trüb 
mild rauh 
prâchtig 


Expressions 

Es ist Tag, Nacht. —• Es wird Tag, Nacht. — 

Es ist warm, frisch. — Es wird hell, dunkel. — 

Am [frühen] Morgen ; am [spâten] Abend ; in der Nacht; 

früh morgens; vormittags; nachmittags; spàt abends; nachts. 

Vor [nach] Sonnenaufgang : vor [nach] Sonnenuntergang. 


- EXERCICES- 

1* Répondre en employant une inversion : 1, Wo geht die 
Sonne auf ? — 2, Wie wird der Himmel vor Sonnenaufgang? 

. nach Sonnenuntergang ? — 3, Wann steigt die Sonne 

am Horizont empor ? — 4. Wann sinkt sie ? —■ 5. Wann 
leuchtet das Morgenrot ? — 6. Was legt sich am Abend über 
die Erde ? — 1, Was scheint nachts am Himmel ? —8. Was 
steigt in den Sommernâchten auf den Wiesen empor ? 

2. Mettre a) au prétérit , puis au futur; b) au passé composé , 
puis au plus-que-parfait: Die Tage sind kurz. — Es wird 
früh dunkel. — Die Herbstsonne ist noch mild. — Es wird 
schon frisch. — Die Baume haben kein Laub mehr. — Sie 
werden kahl. 

3. Relever les phrases du texte qui contiennent une inversion 
et indiquer les termes entraînant Vinversion, 

_ ■ = = GRAMMAIRE - , -; ===== === 

Révision, 

1° L'indicatif des auxiliaires de temps (memento, 

§ 1 ). 

2° La proposition principale (memento, §71). 
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Lï/ft und Wetter. 



J. Im Sommer ist es heiB. An 
tnanchen Tagen ist das Wetter schwül. 
Die Hitze ist drückend und kein 
Lüftchen weht. Àus dem Bach steigt 
ein zarter Dunst in die Hohe. 

Am Abend geht ein leichter Wind. 
Man atmet frische Luft. Die Baume 
im Garten rauschen leise ; ihre Blatter 
sauseln im Abendwind. 

z. Im Herbst blasen kühle Winde 
über das Land. Graue Wolken zie- 
hen am Himmel. Die Luft ist feucht; 

es fâllt Regen. 

Manchmal erhebt sich ein Sturm. 
Die Winde sausen und heulen durch 
die Wâlder. Sie schütteln die Âste 
und reifien das Laub von den Bâumen. 

5. Im Winter herrscht bittere Kâlte. 
Es schneit. Der Schnee breitet einen 
weiBen Teppich über die Erde. Es 
tanzen frôhliche Flocken in der Luft. 
Mit ihren SchJitten fabren die Kinder 
den Hügel hinab. Wenn es friert, glei- 
ten sie auf dem Eis. Der kalte Wind 
pfeift ihnen uni die Ohren, aber sie 
Iachen vor Lust. 

4, Im Frühling wehen laue Lüfte 
aus dem Süden. Das Eis schmilzt. 
Die ersten Ivnospen erscheinen an 
den Bâumen und die Saat geht auf. Es 
wachst frisches Gras auf den Wiesen. Es 
blühen wiedcr bunte Blumen in den 
Garten. Die ganze Nalur erwacht. 








( die Luft (*e) 

< der Wind (-e) 

( der Sturm (-e) 

I wehen 
*blasen (îe, a) 
sausen 
sàuseln 
rauschen 
heulen 
♦pfeifen (i, i) 


VOCABULAIRE 


Luft und Wetter 

( der Dunst (*e) 

? der Nebel (*) 

* die Wolke (-n) 

{ der Regen 
l der Sehnee 
\ die Floeke (-n) 
i der Frost 

Î das Eis 
*frieren (a, o) 
*schmelzen (o,o) 


t kalt 

l die Kftlte 
i warm 
j die Wârme 
jheiù 
[die Hitze 

S friseh ( ,. 
kohl \ ^ ,au 
schwül 
drûclcend 


- EXERCICES 


4* Conjuguer : Ich freue mich über das schône Wetter. — 
fch setze mich in den Schatten. — Ich lese ein Buch. 

5. 1. Wie ist das Wetter im August ? — 2. Was sieht ma» 
manchmal über dem Bach ? — 3. Was machen die Blâtter 
am Àbend ? — 4. Was bedeekt den Himmel im November ? 
— o. Was macht der Wind ? — 6. Wozu wird das Wasser, 
wenn es friert ? — 7. Was weht im Frühling ? 

6 . Transformer les phrases en employant un sujet apparent : 
Der Herbst kornrnt. — Der Wind Hast. — Graue Nebel 
steigen von der Wiese auf. — Bimte BlatteT fallen auf die 
Erde, — Stiirme heulen durch die WSJd'er. 

7. Mettre au prétérit: Es wird Herbst; in den Garten bîühen 
spate Rosen; gelbe Àpfel leuchten in dem Laub. — Kalte 
Winde blasen; es friert; die Kinder gleiten auf dem Eis, 


GRAMMAIRE 


Révision. 

1° L’indicatif du verbe (memento, §§ 4 et 5). 

2° Le verbe réfléchi (memento, § 16), 

Le sujet apparent . 

On trouve plus souvent qu’en français le sujet appa¬ 
rent (es) au début de la principale et un sujet réel après 
le verbe. 

Ex. : Es îâllt Regen. (Il tombe de la pluie.) 

Dans ce cas le verbe s’accorde avec le sujet réel. 

Ex. : Es fallen weifôe Fîocken. (Il tombe des flocons blancs,) 







3. — Bine Wanderung. 

j. Es war im Sommer. Schon vor 
Tag machte sieh der Wanderer auf den 
Weg» Mit inunterem Schritt ging er 
dureh das Tal. AUes war stiiî. Nur die 
Baume rauschten. Der Morgen kam. 
Die Vôgel erwaohten auf den Asten 
und schütteîten ihre Flügel. 

2 . 'Nnn ging die Sonne auf. Der Tau 
an den Gràsern funkelte. Ein leiser 
Wind wiegte die Âhren in den Korn- 
feldern. Biaue Kornblumen îeuchteten 
am Rand des Weges. Um Mittag kam 
der Wanderer dureh ein Dorf. Am 
Brunnen trank er frisches Wasser, Er 
ruhte einige Zeit im Schatten aller 
Linden aus. Dann setzte er seine 
Wanderung fort. 

3 . Das Dorf lag am Futë eines 
Berges. Er stieg den Weg zur Hôhe 
hinan. Nach zwei Stunden kam er 
auf dem Gipfel an. Er betrachtete 
die Gegend zu seinen Füfien und 
bewunderte die herrliche Landschaft. 
Dann stieg er den Àbhang hinab. 

4 . Es wurde immer schwüler. 
Schwarze Wolken sammelten sich am 
Himmel. Plôtzlich brach ein Gewitter 
aus. Blitze zuckten dureh die Luft, 
der Donner rollte. Es begann stark 
zn regnen. Der Wanderer fand ein 
Bauernhaus in der Nâhe und war te te, 
bis der Regen aufhôrte. Dann ging er 
weiter. S pat am Abend erreichte er 
sein Ziel. 






VOCABULAIRE 


die Gegend (-en) 
die Landschaft 
der* Berg (-e) 
das Tal (-er) 

S der Hiigel (-) 
die Hühe (-n) 
der Gipîel (-) 
der Àbhang (-e) 


i der Blitz (-e) 
l! der Donner (-) 
es blltzt 
es donner! 


f *gehen 
| wandern 
\ *schreiten (i ? i) 
der Weg (-e) 
der Schritt (-e) 

( das Ziel (-e) 

1 erreiehen 
I *ankommen (a, o) 

das Ge wîtter (~) 

sich sainmeln 
nahen 
zucken 
rollen 


♦schweigen (ie, ie} 
stiïl 

die S t ille 

die Ruhe 

ruhig 

(aus)ruhen 

munter 

müde 


( *beginnen (a, o) 

{ *au8brechen (a, o) 
( *anfangen (i, a) 

( aufhôren 


dîe Wanderung f~ea) 

(-en) 


- EXERCICES - 

8 * Répondre par une inversion / 1, Wann maehte sich der 
Wanderer auf den Weg ? —2. Wie ging er auf der Landstrafôe ? 
— 3. Wo schliefen die Vôgel ? — 4, Was taten sie, ais der 
Morgen kam ? — 5. Was funkelte im Morgenrot an den 
Grâsern ?— 6. Wo leuchteten die Kornblumen ?—7. Woruhte 
der Wanderer aus ? — 8. Was tat er dann ? — 9. Wo kam er 
naeh zwei Stunden an ? —* 10. Was brach am Nachmittag 
aus ? — 11. Wann erreichte der Wanderer sein Ziel ? 

9. Mettre les phrases suivantes au présent i Yor Sonnen- 
auf gang werden die Sterne verschwinden. — Ich werde 
erwacben und gleieh aufstehen. — Du wirst früh fortgehen 
und dein Ziel vor der Naeht erreiehen. — Der Wanderer wird 
am Bach ausruhen ; dann wird er den Berg hinaufsteigen; 
oben wird er die Landsekaft hewiindern. — Spât am Abend 
wird er bei seinen Freunden ankommen. 

10. Mettre les §§ 2 et 3 au présent . 


= GRAMMAIRE = = ag. g = 

Révision, 

Les particules séparables et inséparables (memento, 
§§30 et 31). 






4 . — Herbstbild . 




j. Die heiBen Sommertage sind 
nun vorüber. Die Nâchte sind wieder 
lang geworden. Die Sonne gehtspât 
auf. Langsam dringen ihre Strahlen 
durch den NebeL 

2 . Die Felder stehen leer. Die Ernte 
ist vorbei und das Korn liegt in den 
vollen Scheunen. Auch das Obst ist 
gepflückt ; man hat die letzten 
Früchte des Feldes auf den Speicher 
und in den Keller gebracht. 

j. Die Blumen in den Gârten sind 
verbiüht. An den Bâumen zeigen 
sich gelbe und rote Blâtter. Bald wird 
der Wind diirres Laub iiber die Erde 
streuen. Die Vogel haben ihre Nestor 
verlassen. Sie haben sich gesam- 
melt und sind in wàrmere Lânder 
fortgezogen. Nur wenige sind in un- 
serer Gegend zurückgeblieben. 

4 . Doch in den Weinbergen am 
Rhein herrscht noch frohes Leben. 
Jung und ait ist in den Reben an 
der Arbeit. Man schneidet die reifen 
Trauben ab. Der süBe Saft flieBt aus 
der Kelter. Bald wird der neue Wein 
in den Fàssern gâren. 

5 . Der Himmel ist nun oft mit 
grauen Wolken bedeckt oder in Nebel 
gehüllt. Ein kühler Wind blâst über 
das Land. Bald werden trübe Regen- 
tage kommen. Die blasse Herbst- 
sonne wird auf kahle Baume und 
feuchte Wege seheinen. 


blühen 
verblühen 
dürr 
trocken 
feucht 
( blafi 
} kahl 
( trüb 

Î der Weinberg (-e) 
die Rebe (-n) 
der Winzer (-) 


— VOCABULAIRE 

der fierbst 

schütteln 
(aus)streuen 
bedeeken 
(eln)hüllen 
sich sammeln 
•verlassen (ie, a) 
♦ dringen (a, u) 

die Weintese 

( die Traube (-n) 
die Kelter (-n) 
das FaB (-sser) 


füllen 
voll ^ leer 

Î die Émte 
das Korn 
die Frucht (”e) 
das Obst 
*schneiden (i, i) 
püücken 

I der Saft (-e) 

< gâren 

( der Wein (-e) 


EXERCICES 


11. 1. Womit ist der Himmel ara Morgen bedeckt ? — 
2. Was machen die Sonnenstrahlen ? — 3. Wie ist die Luft 
im Herbst ? — 4. Was emtet man im September ? — 5, Wohin 
lcgt man das Obst ? — 6. Was machen die Vôgel im Herbst ? 

— 7. Womit bedeckt der Wind den Boden? — 8. Was bringt 
der November ? 

12. Mettre au passé composéi a) Ich gehe früh fort und 
komme spât zurück, — Ich laufe zum Bahnbof. — Ich ver- 
lange eine Fahrkarte. —- Ich steige in den Zug ein; er fâhrt ab. 

— Der Zug hait; ich steige aus. — Ich springe in die StraBen- 
bahn. — Ich arbeite den ganzen Tag in der Stadt. — 
Ara Âbend kehre ich nach Hause zurück. 

b) Im Sommer blühen die Rosen, — Im Herbst verwelken 
die Blumen. — Im Winter schlàft die Natur ein; sie erwacht 
im Frühling. — Das Gras Wfichst. — Die Wiesen bedeeken 
sich mit Blumen, — An den Bâuraen erscheinen die ersten 
Blüten. 


■■■ = . = GRAMMAIRE ============= — = 

Révision* 

1° Les temps composés de l’Indicatif (memento, 

§ 6 ). 

2° Les auxiliaires du passé composé (memento, § 7). 


- 9 == 
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5. — Die Erde . 

J. Die Erde ist ein Planet. Sie ist 
nieht flaeh, sondern hat die Forra 
einer Kugel. Sie drcht sich um ihre 
Achse; so entstehen Tag und Nacht, 
Wie aile Planeten bewegt sich die Erde 
um die Sonne. 

2 * Àlîerlei Pflanzen wachsen auf 
der Oberflâche der Erde. Sie brau- 
chen Wasser, Licht und Wàrme. 
Deshalb sind die Tâler imd die Ebenen 
meistens sehr fruchtbar. Sie hringen 
Getreide, Gemüse und viele Früchte 
hervor. GroBe Flâchen, besonders die 
Berge und die Hôhen, sind mit Wal- 
dern bedeckt. 

3 . Im Innern der Erde liegen zahl- 
reiche Schatze. Aus der Erde wlrd 
die Kohle ausgegraben. In den Berg- 
werken sind Tausende von Berg- 
arbeitern beschàftigt. 

Der Boden birgt auch kostbare 
und nützliehe Met aile : Gold und 
Silber, Eisen, Kupfer, Blei und viele 
andere. 

In den Hochdfen wird das Erz 
geschmolzen. Aus dem Eisen wird der 
Sfcahl hergestellt. Mit Stahl und ande- 
ren Metallen werden in den Fabriken 
Maschinen gebaut. 

4 . Schon in alten Zeiten waren 
auch die Edelsteine bekannt und sehr 
gesehâtzt. Sie sind immer als Schmuck 

getragen worden. Der kostbarste 
Edelstein ist der Diamant. 


5 = 10 






t der Planet (-en) 
( die Welt 

sich bewegen 
sich drehen 

( flach 

\ die Flâche (-n) 

< die OberfLâche 
! die Ebene (-n) 

\ das Innere 


— VOCABULAIRE — 

die Brde 

! die Kohle (-n) 
das Bergwerk (-e) 
der Bergarbeiter (-) 
•gTaben (u^ a) 
*auagraben {u, a) 

i der Hochofen {-) 

< *schmelzen (o, o) 

( das Erz (-e) 
beschâftigen 
herstellen 


arm ^ reich (an) 
kostbar 

der Schatz (*e) 
schatzen 
f edel 

< der Edelstein (-e) 

( der Diamant (-en) 
hervorbringen 
♦entstehen (a, a). 
*bergen (a, o) 
brauchen 


- EXERCICES - 

13* 1. Was ist die Erde ? — 2. Worum bewegt sich der 
Mond ? — 3. Wo wachsen die Pflanzen ? — 4. Welche Gegen- 
den sind besonders fruchtbar ? — 5. Wo stehen oft Wâlder ? 

— 6, Was birgt das Innere der Erde ? — 7. Von wem wird die 
Kohle ausgegraben ? -— 8. Wo werden dieErze geschmolzen ? 

— 9* Was wird aus hartem Eisen hergestellt ? — 10, Weîches 
ist das edelste Metall ? — 11, Was wird aus Gold gemacht ? 
..... aus Stahl? — 12. Welches ist der kostbarste Edelstein? 

14. Mettre au passif : a) Man spricht viel. — Man sang 
bis zur Nacht. — Man hat die reif en Trauben abgeschnitten. 

— Man hatte das Obst schon gepflückt. 

b) Die Bergarbeiter graben die Kohle aus. — Der Gold- 
schmied machte kostbare Ringe und Ketten. — Die Metall- 
arbeiter haben Maschinen gebaut. 


= —-- = GRAMMAIRE .t ^ .- ■- = 

Révision . 

La conjugaison de F indicatif du passif (memento, 

§ 10 ). 

Le passif =état* 

Lorsque le passif n’exprime pas Faction subie par le 
sujet, mais un état, un fait accompli, on emploie l’auxi¬ 
liaire sein , 

Ex. : Die Hôhen sind mit Wâldern bedeekt. 


= Il = 





6 . — Ein Geblrgsdorf. 

X. Ara Rand des Waldes, hoch oben zwischen den 
Bergen, liegt ein Dôrfleim Kleine graue Hauser ohne 
Scheunen und Stalle, ohne Obstgàrten und Felder stehen 
dicht am Berg, im Schatten der nahen Waldbâume, 

2 . ïm Frühling werden die Kartoffelàcker am Bergab- 
hang bestellt; dann ist die Àrbeit auf dem Feld getan. 
Ira Sommer ertônt keine Sense und man erblickt keinen 
Schnitter, denn es ist kein Korn gewachsen und niemand 
bat goldene Garben mit vollen Âhren heimzuführen. 

3 . Im Ilerbst bringt kein Winzer reife Trauben zur 
Kelter, denn es wachsen keine Reben auf den Hôhen. 
Kein Hirt hütet eine Viehherde auf den kleinen nassen 
Wiesen. Nur einige Hühner suchen draufien ihre Nahrung 
und ein paar Ziegen grasen hier und da. So sieht ein Dorf 
ohne Bauern a us, 

4 . Und doch leben Leute genug in den Hâusern. Sie 
sind fleifiig von früh bis spàt, denn es gibt immer viel zu 
tun. Vater und Mutter, Sôhne und Tôchter sitzen an den 
Tischen der engen Werkstatt. Sie stellen Puppen und 
buntes Spielzeug her. Schere und Nadel, Messer und Farbe 
sind ihre Werkzeuge. 







VOCABULAIRE 


das Dorf (*er) 

( der Bauer (s, n) ( die Scheune (-n) ( das Feld (-er) 

( der Schnitter {-} ( der Stall (^) î der Acker (*) 

die Werkstatt (-en) / das Vieh ( die Wiese (-n) 

das Werkzeug (-e) die Herde (-n) i das Gras ( a er) 
f *aus3ehen (a, e) ( das Geflügel f grasen 

die Feldarbeiten 

! bestellen < sâen ( die ’Àhre (-n) 

pflügen ? die Saat (-en) } die Garbe (-n) 

der Pflug (-e) ( mâhen C nâhren 

die Furche (-n) } die Sense (-n) ( die Nahrung 

- EXERCICES -* 

15* 1. Ist der Boden im Gebirge fruchtbar ? — 2. Womit 
sind die Berge oft bedeckt ? — 3. Wo stehen die kleinen 
Hauser dieses Dorf es ? — 4. Wovon ist das Dorf umgeben ? 
— 5. Wachsen Reben auf den Àbhângen ? — 6 . Wâchst Korn 
auf den Feldern ? — 7. Wo arbeiten die Leute ? — 8 . Was 
stellen sie her ? —9. Womit arbeiten sie? {pluriels). 

16. Répondre par le passif: 1. Womit pflügt man den Àcker? 
— 2. Was spannt man an den Pflug ? — 3. Wann schneidet 
man das Korn ? — 4. Wohin bringt man die Garben ? — 
5. Wo hütet man die Viehherde ? Wer hütet sie ? — 6. Wo 
stellt man Spielsachen her ? 

.. = GRAMMAIRE : .= - ■ 

Révision ♦ 

Les verbes mixtes et le verbe wissen (memento, 
§§ 17 et 18). 

Verbes de position et factitifs . ! 

Position : question wo Action: question wohin 

stehen \ stellen (mettre debout) 

. stand; gestanden (être debout) 
liegen; legen (poser à pial) 

la g; gelegen (être étendu) 

sitzen; setzen (asseoir) 

saB; gesessen (être assis ) 

hangen (ou hângen) hângen (suspendre) 

hing; gehangen (être suspendu) ; 
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7 . — Das Wasser • 

j. Der Bach quillt aus einem Berg 
oder eineiu Felsen hervor. Seine Quelle 
ist klar und rein. Das Ouellwasser ist 
friseh; es ist angenehm zu trinken. 

Der Bach springt schâumend den 
Berg hinab» Im Tal wird sein Lauf 
langsamer. Der Bach wird breiter und 
tiefer. Er bildet einen Flufi. 

An seinen Ufern wachsen Erlen 
und Weiden; sie spiegeln sich in sei- 
nen Wellen. Im Sommer ist es eine 
Freude, in seinem Wasser zu baden* 
Man legt sich in den Schatten der 
Baume, um| auszuruhen. 

2 . Die groBen Fliïsse heiBen Strôme. 
Der Strom flieBt durch bunte Tâler 
und weite Ebenen. Mitten im Strom 
liegen manchmal kleine Inseln. 

Viele Strôme sind schilïbar. Ihre 
Fluten tragen Schiffe und Kahnej 
kleine Boote und mâchtige Dampfer. 

Der Strom flieBt an groBen Stàdten 
vorbei. Zu beiden Seiten des Wassers 
stehen schône alte Hauser an den 
belebten Strafien. Steinerne Briicken 
führen von einem Ufer zum andern. 

j. Der Strom mündet ins Meer* An 
der Mündung des Stroms liegt oft 
ein Hafen. 

An der Küste des Meers liegen schône 
Badeorte. Wie gern reisen wir an die 
See I Wie oft wünschen wir, einige 
Wochen am Strand zu verbringen und 
eine Seefahrt zu machen ! 
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t der Bach ("e) 
î der Flufi (*sse) 
( der Strom (-e) 

! die Quelle (-n) 
der Lauf (^e) 
die Welle (-n) 
die Flut (-en) 
die Mündung 
die Insel (-n) 
die Brücke (-n) 


— VOCABULAIRE 

das Wasser 

! die See 
das Meer (-e) 
das Ufer {-) 
j die Küste (-n) 

/ der Strand (-e) 

\ der Hafen (-) 

! das Schiff (-e) 
das Boot {-e) 
der Kahn (-e) 

, der Dampfer (-) 


f *entspringen (a, u) 

\ *quellen (o, o) 

J *flieBen (o, o) 

\ strümen 
schàumen 

münden (in + acc.) 

schiffen 
schiffbar 
*fahren (u, a) 
die Fahrt (-en) 


- EXERCICES - 

17. 1, Wie heifit ein kleiner Flufi ? . ein grofier FIuB ? 

— 2. Wie ist das Quellwasser ? — 3. Ist das Meerwasser 
trinkbar ? — 4. Was für Baume wachsen am Ufer eines 
Flusses ? — 5. Welche Tiere leben im Wasser ? — 6 . Nenne 
einige deutsche. Strôme ! — 7. Ist der Rhein schiffbar ? — 
8 . Welche Hafenstàdte kennst du ? 

18. Relier aux principales les propositions infinitives entre 
parenthèses s Welch ein Glück (eine Woche am Meer ver~ 
hringen) l — Ich hotte (dick im Badeort treffen ). — Es wird 
angenehm sein ( nackmittags baden , eine Kaknfakrt macken 
und Fische fangen). — Ich wünsche (bald hinkommen). — 
Ich glaube (die Wellen schon rauschen horen). — Es wird 
uns freuen (die Dampfer vorbeifahren sehen), 

19. Répondre à Vaide de um. zu : 1. Wozu versa mmeln sich 

die Vogel im Ilerbst ? — 2. Wozu braucht der Bauer einen 

Pflug ? — 3.einen Wagen ? — 4, Wozu hait der Wan- 

derer am Brunnen ? — 5. Wozu geht er mit schnellen Schrit- 
ten ? — 6 . Wozu arbeiten die Bergleute unter der Erde ? — 
7. Wozu braucht man Hochôfen ? 


. ■ - . . GRAMMAIRE ■ 

Révision. 

L’infinitif complément avec zu (memento, § 75)* 
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S* — Die alte Miihle . 

j. Am rauschenrîen Bach steht eine 
alte Mühle. Das Wasser fliefit an der 
Mühle vorbei. Aber das groBe Mühlrad 
dreht sich nicht mehr. 

2 . In der Ebene gab es aueh Wind- 
mühlen. Sie standen auf einem Hügel 
und der Wind trieb ihre FlügeL Man 

konnte sie von weitem erblicken. 

3 . Früher brausten diese Mühlen 
von früh bis spât. Am frühen Morgen 
war der Müller schon wach und 
begann sein Tagewerk. Er arbeitete 
mit seinen Gesellen bis zum spâten 
Abcnd. Der Meister batte vom Herbst 
bis zum Frühling vie! zu tun. 

4 . Nach der Ernte droschen die 
Bauern ihren Roggen und ihren 
Weizen. Sie brachten das Korn zur 
Mühle und HeBen es mahlen. Àus 
dem Mehl buk die Bauersfrau jede 
Woche ihr Brot. 

5 . Jetzt gibfc es groBe moderne 
Mühlen. Sie werden elektrisch ge- 
trieben. Die schônen alten Mühlen 
stehen nun still, Man hôrt ihre 
Rader nicht mehr brausen. Man sieht 
ihre Flügel nicht mehr in der Sonne 
glânzen. Aber wir sehen die allen 
Mühlen gern. Wir gîauben, ihr Irohes 
Rausohen zu hôren : 

« In einem kühlen Grunde, 
da geht ein Mühîenrad. » 






mahlen 
das Mehl 
die Mühle (-n) 
der Müîler {-) 
das Rad (-er) 
♦treiben (ie, ie) 


VOCABULAIRE 


das Korn 

( das Getreide 
'der Weizen 
( der Roggen 
( *backen (u, a) 

} der Bâcker (-) 

{ die Bâckereï (-en) 


der Melster (-) 
der Lehrïing (-e) 
der Geselle (-n) 
die Arbeit (-en) 
das Werk (-e) 
das Tagewerk 


- EXERCICES - 

20. 1. Was für Mühlen gab es früher ? — 2. Wo standen die 
Wasser mühlen ? — 3. Wie wurde das Mühlrad getrieben ? — 
4. Welche Mühlen wurden vom Wind getrieben ? —5. Was 
für Mühlen gibt es jetzt ? — 6 . Was wird in der Mühle gemah- 
len ? — 7. Wozu braucht man das Mehl ? — 8 . Wozu gehen 
wir in die Bâckereï ? 

21. Compléter à Vcdde des mois entre parenthèses t 

a) Der Wanderer ist müde ; er ( woüen) ein wenig ( ausruhen ), 

— Da ( seken J er schwarze Wolken am Himmel ( aufsteigen ). 

— So ( müssen ) er seinen Weg sogleich ( fortsetzen ), denn 
er (wollen) sein Ziel noch vor der Nacht ( erreichen ), 

b) Der Kneckt liilft (das Feld bestellen), — Sein Herr 
heiBt ihn (den Acker pflügen). — Er befiehlt ihm (das Korn 
zur Mühle fahren). — Der Knecht soll (die Sache auf den 
Wagen laden), — Er hofft (Vor Abend nach Hause zuriick~ 
kommen), 

22* Transformer les infinitifs en substantifs r Ich hôre die 
Bienen summen. — Ich hore die Lokomotive pfeifen. — Ich 
hore den Wind brausen. — Ich hore den Bach rausehen. 


.====== = = GRAMMAIRE a — ===== ■ - 

Révision, 

1 ° Les auxiliaires de mode (memento, §§ 12 et 14). 

2° L’infinitif complément sans zu (memento, § 76). 

U infinitif subs tan ti ré. 

De tout infinitif on peut faire un nom neutre {enrègle 
générale sans pluriel). 

Ex. : rauschen : das Rauschen. 
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Und schauten nach der See ; 
Die Abendnebel kamen 
Und stiegen in die Hoh 1 . 


Ira Leuchtturm wurden die Licht.er 
Âllmàhlich angesteckt, 

Und in der weiten Ferne 
Ward noch ein Schifï enideckt, 

Wïr sprachen von St.urm und Schilïbruch 
Vom Seemann, und wie er lebt, 

Und zwischen Hiramel und Wasser 
Und Àngst und Freude schwebt. 

Wir sprachen von fernen Küsten, 

Vom Süden und vom Nord, 

Und von den seltsamen Vôlkern 
Und seltsamen Sitten dort. 

Die Màdchen horchten emsthaft 
Und endlich sprach niemand mehr; 

Das Schiff war nicht mehr sichtbar, 

Es dunkelte gar zu sehr. 

H. Heine. 
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S der Seemann 
(pi .... Unie) 
i flschen 
J der Fischer (-) 
\ das Volk (“er) 
{ die Sitte (~n) 


Î dîe Angst 
die Furcht 
sich fürchten 
( vor 4- dai.) 


- VOCABULAIRE - 
die See 

der Tarai (~e) 
der Leuchtturni 
( die Gefahr (-en) 

1 gef&hrlich 
*brechen (a, o) 
der Schifîbrueh 

das Gefühl f e) 

froli 

die Freude (-n) 
lustig 

die Lust (-e) 

— EXERCICES 


( nah ÿL fern 
} die Nâhe 
( die Ferne* 
entdeckpu 
( fremd 
f seltsam 


ernst 

der Ernst 
traarig 

die Traurigkeit 


23. a) 1. Wo saB der Dichter ? — 2. Wovon sprach er 
mit dem Fischer ? — 3. Was stieg aus dem Meer auf ? — 
4. Wo erblickte maa noch ein Sehiff ? — 5. Was wurde ange- 
zündet ? — 6. Wo stehen die Leuchttürme ? 

b) i, Wo iebt der Seemann ? — 2, Wohin fàhrt er mit 
seinem Scbif! ? — 3. Was kann wâhrendderFahrt ausbrecben ? 
— 4, Wovor fürchtet sieh der Seemann ? — 5, Was wünscht 
er ? (employer heiter — Himmel — ruhig — See). 

24* Compléter: Der Dichter sitzt am . des Me ers. Die 

Âbendnebel . sich Horizont, Àm Eingang d.. Hafen., 

stebt ein bob.. Leuchtturm. Man ..... die Lieht.. an, denn 

es ist . geworden. In d.erblickt man ein Schiff. 

Die Seeleute erzâhlen von ihrem Leben auf . See, von 

ïhrer . bei schwer.. Stürm.. und ibrer Freude bel klar,. 

und ruhig.. Wetter. Sie spreehen von fern. und fremden 

. mit . Sitten. 

Endlich.aile. Man erblickt das .nicht mehr, 

25. Mettre Vexercice 21, § a , au passe composé . 

| p:.== .-.:sr- = GRAMMAIRE --= -=■==■ ■= ■ 

Le double infinitif. 

Dans une proposition au passé composé, lorsque le 
participe d’un auxiliaire de mode suit un infinitif, il prend 
lui-même la forme de T infinitif. i 

Ex. : Man hat das Schiff nicht mehr sehen kônnen. j 

Même règle pour sehen, horen, lassen, macken . f 
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10 , — Einst und jetzL 




j. Früher fürchtefce man den Win ter 
mit seiner strengen Kalte und seinen 
langen, finsteren Nachten, Schon am 
frülien Morgen stand die Hausfrau in 
der kalt en S tube. Mit dürrem Holz 
machte sie Feuer an. Rauch stieg auf. 
Dann schlugen helle Flammen empor. 
Wie lustig brannte das Feuer I 

Am Abend setzte man sïch an den 
Herd und plauderte beim trüben Lieht 
einer Ollampe. 

2. Jetzt ist das Leben in der Stadt 
bequemer geworden. In der Küche 
wird aul Gasherden und elektrisehen 
Kochofen gekocht. In den Wobnungen 
verbreitet die Heizung eine ange- 
nehme Wârme. Sobald es dunkeit, 
werden die elektrisehen Lampen ange- 
dreht. In einer Ecke der Stube steht 
ein Radioapparat und der Rundfunk 
bringt uns Nachrichten und Stimmen 
aus der ganzen Welt. 

3. Audi im Winter bietet uns die 
Stadt alîerlei Freuden. In den beîeuch- 
teten Schaufenstern der Geschâfte ist 
viel zu sehen. In der O per kônnen die 
Stâdter Gesang und Musik liôren, im 
Theater kônnen sie die Sehauspieîer 
bewundern und jede Woche bringt 
Ihnen das Kino neue Filme. 

4. Früher waren die Reisen lang 
und scliwierig. Jetzt reist maxi schneil 
und bequem mit der Eisenbahn, im 
Auto oder sogar mit dem Fîugzeug. 
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VOCABULAIRE 


( der Herd (-e) 

< die Flamme (-n) 
/der Rauch 


! ' die Beleuchtung 
die Heizung (-en) 
das Gas 
die Elektrizitat 


( das Gebàude (-) 

) das Rathaus {-“er) 
j der Dom (-e) 

(. die Kirebe (-n) 


das Feuer 

anmachen < brennen 

ansteeken ( glühen 

anzünden (aus)lOsehen 


die Wohnung (-en) 

£ der Rundfunk 
) das Radio 
\ der Apparat (-e) 

( die Sendung (-en) 

die Stadt (~e) 

das Denkmal ("er) 
die Oper (-n) 
das Theater (-) 

{ das Kino (s) 


andrehen 

ausdrehen 

einsckaïten 

aussehalten 


das Auto (s, s) 
die Eîsenbahn [-en) 
der Zng (-e) 
das Flugzeug (-e) 


- EXERCICES -- 

26# i. Wie werden die Zimmer geheizt ? —2. Womit wird 
das Feuer angemacht ? — 3. Was tut man, wexm es dunkelt ? 
— 4. Wohin setzte man sich früher géra ? Was tat man ? — 
5, Was steht jetzt in der Wohnstube ? — 6. Was hôrt man im 
Rundfunk ? — 7* Welches sind die bekanntesten Gebàude 
eiiier GroBstadt ? 

27* T rcmsformer les phrases suivantes en exclamations i 
a) Die Erde glanzt im Morgenrot. — Der Tau funkelt an 
den Grüsern. — Die roten Rosen leuchten. 

h) Es ist sehon kühl. — Die Luit ist frisch. — Der Wind 
weht raub. — Die Wolken ziehen sehnell am Ilimmel dabin. 


— : v- ==. = - = i GRAMMAIRE =— ====== = 

Révision, 

La déclinaison du pronom personnel et du pronom 
réfléchi (memento, §§ 61 et 62). 

La proposition exclamative. 

Après wie exclamatif on fait F inversion. 

Ex, : Wie glânzt die Sonne ï (Comme le soleil brille!) 

L’adverbe ou l’attribut se placent après wie. 

Ex. : Wie iuetig brennt das Feuer ï (Comme le feu brûle gaiement !) 
Dans les deux cas, on peut aussi rejeter le verbe à la fin. 
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- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Syntaxe de la principale.) En automne le vent arrache 
les feuilles mortes des arbres. — En hiver les vents froids 
mugissent dans les forêts. — Au printemps des bourgeons 
apparaissent aux branches. — En été nous nous baignons 
volontiers dans l’eau tiède du ruisseau. — Le matin la rosée 
brille sur les herbes. — Le soir le crépuscule s’étend sur les 
champs. — La nuit les étoiles luisent dans le ciel. 

2. (Employer le sujet es.) Il régnait une chaleur accablante. 

— Des nuages noirs passaient dans le ciel. — Un vent se leva 
soudain. — Un orage éclata. — Des éclairs sillonnaient l’air et 
il tonnait. — Il commença à pleuvoir. 

3. (Particules.) La terre produit des plantes et des fruits. 

— Le sol est couvert de forêts. — Les mineurs ont extrait 
du charbon. — Avec de l’or on fabrique des montres. — Le 
voyageur s’est assis à la fontaine; il s’est reposé sous les til¬ 
leuls. — Il a continué son voyage. — Il a atteint son but, 
le soir il est arrivé chez ses amis. 

4« (Auxiliaires de mode.) Je vais vous raconter une histoire. 

— On ne peut plus voir le bateau. — Puis-je allumer la lampe ? 

— Tu ne dois pas écouter la radio maintenant. — Il faut que 
je fasse du feu. —• Yeux-tu aller avec moi au moulin ? — 
Non, je suis obligé de travailler dans le jardin. — Il n’avait 
pas envie de rester à la maison. 

5* (Vauxiliaire du passé composé.) Les oiseaux se sont 
éveillés dans les branches. — Des nuages noirs ont passé 
(çoriiberzieken) dans le ciel. — Le voyageur est parti de bon 
matin; il a gravi la colline; il a contemplé le lever du soleil. — 
Il est rentré (heimkommen) tard; il s’est vite endormi. 

6* Le poète passait ses vacances au bord de la mer. Il se 
promenait sur le rivage. Le soir, il s’asseyait sur un banc 
devant la maison d’un vieux pêcheur. Celui-ci lui racontait 
ses voyages. Parfois on voyait encore un bateau dans le loin¬ 
tain. Puis le crépuscule venait et le bateau disparaissait dans 
V obscurité. Mais sur le rocher on voyait briller les lumières 
du phare. 
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//. — Elfen und Nixen» 


7. Man glaubte einst, dafi 
inder Naturviele Geister lebten. 
Solche Wesen gab es in der 
Luft, im Wasser und in den 
Tiefen der Erde. Sie waren ge- 
wôhnlich unsichtbar. Es kam 
jedoch vor, daft sie sich den 
Menschen zeigten, manchmal 
zu ihrem Glück, ôfters zu ihrem 
Unglück. 

2 . Die Luft ist das Reich der 
Elfen. Es sind zarte Wesen von 
wunderbarer Gestalt, Die Sage erzahlt, daD sie sich 
gern in den Wâldern und auf grünen Rasenplàtzcn auf- 
halten. Um Mitternacht, wenn Feld und Wald im milden 
Licht des Mondes erglànzen, schweben sie in ihren sil- 
berweiBen Kleidern durch die Lüfte. Sie lieben den Tanz. 
Nachts, wenn die Sterne funkeln, wenn der Nebel 
seinen weiBen Schleier über die Wiesen breitet, tanzen sie 
bei den Erlen und am liebsten un ter alten Eichem 

In den Bachen und Strô- 
men und Seen le ben die Was- 
sergeister. Tief im Wasser stehen 
kristaliéné Schlosser. Dort woh- 
nen die Nixen in prâchtigen 
Salem 

Im Mondschein tauchen diese 
aus den Fluten empor und 
tanzen ihren Reigen bei Teichen 
und Flüssen. 

Manchmal erscheinen sie einem 
Schiffer am hellen Tag. Wenn 
er ihrem lieblichen Gesang 
lauscht, ist er verloren. 
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VOCABULAIRE 


t1er Oeist f-er) 

das Wesen {-} der Tanz (”e) ( horehen 

die Gestalt (-en) der Reigen (~) ) zuhôren {-r dal.) 

die Elfe (~n) der Schleier (-) ( lauschen (+ dat.) 

die Nixe (-n) schweben *vorkommen (a, o) 

der Aufenthalt (~e) 

leben das Reich (-e) i die Eiche (~n) 

wohnen das Schlofi (%ser) f die Erle {-n} 

sich* aufhalten (ie ? a) der Rasen (-) i iieblich 

4 der See (s,n) ^ zart 

f fief ^ hoc h l der Teich (~e) ( oft— ôfters 

< die Tiefe (-n) ^ tauchen < meistens 

( die Hdhe (-n) jj emportauchen ( gewôhnlîch 

■- EXERCICES - 

28. L Welche Geister leben in der Luft ? — 2. Wo halten 
sie sich gern auf ? —-3. Wo tanzen sie ? — 4. Tanzen sie auch 
bei Ta g ? — 5* Wo leben die Nixen ? — 6. Wo wohnen sie ? 
— 1, Was tun sie nachts ? — 8. Wem zeigen sie sich manch- 
inal ? — 9. Was darf man nicht tun ? 

29. Réunir les propositions par une conjonction r 1, Die 
Sage ewsàhlt, die Elfen tanzen uni Mitternacht auf den Wie- 
sen. — 2. Der Mond scheint; die Nixen tauchen aus den Flu- 
ten empor. — 3. Es wurde dunkel ; man sah kein Schifî mehr, 

= = = ==^^ GRAMMAIRE - ===== ■..= = 

Révision. 

La proposition subordonnée (memento, § 77). 
Conjonctions de subordination. 
daB (que) weil (parce que) 

so daB (de sorte que) da (puisque, comme) 

wie (comme) seit (depuis que) 

wâhrend (pendant que, sobald (dès que) 

tandis que) Solange (tant que) 

weïitt et a!s (quand, lorsque). 

Avec le présent et le futur, on emploie wenn, 

Avec un passé (ou un présent narratif) 

wenn signifie toutes les fois que , 
aïs signifie au moment où. 
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12 . — Fischerlied. 


Es làchelt der See, er ladet zum Bade, 

Der Knabe schlief ein am grünen Gestade \ 

Da hôrt er ein Klingen, 

Wie Flôten so süfi, 

Wie Stimmen der En gel 
Im Paradies. 

Und wie er erwachet in seliger Lust, 

Da spülen 2 die Wasser Ihm um die Brust, 

Und es ruft aus den Tiefen : 

“ Lie b Knabe, bist me in ! 

Ich locke den Schlàfer, 

Ich zîeh’ ihn herein ”* 

Schiller, 


Scansion de la 1 Tt> strophe* 

o' | KJKJ f I KJ* 1 KJ KJ* | KJ 
KJ * | UU'I KJ* \ UU' | KJ 
KJ ' | OU' | KJ 
KJ * \ KJ KJ* \ 

KJ * | KJKJ* | KJ 
KJ ' | KJ* 


I. das Gestade der Strand. — 2. spülen (um) ( clapoter , baigner). 


















VOCABULAIRE 


i der See (s, -n) 

J das Gestade (-) 

( das Ufer {-) 
*schlafen (ie, a) 
der Schlaf 
der SchJâîer (-) 


der Enge! (-) 
das Paradîes (-e) 
selîg 

die Flèto (-n) 
*blasen (ie ? a) 

( *klingen (a, u) 

EXERCICES 


die Stimme (-n) 
*rufen (xe, u) 
locken 

der Traum (“e) 

trâumen 

der Trâumer <>) 


30. 1. Was macht der See im Sonnenschein ? — 2. Was 
scheint er zu tun ? — 3. Wozu îadet er ein ? (employer un 
infinitif substantivé). —4. Wohin legte sich der Knabe? — 
5. Was hôrte er im Schlaf ? — 6. Wen glaubte er singea zu 
hôren ? — 7, War er traurig, als er erwachte ? — 8. Was 
machten die Wellen ? — 9. Wen glaubte er spreehen zu 
hôren ? — 10. Was wollte die Nixe tun ? 


31. Réunir les propositions par la conjonction indiquée / 
1. (nachdem) Der Knabe hatte gebadet; er Iegte sich ans U£er. 
— 2. Das Wetter war so warm; er schlief ein (dafj). — 
3. (wàhrend) Er schlief, er hôrte eine saxxfte Musik. — 4. (weÜ) 
Die Stimme war so sehon; er glaubte die Engel singen zu 
hôren. — 5. (nachdem) Er war eingesehlafen; das Wasser 
stieg. — 6. Er traumt; er schlâft (wàkrend) und die Welîen 
berühren ihn (bis), — 7. Er erwaeht: die Nixe kann ihn ins 
W asser hineinziehen (bevor). 


32. Remplacer les propositions infinitives par des subordon¬ 
nées avec wie : ïch hore den Hirtenknaben ein frohes Lied 
singen. — Der Knabe sah die Elfen im Mondlicht tanzen. —- 
Der Fischer sah die Nixe ans dem Wasser hervortaucheii und 
hôrte ihre lockende Stimme erklingen. 


GRAMMAIRE 


Particularités de certaines conjonctions. 

bis (jusqu'à ce que) est toujours suivi de Vindicatif ; 

afio i | 

f (avant que) (sont toujours suivis d’un mode 
personnel (jamais d’un infinitif). 


bevor j 


nachdem (après que) 

Germanismes . 

Après hôren et sehen , on trouve souvent une subor¬ 
donnée introduite par wîe. 
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13* — Der Tanz mit dem Wassermann* 

1 . Beim Brunnen auf dem alten Markt kamen am ersten 
Sonntag des Juli, wie es seit langen Jahren Sitte war, aile 
Nachbarn zu einem Festmahl zusammen. Der Platz war 
von schônen Linden beschattet. Nachdem man das Mit- 
tagsmahl bei munterem Gespràch und frôhlichem Gesang 
eingenommen hatte, begann der Tanz. 

2 . Nach einiger Zeit trat ein Jüngling herzu. Er war 
von schlanker Gestalt und wohlgekleidet. Indem er sïch 
verneigte, grüBte er die ganze Ge.sellschaît recht hôflich 
und obgleich er hier fremd wap, wurde er freundlich 
aufgenommen. Er reichte jedem von den Gâsten die Hand. 
Doch aile empfanden ein seltsames Gefühl, als sie seine 
Hand berührten, denn sie war eiskalt. 

3 . Der Jüngling bat, an dem Reigen teilnehmen zu 
dürfen und Iud ein junges, îachendes Mâdchen zum 
Tanz ein. Beide drehten sich beim Tanzen so flink, 
daB manche ihnen zuschauten und sie bewunderten, 

4 . Plôtzlich entfernte sich das Paar in schnellem Tanz 
immer weiter vom Platz und kam so bis an den nahen 
FluB. Die Fischer und Schiffer, die am Ufer standen, wun- 
derten sich, als sie den Tânzer und die Tânzerin erblickten. 
Erschrocken sahen sie, wie der Wassermann mit dem 
Mâdchen in den FluB hineintanzte und wie beide vor ihren 
Augen verschwanden. 
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( das Fest {-e) 

} das Mahl (-e) 

/ *teilnehmen (an) 
*sprechen (a, o) 
das Gesprâeh (-e) 
*singen (a, u) 
der Gesang (^e) 

der Gast (-e) 
*empfangen (i, a) 
*aufnehmen (a, o) 


- VOCABULAIRE - 

die Gesellschaft 

der Grufi (-e) 
grüfien 

sich (ver)neigen 

( hoflîch 
( freundlich 
tanzen 

der Tanz ("e) 
der Tânzer (-) 
die Tânzerin (-nen) 
schnell — flink 


! nah fern 
sich nahern 
sich entfernen 
♦verschwinden (a,u) 

( fühlen 

< *empfinden (a, u) 

( das Gefühl (-e) 
bewundern 
sich wundern 
*erschrecken (a, o) 


- EXERCICES - 

33* Réunir les propositions â Vaide des conjonctions voulues t 

1. Das Festmahl war beendet; der Tanz begann. — 

2. Die jungen Leute tanzten; ein Jüngling kam herzu. — 

3. Er grüBte die Gâste; er verneigte sich und gab jedem die 
Hand. — 4. Er lud ein junges Màdchen ein ; er tanzte mitihm. 
— 5. Sie ent.fernten sich immer weiter vom Marktplatz; sie 
kamen ans Ufer des Elusses. — 6. Er zog das Màdchen ins 
W asser hinein; er verschwand mit ihm. 

34. Faire des subordonnées avec obgleich en supprimant les 
'ormes entre parenthèses : Der Knabe schlief (und doch) 
hôrte er den Gesang der Nixe. — Der junge Tànzer war 
unbekanntj (trotzdemJ wurde er freundlich aufgenommen. 


. .... = GRAMMAIRE =^r-r.. . . - 

obgleloh. 

Les conjonctions obgleich, obschon, obwohl, 

trotzdem (quoique, bien que) sont suivies de l’indicatif. 

en -f participe présent. 

Notre tournure en 4* participe présent est rendue : 

1° par indem (par cela que, pendant que) ou wàhrend 
(pendant que, tandis que) suivis d’un mode personnel; 

2° parfois par un infinitif substantivé et la préposition 
qui convient, en général bei (Ex. : beim Tanzen); 

3° rarement par le simple participe présent. 
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14. — Der Rhein. 

1, Der Rhein entspringt in den Alpen und ist zuerst 
ein wilder Bergbach, der die Abhânge hinabstürzt. Er 
fliefit durch den Bodensee, dann strômh er in westlicher 
Richtung und bildet die Grenze zwiseben der Schweiz und 
Deutschîand. 

2 . Bei Basel richtet sieh sein Lauf nacb Norden. Das 
RheintaJ, durch das er fliefit, ist von den Vogesen und 
dem Schwarzwald begrenzL Am linken Ufer liegt das 
schône Elsafi. 

3 * Dann wird der Rhein ein deutscher Strom. Er fliefit 
an dem alten Speyer vorbei, wo deutsche Kaiser im Dom 
begraben ïiegen. Zwischen Mainz und Kôln ist die Land- 
schaft am sehônsten. Zu beiden Seiten Ïiegen Hügel, deren 
Abhânge mit Reben bepflanzt. sind. Man fahrt an Bergen 
vorbei, auf deren Gipfel alte Burgen stehen. Fan kommt 
am steilen Loreleifelsen vorüber, von dem die Sage 
erzâhlt. 

4 . Nordwestüch von Kôln verlàfit der Strom Deutsch- 
land. Er fliefit durch eine weite Ebene, die sehr fruchtbar 
ist. In mehreren Armen miindet er in die Nordsee. 






















die Richtung (-en) 


( der Norden / 

' nerdlich 1 

f recht 

) der Süden 

| südlich 

1 sîch riehten 

1 der Osten j 

| dstlich 

1 die Richtung (-en) 

( der Westen ( 

„ westlich * 

das Land (*er) 

[ sich wenden 

< der Bergstrom (*e) 

die Burg {-en) 

( die Grenze {-n) 

( stürzen 

der Dom (-e) 

f begrenzen 

( der Felsen (~) j 

| das Grab (^er) 

î die Pflanze (-n) 

f steil ! 

f *begraben (u, a) 

- EXERCICES- 

( bepflanzen 


35. 1. In welchem Land entspringt der Rhein ? — 
2. FJiefît er irnmer in derselbea Richtung ? —- 3. Welche 
Lânder liegen an seinen Ufern ? — 4. An welchen groBen 
Stâdten flieBt er vorbei ? — 5. Wo ist sein Lauf am 
sehônsten ? — 6, Was erblickt man auf den Hohen ? 

36. Compléter par le relatif r Der Berg, auf . der Rhein 

entspringt, heifit der Sankt Gotthard. — Der See, dureh . 

er flieBt, ist der Bodensee. — Die Hohen, auf.alte Burgen 

stehen, sind herrlich. — Hügel, . Âbhânge mit Reben 

bewaehsen sind, begrenzen das T al. 

== .= = =a GRAMMAIRE = — . a— 

Révision . 

Le pronom relatif (memento, § 64). 

Dont. 

1° Le génitif du pronom relatif desseri, deren est 
immédiatement suivi du nom qu’il détermine, quel que 
soit le cas auquel se trouve celui-ci. 

Le nom déterminé ne prend pas l’article. 

S’il dépend d’une préposition, celle-ci précède le relatif. 

Ex. : Der Baum ? dessen Zweige rauschen... 

Der Baum, ïn dessen Blâttern der Wind sâuselt... 

2° Lorsque le relatif est complément d’un verbe ou 
dam adjectif, on met le cas ou la préposition exigés par j 
le verbe ou l’adjectif. 

Ex. : Die Leute, von denen wir sprechen... 
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75. — Die LoreteL 


Ich weifi nicht, was soll es bedeuten* 

DaB ich so traurig bin ; 

Ein Mârchen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn. 

Die Luft ist kühl und es dunkelt, 

Und ruhig flieBt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funkelt 
Im Àbendsonnenschein. 

Die schônste Jungfrau sitzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide 1 blitzet, 

Sie kâmmt ihr goldenes Haar. 

Sie kâmmt es mit goldenem Kamme 
Und singt ein Lied dabei 2 ; 

Das hat eine wundersame, 

Gewaltige Melodei. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreîft es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenrifîe 3 , 

Er schaut nur hinauf in die Hôh. 

Ich glaube, die Wellen verschlingen 
Am Ende Schiffer und Kahn; 

Und das hat init ihrem Singen 
Die Lorelei getan. 

H. Heine. 


I. das Geschmeide (la parure). — 2. dabei (en même temps). — 
o< da 3 Riff (-e) (le récif ; Vécueil). 
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die Sage (-n) 
das Màrehen (-) 
bedeuten 
der Sinn (-e) 

{ das Lied (-er) 

) die Mélodie (-n) 
( der Gesang ("e) 


— VOCABULAIRE 

i" das Wunder (-/ 

\ sich wundern 
) wunderbar 
( wundersam 

S das Weh 
gewaltig 
♦ergreifen (i, i) 

- EXERCICES - 


•sehen (a, e) 
♦ansehen (a, e) 
schauen 
anschauen 
•versctilingen {a, u) 
♦versinken (a, u) 
*untergehen 


37. Compléter: Der Dichter . an ein Màrehen, das er 

nicht.kann. — Der Rhein ..... ruhig im rot.. Glanz der. 

— Auf einem hohen . sitzt eine Jungfrau, . ihr Haar 

mit einem goldenen Kamm . — Sie . ein wunderbares 

Lied. — Ein Schiffer, ..... in seinem . sitzt, hôrt dies.. 

Mélodie. — Er sieht die ..... nicht mehr; er schaut nur nach 
d .des Feîsens hinauf. — Sein Schiff.von den Welîen. 


38. Mettre Vexercice précèdent au prétérit . 

39. Supprimer daB dans les propositions suivantes: Ich 
meine, daB eine Nixe auf dem Felsen sitzt. — Ich glaube, 
daB ihr Lied den Schiffer ergreift. — Der Dichter denkt, daB 
die Wellen den Kahn versehlingen werden. 

40. Réunir avec anstatt.zu, ohne.zu, um.zu : 

1. Der Schiffer schaut nach der Hôhe; er achtet nicht auf 
die Felsenrifîe. — 2. Manche Leute fahren an dem Felsen 
vorbei; sie sehen die Nixe nicht. — 3. Die Loreîei hat einen 
goldenen Kamm; sie kâmmt ihr Haar. 


:■ — GRAMMAIRE -- ■ = 

Révision. 

La suppression de dalî (memento, § 86). 

Le démonstratif der, die, das. 

1° L’article der, die, das peut avoir la valeur d’un 
adjectif démonstratif. 

2° der, die, das employé comme pronom démons¬ 
tratif se décline comme le relatif. 

Ex. : Er weiff das. — Er ist dessen fâhig. 
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16. — fretmMtcfteu âtoctgc. 

1. 2)ie Srbgetfïer, bie meiftend in ben Bergen tnobnten, 
nannie titan 3werge ober SBtcbtefntânner. 2Bie ©ergleute 
gefleibet, gruben fie tm 3mtem ber (Srbe bte «bien ÏÏïetalle aud. 
©ie tnaren met), bentt fte befapen audj Sbelfieine unb 2>ta* 
maitten unb oetbargen a lied in tijren >£jôf)ien. 

2. 2)ie 3tnerge tnaren freunblidf p ben Sïenfdjen nnb fjalfen 
timen gern. 9iad}td, tnettn bte avnten Seute fdjltefen, fatnen fie 
unb malien ifjre fdjtttere SIrbeit, 

3. Dft baffen fie bei ben gelbarbeiten, mafjten bad fiorn 
unb banben ed ju ®arben. 2Benn bie SSauern frixb ntorgend 
mit ifjren SSagen aufd gelb fatnen, etjkunten fte, baf atteê 
getan tnar. 5Da tnaren bie 3>nerge tnt ©eftrâucfj nerjïecft unb 
ladjten tant. 

4. ®ie Sauern tnaren itûjjt itunter jufrieben, menu fie bad 
©eireibe auf betn SItier gefdfnitten fanben, benor ed ganj reif 
mv. Sibev ed war nie ju üjrent ©cljaben. fiant ein ©emittet 
ober bagelte ed, bantt tnaren fie froÇ unb banften bent fietnen 
ÜJoff nott gansent «fperjen. 

5. fftteutanb burfte bie SBkÇtelmânndjeit feben. Séante 
matt ibnen bei ber Strbeit ju, fo wrfcf)touîtben fie unb fatnen 
nic|t tnieber. 9Rand)e Seute tnaren aber neugierig unb tnoïïten 
ti>r ©efjeitnnid fennen. ©ie belaufdften bie 3wcrge, fnoitetenüber 
fte unb fptelien ifjnen ailerlei ©treize. ©a tnurben bie 3»erge 
ben tmbanfbaren SJienfdjen bôfe unb flobett tiefer tnd ©cbirge. 
©eii biefer 3eit t>at fetn ntenfcfjftcijed Singe (ie tnteber erbltcft. 
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4 der Zwerg (-e) 4 *helfeïi (a, o) ( +daL) das Geheimnis (-se) 

( derWichtelmann("er) ( die Hilfe neugierig 

4 hohl ( nutzen ^ schaden erstaunen 

f die Hôhie (-n) î der Nutzen 4 lauschen 

£ *besitzen (a, e> f der Schaden ( a ) ^ beîauschen 

5 *verbergen (a, o) T zuîrieden (mil) 4 *zusehen (a, e) 

( verstecken ) der Dank ( zuschauen{ + dat) 

\ der Streich (-e) J danken (d- dai.) J *versehwinden (a, u) 

/ spotten (über + acc.) ( rtankbnr ^ *fliehen (o, o) 

— - EXERCICES . . 

41. 1. Was taten die Zwerge nachts ? — 2. Bei welchen 
Àrbeiten halfen sie den Menschen ? —-3, Mâhten sie das 
Getreide immer zur rcchten Zeit ? (employer bevor). — 

4. Wo versteckten sich die Wiehteîmânner am Morgen P — 

5. Durfte man den Zwergen bei der Arbeit zusebauen ? — 

6. Warum belausehten manche Leute sie ? ■— 1. Warum wurden 
die Zwerge b ose ? — 8. Was taten sie ? 

42. Supprimer wenn dans la subordonnée ; 1. Wenn man 
alte Burgen sieht, so bewundert man ilire Schonheit. — 
2« Wenn die Sonne leuehtet, dann funkeît der Gipfei des Berges, 

— 3. Wenn man am Loreleifelsen vorbeifahrt, denkt man an 
die Sage von der Lorelei. — 4, Wenn man den Gipfei des 
Berges ira Àbendrot betrachtet, glaubt man, die Lorelei zu 
erblicken. — 5. Wenn man dem Gesang der Nixe zubôrt, ist 
man verîoren. *— 6, Wenn man den Berg ersteigt, sieht man 
eine berrliche. Landschaft, 

43. Rétablir wenn dans les phrases suivantes : 1. Fâhrt man 
übers Meer, so verbringt man oft mehrere Wochen auf dem 
Wasser. *— 2. Bricht ein Sturm aus, so sind die Schiffe maneh- 
mal in Gefahr. — 3. Früher war es bequ^m : standen die 
Leute früh morgens auf, so hatten die Zwerge ihre Àrbeit 
schon getan. — 4. Kamen sie mit ihren W^gen auf s Feld, so 
war das Korn sehon geschnitten. 

p asg= == GRAMMAIRE = =*== ==• 

Révision* 

! La suppression de wenn (membnto, § 87). 





17 . — Wie die Zwerge den Harz verlieBen. 


Die kleinen Hohlen in den Felsen, die so niedrig sind, 
daB die Menschen kaum hineinkriechen konnen, waren 
einst von Zwergen bewohnt. 

Die Bewohner jener Gegend merkten einmal, daB jede 

Nacht Früchte auf jhren 
Feldern gestohlen wurden. 
Doch sie konnten keinen 
Dieb entdeckem 
Endlick ging ein Bauer 
in der Dâmmerung in sei- 
nem Erbsenfeld auf und 
ab und schlug mit einem 
dünnen Stock in die Luft 
hinein. Es dauerte nicht 
lange, da standen einige 
Zwerge vor ihm; denn er 
hatte ihnen die Nebelkap- 
pen abgeschlagen, die sie 
unsichtbar machtenu 
Zit.ternd fielen die Zwerge 
vor ihm auf die Knie und 
sagten:« UnserElendist so 
groB, daB wir uns von den 
Feldfrüchten nàhren müssen. Habe Mitleid und verzeihe 
uns!» Aber der Bauer hielt sie gefangen. 

Die Zwerge sandten Boten und versprachen, daB sie 
das Land verlassen würden, Die Bewohner des Landes 
wollten aber das kleine Volk nicht mit seinen Schàtzen 
fortziehen lassen. Endlich wurde beschlossen, daB die 
Zwerge über eine schmale Brücke ziehen sollten. Jeder 
von ihnen rnuBte eine Goldmünze in ein GefâB werfen, das 
dorthin gestellt worden war. 

Einige Neugierige hatten sich unter der Brücke versteckt 
Mehrere Stunden lang hôrten sie den Zug der Zwerge 
vorüberziehen. Als sie aile vorbei waren, war das GefâB 
bis zum Rand mit Gold gefüllt. 

Tsach Grimm. 
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( hoch niedrig 
} *kriechen (o, o) 
♦finden (a, u) 
entdecken 

•beschlieften (o, o) 
♦versprechen (a, o) 
das Versprechen 


— VOCABULAIRE 

Î *leiden (i, i) 
das Elend 
das Mitleid 
*verzeihen (i* i) 

( das Geld 
f die Münze (~n) 
♦stehlen (a r o) 
der Dîeb (~e) 

— EXERCICES - 


Î senden 
absenden 
der Bote (-n) 

*ziehen (o, o) 
♦fortziehen (o, o) 
der Zug (-e) 
*verlassen (ie, a) 


44. 1. Wo wohnten die Zwerge ? — 2. Was gruben sie in 
den Bergen aus ? — 3. Was machten sie damit ? — 4, Warum 
stahlen sie die Feldfrüchte ? — 5* Warum konnten die Bauern 
die Diebe nicht entdecken ? — 6. Was maclite die Zwerge 
unsichtbar ? — 7, Was machte der Bauer mit seinem dün- 
nen Stock ? *— 8, Warum wurden die Zwerge sichtbar ? — 
9, Hatte der Bauer Mitieid mit ilinen ? — 10. Was verspra- 
chen die Boten ? — 11. Was muBte jeder Zwerg tun ? 

45. Compléter par le conditionnel! Die Zwerge inuBten ver- 

sprechen, daB sie die Gegend. Sie sagten, sie . 

über eine sclimale Brücke . und jeder . ein Goldstück 

in ein GefâB. 

46. Faire des subordonnées avec obgleieh en transformant 
les termes en italique : Trotz der Dunkelheit ging der Bauer 
auf seinen Acker. — Er traf mehrere Zwerge mit seinem 
Stock trotz der Nebelkappen , die sie trugen . — Trotz ihres 
Unglücks hatte er kein Mitleid mit den Zwergen. 


=========== GRAMMAIRE =-a 

Révision . 

Le subjonctif des auxiliaires de temps (membnto, | 2). 


Le conditionnel . 


ich 

würde 

meine Lektion 

1er ne n 

du 

würdest 

deine — 

lernen 

er 

würde 

seine — 

ïernen 

wir würden 

unsere 

lernen 

ihr 

würdet 

eure 

lernen 

sie 

würden 

ihre — 

lernen 
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18* — Auf dem Elfenhügel* 

j. Ein allés Lied erzâhlt von dem Traum eines jungen 
Pagen, der eingeschlummert war. Er tràumt, daB er auf 
einem grünen Hügel steht und sieh auf sein Schwert stützt, 
wâhrend die Elfen im Kreis um ihn her tanzen und durc-h 
allerlei Versprechen ihn verlocken wollen, an ihrem Reigen 
teilzunehmen, 

2 . Eine von den Elfen kommt zu ihm heran und flüstert 
ihm ins Ohr : „ Komm, tanze mit uns, schôner Knabe, und 
wir wollen dir die schônsten Lie der singen, die dein Herz 
begehren mag, 4< Da beginnt ein wundersamer Gesang, so 
da8 der Strom, dessen Wasser sonst wildbrausend dahin 
Jliefit, plôtzlich stillsteht. Aus der ruhigen Elut tauchen 
die Fischlein hervor und spielen vergnügt miteinander. 

3 . Eine andere bittet ihn : ,, Tanze mit uns, schôner 
Knabe, und wir wollen dich geheime Zaubersprüche lehren, 
so daB du die Schâtze findest, die in der Hôhle der Zwerge 
verborgen Jsind. Wenn du wünschst, daB ihr Gold dir 
gehôre, so folge unsl“ 

4 . Doch der junge Page widersteht 'mutig allen ihren 
Bitten. Da werden die Elfen bôse und drohen ihm. „ Gib 
acht! lt rufen sie, „wir durchbohren dir das Herz, wenn 
du nicht mit uns tanzen wilbt.“ Da krâht zum Glück 
der Hahn und der Trâumer erwacht. 

Nach Heine. 
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VOCABULAIRE 


das Schwert (er) 
sich stützen 
♦stechen (a, o) 
durckbohren 

( *bitten (a, e) 

I 1 die Bitte (-n) 

J wünschen 
( begehren 


{ leise ^ laut 
( flüstern 
locken 
verlocken 

drohen ( + datif) 
♦mitkommen (a, o) 
folgen ( 4- datif) 
•widerstehen (a, a) 


S geheim 

das Geheimnis (-se) 

( *sprechen (a, o) 

? der Spruch C 11 *) 

( der Zauber 

\ froh 

| vergnügt 


EXERCICES 


47. 1* Wen erblickt der Page in seinem Traum ? — 2. Was 
tun die Elfen ? —3. Was wünschen sie ? — 4. Was verspricht 
ihm eine der Elfen ? — 5. Was glaubt der Page zu hdren ? — 

6. Was glaubt er zu sehen ? ( wie .). — 7. Was will die zweite 

Elfe ihn lehren ? — 8. Was wird der Knabe finden, wenn 
er auf die Elfe hôrt ? — 9. Folgt der Knabe den Elfen? — 
10. Was tun sie ? — 11. Wann erwachte der Schlàfer ? — 
12. Worüber war er froh ? (employer nur — Traum — sein). 

48. Employer ob ou wenn : Die Elfen fragen den Pagen,. 

er mit ihnen tanzen will. —.er an ihrem Reigen teilnimmt, 

werden sie ihm schône Lieder singen. — Sie wollen wissen,. 

er sich nicht freuen würde, . er die Schâtze der Zwerge 

besâtôe. — Àber sie werden ihm das Herz durchbohren, . 

er ihren Bitten widersteht. 

49. a) Mettre au conditionnel / Eine Elfe ladet den Knaben 
zum Tanz ein. — Sie singt. ihm wundersame Lieder. — Eine 
andere verspricht ihm reiche Schâtze. Aber er widersteht den 
Elfen ; er nimmt. nicht an ihrem Reigen teil. 

b) Remplacer le conditionnel par F imparfait du subjonctif. 


■ ■ ===== GRAMMAIRE =.-.. = 

Révision. 

Le subjonctif des verbes [memento, § 8). 

ob et wenn. 

ob = si interrogatif; wenn = si conditionnel. 
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19. — Erlkonig. 

Wer reitet so spât durch Nacht und Wind ? 

Es ist der Vater mit seinem Kind ; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arm. 

Er faBt ihn sicher, er hait ihn warm. 

„ Mein Sohn, was 1 birgst du so bang dein Gesicht? 14 

— „Siehst, Vater, du den Erlkonig nicht ? 

Den Erlenkonig mit Kron’ und Schweif 3 ? u 

— „ Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif 311 

,, Du liebes Kind, komm, geh mit mir î 
Gar schône Spiele spiel’ ich mit dir; 

Manch* bunte Blumen sind an dem Strand; 

Meine Mutter hat manch gülden 4 Gewand. 14 

„ Mein Vater, mein Vater, und hôrest du nicht, 

Was Erlenkonig mir leise verspricht? u 

— „ Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind ; 

In dürren Blàttern sàuselt der Wind. 44 


1. was — warum (cf. en français que). — 2. der Schweif (la traîne ). 
— 3. der Streifen (la bande , la traînée J. — 4. gülden = golden. 
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VOCABULAIRE 


( das Gewand ( Æ er) ( fassen ( *greifen (1, i) 

J die Krone (-n) ( anfassen ( *angreifen (i, i) 

Expressions 

ich habe Angst— ich fürchte mieh (vor *f datif) 
es ist mir bang — es graust mïr (vor 4“ datif) 

■- EXERCICES - 

50. i, Wer reitet durch die Nacht ? — 2. Wen trâgt der 
Yater in den Ârmen ? — 3. Warum verbirgt der Knabe das 
Gesicht ? — 4* Was trâgt der Erlkônig ? — 5. Was maeht der 
Erlkônig ?(emp/o^er heilten).—6. Was verspricbt er demKind? 
— 7. Sieht der Vater den Erlkônig ? — 8. Hôrt er ihn 
sprechen ? — 9. Was sieht der Vater ? — 10. Was hôrt er ? 

51. Poser les questio?is auxquelles répondent les phrases 
suivantes î Ein Vater reitet mit seinem Sohn durch den Wald 

questions). — Erlkônigs Mutter wird dem Kind goldene 
Kieider schenken (3). — Der Wind saust durch die dürren 
Biâtter (2). — Der Erlkônig will den Knaben mitnehmen (3). 

52. Transformer les propositions entre parenthèses en inter - 
rogatives subordonnées ; Der Dicbter fragt, (wer reitet durch 
Nacht und Wind P) — Der Vater will wissen, (warum ver¬ 
birgt der Knabe sein Gesicht ?) — Das Kind fragt den Vater, 
(siehst du den Erlkônig nicht?) —Der Erlkônig fragt den 
Kaaben, (willst du nicht mitkommen ?) 

.. a sa GRAMMAIRE i.= .:.3== ■■■== =■ 

Révision. 

lo Le pronom interrogatif (memento, § 63). 

2° La proposition interrogative (memento, § 73). 

Le verbe impersonnel r . 

Le verbe impersonnel exprime : 

а) un phénomène naturel : es régnét, es blitzt; 

б) un phénomène dont l’auteur n’est pas déterminé : 
es kraeht, es klopft; 

c) une sensation physique : es ist mir kait, warm; 

d) un sentiment : es freut mich — es graust mir. 
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20. — Erlkônig (2), 


,, Willst, feiner Knabe, du mit mir gehn ? 

Meine Tôchter sollen dich warten 1 schôn; 

Meine Tôchter fiihren den nâchtlichen Reihn 2 
Und wiegen 3 und tanzen und singen dich ein ! “ 

,, Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort 
Erlkônigs Tôchter am düstern Ort ? u 

Mein Sohn, mein Sohn, ich seh’ es genau : 

Es scheinen die alten Weiden so grau. u 

,, Ich liebe dich, mich reizt deine schône Gestalt; 

Und bist du nicht willig 4 , so brauch’ ich Gewalt. ££ 
—,, Mein Vater, mein Vater, jetzt fafôt er mich an ! 
Erlkônig hat mir ein Leids getan ! £< 

Dem Vater grauset’s, er reitet geschwind, 

Er hait in Armen das âchzende 6 Kind, 

Erreicht den Hof mit Müh’ und Not; 

In seinen Armen das Kind war tôt. 

Goethe. 


1, warten (4- accus, pers.) (servir) — 2, der Reihen = dei 
Reigen. — 3. eînwiegen = in den Schlaf wiegen. — 4. = wenn du 
nicht willig bist. — 5. âchzen (gémir). 







VOCABULAIRE 


warten 

dienen ( — dat,) 

bedienen 

der Kôrper (-) 

die Gestalt (-en) 

wollen 

der Wille (-ns) 
willig 


( dunkel 
j düster 
( nâchtlich 
*gefallcn (ie, a) 
reizen 

die Mac ht (*e) 
die Gewalt (-en) 
gewaltig 


( die Wiege (-n) 

< wiegen 

( eînwiegen 
( schnell 
J geschwind 
i schwer — schwïerig 

< die Mühe 
f die Not 


Expressions 

jemandem w~h tun — jemandem ein Leid tun. 


-- EXERCICES - 

53. 1. Wen glaubt der Knabe zu sehen ? — 2. Was sollen 
Erîkônigs Tôchter tun ? — 3. Was hait das Kind für die 
Tôchter des Erîkônigs ? — 4. Bleibt der Erlkonig freund- 
lich ? — 5. Was will er tun ? — 6. Warum fürchtet sich das 
Kind ? — 7. Wie atmet das Kind ? — 8. Warum reitet der 
Vater schneller ? — 9. Lebte das Kind noch, als er ankam ? 

54. a) Employer un relatif f+ préposition) ; 1. Im Wald 

standen Eicben,.die Eîfeu tanzten. — 2. lu der Tiefe des 

Wassers stehen kristallene Schlôsser, . die Nixen wohnen, 

— 3. Die Zwerge hatten Nebelkappen,.sie sich unsichtba* 

machten. — 4. Im Gebirge waren Hôhlen, ..... sie ihre Schâtze 
Verbargen. 

o) Même exercice en mettant au singulier Vantécédent du pro- 
nom relatif . 


-■ ■ ■■= —— = GRAMMAIRE . .- = 

Le pronom interrogatif ou relatif adverbial „ 

Au lieu de l'interrogatif was dépendant d'une prépo¬ 
sition, on emploie adverbialement wo suivi de la pré¬ 
position (wor devant une voyelle). ( cf . memento, § 67). 

Ex, : wodurch ? (par quoi ?) — worin ? ( dans quoi J 

[Ces mêmes formes servent de pronom relatif adver¬ 
bial]. 

Ex. : Die Hôhle, worin... (la grolte dans Icqaelle). 
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21. — Wiederholung. 


55. Compléter par les conjonctions qui conviennent! Die 

Zwerge stahlen die Feîdfrüchte,.sie nichts zu essen hatten. 

— Sie zitterten,.sie vor dem Bauer standen. — Der Bauer 

verzieh ihnen nicht,.sie vor ihmauf die Knie fielen. —. 

sie fortziehen durften, mufiten sie den Bauern einen Teil 

ihrer Schàtze versprechen. —.sie über die Brücke gingen, 

warf jeder von ihnen eine Goldmünze in ein Gefâfi. —.aile 

Zwerge vorübergezogen waren, war das GefàB bis zum Rand 
mit Goldstücken gefüilt. 

56. Compléter par ob ow wenn : 1. der Wind in den 

Bâumen sâuseît, gîaubt man ein Flüstern zu hÔren. — 

2. Ivannst du mir sagen, .der Knabe dem Erlkônig folgen 

will ? — 3* Die Eîfen fragen den Pagen, . er mit ihnen 

tanzen will. — 4. Man ist in Gefahr,.man den Elfen nicht 

gehoreht. 

57. Définir à l'aide d'un pronom relatif et des termes entre 
parenthèses : 1. WasisteinBergstrom ? (Strom-Gebirge-flieBen). 

— 2. Was ist eine Hafenstadt ? (Stadt-Meer-liegen) — 3. Was 
ist ein Weinberg? (Hügel-Reben-wachsen) — 4. Was sind 
Fischerhâuser ? (Haus-Fischer-wohnen). 

58. Faire de la 2 e proposition une subordonnée relative: 1. Am 
Rhein liegen Hügel; ihre Àbhânge sind mit Reben bepflanzt. 

— 2. Der Schiffer sieht einen Felsen; sein Gipfel funkelt in der 
Àbendsonne. -— 3. Er hôrt eine Stimme; ihr Gesang ergreift 
ihn. — 4. Wir sehen einen Felsen; auf seinem Gipfel steht eine 
Burg. 

59. Compléter par une préposition suivie d’un relatif [ou 
par un relatif adverbial]: 1. Der Wanderer kam zu eineF 

Quelle, .er trank. — 2. Auf dem Strom fahrt ein Boot,. 

ein Fischer sitzt. — 3. Der Bauer nahm einen Stock, . er 

in die Luft schlug. — 4. Im Felsen waren kleine Loeber, . 

die Zwerge in ihre Hôhlen schlüpften. — 5. Àm Ufer standen 

Erlen,.die Knaben sich ausruhten. — 6. Die Elfen tanzten 

auf den W'iesen, . der Nebel einen zarten Schleier breitete. 
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Erzahlerin (nach Hans Thoma), 


60. Beschreiben wir das Bild ! 1. Welche Tageszeit ist es ? 
{employer denn). — 2. Wen sielit man auf demBild ? — 3. Was 
macht die GroBmutter ? — 4. Was machen die Kinder ? — 
5. Warum sind die Kinder ernst ? — 6. Was für ein Tier sieht 
man auf dem Bild ? — 7. Was machen die Âugen der Katze 
nachts ? 

61. a) Réunir logiquement les propositions par la conjonction 
wàhrend : 1. Der Gipfel des Berges funkelt; die Sonne sinkfc 
am Horizont. — 2. Die Nixe singt ein Lied; sie kàmmt ihr 
Haar. t— 3. Der Kahn des Schiffers stôBt an einen Felsen; 
er schaut zur Nixe hinauf. — 4. Die Wellen verschlingen den 
Schiffer; die Lorelei singt ihr ergreifendes Lied. 

Mettre en tête les propositions subordonnées avec wàhrend. 





- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Conjonctions de subordination et relatifs:) 

a) On croyait autrefois que des esprits invisibles vivaient 
dans l’air et dans l’eau. — On racontait qu’ils dansaient la 
nuit sur les prés. — Plusieurs pâtres avaient remarqué que les 
nains venaient la nuit et moissonnaient le blé. 

b) Les nains portent de longs manteaux qui les rendent 
invisibles. — Ils aident les hommes aussi longtemps que 
ceux-ci ne les épient pas, — Ils gardent leurs cavernes 
dans lesquelles ils cachent de riches trésors. 

c) Quand l’enfant s’éveilla, la nymphe voulut l’attirer dans 
Peau. — Quand on observe les nains, ils ne reviennent plus. 
— Après avoir été découverts par le paysan, pendant qu’ils 
dérobaient des fruits, ils durent quitter la région. — Avant de 
partir, ils durent promettre aux paysans une partie (= der 
Teil) de leurs trésors. 

d) Quoique la nuit fût sombre, le paysan alla dans son 
champ. — Bien qu’il n’aperçût personne, il frappa autour de 
lui de son bâton. — Bien que les nains soient riches, ils se nour¬ 
rissent seulement des fruits de la terre. 

e) Sais-tu qui est le roi des aulnes ? — Dis-moi pourquoi 
l’enfant cache son visage. — L’enfant demande à son père 
s’il entend la voix du roi des aulnes. — Le roi dit : « Si tu me 
suis, je te donnerai de beaux vêtements. » 

2. (Traduction de en + participe présent :) 

En ramant sur le Rhin, un batelier aperçut la Lorelei sur 
son rocher. — En peignant ses longs cheveux, elle chante une 
merveilleuse chanson. — En regardant la nixe, le batelier 
oublie les récifs, 

3* (Passif-action et passif-état i) 

Les collines sont plantées de vignes; les raisins sont cueillis 
en automne. — Le blé était déjà fauehé quand les paysans 
arrivèrent; il avait été coupé par les nains. — Le batelier était 
saisi par le chant de la nixe; il fut englouti par les vagues. — 
De grands trésors étaient cachés dans une grotte; ils furent 
découverts par un pâtre. 
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22. — Die Germanen * 

1, Mehrere Jahrhunderte vor Chrisius drang em Volk 
von Jâgern und Hirten aus dem Norden in das Land, das 
jenseits des Rheins liegt. Sie wurden die Germanen 
genannt. Das Land, in das sie eindrangen, war mit dichten 
Wâldern und mit zahlreichen Sümpfen bedeckt. Das 
Klima war rauh, der Winter lang und kalt. Bar en, Wôlfe 
und andere wiide Tiere irrten überall umher. 

2 . Die Germanen waren von hoher Gestalfc. Sie lebten 
von der Jagd. Ans den Tierfellen machten sie sich Kiei- 
dungsstücke, Sie hielten auch grotte Herden, die irn hohen 
Gras weideten. Spâter lernten sie das Feld bebauen und 
benutzten den Pflug. Die Frauen konnten Stoffe weben. 

j. Die Germanen hatten keine Stàdte. Sie wobnten in 
Hütten, die aus runden Baumstâmmen gebaut und mit 
einem Strohdach bedeckt waren. Die freien Mânner iiebten 
den Kampf und den Streit. Daheim lagen sie oft „ auf der 
Bârenhaut“, Sie spielten gern und tranken eine Art Bier 
oder ein süBes Getrânk, das aus wildem Honig und Wasser 
bereitet wurde, 

4 . Die alten Germanen verehrten viele Gôtter. Sie bauten 
ihnen keine Tempel; sie kamen in den Wâldern, unter 
heiligen Eiehen oder auf den Bergen zusammen, um ihnen 
Opfer zu bringen. 
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VOCABULAIRE 


♦dringen (a, u) 
*eindringen (a, u) 
der Kampf {-e) 
kâmpfen 
der Streit (-e) 
*streiten (i, i) 
der Sieg (-e) 
siegen 


die Hutte (-n) 
das Stroh 
der Sumpf ( £ e) 
sumpfig 

die Haut ( a e) 
das Fell (-e) 
benutzen 


! der Gott (-er) 
der Tempel (-) 
das Opfer (-) 
opfern 

! die Ehre 
ehren 
verehren 
heilig 


- EXERCICES - 

62. i. Woher kamen die Germanen ? — 2. In welches Land 
drangen sie ein ? — 3. Womit war damais das Land bedeckt ? 
4. Welche Tiere lebten in den Wâldern ? — 5. Wovon lebten 
die Germanen ? —6. Was tranken sie ? — 7. Womit kleideten 
sie sich ? — 8. Woraus waren ihre Hütten gebaut ? — 
9. Was taten sie gern ? — 10. Wieverehrten sie ihre Gütter? 
{employer indem). 

63. Mettre au pluriel: Der Germane haute seinem Gott 
keinen Tempel, sondern brachte ihm ein Opfer unter dem 
Baum des Waldes oder auf dem Gipfel des Berges. — Ans dem 
Fell des Wolfes machte die Frau ein Kleidungsstück für 
ihr Kind. — Der Mann lebte lieber im Wald als unter dem 
Strohdach seines Hauses. — Daheim trank er gern ein süfôes 
Getrânk aus einem langen Horn. 

64. Compléter: Die Germanen wohnten ..... d.. Rhein.. — 
Wegen d.. rauhen Klimas trugen sie dick.. Tierfelle. — Ihre 
Hütten standen bei d.. Fluss.. oder am Rand d.. Wald... 

— Sie lebten.Jagd und.Fischfang. —.d.. Wolle 

ihr.. Herden spannen die Frauen rauh.. Stoffe. —• Daheim 

verbraehten die Mann., ihre Zeit mit . und . (infinitifs 

substantif és ). 


-, =========== — = GRAMMAIRE = 

Révision. 

1° Les prépositions gouvernant ; a) le génitif; b) le 
datif; c) Faccusatif (riemento, §§ 51 à 53). 

2° La déclinaison des masculins et des neutres forts 
(MEMENTO, § 35). 
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23. — Wotan. 

j. Der hôchste Gott der Germanen heifêt Wotan. Hoch 
über der Welt steht seine Burg, die Walhalla. Dort sitzt 
er auf goldenem Thron und hemcht liber Gôtter und 
Mensehen» Auf seinen Schultern sitzen zwei Raben. Jeden 
Morgen schickt er sie ans, um zn erfahren, was anf der 
Erde gesehieht. Wexm sie zurückkommen, berichten sie 
ihm, was sie gesehen und gehôrt haben. 

2 . Wotan war vor allern der Gott des Krieges. Wenn 
ein Streit ausbrach, sanclte er seine Tôehter, die Wal- 
küren, zu den feindlichen Heeren. Sie fuhren auf feurigen 
Rossen durch die Luft, hoben die gefallenen Helden auf 
ihre Pferde und führten sie zur WalhalJa. Dort fehlte es 
nie an Speise und Trank. Jeden Tag übten sich die Helden 
in kriegerisehen Spielen. In glânzendem Panzer und fun- 
kelndem Ilelm sah der Kriegsgott den Kâmpfen zu. 

3 . Wotan sammelt viele tapfere Krieger um sieh, denn 
die Gôtter sind niehi ewig. Einst werden ihre Feinde sie 
angreifen. Es wird ein furchtbarer Kampf sein. Doeh die 
finsteren Màchte werden siegem Helden nnd Gôtter werden 
fallen, die Rurgen der besiegten Gôtter werden in Flammen 
aufgehen. Die Welt wird zerstôrt werden. Das wird die 
Gûtterdàmmerung sein. Aber danach wird eine neue Welt 
entstehen, sehôner nnd reiner als die alte. 
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VOCABULAIRE 


der Herr (-en) 
herrschen 

(ûber 4- acc.) 
der Thron (-e) 

♦geschehen (a, e) 
♦erfahren (u, a) 
berichten 

es fehlt [an 4* dal.) 


Î der Krieg (-e) 
der Krîeger (-) 
kriegerisch 
das Heer (-e) 
der Heîd (-en) 
tapfer 

der Panzer (-) 
der Helm (-e) 
das Rofi (-sse) 


( der Feind (-e) 
j feindlich 

i *angreifen (i, i) 
♦scblagen (u, a) 
die Schlacht (-en) 
siegen {über 4- acc.) 
besiegen 
zerstôren 


- EXERCICES - 

65 . 1. Wer war Wotan ? —2. Wo wohnte er ? — 3. Über wen 
herrschte er ? — 4. Durch wen erfuhr er, was auf der Erde 
geschah ? — 5. Wer waren die Walküren ? — 6, Wohin sandte 
sie Wotan ? — 7. Wen brachten sie zur Walhalla ? — 
8. Was tateti die Helden dort ? — 9. Warum sammelt 
Wotan die Helden um sich ? — 10. Wird Wotan über seine 
Feinde siegen ? — 11. Was wird geschehen ? 


66. a) Compléters Wotans Burg steht . d.. Wolken. — 

Er herrscht . d.. Erde. — . s.. Schultem sitzen zwei 

Raben, die .erzàhlen, was .d.. Welt geschieht. — Seine 

Tôehter, die Walküren, bringen die gefallenen Helden . 

. Walhalla. 

Die Mânner des Nordens hatten blau.. Àugen und rot- 
blond.. Haar. — Àus rund.. Baumstàmm.. bauten sie sich 
klein., Hütten in d.. Nâhe d.. Flüsse oder bei d.. Wâld..„ — 

. d.. Gott.., die sie verehrten, war Wotan der hôchste. 

b) Décliner: guter Wein - warme Suppe - frisches Brot. 


. == GRAMMAIRE — =-—- — - , 

Révision . 

1° Les prépositions régissant le datif et l’accusatif 
(MEMENTO, § 54). 

2° La déclinaison forte de l’adjectif (memento, § 58). 

Le participe épithète. 

Les participes présent et passé employés comme épi¬ 
thètes précèdent le nom et se déclinent comme des adjec¬ 
tifs. 

Ex. : glanzende Panzer — zerstôrte Burgen. 

_ _ ; 
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24. — B al dur, der Lichtgott. 

1 . Baldur war Wotans liebster Sohn. Er war schôn wie 
der leuchtende Tag. Überall verbreitete er Licht uiid 
Freude. Aile Gôtter hatten ihn gem; nur der bôse Loki 
hafôte ihn. 

2 . Einmal trâumte Baldur von seinem nahen Tod. Da 
war seine Mutter Frigga sehr traurig. Sie ging zu den 
Tieren, den Pflanzen und den Dingen und aile Wesen 
versprachen der Gôttin, dafi sie ihrem Sohn Baldur nicht 
schaden würden. Die Gôtter freuten sich darüber. Sie be- 
gannen ein Spiel und warfen mit Pfeilen und Lanzen nach 
Baldur. Docb keine Waffe konnte ihn verwunden. 

j. Nur an einem Strauch, der am Fufi einer hohen Eiche 
stand und noch klein und schwach war, w T ar die Gôttin 
vorübergegangen. Àls der listige Loki es erfahren hatte, 
war er bis zu jener Eiche gelaufen und hatte sich aus 
dem Strauch einen spitzen Pfeil gemacht. Den gab er dem 
blinden Gott Hôdh und führte ihm die Hand. Der Pfeil 
traf Baldur mitten ins Herz und er sank tôt zu Boden. 

4 . Man trug Baldurs Leiche ans U fer der See, legte sie 
auf sein SchifT und zündete es an. So fuhr der Gott zum 
letztenmal liber das blaue Meer. Es war ein ergreifendes 
Schauspiel und aile Gôtter weinten, als das brennende 
Schifï in den Fluten versank. 
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VOCABULAIRE 


lieben ( die List der Strauch(-er) ( *sterben (a, o) 

die Liebe ^ listig \ tôt 

hassen \ die Wunde (-n) der Pfeil (-e) j der Tod 

der Hafi j verwunden die Waffe (-n) ( die Leiche (-n) 

-- EXERCICES -- 

67 * Relier les propositions à Vaide de la conjonction indiquée 
entre parenthèses : 1. Aile Gôt.ter liebten Baldur; er verbrei- 
tete Licht und Freude fa) denn; b) weil). — 2. fais) Baldur 
hatte von. seinem Tode getrâumt; da muBten aile Wesen semer 
Mutter versprechen, daB sie ihm nicht schaden würden. —• 
3. (obgleich) Frigga hatte den Strauch gesehen; sie ging daran 
vorüber. — 4. (nackdem) Loki hatte es erfahren; er machte 
einen Pfeil aus dem dünnen Zweig* — 5. (trotzdem) Der Pfeil 
war schwach; er tôtete Baldur. — 6. (nackdem) Man hatte 
Baldurs Leiche auf sein Schifî getragen; es wrde angezündet. 

— 7. (als) Es entfernte sich; aile Gôtter weinten. 

68 * Réunir les propositions à Vaide du pronom relatif t 
1* Über den Wolken steht eine hohe Burg ; ihre Türme glânzen. 

— 2. Die Walküren zogen durch die Lüfte dahin; ihre Helme 
funkelten in der Sonne. — 3. Die Gottin war an einem klei- 
nen Strauch vorübergegangen; seine Zw r eige schienen ihr zu 
schwach. 

69 . Mettre au pluriel: a) Der Held kampft tapfer. — Der 
Riese war der Feind des Gottes. — Der Geselle arbeitet bei 
seinem Meister. —• Der Fiirst herrscht über sein Land. — 
Der Graf besitzt eine groBe Burg. — Der Bauer ist kein 
Freund des Soldaten. 

b) Der spitze Dorn sticht. — Der war me Sonnenstrahl 
dringt in das Haus. — Im Tal liegt ein schoner See. 

70 * Décliner: der tapfere Held — die tiefe Wunde — das 
besiegte Heer. 

■■ ■■■■= ' = GRAMMAIRE ~t ■ = 

Révision. 

1° La déclinaison des masculins faibles et des mas¬ 
culins et neutres mixtes (memento, §§ 36 et 37). 

2° La déclinaison faible de l’adjectif (memento, § 59). 
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25. — Der junge Siegfried. 

1 . Siegfried war der Sohn eines Kônigs, der in Xanten 
am Rhein herrschte. Er war ein stolzer Knabe, so stark 
und schlank wie die junge Eiche des Waldes. 

2 . Als er ein Jüngling geworden war, gefiel es ihm nicht. 
mehr am Hofe seines Vaters. Er wollte in die weite Welt 
wandern und auf Abenteuer ausgehen. Er trâumte von 
Heldentaten und wollte Ruhm erwerben wie andere 
Helden, von denen die Ritter am Konigshof so oft erzàhlt. 
hatten. 

3 . So floh er aus des Vaters Burg. Auf seiner Wanderung 
kam er durch einen groBen Wald. Am Rand des Waldes lag 
eine Schmiede, in welcher der Meister mit seinen Gesellen 
arbeitete. Durch die offene Tür drang heller Feuerschein. 
Da trat der Knabe in die Werkstatt ein und bat den Meister, 
ihn seine Kunst zu lehren. 

4 . Er wollte dieses Handwerk lernen, urn sic-h ein gutes 
Schwert zu schmieden, Der Schmied nahm ihn als Lehrling 
an. Aber Siegfrieds Kraft war grofîer als die der Gesellen. 
Er war der stàrkste von allen, Er schwang den Hammer 
mit solcher Kraft, daB die glühenden Eisenstangen in 
Stüeke sprangen. Da bekam der Schmied Angst vor ihm 
und suchte das beste und klügste Mittel, ihn wieder los 
zu werden. 









der Schmied (-e) 
schmieden 
die Schmiede 

( der Hammer { E ) 

? die Stange (-n) 

( glühen 


— VOCABULAIRE 

Î der Knabe (-n) 
der Jüngling (-e) 
der Mann (^er) 
der Greis (-e) 

die Kraft (*e) 
krâftig 

- EXERCICES - 


der Kônig (-e) 
der Ritter (-) 

! das Abenteuer (-) 
die Tat (-en) 
der Ruhm 
berühmt 


71. 1. Wessen Sohn war Siegfried ? — 2. Wie war er schon 

als Knabe ? — 3. Warum wollte er nicht am Hofe seines 
Va ter s bleiben ? — 4. Wovon trâumte er ? — 5. Wodurch 
führte ihn seine vVanderung ? — 6. Was stand am Rande des 
Waldes ? — 7. Was sah Siegfried von weitem ? — 8, Wer 
arbeitete in der Schmiede ? — 9. Warum wollte Siegfried die 
Schmiedekunst lernen ? — 10. Àls was arbeitete er beim 

Schmied ? — 11. Warum wollte der Sehmied ihn loswerden ? 

72. Compléter par le comparatif ou le superlatif ; 1. Die 

Gôtter der Germanen waren rauh.die Gotter der Rômer. 

Baldur war . freundlich.. unter ihnen ; Wotan war. 

mâchtig... — 2. Nach der Gôtterdâinmerung wird eine . 

und . Welt entstehen. — 3. Siegfried war kràftig,. und 

mutig. die anderen Gesellen, obwohl er jung.. war. 

73. Remplacer les mots entre parenthèses par le superlatif de 
Vadverbe: 1. Mittags, w'enn die Sonne (hoch) steht und (warm) 
scheintj ruht der Wanderer im Schatten eines Baumes aus. — 
2, Wo die Not (grofè) ist, ist die Hilfe (nah). — 3. Von allen 
Tieren des Waldes ist der Fuchs (klug). — 4. Die Gotter 
hatten Baldur ( v srn), 

I -■ — GRAMMAIRE —.. . ■ ,, „ ■ = 

! Révision . 

Les degrés de l’adjectif et de l’adverbe (memento, 
j §§ 56 et 57). 

wie et als, 

1° Quand il s’agit d’une comparaison, on emploie wie 
après l’adjectif simple, als après le comparatif, 

2° Suivi d’un substantif, wie signifie comme, de même 
que; als signifie en tant que , en qualité de. 







26, — Siegfried tôtet den Drachen. 

1. Um ihn zu entfernen, sagte der Schmied eines Tages 
zu Siegfried : ,,Geh in den Wald und hole mir Kohlen ! “ 
Er wuBte, daB dort ein furchtbarer Drache lebte, der 
schon manchen Wanderer angegriffen und getotet hatte* 
Er hoffte, daB Siegfried nicht mehr lebend zurückkehren 
würde. 

2 . Siegfried schritt frohen Herzens und sorglos dure h 
den Wald. Pïôtzlich, als er an der Hôhle des Drachen 
vorbeikam, stürzte das hàBIiche Tier daraus hervor und 
drohte, ihn zu verschlingen. Aber der junge Held war 
furchtlos und flink. Er riB einen Baumstamm aus dem 
Boden und schlug aus allen Krâften, Lange dauerte der 
schwere Kampf. Doch Siegfried erschlug den Drachen. 

j. Das Tier lag tôt auf der Erde und sein dunkles Blut 
floB aus vielen Wunden. Siegfried tauchte einen Finger 
hinein und sieh !, er war mit Horn bedeckt, Da kleidete 
er sich aus und badete seinen Kôrper im warmen Blut 
des Drachen; davon wurde seine Haut so hart wie Hom. 

4 . Nun konnte ihn keine Waffe mehr verwunden. Doch 
wâhrend des Badens war ein Lindenblatt zwischen seine 
Schultern gefallen. Nur an dieser Stelle büeb sein Kôrper 
verwundbar. 



VOCABULAIRE 


die Sorge (-n) ( das Blut 

sorglos ( blutig 

furchtbar das Horn 

furchtlos hart 96 weich 

— EXERCICES -- 

74 . Décliner: ein spitzer Pfeil — eine tiefe Hôhle — ein 
hàBliehes Tier — seine gute Wafïe. 

75. Was für ein Tier lebte im Walde ? — 2. Wo war es 
versteckt ? — 3. Was tat es, als Siegfried vorbeikam ? — 
4. Hatte Siegfried eine Wafïe ? — 5. Womit erschlug er den 
Drachen ? — 6. Was floB aus den Wuxiden des Tiers ? — 
7. Wann wurde Siegfrieds Haut hart ? — 8. War er am ganzen 
Kôrper unverwundbar ? — 9. Warum war eine Stelle verwund- 
bar geblieben ? 

76 . Former des participes épithètes : Der Vogel, der fliegt. — 
Der Wind, der saust. — Der Wolf, der heult. — Eine Burg, 
die zerstôrt ist. — Der Panzer, der glânzt. — Ein Held, der 
kâmpft. — Der Feind, der besiegt wurde. 

Mettre au pluriel les phrases ainsi obtenues . 

77. Compléter par un dé/nonstratif adverbial: Siegfried riB 

einen Baumstamm aus und erschlug . den Drachen. Àus 

den Wunden des Drachen floB Blut und Siegfried badete 
sich .; . wurde er unverwundbar. 

, .— ■ —> GRAMMAIRE .- —- = r 

Révision. 

La déclinaison mixte de T adjectif (memento, § 60). 

Le pronom démonstratif adverbial . 

Au lieu du neutre démonstratif das dépendant d’une 
préposition, on emploie adverbialement da suivi de la 
préposition (dar devant une voyelle). 

Ex. : davon (de cela) — darüber ( là-dessus ) . 

Ce démonstratif adverbial annonce la subordonnée 
complétive quand elle dépend d’un verbe ou d’un adjectif 
régissant une préposition déterminée. 

Ex. : Ich habe dafür gesorgt, dafl nichts fehlt. 

(J'ai veillé à ce que rien ne manquât ) 


der Drache (-n) 
hà Illich 
tôten 

*erschlagen (u, a) 
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27 . — Gtidrun . 


j. Hart mut, der Sohn des Normannenkônigs, hatte 
von der schônen Gudrun gehôrt. Er kam an den Hof ihres 
Vaters und warb um die Hand der Prinzessin. Doch diese 
verlobte sich mit Herwig, dem jungen Kônig von Seelarid. 

2 . Wàhrend Gudruns Vater in einer fernen Gegend 
Krieg führte, fiel Hartmut in dessen Land ein und eroberte 
seine Burg. Er raubte Gudrun mit vielen ihrer Magde und 
führte sie in seine Heimat jenseits des Meeres. Aber trotz 
seiner Bitten blieb sie ihrem Brâutigam treu. 

3 . Da sagte Hartmuts bose Mutter zu ihr: „ Wenn du 
keine Kônigin sein willst, so sollst du die niedrigste meiner 
Magde werden. “ BarfuB und àrmlich gekleidet muBte 
Gudrun die Gewânder der Konigin am Meer waschen. 
Nachts muBte sie auf hartem Lager schlafen. 

4 . So vergingen mehrere Jahre. Doch eines Abends, da 
sie noch am Ufer wusch ? kam ein Boot heran. Bald erkannte 
sie Herwig und weinte Trânen der Freude. Er war mit 
einem Heer gelandet, um sie zu befreien. In der Nacht 
wurde die Burg umringt. Am nâchsten Morgen begann die 
schwere Schlacht. Die Normannen wurden besiegt, 

5 . Es war eine frohe Fahrt, als Gudrun mit Herwig 
nach der Heimat zurückfuhr. Bald nachher feierte sie ihre 
Hochzeit mit ihrem Brautigam, dem Fürsten von Seeland, 







VOCABULAIRE 


ïieben 

werben ( um ) 
die Braut (-e) 
der Brâutigam (-e) 
sîch verloben (mît) 
die Hochzeit (-en) 
heiraten 
treu 


( *liegen (a, e) 

? das Lager (-) 
î weinen 
? die Trâne (-n) 
( frei 
( befreien 
[ kennen 
) erkennen 


{ das Land 
( landen 

J *einfallen (ie, a) 
( erobern 
1 rauben 
/ der Râuber (~) 

\ der Ring (-e) 

\ umringen 


- EXERCICES - 

78 . Compléter: Hartmut . um die Hand Gudruns, d.. 

Tochter ein.. mâchtig.. Kônigs. Diese verlobte sich mit d.. 
Jung.. Herwig, d.. Kônig von Seeland. Da d* ang Hartmut, d.. 
kühn.. Normanne, in d.. Burg ihr.. Vater.. ein und führte das 
weinend.. Màdcken in sein.. Heimat fort. Aber trotz sein., 
Bitten blieb Gudrun ihr.. Brâutigam treu. Nach mehreren 

Jahren erblickte sie auf d.. Meer ein Boot,.ein Ritter 

stand. Sie erkannte ihr.. Brâutigam, d.. stolz.. Herwig. 
Nachdem dieser ihr.. Feind.. besiegt hatte, führte er sie in d.. 
Heimat zurück, wo ihre . gefeiert wurde. 

79 . Mettre en apposition les termes entre parenthèses : Sieg¬ 
fried , ( stark-Held), war der Sohn eines Kônigs. — Auf den 
Schultern Wotans, (hôchst-Gott), sitzen zwei Raben. — Frigga 
weinte über den Tod Baldurs, (ihr liebster Sohn). — Gudrun 
wmrde von Herwig, (ihr tapferer Brâutigam), befreit. — Viele 
Sagen erzâhlen von den Elfen, (zart-Luftgeist). — Eine Nixe 
will den Schlâfer, (hlein-Fis cher) , ins Wasser ziehen. 


• = GRAMMAIRE =- - =—r-. = 

Révision. 

La déclinaison des féminins faibles et des féminins 
forts (MEMENTO, § 38). 

L* apposition. 

Le nom placé en apposition se met au même cas que le 
nom ou pronom auquel il se rapporte. En règle générale, 
l’apposition prend l’article défini ou indéfini, selon le 
sens. 

Ex. : Gudrun war mit Herwig, einem jungen Kônig, verlobt. 

(Gudrun était fiancée à Herwig, un jeune roi.) 
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28, — Karl der GroBe . 

X, Karl der GroBe war der mâchtigste Fürst des Mittel- 
alters. Er herrschte liber das Reich der Franken, Dieses 
groBe Reich hatte keine feste Hauptstadt. Zu Pferd, mit 
Wagen und Gepâck, zog Karl mit seinem Ho! von einem 
Lanclgut zum andern. 

2 , In der zweiten Hâlfte seines Lebens hielt sich Karl 
am liebsten im Rheinland auf. Er badete gern im Wasser 
der heiBen Quellen, die sich bei Àachen befanden. Er hatte 
Freude am Jagen und Reiten und zog oft in den Arden- 
nerwald, wo er Bâren und Wildschweine erlegte, 

j, Karl war ein Freund der Künste und der Wissen- 
sehaften. In Aachen lieB ereinen Palast bauen, für den der 
schônste Marmor aus Italien geholt wurde. An seinem Hofe 
hatte er eine Schule gegründet, wo die Sôhne der Hofleute 
von den besten Lehrern imterrichtet wurden* 

4 . Auch in Ingelheim, nahe beim Rhein, hatte er einen 
Palast bauen lassen. Im Mârz schaute er eines Morgens 
zu den nahen Bergen hinüber. Der Schnee, der in der 
Nacht gefalien war, zerschmolz dort schnell in der Mor- 
gensonne, Da dachte der Kaiser : ,, Wenn man auf diesen 
Hôhen Reben pflanzte, so kdnnten auch hier die Trauben 
reifen. “ Er lieB auf jenen sonnigen Hügeln Reben setzen 
und schon im dritten Herbst konnte er den feurigen Wein 
seiner Weinberge kosten. 
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( das Alter (-) 
ï das Mittelaiter 

t der Fürst (-en) 
j der Kaiser (-) 

f dîe Macht (-e) 

1 mâchtig 
) die Gewalt (-en) 
( gewaltig 


- VOCABULAIRE 

das Gut (-er) 
der Palast (-e) 
der Marmor 
bauen 
gründen 

t das Feuer (-) 
f feurig 
l die Sonne 
f sonnig 


Î lebren (double acc.) 
unterrichten (in) 
der Unlerricht 

S kOnnen 
die Kunst (^e) 
wissen 

die Wissenschaft (en) 
halb 

die If alite (-n) 


-- EXERCICES - 

80* 1* Wann lebte Karl der GroBe ? — 2. Waram zog er 
von einem Landgut zum andern ? — 3. Warum hielt er sich 
gern im Rheinland auf ? — 4. Wo jagte er oft ? — 5. Wozu 
lieB er Marmor aus Italien holen ? — 6. Was gründete er an 
seinem Hof ? — 7, Wer wurde dort unterrichtet ? — 8. Wo 
stand der Kaiser eines Morgens ? — 9. Was bemerkte er ? 
— 10, Was tat er dann ? 


81* Faire de la l re proposition une conditionnelle avec wenn, 
d'abord à Vimparfait , puis au plus-que-parfait : 1. Ein Sturm 
erhebt sich; das Schiff geht unter. — 2. Der Held fâllt in der 
Schlacht; die Walküren führen ihn zur Walhalla, — 3. Sieg¬ 
fried bat ein Schwert; er kâmpft wie ein Ritter, — 4. Er 
sieht einen Feind; er greift ihn an, — 5. Herwig hat Schifîe; 
er fâhrt gleich übers Meer, um Gudrnn zu befreien. —• 6 , Der 
Bauer hat Mitleid mit den Zwergen; erverzeiht ihnen. (Mettre 
la principale au conditionnel en würde, puis au subj. pL m pft.) 

.. . ■ = GRAMMAIRE v. . — ==■ 

Révision, 

Le subjonctif des auxiliaires de mode (memento ; § 13), 
La subordonnée conditionnelle. 

Après wenn conditionnel, on emploie Vimparfaii et le 
plus-que-parfait du subjonctif * 

Ex. : le h wâre glücklich, wenn du kâmest, 

Ich Mtte mich gefreut, wenn du gekommen wàreet. 

(Je serais heureux si iu venais. J 

Je me serais réjoui si tu étais venu.) 
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29 . — Rheinsage . 


Àm Rhein, ara grünen Rheine, 

Da ist so mild die Nacht, 

Die Rebenhügei liegen 
In goldner Mondenpracht. 

Und an den Hügeln wandelt 

Ein hoher Sehatten her 

Mit Schwert und Purpurmantel, 

Die Krone von Golde schwer. 

Das ist der Karl, der Kaiser, 

Der mit gewaltiger Hand 
Vor vielen hundert Jahren 
Geherrscht im deutschen Land, 

Er ist heraufgestiegen 
Zu Aachen aus der Gruft 
Und segnet seine Reben 
Und atmet Traubenduft. 

Bei Rüdesheim, da funkelt 
Der Mond ins Wasser hinein 
Und baut eine goldene Brücke 
Wohl über den grünen R hein. 

Der Kaiser geht hinüber 
Und schreitet langsam fort, 

Und segnet lângs dem Stroma 
Die Reben an jedem Ort. 

Dann kehrt er heim nach Aachen 
Und schlaft in seiner Gruft, 

Bis ihn im neuen Jahre 
Ervveckt der Trauben Duft, 

Geibel. 
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VOCABULAIRE 


die Krone (-ni 

krônen 

die Krflnuîig 

l der Purpur 
J purpurn 


J die Pracht 
( prâchtig 
der Duft (-e) 
duften 
der Segen 
segnen 


i| *sehreiten (i, i) 

I 1 wandeln 

t das Grab (*er) 
j die Gruft (~e) 
f *begraben (u, a) 


- EXERCICES - 

82 . a) Décliner: der grüne Rhein - die goldene Brücke - 
das neue Jalir - süBer Duft - ein frohes Herz. 

è) Compléter: Es war ein.. mild.. Herbstnaeht. —- Der 
hell.. Mond breitete s., golden.. Licht über d.. Rebenbügel am 
Ufer des Rheins. — Die reif.. Trauben dufteten. — Da sah 
ma» ein.. hoh.. Schatten durch die Weinberg., wandeln. 
— Er erbob s.. Techt.. Hand, um die Reben .... segnen. — Es 
war d.. ait.. Kaiser Karl, der vor mehr als zehn Jahrhundert.. 
am Rhein geherrscht hat. 

83 . Mettre le temps et le mode qui conviennent : 1 . Siegfried 
war der stârkste Lehrling, der beim Schmied (arbeiten). — 

2. Er war der einzige, der den Drachen besiegen (kônnen). — 

3. Nachdem er den Drachen (tôten), badete er in seinem Rlut, 
bis sein ganzer Kôrper mit Horn bedeckt (sein). — 4. Nach- 
dem ERrtmut die junge Gudrun (rauben), führte er sie in 
seine Heimat. - ■ 5. Obgleich erihr die Krone (anbieten) ,blieb 
sie ihrem Brautigam treu. — 6. Mehrere Jahre vergingen, 
bevor Herwig sie (befreien). 


=■■■ = GRAMMAIRE ================ = == 

Emploi de Vindicatif au lieu du subjonctif français . 

a) Nous avons vu que les conjonctions de subordi¬ 
nation ehe , bevor; bis ; obgleich, obschon, obwohl n’en¬ 
traînent pas le subjonctif par elles-mêmes. 

Ex. : Er schlâft, bis ihn der Duft der Trauben wieder erweckt. 

(Il dort jusqu'à ce que le parfum des raisins le réveille). 

| b) On emploie l’indicatif dans les propositions relatives 
qui suivent un superlatif ou des termes comme niemand } 
der ersie , der leizte , der einzige. 

Ex. ; Erist der einzige, der mir helfen kann. 

(Il est le seul qui puisse m'aider.) 
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30 . — Lohengrin (1). 

J. Der Herzog von Brabant 1 war schon ait und fühlte 
seinen Tod herannahen. Seine einzige Tochter Eisa sollte 
sein Land erben. Er lieB den Grafen Friedrich, den 
mâchtigsten Grafen in seinem Land, zu sich kommen und 
dieser mufite ihm versprechen, dafi er die Fürstin treu be- 
schützen würde. Der Graf sch\vor es dem sterbenden Herzog. 

2 , Nun dachte der Graf : „ Nâhme mich doch die junge 
Herzogin zum Gemahl ! Dann würde ich der Herr des 
Landes werden.“ Er warb um ihre Hand, aber Eisa w T ollte 
ihn nicht heiraten. Da drohte er der Fürstin mit bôsen 
Worten. 

j. Einige Zeit nachher kam der Kaiser nach Antw r erpen 
Eisa erschien mit den Rittern des Landes, um ihn zu 
begrüBen. Da klagte der Graf die Herzogin beim Kaiser 
an und schwor, daB der Herzog ihm die Hand seiner 
Tochter und die Krone versprochen hatte. Er war bereit. 
für sein Kecht zu kàmpfen. Der Kaiser sollte richten. 

4 . Am nachsten Tage versammelte der Kaiser aile Ritter 
des Landes. Er lieB ins Horn blasen und ein Edelknabe 
rief : ,, Wer will der Herzogin Kampfer sein?“ Aber die 
Ritter fürchteten den Grafen und keiner wagte es, gegen 
ihn zu kàmpfen, 

1 . Le Brabant, — 2 . Anvers. 
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VOCABULAIRE 


der Fürst (-en) 
der Prînz (-en) 
der Herzog (^e) 
der Graf (-en) 
der Ritter (-) 
der Edelknabe (-n) 


die Fürstin (-nen) 
die Prînzessm (-nen) 
die Herzogin (-nen) 
dîe Grâfln (-nen) 
die Edelfrau (-en) 
das Edelfrôulein (-) 


( der Gemahl {-e) 
f die Gemahlin (-nen) 
♦schwüren (o, o) 
schützen 
beschützen 
erben ( eiwas) 


EXERCICES 


84. 1* Wer herrschte in Brabant ? — 2. Was fühlte der 
alte Herzog? (employer daB.J —3. Was muBte ihm Graf 
Friedrich veTsprechen ? — 4. Hat dieser sein Wort gehalten ? 

— 5. Warum wollte er die Herzogin heiraten ? — 6. Bei wem 
klagte er sie an ? — 7. Was sollte der Kaiser tun ? — 8. Wa- 
rum war kein Ritter bereit, für die Herzogin zu kümpfen ? 

85 . Transformer les phrases suivantes en exclamatives i a ) 
exprimant un souhait; h) exprimant un regret! Warum schreibt 
er nicht ? — Warum gibt es keine Wichtelmâxmchen mehr ? 

— Die Bauern sollten nicht neugierig sein ! — Dürfen die 
Zwerge îm Land bleiben ? 


= . . = GRAMMAIRE - = 

Le subjonctif de souhait . 

Le subjonctif dans une proposition indépendante peut 
exprimer un souhait, une prière ou un ordre. 

Ex. Jetzt gehe jeder seines Weges stilll fSchiller.) 

(Que chacun maintenant aille silencieusement son chemin l) 

Le subjonctif imparfait ou plus-que-parfait forme 
souvent une proposition exclamative. L’imparfait exprime 
alors un souhait dont la réalisation est incertaine ou 
douteuse, le plus-que-parfait un regret. L’adverbe dock 
souligne ce sens. 

( Wenn er doch endlich kame ï 
x ' ' j Kâme er doch endlich! 

(S’il venait enfin! Puisse-t-il venir enfin!) 

S Wenn ïch doch geschwlegen hatte 1 
Hâtte Ich doch gesohwlegen! 

(Me fm$é-fe tu! Que ne me suis-je tu!) 

Ainsi s’explique la tournure sans wenn. 

Ex. : N&hme mich die Herzogin zum Gemahl, so würde ich 
der Herr des Landes werden. 
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31, — Lohengrin (2). 

5 , Schon halte man das Horn zum zweitejn Mal blasen 
hôren. Da sahen aile, wie ein Schwan den Strom herauf* 
schwamm. An einer goldenen Kette zog er einen Nachen, 
in dem ein Ritter s a B. Dieser sprang ans Land und der 
Schwan entfernte sich sogleich mit dem Boot. 

Zum drittenmal ertonte das Horn. Da trat der Ritter 
vor den Kaiser und sprach : Ieh will für die Herzogin 
kàmpfen.“ Nach schwerem Kampf wurde der Graf besiegt, 

6 . Der junge Ritter gefieî der Herzogin und sie naîun 
ihn zum GemahL Doch vor der Hochzeit sagte der Ritter 
zu ihr : „ Prau Herzogin, Ihr dürft mich nie fragen, wer 
ich bin noch woher ich komme, sonst muB ich von Euch 
seheiden. “ Sie versprach es. Manche Jahre lebten sie 
glücklich zusammen. 

7 , Eines Tages aber, da sie einem Feste beiwohnte, 
hôrte sie jemand über Lohengrin spotten. Ihr Leid war 
grofi. Nun bat sie den Ritter, dafi er ihr sein Geheimnis 

entdecke. 

8 . Hâtte sie doch ihr Versprechen gehaiten 1 Kaum 
hatte sie das Wort gesprochen, da kam der Schwan den 
FluB heraufgeschwommen. Traurig und in Tranen nahm 
Lohengrin Âbschied von seinen Kindern und von der 
Herzogin. Er sprang in sein Schiff und kam nie wieder. 








i das Boot (-e) 

< der Kahn (*e) 

| der Nachen (*} 
der Ton (^e) 
tônen 
( ertônen 


— VOCABULAiRE 

C sic h entfernen 
5 *scheiden (ie, ie) 

( der Abschied 
k die Klage (-n) 

1 klagen 
f anklagen 

- EXERCICES - 


( reehi 

S das Recht (-e) 
) das Unrecht 
{ richten 

beîwohnen 


86 . Décliner i der weiÊe Schwan — die goldene Kette — 
das kleine Boot — ein schwerer Kampf. 

87. Compléter àjVaide des verbes indiqués entre parenthèses t 
1. Wir wünschen, daÜ es bald Frühling (werden). — 2. Die 
Eltern wünschen, daB ihr Sohn viel Giüek (haben). — 3. Der 
Meister verlangt, daB die Lehrlinge lleiBig (sein). — 
4. Gudrun will nicht, daB der Normannenkônig ihr Gemahl 
(werden). — 5. Siegfried dachte : „ O (sein) ich ein Ritter 
und (haben) ich ein gutes Schwert 1 “ 

88 . Mettre les subjonctifs correspondant aux subjonctifs 
françaisi 1. Die Elfenkônigin wünacht, daB der Ritter in den 
Kreis der Elfen (eintreten) und mit ihr (tanzen). — 2. Der 
Knabe fürchtet, daB der Erlkônig ihn (mitnehmen). — 3, Der 
Schmied befiehlt, dafi Siegfried in den Wald (geken) und 
Kohlen (kolen). — 4. Die Zwerge wollen nicht, daB jemand 
ihrten (zusehen). —5. Wir môchten, da£ die Zwerge (kommen) 
und unsere Arbeit (machen). 


GRAMMAIRE j 


Le subjonctif après les verbes de souhait. 

Quand ie verbe de la principale exprime un souhait ou 
une prière ( wünschen, biüen, verlangen ), en particulier 
à la 3 e personne, la subordonnée se met au subjonctif 
dans la bonne langue. 

Ex. : Die Elfen wünschen, dafi der Ritter mit ihnen tanxe, 

( Les elfes désirent que. le chevalier danse avec elles, ) 

Il n’y a pas de concordance des temps. Le subjonctif 
garde la valeur du subjonctif de souhait indépendant. 


Ex. 


: Er wunscht 
ou wünschte 


- { dafi sein Freund | (possible). 

‘i ) ( kâme (douteux). 
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32 . — Der Mâusetarm bel Bingen. 


1 . lm Jahre 974 war im Rheinland groBe Hungersnot. 
Die Leute aBen Katzen und Hunde, und viele star ben 
vor Hunger ! und Elend. Da war zu Mainzein Fürstbischof, 
der Hatto hieB. Er war geizig und hatte kein Mitleid mit 
den armen Leuten. Obgleich seine Speicher mit Getreide 
gefüllt waren, gab er deii Hungrigen nichts. 

2 . Eines Tages belagerten sie seinen Palast, damit er 
ihnen von seinem Korn gebe. Er tat, als ob er bereit 
wâre, sie zu nàhren und rief : „LaBt die Armen in einer 
Scheune vor der Stadt sammeln, ich wHl sie speisen,“ Kaum 
waren sie versammelt, da lieB er die Tür schlieBen und die 
Scheune in Brand steeken. Als die Unglücklichen in den 
Flammen schrien, rief er : „Hôrt, wie die Mâuse pfeifent“ 

3 . Aber am Abend drangen aus allen Ecken seines 
Palastes so viel Mâuse hervor, daB er sich nicht wehren 
konnte. Da flüchtete er sich in einen Turin, den er bei 
Bingen mitten im Rhein hatte bauen lassen, Doch in der- 
selben Nacht schwammen unzâhlige Mâuse durch den 
Strom, erklommen den Turin und fraBen ihn lebendig auf. 
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f der Hunger 

- — VUUMDULMIttt — 

( der Geiz 

l brennen 

l die Hungersnot 

r geizig 

J der Brand (-^e) 

) hungrig 

( *leiden (i, i) 

| *schreien (ie, ie) 

( vor Hunger sterben 

( das Mitleid 

? der Schrei (-e) 

l dae Elend 

( *fliehen (o, o) 

( *ersteigen (ie, ie) 

f die Not (*e) 

( flüchten 

( *kümmen (o, o) 


- EXERCICES - 



89. 1. Wo erhebtsich der Mauseturm ? — 2. Wann und wo 
herrschte Hatto ? — 3. Was entstand früher oft nach einer 
schlechten Ernte ? — 4. Was mufiten die hungrigen Leute 
essen ? — 5. Wie war Hatto ? — 6. Hàtte er die armen Leute 
ernàhren kônnen ? Warum ? — 7. Warum wurde er zornig ? 
— 8. Was befahl er ? — 9. Wann lieB er die Soheune in Brand 
stecken ? — 10. Wer drang am Àbend in seinen Palast ? — 
11. Wohin flüchtete sich der Bischof ? Wozu ? — 12. Konnte 
er sich retten ? 


90. Compléter : 1. Die Elfen bieten dem Knaben Geschenke 
an, damit er mit ihncn (tanzen). — 2. Der Bischof lüfit die 
Hungrigen in einer Scheune versammeln, damit er sie 
(nàkren). —• 3. Er lieB einen Turin im Rhein bauen, damit 
die Mâuse ihn nicht (erreichen ). — 4. Siegfried badete in dem 
Blut des Drachen, damit sein Kôrper unverwundbar (werden). 


--- = GRAMMAIRE - - -■= 

La conjonction damit. 

La conjonction damit (pour que, afin que) est suivie : 

a) de Vindicatif , lorsqu’on indique une conséquence 
certaine ; 

Ex. : Nimm deinen Regenmantel, damit du nichtnafi wirst. 
(Prends ion manteau de pluie pour ne pas êlre mouillé.) 

b) du subjonctif, lorsqu’on insiste sur l’intention de 
quelqu’un, surtout quand le résultat est incertain. 

Ex. : Ich habe ihn gewarnt, damit er vorsichtig 8e i. 

(Je Vai averti pour qu'il soit prudent.) 

La tournure als ob. 

Après la tournure ald ob (comme si), on met toujours 
le subjonctif. 

Ex. : Er tat, als ob er nichts davon w lift te (ou wisee). 

(Il fil comme s*il n'en savait rien). 
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Wenn ich eine Schwalbe wâre, 

So flôg î ich zu dir, mein Kind, 

Und haute mir mein Nestchen, 

Wo deine Fenster sind. 

Wenn ich eine Nachtigall wâre, 

So flôg’ ich zu dir, mein Kind, 

Und sânge dir nachts meine Lieder, 

Herab von der grünen Lind\ 

H. Heine* 

Letse zieht durch mein Gemüt..* 

Leise zieht durch mein Gemiit 
Liebliches Gelaute h 
Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling hinaus ins Weite I 

Kling hinaus, bis an das Haus, 

Wo die B lumen sprieÔen 2 1 
Wenn du eine Rose sçhaust. 

Sag, ich laft* sie grüBen, 

H. Heine. 


1. das Gelâute fie carillon). — 2. sprieflen (o, o) (éclore, pousser). 






VOCABULAIRE 


der Mut îâuten die Lerche (-n) 

das Gemüt (-er) tônen die Schwalbe (-n) 

die Seele (-n) *klingen (a, u) die Nachtigall (-en) 

-- EXERCICES-- 

91 * a) Mettre au singulier: Sohxie und Tôchter - Brüder 
und S ch western - Arme und Reiehe - Weiber und Kinder - 
die Àcker und die Gârten * groBe Weînberge - grüne Tâler. 

b) Mettre au pluriel: der gute Freund und der base Feind - 
mancher Tag und manche Nacht. - ein schwerer Kampf - ein 
kühner Held - ein tiefer Schmerz - dieser steile Felsen. 

92 . Faire une phrase en transformant Vinfinitif en participe 
épithète: Die Walküren trugen einen (glànzen) Helm. — 
Wotan hatte ein (funkeln) Auge. — Gudrun trug (zerreifien) 
Kleider. — Sie erkannte den (herannahen) Ritter. — Das 
(befreien) Mâdchen kehrte in seine Heimat zurück. 

93 . Compléter: a) Die Lorelei sitzt auf ein.. hoh.. Felsen 
und kâmmt ihr golden.. Haar mit ein.- golden., Kamm. 
ïhr schôn.. Geschmeide funkelt in d.. strahlend.. Àbendsonne. 
Sie singt ein ergreifend.. Lied. Der Schiffer in sein., klein.. 
Kahn lauscht ihr.. wundersam.. Gesang. 

i) Baldur tràumte von sein., nah.. Tod. Aile Dinge ver- 
sprachen sein., gut.. Mutter, ihm nicht zu schaden. Die 
Gôttin hatte nur ein schwach.. Pflanzchen vergessen. Aus 
dies.. machte Loki ein.. totlich.. Pfeil. 

94 . a) Compléter les phrases conditionnelles suivantes : 

1. Wenn das Lindenblatt nicht auf Siegfrieds Schulter 


gefallen.. dann er unverwundbar gewesen. — 2. Wenn 

der Graf nicht so màchtig .. so ..... manche Ritter für 

die Herzogin.-—3. Wenn Eisa die verbotene Frage nicht 

gestellt., so . Lohengrin sie nicht .— 4. Wenn Her- 


wig seine Braut nicht .. so . sie vor Leid gestorhen. 

b) Mettre au plus-que-parfait du subjonctif les verbes entre 
parenthèses ; 1. Wenn ich eine Schwalbe (sein), so (fliegen) 
ich zu dir. — 2. Wenn ich eine Nachtigall (sein) z so (singen) 
ich dir meine Lieder. — 3. Wenn ich ein Dichter (sein), so 
(schreiben) ich ein schônes Gedicht für dich. 
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Karl der GroBe (nacb Dürer)* 





34 . — Wîederholung, 


95 . Version / Ja,'es war eine schftne, herrliche Zeit. Wo 
jetzt die wundervollen Weingârten stehen vom Ufer bis 
hinauf an die Rücken der Berge, wo im Rheintal Traube an 
Traube wâchst, da lag einst wilder, düsterer Wald. Da schaute 
einmal Kaiser Karl ausseiner Burg in Ingelheimanden Bergen 
hin, s ah, wie die Sonne schon im Mârz so warm diese Hiigel 
begrüBte nnd der Schnee in den Rhein hinabrollte, wie die 
Baume dort so früh grünten und das junge Gras dem Frühling 
voraneilte, Da erwachte in ihm der Gedanke, Wein zu pflanzen, 
wo sonst der Wald lag. (Nach W. Hauff.) 

96. a) Remplacer les termes en italique par un démonstratif 
adverbial: 1. Loki schnitt einen Zweig ab; er machte einen 
Pfeil aus ihm. — 2. Im Felsen sind kleine Locher; durch diese 
scblüpften die Zwerge in ihre Hôhlen. — 3. Es blieb eine 
Eisenstange übrig;aus ihr machte sich Siegfried ein Sclrwert. 
b) Employer dans la 2 e proposition de chaque phrase un relatif 
précédé dhine préposition. 

97. Mettre les verbes à la forme voulue: 1. Loki tut, al s ob er 
am Spiel der Gôtter teilnehmen (wollen), —• 2. Der Schmied 
tut, als ob eT Kohlen (braucken). — 3. Der Graf tat, als ob der 
Herzog ihm die Hand seineT Tochter (versprechen). — 4. Der 
Kaiser erhebt die rechte Hand, als ob er seine Reben segnen 
(wollen). 

98. Répondre par damit ou um... zu selon le cas : 1. Wozu 
kamen die Germanen in den W al dem zusammen ? ( den 
Gôttern opfern). — 2. Warum schickte deT Schmied Siegfried 
in den Wald ? (der Drache ihn tôlen). — 3. Warum erschien 
der Schwanritter ? (für Eisa kàmpfen). — 4. Warum flüchtete 
gich Hatto in einen Turm im Rhein ? (die Mause ihm nicht 
folgen kdnnen). 

99 . Compléter par des principales t 1. Wenn icb einen 

schônen Roman hatte, . — 2. Wenn Eisa die verbo- 

tene Frage nicht gestellt hatte, ..— 3. Wenn Hatto 

nicht so grausam gewesen ware, .. 
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- THÈMES DE CONTROLE - 

1* (L’apposition du nom,) Le château de Wotan, Dieu 
suprême des anciens Germains, se dressait au-dessus des 
nuages. — C’est là que (dortkin) les héros tombés étaient 
conduits par les Walkyries, les filles de Wotan. — Deux 
loups, ses fidèles compagnons (Begleiter), étaient couchés à 
ses pieds. — B al dur, le fils chéri de Frigga, était aimable et 
courageux. Il fut tué par Loki, son méchant ennemi. 

2- (Les degrés de F adjectif.) Baldur était plus beau que les 
autres dieux. — Loki, le plus ténébreux et le plus rusé d’entre 
eux, le haïssait. — D’une branche très mince, il fit la plus 
dangereuse des armes et tua le plus aimable des dieux. 

3« (Relatifs et démonstratifs .) Les Germains vénéraient 
les chênes sacrés sous lesquels ils sacrifiaient aux dieux. — 
Les Walkyries avaient des chevaux ardents sur lesquels elles 
traversaient les airs. — Le sang du dragon coulait de nom- 
breuses blessures; Siegfried s’y baigna et par là son corps 
devint invulnérable. 

4. (wenn conditionnel.) Si le jeune Siegfried avait une épée, 
il lutterait contre les géants et les dragons. — Si Hatto n’avait 
pas été avare, il aurait donné du blé aux pauvres gens. — Si 
personne ne combattait pour Eisa, elle devrait épouser le 
comte. — Que feraient les nains si les hommes les surpre¬ 
naient ? Ils ne reviendraient jamais plus. 

5* (Le subjonctif.) a) c< Que l’on porte Baldur sur son 
bateau ! », s’écria Wotan. — « Que n’ai-je une épée ! », pensa 
Siegfried. —- « Que mon fiancé ne vient-il pour me libérer 13), 
gémit Gudrun. — « Ah, si j’avais tenu ma promesse 1 », répé¬ 
tait Eisa. 

b) Le forgeron veut que Siegfried aille dans la forêt pour 
chercher du charbon; il souhaite que le dragon l’attaque et le 
dévore. — L’empereur ordonne que le page sonne du cor; 
il désire qu’un chevalier combatte pour la duchesse. 

e) Hatto fait comme s’il avait pitié et voulait nourrir les 
pauvres. — On dirait que (es scheint, als ob) l’empereur bénit 
les vignes. — Frigga se rend auprès de tous les êtres pour 
qu'aucun ne nuise à son ûls. — Siegfried se baigne dans le 
sang du dragon pour que sa peau devienne invulnérable. 















35 . — Auf der Burg* 


1 . Auf dem staubigen Weg, der zur Burg hinaufïührte, 
nâherte sich eine Reiterschar. Yon weitem schon waren 
die Türme sichtbar gewesen; nun sah man das farbige 
Dach des Herrenhauses in der Abendsonne leuchten. 

2 . Wie die Reiter die Anhohe hinanstiegen, blies der 
Wâchter auf dem hohen Turm ins Horn, um die Gaste 
anzumelden. Sie ritten über die Zugbrücke, die über dem 
breiten Graben heruntergelassen war. Das Tor wurde 
gedfînet. Im Burghof wurden die Gaste freundlich emp- 
fangen. Die Pferde wurden in den Stâllen untergebracht, 
wâhrend die Reiter unter der Linde frischen Wein 
Iran ken. 

3 . Nacîi dem Abendessen waren aile Gaste im groBen 
Rittersaal versammelt. An den Wânden brannten die 
Facketn. Die Ritter hatten auf den Bânken Platz genom- 
men. An den Ehrenplàtzen bei den Fenstern saBen die 
Edelfrauen in seidenen Gewândern. 

4 . Da trat der Sanger in den Saal. Ailes wurde still. 
Von der Laute begleitet, erklang die helle Stimme des 
Sàngers. Er sang von den Abenteuern berühniter Helden. 
Die Herzen der Zuhorer waren bewegt. Mancher Ritter 
dachte an den nàchsten Tag und tràumte vorn Turnier, 
in dem er den Preis zu gewinnen hofîte* 








VOCABULAIRE 


/ die Burg (-en) 

1 der Graben (*) 

< die Zugbrücke (-n) 

/ das Tor (-e) 

[ der Turm (*e) 

( wachen 

< der W'âchter (-) 

f der Wachtturm ( £ e) 


i *reiten (i, i) 
der Reiter (-) 
die Sehar (-en) 
{ der Stall (*e) 

( unterbringen 

! der Staub 
staubig 


EXERCICES 


( *singen (a, u) 

( der Sanger (-) 

( die Laute (-n) 

( begleiten 
die Fackel (-n) 
das Turnier (-e) 
i der Preis (-e) 
f *gewinnen (a, o) 


100. 1. Wo steht die Burg, von der wir sprechen ? — 
2. Womit ist sie umgeben ? —3. Worüber muB man reiten, um 
in den Hof zu kommen ? — 4. Wo werden die Pferde unter- 
gebracht ? — 5. Wer steht auf dem Wachtturm ? — 6. Warm 
blâst der Wàchter ? — 7. Wer ist manchmal auf der Burg zu 
Gast ? — 8. Wovon singt der Sânger ? — 9. Welches Spiel 
Iiebten die Ritter ? — 10. Wovon trâumte mancher von 
ihnen ? 


101. Mettre la deuxième proposition en apposition à la i re d 
Vaide du participe: 1. Die Reiter nâhern sich der Burg; sie 
werden vom Sohn des Burgherrn geführt. — 2. Sie reiten 
über die Ziugbrücke; der Wâchter ineldet sie an. — 3. Die 
Gâste steigen im Burghof ab ; der Burgherr empfângt sie. — 
4. Sie trinken kühlen Wein; die Pagen bedienen sie. —5. Die 
Pferde werden von den Kneehten gepflegt; sie sind in den 
Stâllen untergebraeht. 

102. Mettre au présent f puis au passé composé du passif : 
Der Ritter empfângt die Gâste. — Die Diener balten bren* 
nende Fackeln. — Die Damen tragen schones Geschmeide. 


-^ — GRAMMAIRE — ===== ===== = 

Révision . 

Les verbes forts en a (memento, §§ 19 et 20). 

Le participe en apposition . 

Mis en apposition au sujet, le participe présent ou 

passé reste invariable; il est précédé de ses compléments. 

_ . « , . , ( wurden die Gâste 

Lx. : Im Burghof angekommen, J freundüchempfangen 
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36. — Im KIoster. 


1. Der Abt und die Herzogin lenkten ihre Schritte aus 
der Kirche zum Klostergarten. Àuî einem Apfelbaum 
safi eut Mtoch, pflückte die Âpfel und sammelte sie in 
Kôrbe. Wie die Herzogin in den Schatten der Baume trat, 
wollte er herabsteigen; aber sie winkte ihm, zu bleiben. 

2 , Jetzt ertônte ein Gesang zarter Knabenstimmen am 
Eingang des Gartens. Die Schüler der Klosterschule ka- 
men heran, um die Herzogin zu begrüBen. Die blutjungen 
Bürschlein trugen schon die Kutte 1 und mancher hatte 
sogar die Tonsur 2 auf dem elfjâhrigen Kopf. 

j. Wie sie aber langsam daherzogen, die rotbâckigen 
Âbtlein der Zukunft, von ihren Lehrern geführt, den 
Bïiek zur Erde niedergeschlagen, und wie sie so ernst 
sangen, da fiog ein Làcheln über das Gesicht der Herzogin. 
Mit dem FuB stie.fi sie einen vollen Korb um, so daB die 
Âpfel lustig unter den Zug der Schüler rollten. 

4. Aber still und fromm zogen sie ihres Weges, Nur 
einer der Kleinsten wollte sich bücken und einen der 
lockenden Apfel aufheben, doch streng hielt ihn sein 
Nachbar am Gürtel. Erfreut sah der Abt, wie wohlerzogen 
die Kleinen sich betrugen. Die Herzogin war gerührt. 

Nach Scheffel : Ekkehctrd, 


1. die Kutte (le froc, l'habit de moine). — 2. die Tonsur (la tonsure). 










VOCABULAIRE 


die Kirche {-n} \ sehauen i der Eingang (^e) 

das Kloster (*) r der Blick (- e) J der Ausgang (^e) 

S der Priester (-) $ das Zeichen (-) ( richten 

der Mônch (-e) i winken } lenken 

der Abt (-e) l *ziehen (o, o) 

? *erziehen (o, o) ( *ergreifen (i, i) 
ernst ( *kommen (a, o) J bewegen 

fromm < die Zukunft ( rühren 

■ - * " — ■ - EXERCICES - 

103. 1. Wo war die Herzogin zu Gast ? — 2. Wer begleitete 
sie ? Wohin ? — 3. Wozu sab ein Mônch auf einem Àpfel- 
baum ? — 4, Wozu kamen die Klosterschüler in den Garten ? 
— 5. Waren aie ait ? blaB ? — 6. Wie waren sie gekleidet ? 
— 7. Warum lâchelte die Herzogin ? — 8. Was tat sie ? — 
9. Wollte keiner einen Àpfel aufheben ? — 10. Wer hielt ihn 

zuTiick ? Wie ? (indem .). — 11. Warum war die Herzogin 

gerührt ? 

104. Compléter à F aide du prétérit du verbe indiqué: Eines 
Morgens (stofèen) der Wachter der Burg ins Horn. — Er 
(rufen) aile Knappen zu den Waffen. -— Sie (steigen) auf 
ihre Pferde und (zieken) gegen den Feind. — Mit ihren 
Schwertern (hauen) sie auf die Feinde los. — Abends (hom- 
men) sie mit Beute auf die Burg zurück. — Sie (lassen) die 
Pferde in den Stall führen. 

105. Compléter : Die Herzogin st.ieB ein.. der vollen Kôrbe 
um. — Ein.. der Schüler wollte sich bücken. — Er wurde 
/on ein.. seiner Nachbarn zurückgehalten. 

■ - ■ = =■■■■ ■. ■ = GRAMMAIRE = = =====.== === 

Révision, 

1° Les verbes forts en e — a — e (mementq, § 21). 

2° Les verbes forts hors série (memento, § 29). 

Les pronoms einer et keiner. 

Les pronoms einer et Leiner prennent la forme de 
l’adjectif : Nom. : einer, eine, eins. 

Acc. : einen, eine, eina. 
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37. — Friedrich Barbarossa ( 1121-1190). 

x, Der deutsche Kaiser Friedrich 1. wurde wegen seines 
roten Bartes von den Italienern Barbarossa genannt. Er 
war fast siebzig Jahre ait, ais er einen Kreuzzug gegen 
die Türken unternahm, um ihnen das Heilige Land zu 

entre! Ben. 

2 . An einem Sommertâge 
wollte er bei groBer Hitze im 
kühlen Wasser eines Plusses 
baden. Er ritt auf seinem 
Pferd in den Flufi, wurde von 
den Fluten fortgerissen und 
ertrank. Doch das Yolk wollte 
nicht an seinen Tod glauben. 
So bildete sich eine Sage um 
den Kaiser. 

3 . Er ist nicht gastorben, 
sondera hait sich in einem 
tiefen Berg, déni Kyiïhâu- 
ser, verborgen. Von seinen 
Rittern umgeben, sitzt er in 
einem pràchtigen Saal an 
einem Tisch aus weiBem 
Marmor. Er trâgt die goldene 
Krone auf dem Haupt und 
den purpurnen Mante! um die 

Schuîtera. Er stiitzt den Kopf auf die Hand und schlum- 
mert. 

4 . Wenn er nach langer Zeit erwacht, schickt er einen 
Zwerg hinauf, um zu schauen, ob die Raben noch immer 
um den Berg fliegen. Wenn sie noch um die Trümmer der 
alten Burg flattera, schJàft er wieder ein. Doch einmal 
werden sie lortflîegen. Dann wird seine Zeit gekommen 
sein und er wird mit seinen Rittern aus dem Berg hervor- 
steigen, um das alte Reich wiederherzustellen. 
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-- VOCABULAIRE 

j, das Kreuz (-e) i *reifien (i, i) 
f der Kreuzzug {"e) ? *fortreifien (i, i) 

*unternehmen (a, o) { *entreiiïen (ï, î) 

(j der Kopf (*e) 

f das Iiaupt (*er) $ *trinken (a, u) 

der Barfc (-0) { *ertrinken (a, u) 


^ die Ruine (-n) 

J die Trümmer (plur.) 
*umgeben (a, e) 

( *iliegen (o, o) 

( flattera 


---- EXERCICES- 

106. Réunir par des conjonctions de subordination: 1. Der 
Kaiser Friedrich hatte einen roten Bart: er wurde Barbarossa 
genannt.— 2. Er wollte das heilige Land erobem;er unter- 
nahm einen Kreuzzug. — 3. Er ritt durch einen Fin B; er 
ertrank. — 4. Er war gestorhen; es biîdete sich eine Sage. — 
5. Er bleibt in einer Hohle verborgen; er schlâft. — 6. Er 
erwacht; eT schickt einen Zwerg auf die Erde hinauf. — 
7. Er fragt den Zwerg : „ Fliegen die Raben nocb um den 
Berg? u — 8» Die Raben flattern nocb um den Berg; er schlâft 
wieder ein. 

107. Répondre à Vaide des mots entre parenthèses : 1. Wem 
ist der Hund treu ? (sein Herr ). — 2. Wem waren die Bauern 
dankbar ? (die guten Zwerge). — 3. Wie tief war der Graben ? 
(4 Meter). — 4. Wie hoch war der Turm ? (10 Meier). — 
5. Àuf wen war Loki bôse ? (der strahlende Baldur). — 6. Wor- 
über war Gudrun froh ? (die Ankunft [ihres Brdutigams). — 
7. Worauf war Siegfried stolz ? (sein Schwert). — 8. Wozu war 
sein Schwert ihm nützlich ? (manche Heldentat). — 9. Woran 
waren die Zwerge reich? [Edelsteine). 


g GRAMMAIRE == ===7== = ^ ^ 

Révision, 

Les verbes forts en e — a — o (memento, § 22). 

Les compléments de Vadjectif. 

L’adjectif est précédé de ses compléments. 

Ex. : Ieh bin 14 Jahre ait. 

Der Hund ist dem Jâger nütziîch. 

Note. —■ Les compléments introduits par une préposition 
suivent parfois l’adjectif. 

Ex. : Der Vater war stolz auf seinan Sohn. 
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38. — Der Sangerkrieg auf der Wartburg (1). 

x. Am Hof Hermanns, des Landgrafen von Thüringen, 
der ein grofier Preund der Künste war, kamen einst sécha 
berühmte Sânger zusammen. Jeder von ihnen konnte 
dreierlei : ein Lied dichten, çine Mélodie erfinden und sie 
zur Harfe sîngen. 

2 . Im hohen Saal der Wartburg, wo der ganze Hof 
versammelt war, begannen die Sànger einen Wettstreit, 
Jeder von ihnen sang die schonsten Lieder, die er gedichtet 
hatte. Ein Kreis von Rittern und Edelfrauen lauschte 
ihren Gesàngen. Zwei Abende lang hatten sie schon mit- 
einander gestritten. Die Zuhôrer waren entzückt, doch 
die Richter wufiten nieht, wem sie den Preis geben sollten. 

3> Der Streit wurde so heftig, daB die Sànger schworen, 
nun auf Leben und Tod zu kâmpfen. Derjenige von ihnen, 
der verlieren würde, sollte gehàngt werden. Von neuem 
ertdnten ihre herrlichen Stimmen in dem hohen Saal. 
Jeder von ihnen sang nun das Lob seines Fürsten. Die 
fünf ersten priesen den Landgrafen und verglichen ihn 
mit dem leuchtenden Tag, dessen Kommen aile Herzen 
erfreut. 








VOCABULAIRE 


J *stn gen (a, u) 
der Sânger (-) 
der Gesang (-e) 
dichten 

der Dichter (-) 
da& Gedicht (-e) 


) der Streit 
der Wettstreit 
♦finden (a, u) 
*erfinden (a, u) 

\ *gewinnen (a, o) 
| *verlieren (o, o) 

-EXERCICES - 


Î die Flôte (-n) 
die Geige (-n) 
die Laute (-n) 
die Harfe (-n) 

entzücken 


108. 1. Warum kamen die Sanger gernauf die Wartburg^ — 
2. Was konnten die berühmten Sanger, die dort zusammen- 
kamen ? — 3. Was begannen sie ? — 4. Warum wuBten die 
Richter rxicht, wem sie den Preis geben sollten ? — 5, Was 
beschlossen die Sanger ? 


109* a) Mettre au singulier: Die Ritter feehten mit dem 
Schwert. — Die Bauern dreschen das Korn. — Die SohSfer 
scberen ihre Schafe. — Die durstigen Tiere saulen Wasser. — 
Die Wasser quellen aus der Erde. — Die Màdchen flechten 
einen Kranz. 

b) Mettre ces phrases au prétérit , puis au passé composé . 

110. Employer derjenige, der à la forme voulue: Die Schtiler 
der Hofschule wurden von den besten Lehrern unterrichtet ; 

der Kaiser belohnte .. . gut lernten. —- Die Prinzeasin 

sagte : ,, Ich werde . zum Gemahl nehmen, . für mich 

kâmpfen wird v u — Die Richter sollten ..am schônsten 

sang, den Preis erteilen. — Wir danken .. . uns helfen. 


■ ■■ = ■ ■■. GRAMMAIRE —-~r:.= aa ag «= 

Révision . 

Les verbes forts en e — o — o (memënto, § 23). 

Celui qui. 

Celui qui se dit : 

derjenige, der; diejenige, die; dasjenîge, das. 

(Les 2 parties de derjenige, diejenige, dasjenige se 
déclinent comme Padjectif précédé de der : 

gén. : desjenigen; plur . : diejenlgen, etc.) 

Ex. Denjenigen, die ihm zuhôren, singt. der Sanger schône Lieder. 
(A ceux qui Vécoulent le ménestrel chante de belles chansons . ) 
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39» — Der Sàngerkrieg auf der Wartburg (2). 

4 . Zuletzfc erhob sich Heinrich von Ofterdingen. Er 
begann ein Lied zu Ehren seines Herrn, des Herzogs 
von Ôsterreich, und verglieh ihn mit der strahlendexx 
Bonne, die ailes Lebende ervvàrmt. Herrlich klang seine 
Stimme. 

5 . Doch mehrere der Sânger waren neidisch auî seine 
Kunst und schrien : „ Du hast falsehe und bôse Worte 
gesproehen, Du hast verloren und du muBt nun sterben. l{ 
Schon wollten sie ihn ergreifen; da floh er zur Landgràfin, 
warf sich ihr zu FüBen und barg sein Gesicht miter ihrem 
Mantel. Sie hob ihre Hand über den Sânger und spraeh : 
,,Er hat gesungen, was sein Herz ihm befahl. Er ist in 
meinem Schutz. Es wage niemand ihn anzufassen 1“ 

6 . Da rief Heinrich : „ LaBt mich nach Ungarn reisen 
und Klingsor, den berühmtesten aller Sânger, herbeiholen. 
Dieser soll unter Richter sein und aile môgen sein gerechtes 
tlrteil annehmen.“ Man gab ihm ein Jahr Zeit, Nach einer 
langen Reise kam er zu Klingsor, dem seine Lieder so gut 
geûelen, claB er ihn zur Wartburg begleitete, 

7 . Klingsor wurde dort Ireundlich empfangen. Der 
Wettstreit begann von neuem* Heinrich sang so ergrei- 
fend, daB der Meister ihm den Preis erteilte. Àuch Klingsor 
sang die schônsten seiner Lieder und aile bewunderten 
ihn. Mit kostbaren Geschenken verlieB er die Burg. 
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VOCABULAIRE 


Î loben ( gîeich i recht 

*preisen (ie, le) ) *gleiclien (i, i) J gerecht 

das Lob ( *vergleiehen (i, i) / ungerecht 

rier Preis 

erteilen l der Neid ( das Kecht (-e) 

( neidlsch (auf + acc.) \ rie bien 
( reisen < der Richter {-) 

l die Reise (-n) richtig / das Urteil (-e) 

f begieiten faîsch [ das Gericht (*e) 

- EXERCICES - 

lit. Compléter par des verbes en i : Àls der ganze Hof ver- 
sammelt war, ..... der Wettstreit der Sânger. — Jeder von 


ihnen . seine sehônsten Lieder. — Ihre Stimmen .herr- 

lieh. — Mehrere Abende hindurch wurde uni den Preis., 

doeh lange konnte ihn keiner. 

112. Mettre la forme voulue: Die neidisehen Sânger taten, 
als ob Heinrich falsch (singen). ~ Dieser floh zur Land- 
grâfin, damit sie ihn (beschützen). — Er bat, daf> man ihm 
(erlauben) , Klingsor aus Ungarn (herbeiholen). — Wenn seine 
Lieder dem Meister nieht (gefallen) , so würde dieser ihn nie ht 
nach Thüringen (hegleitenJ , — Als Klingsor ain Hof (ankom - 

men), .er freundlich (ernpfangen). — Heinrich sang so 

ergreifend, daB er von allen (bewundern). 

113. Compléter i Ich weiB nicht, . das bedeuten solL — 

Das ist ailes,.ich dir sagen kann. — Die alte Burg ist das 

Sehônste, .... wir heute gesehen haben. — Der Knabe bort, 
..... der Erlkônig ihm leise verspricht. 

-== *=== - GRAMMAIRE =- ■ -. =r 

Révision, 

Les verbes forts en i (memento, §§ 24 et 25). 

Ce qui, ce que. 

Ce qui , ce que se dit was, tout ce qui allés, was. 

Ex. : Ich gebe dir (ailes), was dir gefôllk 
(Je U donne tout ce qui le plaît.) 

On emploie également was après le superlatif. 

Ex. : Das Sehônste, was man sehen kann,... 

(Ce qii'on peut voir de plus beau,) 
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40. — Die Burgrulne. 


Dort hat einst eîn SchloB gestanden, 

Voiler Lust und Wafïenglanz; 

Blanke 1 Ritter, Frau’n und Knappen 
Schwangen sich im Fackeltanz. 

Da verwünschte SchloB und Leute 
Eine bôse Zauberin, 

Nur die Trümmer blieben stehen, 

Und die Eulen nisten drin. 

Doch die sebge 3 Muhme 3 sagte : 

„ Wenn man spricht das rechte Wort, 

Nâchtlieh zu der rechten Stunde, 

Drüben an dem rechten Ort : 

So verwandeln sich die Trümmer 
Wieder in ein helles SchloB, 

Und es tanzen wieder lustig 
Ritter, Frau’n und KnappentroG 4 ; 

Und wer jenes Wort gesprochen, 

Dem gehôren SchloB und LeuU, 

Pauken 5 und Trompeten huld’gen 9 
Seiner jungen Herrlichkeit. 7 “ 

H. Heine, 

1, blank { èlincelanl ). < — 2. selig (bienheureuse; défunt). — 3. die 
Muhme {la ianie). — 4, der Trofi {la suite). — 5. die Pauke (-n) [la 
timbale). — 6. huldigen (rendre hommage). — 7. (ici : la Seigneurie). 





VOCABULAIRE 


( der Edelknabe (-n) 

{ der Knappe (-n) 
herrlich 

die Herrlichkeit (-en) 


( der Zauberer (-) 
dïe Zauberin (-nen) 
verwünschen 
verwandeln 


die Eule (-n) 
das Nest (-er) 
nisten 

*schwingen (a, u) 


- EXERCICES .. 

114. 1. W as taten die Ritter und die Edelfrauen beim 
Fackelschein ? — 2. Warum steht das SchloB nicht mehr ? — 
3. Was ist übrig geblieben ? — 4. Weïche Vôgel nisten in den 
Trümmern ? — 5. Was muB man tun, damit das SchloB wieder 
dastehe wie früher ? — 6. Wer wird der Herr des Schlosses 
sein ? 


115. Remplacer wer par derjenige, der : Wer schone Sagen 
liest f hat Freude daran. — Wer das rechte Wort kennt, wird 
der Herr des Schlosses sein- — Wer nachts an den Trümmern 
vorbeigeht, hôrt die Eulen schreien. — Wer ihnen zuhôrt, 
den locken die Nixen ins Wasser hinein, — Wer im Wettstreit 
ver! or, der sollte gehângt werden. 

116. a) Mettre la 2 e proposition en apposition à la première 
à l'aide du participe: 1, Der Edelknabe wuchs auf der Burg 
auf; er spielte unter den Kneehten und Magden. —- 2. Er 
übte sich im Ueiten und Schwimmen; er diente aïs Page, —* 
3. Der Knappe lernte den Bogen gebrauchen; er folgte dem 
Ritter auf die Jagd. — 4, Die Schüîer kamen heran, um die 
Herzogin zu begriiBen; sie sangen ernst. — 5. Die Ritter 
trâumen vom Turnier; sie lauschen den Liedern des Sângers. 

b) Faire précéder la 2 e proposition de indem ou wàhrend. 


■ ■ —t-- — GRAMMAIRE ■■ ■ ■■ ■. = 

wer.,., der... 

yuand celui qui (ceux qui) a le sens général de qui - 
conque , on emploie souvent la tournure wer..., der... 
Dans ce cas, wer (quiconque) introduit la subordonnée 
relative, der (celui-là) la principale démonstrative. 

Ex. : Wer vor den Elfen flieht, [der] ist verloren. 

(Quiconque fuit les elfes est perdu.) 
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4L — Teîîs Apfelschuli. 

1 . Der Herzog von Ôsterreich war zum Kaiser gewàhlt 
worden. Seine Landvôgte 1 in der Schweiz unterdrückten 
das Volk immer mehr. Deshalb hatte er viele Feinde unter 
den Bauern umi Hirten, die die Freiheit liebten. 

Einer der Vôgte, der Gefiler hiefi, wollte den Gehorsam 
der Landleute prüfen. Er lieB den herzoglichen Hut auf 
einem Dorfplatz aufhangen. Wer dort vorüberging, der 
muBte sich vor dem Hut beugen. 

2 . Ein Mann, namens Wilhelm Tell, ging mit seinem 
Sohn an dem Hut vorbei, ohne sich zu verneigen. Er wurde 
gefangen genommen, Da kam gerade der Vogt mit seinen 
Leuteii vorbeigeritten. Er sprach zu Tell: „ Du bist im 
ganzen Lande als guter Schütze bekannt. Nun zeige deine 
Kunst 1 Du wirst diesen Apfel vom Kopf deines Knaben 
schieBen. Wenn du es nicht tun willst, muBt du mit 
deinem Kind sterben. “ 

J. Àchtzig Schritte wurden gemessen. Der grausame 
Vogt lieB sich durch keine Bitte rühren. Schweren Herzens 
muBte Tell gehorchen. Er ergriff die Armbrust 2 , zielte 
und schoB. Da hôrte man die Freudenrufe der Zuschauer. 
Der Pfeil hatte den Apfel getroffen, ohne den Knaben 
zu berühren. „ Das war ein MeisterschuB [ * % rief da» Volk. 
,, Es lebe der TellI “ 


L der Landvogt {le bailli), — 2. die Armbrust {VarbaUle). 





4 *schiefien (o, o) 

| der Schufi ( a sse) 
f der Schütze (-n) 
das Ziel (-e) 
zielen 


VOCABULAIRE 

frei 

die Frciheit 

S boshaft 
grausam 
unterdrücken 


gehorchen 
der Gehorsam 
sîch beugen 
prüfen 
wâhlen 


-- EXERCICES —- 

117.1. Wamm hatte der Kaiser viele Feinde in der Schweiz ? 

— 2. Was liebten die Schweizer über ailes? — 3. Wie hieÉ 
einer der Landvôgte? — 4* Was lieB er auf einem Dorfplatz 

aufhângen ? Wozu ? (damit .), — 5. Was war Wilhelm 

Tell ? — 6. Warum wollte ihn der Landvogt strafen ? — 
7. Was muBte er tun ? — 8. Womit schoB er auf den Àpfel ? 

— 9. Traf er sein Kind ? 

118. a) Faire de la l re proposition une conditionnelle à Vim¬ 
parfait du subjonctif et transformer la principale en consé¬ 
quence ; 1. Tell schieBt. nicht nach dem Àpfel; er muB ster- 
ben. — 2. Der Vogt zwingt ihn nicht dazu; er tut es nicht. — 
3. Tell ist kein guter Schütze; er trifft den Apfel nicht. 

b) Même exercice avec le plus-que-parfait : 1. Die Yôgte haben 
das Volk nicht nnterdrückt; der Kaiser hat keine Feinde. — 
2. Die Bauern grüBen den Hut nicht; man wirft sie in einen 
dunklen Turm.— 3. Tell zittert; er trifft den Àpfel nicht. 

e) Les mêmes exercices en sous-entendant wenn. 

119. Compléter à l'aide du verbe entre parenthèses: Der 
Fuchs kommt durch das Gebüsch (schleichen) . — Die Schwab 
ben komraen (fliegen). — Der Knabe kam zu seinem Vater 
(laufen). — Der Vogt kommt auf seinem Pferd (reiten). 


— GRAMMAIRE — ■ 

Révision. 

Les verbes forts en ei — i — i (memento, § 26). 

kommen + participe passé . 

Pour indiquer la façon dont se fait le mouvement on 
fait suivre le verbe kommen d’un participe passé. 

Kx. : Sie kamen gelaufen. ( Ils arrivèrent en couvant,) 
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42. — GeÛlers Tod * 

1. Der Vogt hatte gesehen, wie Tell noch einen Pfeü 
zu sich gesteckt hatte, ,,Wozu hast du noch einen zweiten 
Pfeü bereit gehalten fragte er. ,,Sage die Wahrheit ! 
Ich versichere dîr dein Leben . u Da antwortete Tell : „ Wenn 
ich mein Kind getroffen hatte, dich batte ich sicher nie ht 
verfehlt. 4£ 

2 . Der Vogt schrie : „ Ich werde dich in einen Turm wer- 
fen t wo du die Sonne nie wieder siehst. 44 Er lie B ihn binden 
und auf das Schiff fübren, mit dem er über den See fahren 
wollte, um auf seine Burg zurückzukehren. 

j, Wâhrend der Fahrt erhob sich ein heftiger Sturm. 
Tell war aber als ein erfahrener Schiffer bekannt. Der Vogt 
lie6 ihm daher die Ketten abnehmen, damit er sie aile aus 
der Gefahr rette. Am Steuer stehend, lenkte Tell das 
Schiff zu einer Felsenplatte, welche dort in den See vor- 
stieB, Als er ganz nabe daran vorbeifuhr, sprang er plôtz- 
lich auf den Felsen und versehwand, 

4 . Nur mit vieler Mtihe brachten die Schiffer das von 
den Wellen fortgerissene Schiff ans Ufer, Tell hatte 
sich in einem Hohlweg versteckt, durch den der Vogt 
kominen muBte. Aïs GeBîer vorbeigeritten kam, durch- 
bohrte er ihm das Herz mit seinem Pfeil. Er war gerâcht; 
das Volk freute sich über den Tod des grausamen Vogts. 
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wahr 

die Wahrheit 

sicher 

versichem 

geschickt 

erfahren 


— VOCABULAIRE 

f das Steuer (-) 

3 steuem 
( lenken 

( die Gefahr (-en) 
/ retten 


zielen 

*treffen (a, o) 
durchbohren 
verfehlen 
die Rache 
râchen 


-EXERCICES- 

120. 1. Was hatte Tell zu sich gesteckt ? — 2. Was vvollte 
er tun ? — 3. Wie wollte ihn der Vogt bestrafen ? — 4. Wohin 
wollte er den Gefangenen bringen ? —-5. Warura war das 
Schîfî in groBer Gefahr ? — 6. Wie rettete sich Tell ? ( indem ). 
— 7, Wo erwartete er den Yogt ? —- 8 . Wie râchte er sich ? 

121 • Remplacer les propositions relatives par des qualifica¬ 
tives: 1. Der Landvogt befahl den Bauern, den Hut, der auf 
dem Dorfplatz hing, zu grüBen. — 2. Ein Graben, der mit 
Wasser gefüllt war, umgab die Burg. — 3. Der Wâchter, der 
auf dem Turm stand, blies ins Horn. — 4. Man sieht von 
weitem das Dach, das in der Àbcndsonne leuchtet. — 5. Die 
Ritter, die in dem groBen Saal versammelt sind, hôren dem 
Sënger zu. 


-. GRAMMAIRE -—■ 

La proposition qualificative . 

Ou’il soit adjectif ou participe, le qualificatif : 

1 ° précède le nom qu’il détermine; 

2 ° est lui-même précédé de ses compléments. 

Le qualificatif précédé de ses compléments se trouve 
donc placé entre l’article (quand il y en a un) et le nom. 
(On appelle proposition qualificative cette tournure qui 
a la valeur d’une relative). 

Ex. : Ein 6 Meter tïefer Graben. 

(Un fossé de 6 mètres de profondeur.) 

Die im Winde flatternde Fahne. 
f Le drapeau flottant au venl.) 

Das von den Wellen fortgerissene Scbiff, 

I (Le bateau entraîné par les vagues.) 

j] Note : Dans ce cas, on emploie les participes présents de 
j stehen, liegen, siizen, hangen . 
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43. — Der Rattenfânger von Hameîn. 

x, Eines T âges erschien zu Hameln ein wunderlicher 
Mann. Er gab sich für einen Rattenfânger aus und war 
bereit, die Stadt von allen Mâusen und Ratten zu befreien. 
Die Ratsherren versprachen ihm den verlangten Lohn. 

2 . Da zog der Rattenfânger eine Flote aus der Tasche 
und pfiff wundersame Weisen. Nun kamen aus allen 
Hâusern Ratten und Mâuse hervor und sammelten sich 
un) ihn herum. Der ganze Haufe folgte ihm und er führte 
die Tiere in die Weser, wo sie aile ertranken. 

3 . Die von ihrer Plage befreiten Bürger wollten nun das 
versprochene Geld nieht zahlen, Zornig verliefô der Mann 
die undankbare Stadt. 

4 . Nach einiger Zeit kam er wieder. Er war aïs Jâger 
gekleidet, trug einen roten But und sein Gesicht war 
furehtbar. Wieder pfifï er seltsame Weisen auf den Gassen. 
Da kamen Knaben und Mâdchen in grotôer Menge geiaufen 
und folgten ihm. Er führte sie zur Stadt hinaus und ver- 
schwand mit ihnen in einem Berg. 

5 . Aïs die Kinder nieht heimkamen, liefen die Eltern 
vor die Tore der Stadt. Die Mütter schrïen und weinten. 
Boten wurden in die ganze Gegend gesandt. Aber niemand 
hatte die Kinder gesehen und man fand sie nirgends 
wieder. So grausam war die Rache des Rattenfângers. 
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VOCABULAIRE 


i *1as Wunder (-) 
sich (ver)wundern 
wunderbar 
) wunderlich 
f wundersam 
\ seltsam 


j dïe Plage (-n) 

( plagen 

Î die Zahl (-en) 
die Menge (-n) 
der Haufe (ns, -n) 
sich *ausgeben (fur) 


C die Mélodie (-n) 
( die Weise (-n) 

der Lohn (-*e) 

belohnen 

verlangen 


__EXERCICES-- 

122. 1. An welchem Flufl liegt die Stadt Hameln ? — 

2. Von. welchen Tieren wurden die Einwohner geplagt ? — 

3. Wer erschien vor dem Stadtrat ? — 4. Was wurde ihm ver- 
spTochen? — 5. Wie lockte er die Rntten aus den Hàusern 
hervor ? — 6. Wohin führte er sie ? — 7. Hielt der Rat sein 
Versprechen ? — 8. Wie sah der Rattenfânger aus, aïs er 
wieder erschien ? — 9. Was hôrte man auf den Gassen ? — 
10. Wer folgte ihm diesmaî ? — 11. Wo vcrschwand er mit 
den Kindern ? — 12. Wurden die Kinder wiedergefunden ? — 
13. Was taten die Müt-ter ? 

123. Mettre au prétérit, puis au passé composé: Der Ratlen- 
fânger pfeift seltsame Weisen. Die Kinder schweigen nnd 
hôren zu. — Siegfried bleibt nicht auf der Burg seines Vaters; 
eT ergreift den Wanderstab und schreitet durch Felder und 
Wâlder. — Lohengrin scheidet von seiner Gattin; er steigt 
in seinen Kahn, — Der edle Sànger preist die Heldentaten 
seines Herrn. — Die Schweizer verzeihen dem Vogt seine 
Grausamkeit nicht. — Der Wind treibt das SchifT; die Wellen 
reifien es fort. — Die Eule sehreit in den Trümmern. 

124. Transformer les relatives en qualificatives J i. Der 
Rattenfânger, der die Flôte spielte, pfiff auf allen Gassen. — 
2. Die Kinder, die dadurch aus den Hâusern gelockt wurden, 
folgten ihm. — 3. Er führte sie in einen Berg, der vor der 
Stadt lag. — 4. Die Mütter, die auf ihre Kinder warteten, 
liefen vor die Tore der Stadt. 


- GRAMMAIRE — =— = 

Révision. 

Les verbes forts en ei — ie — ie (memento, § 27). 
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Bodevin-Isler. — 2 0 langue (3 e B.) 
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44. — Tilt Eulenspiegel. 

1 . Eulenspiegel war eixl Spafimacher. Überall, wo er 
hinkam, spielte er bôse Streiche, und an keinem Orte 
konnte er lange bleiben. Wenn er dann das Haus eines 
Meisters vor Morgen verlieB, zeicbnete er eine Eule mit 
einem Spiegel auf die Tür ; das war sein Zeichen, 

2 . Einmal kam er nach Nürnberg und gab sic h für 
eihen groBen Arzt aus. Er kam auch ins Spital, das mit 

Kranken überfüllt war. Er 
sagte, daB er helfen konnte, 
wenn er viel Geld bekâme. 
Doch er würde keinen Pfen¬ 
nig nehmen, wenn er die 
Kranken nicht auf die Beine 
brâchte. 

3 > Er besuchte einen 
Kranken nach dem anderen 
und sagte jedem ins Ohr : 
,, Ich wüBte wohl, wie ich 
euch heilen konnte. IchrnuB 
einen von euch verbrennen, 
um aus der Asche eine 
Arznei für die anderen 
zu machen. Wenn ich 
morgen komme, will ich 
den Krânksten unter euch 
verbrennen. u 

4 . Am anderen Morgen waren aile auf den Beinen und 
eilten davon, die Blinden wie die Lahmen, und bald war 
das Spital leer. Der Spitaimeister war mit dem geschickten 
Arzt sehr zufrieden und dankte ihm von Herzen. Eulen¬ 
spiegel steckte seine Goldstücke ein. Aber dann floh er 
aus der Stadt so schnell er konnte. Denn er zweifelte 
nicht daran, daB die Kranken bald wiederkommen 
würden; dann würde der Spitaimeister erfahren, wie er 
gelogen und ihn betrogen hatte. 

Nach dem Volksbuch. 
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VOCABULAIRE 


der Streieh (-c) 
der Spaft (*e) 
der Spafimacher (-) 
( *betrugen (o, o) 

) *lügen (o, o) 

( die Luge (-n) 


! das Spital (-er) 
der Arzt (-e) 
die Arznei (-en) 
das Rezept (-e) 
pflegen 
\ hüilen 


das Zeichen (-) 

( voll 
) füllen 
( überfüllt 
zweifeln (an + dal.) 


Locutions 

Wîe geht es dir ? — Es geht mir nicht gut (schlecht). 
Was fchlt dir ? — Woran leidest du ? 

Ich habe Halsweh, Zahnweh, Kopfschmerzen. 


-— EXERCICES -- 

125. 1. Was ist ein Spaflmacher ? — 2. Welches war Eulen- 
spiegels Zeichen ? — 3. Wofür gab er sich in Nürnberg aus ? 

— 4. Was verlangte er vom Spitalmeister, wenn er aile Kranken 
lieilen wiirde ? — 5. Woraus wollte er eine Àrznei bereiten ? 

— 6. Wamm war das Spital ara nâehsten Morgen leer ? — 
7. Warum verlieU Eulenspiegel geschwind die Stadt ? 

126. Mettre au conditionnel passé: 1. Wenn die Bürger das 
versprochene Geld (zahlen), s<> (ràchen) der Rattenfânger 
sich nicht so grausam. — 2. Wenn Tell sein Kind f treffen ) 9 
(sckiefien) er den Landvogt tôt. — 3. Wenn die Kranken 
keine Angst ( haben ), (verlassen) sie das Spital nicht so 
schnell. — 4. Wenn Eulenspiegel die Kranken (heilen), 
(fliehen) er nicht aus der Stadt. — 5. Wenn die Land- 
grâfin den Sânger nicht ( b es chiite en) > (ergreifen) ihn seine 
neidischen Feinde. 

127. Mettre au plus-que-parfait de Vindicatif , puis du sub¬ 
jonctif: Die Kranken flohen vor Eulenspiegel. — Viele Yôgel 
erfrieren im kalten Winter (aux. sein). — Der Erlkônig bietet 
dem Knaben schône Geschenke an. — Wâhrend der Nacht 
schlieBt man das Burgtor. — Tell schiefit nach dem Àpfel. — 
Er verliert den Mut nicht. 


GRAMMAIRE — ■ 

Révision . 

Les verbes forts en ie — o — o (memento, § 28). 
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Sankt Geobg (nach DQrer), 



45. — Wiederhoîung. 


128. Version : Über clem Kirchplatz ertonte eine lustige 
Mélodie, and der grüne Jâger mît der Hahnenfeder, dessen 
Gesicht man so sehnell vergessen hatte, durchzog aile StraBen 
der Stadt und aile Kinder folgten ihm, wie einst die Mâuse 
und Ratten gefolgt waren. Mit huadertdreiBig Kindern zog 
der Pfeifer au s dem Tor, langsamen Sehrittes, immerfort seine 
wildlustige Weise blasend. Àls der Zug vor dem Berg ange- 
kommen war, tat eine sehwarze Hôhle sich auf und hinein 
in die Hôhle, in die dunkle Grnft zogen aus dem heîlen Son- 
nenschein mit dem Pfeifer die Kinder von Hameln. Der Berg 
schloB sich wieder und niemals hat man wieder etwas gehôrt 
von den armen Kleinen, Der Kinderjubel war verstummt und 
das Klagen und Jammern der Vater und Miitter begann in 
den Gassen und Hâusern Hameîns und klang dureb die 
Jahrhunderte weiter. (Nach W. Raabe.) 

129. Remplacer les propositions qualificatives par des rela¬ 
tives: 1. Der Landvogt fuhr nach seiner am anderen Ufer des 
Sees stehenden Burg. — 2. Das die Freiheit über ailes liebende 
Volk der Schweizer haBte die Landvôgte. —- 3. Telî sprang 
au! eine in den See vorstoBende Felsenpîatte. — 4. Er dureh- 
bobrte den von allen gefürchteten Landvogt mit seinem 
Pfeil, — 5. Die auf einem Felsen sitzende Lorelei singt ein 
wundersames Lied. — 6. Der auf dem Strom fahrende Schiffer 
hôrt dem Lied zu, — 7. Der von der Landgràfin beschützte 
Sânger batte nichts zu fürchten. — 8. Der von Ivlingsor beglei- 
tete Sânger kam auf die Wartburg zurück. 

130. (Révision des auxiliaires de mode.) Mettre au prétérit , 
puis au passé composé : Die Einwobner der Stadt Hameln 
kônnen ihre Ratten nicbt loswerden. Sie lassen einen Ratten- 
fânger kommen. Dieser soll die Stadt von den Ratten befceien; 
er darf keine zurücklassen. Die Bürger müssen ihm einen 
guten Lohn versprechem Nachher wollen sie aber ihr Ver- 
sprechen nieht halten. 



- THÈMES DE CONTROLE - 

1. (Les pronojns einer et keiner.) Siegfried est l’un des héros 
les plus vaillants de la légende allemande. Pas un des compa¬ 
gnons du forgeron n’était plus fort que lui. Aucun n’était aussi 
courageux et tous furent joyeux quand le forgeron le renvoya 
(jortsckicken) . Dans la forêt Siegfried fut attaqué par l’un des 
dragons les plus terribles et le tua. 

2 . (Le participe en apposition .) Annoncés par le veilleur, les 
hôtes franchissent (passent à cheval sur ) le pont-levis. Entouré 
de ses écuyers, le châtelain salue les cavaliers. Assis sous les 
tilleuls de la cour, ils boivent du vin frais. Accompagné de 
son fils, un chanteur apparaît. Emus par son chant magni¬ 
fique, les chevaliers rêvent de grands exploits. 

3 . (La proposition qualificative.) L’empereur Barberousse, 
presque âgé de 70 ans, entreprit une croisade. Se baignant dans 
un torrent, le souverain se noya dans les flots. Doutant de 
sa mort, le peuple inventa une légende. L’empereur entouré 
de ses chevaliers est caché dans une montagne et sommeille. 
Mais un jour les corbeaux qui tournent autour de la cime 
s’envoleront. Alors l’empereur s’éveillera et reviendra. 

4 . Tell avait dû obéir au cruel bailli. Mais il avait pris une 
autre flèche pour tuer Gessler s’il avait blessé son enfant. 
Gessler avait compris ce que l’archer voulait faire. Il ordonna 
qu’on liât (subj. présent) Tell et qu’on le conduisît dans son 
bateau. Mais une tempête éclata pendant la traversée et la 
barque entraînée par les vagues était en grand danger. Tell, 
connu comme bon batelier, dut s’asseoir à la barre. Il dirigea 
le bateau vers la rive, sauta sur un plateau rocheux et put 
s’enfuir. 

5 . Sur une colline au bord du Rhin se dressait un château 
fort. On ne voit plus aujourd’hui que les vieilles mines dans 
lesquelles nichent les hiboux. Mais celui qui connaît le mot 
magique (das Zauberwort ) peut transformer ces ruines en un 
palais étincelant. La musique retentit à nouveau. Les che¬ 
valiers, les dames et les écuyers dansent comme autrefois et 
s’inclinent devant le châtelain. Mais (doch) qui nous apprendra 
(= enseignera ) ce mot ? 
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V. - Vom Mittelalter 
zur Neuzeit 






46* — Die Erfindung der BuchdruckereL 


1. Bis zum 15. Jahrhundert gab es keine gedruckten 
Bûcher. In allen bedeutenden Klôstern schrieben gelehrte 
Mouche die Handschriften ab. Manche von ihnen wuBten 
die Anfangsbuchstaben kunstvoll und in schonen Farben 
zu malen. 

2 . Yiele Monate, manchmal sogar Jahre, brauchte man 

damais, um ein einziges 
Buch berzustellen. Deshalb 
waren die Bûcher etwas 
Seftenes; sie waren so 
teuer, daB nur Fürsten, 
groBe Kloster oder reiche 
Kaufleute sie kaufen konn- 
ten. Die reichste Bibliothek 
der Welt zahlte damais nichb 
mehr als 1100 Bande. 

3 . Im 15. Jahrhundert 
fing man an, Bilder und 
ganze in Holz geschnit- 
tene Seiten abzudrucken. 
Spater versuchte man, einzelne Buchstaben in kleine 
Holzstabchen zu schneiden. Man konnte diese beweglichen 
Buchstaben zu Wôrtern und Zeilen zusammensetzen. 

4 . Ein Bürger aus Mainz, Johannes Gutenberg, machte 
jahrelang solche Versuche, bis er schlieBlich die Kunst 
erfand, Buchstaben aus Blei zu gieBen. Im Jahre 1446 
druckte er das erste Buch auf seiner Presse. 

5 . Das war der Anfang des Buchdrucks. Zuerst wurde 
die neue Kunst von ihrem Erfmder geheim gehalten. Aber 
die Druckergesellen bewahrten das Geheimnis nicht streng 
genug und die neue Erfindung verbreitete sich ziemlich 
schnell in ganz Europa. Diese Erfindung bedeutete das 
Ende des Mittelalters. 



Schreibender Mônch 
(Hoizschnitt aus dem 
15. Jahrhundert). 
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VOCABULAIRE 


( *erf!nden (a, u) f drucken / die Handsehrilt (-en; 

< der ErÜnder (-) \ der Druck (-e) V der Band (*e) 

{ die Erfindung (-en) j der Buclidrucker (-) 1 der Buchstabe (ns r n) 
| der Versuch (-e) ( die Druckerei (-en) I das Wort (*er) 

{ versuchen { das Blei [ die Zeile (~n) 

( *gie(3en (o, o) f seiten 

bewahren beweglich ( teuer 96 bilîig 

-- EXERCICES -—-- 

131* 1. In welehem Jahrhundert wurden die ersten Bûcher 
gedruckt ? — 2. Was machten die Mônche im Mittelalter ? 
— 3, Gab es damais viele Bûcher ? Warum nicbt? — 4. Wer 
erfand die Euchdruekerkunst ? Wie? — 5. Warum blieb seine 
Erfind ung nicht geheim ? 

132« Compléter i Gutenbergs Erfindung war etwas Wunder- 
bar., * — Jetzt wurden nicht nur einzelne Seiten, sondern ..... 
Bûcher gedruckt. — Die neue Kunst verbreitete sich schneîî 

in . Lândern. — Im nâehsten Jahrhundert waren die 

Bûcher nichts Seiten.. mehr, so daii ziemlich ..... Leute sie 
kaufen konnten. 


= - s.-s-gr.^ GRAMMAIRE «.■.=====.. g- 

ganz et ail. 

L'adjectif ganz signifie entier: die ganze Welt. 

Le pluriel aile signifie tous (collectif) : aüe Leute. 

genug et ziemlich (assez)» 

L’adverbe genug signifie suffisamment et se place : 

а) après l'adjectif ou Fadverbe (grob genug). 

б) avant ou après le nom (genug Brot ou Brot genug). 
L’adverbe ziemlich signifie passablement et se place 

avant l’adjectif (ziemlich groR). Devant le verbe ou le 
nom. on emploie ziemlich vîel. 

etwas et nichts. 

Les indéfinis etwas (quelque chose) et nichts (rien) 
de.même que viel (beaucoup) et wenig (peu) sont suivis 
de l’adjectif neutre fort qui prend une majuscule. 

Ex. etwas Sel te nés {quelque chose de rare), 
vïel G u te s (beaucoup de bonnes choses ). 


= 101 =r 











47 . — Das Spiel vom Doktor Faust . 

x. In seinem hohen Studierzimmer sitzt der gelehrte 
Doktor Faust. Er hat vieï studiert. Er kennt, wie man 
erz'àhlt, die geheimen Krafte der Natur und isfc als Zau- 
berer bekannt, 

2 . Aber er ist nicht zufrieden mit dem mühsamen Leben, 
das er führt. Er ist arm; seine Kieider sind zerrissen; seine 
Schulden werden immer grôfier. Darum will er sich mit 
dem Teufel verbinden. 

3 . Die Mitternacht naiit heran. Nun zeichnet Faust 

einen Zauberkreis auf den 
Boden und stellt sich hinein. 
Wie es zwbif sehlagt, sprieht 
er dreimal die Zaubenvorte 
aus. Da blitzt es um ihn lier 
und eine Stimme ertont : 
“ Was willst du vom Herrn 
der Hôlle ? j> Kühn antwortet 
Faust : „ Diene mir und 
mâche mich reich und 
mâchtig; dann ist meine 
Seele dein. “ Der Fürst der 
Holle freut sich sehr. u Ich 
werde dir einen meiner Geis- 
ter als Diener senden, iÉ 
sprieht er und versehwindet. 

4 . Wieder sitzt Faust beim trüben Licht einer Lampe 
am Studiertisch. Da erscheint hinter dem Ofen eine Gestalt 
mit feurigen Àugen. Es ist Mephisto. Er tritt vor ihn und 
sagt : ,, Mich schickt mein Herr. Aile deinc Wünsche werde 
ich erfüllen. Nichts soll dir fehlen, weder Rcichtum noch 
Ehren, weder Macht noch Ruhm. 24 Jahre werde ich dir 
dienen. Dann gehort mir deine Seele auf ewig. (i 

5 . Er reicht ihm eine Rolle Papier. ,, Willst du dieses 
Blatt unterschreiben ? fragt er. Faust unlerschreibt mit 
seinem Blut. 
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Doktor Faust 

(Holzschnitt aus dem 
16. Jakrhundert). 
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VOCABULAIRE 


studieren 

gelehrt 

reich 

der Reichtum {-er) 
arm 

ciie Arm ut 

die Schulden {pîur .) 


der Zauber 
der Zauberer (-) 
die Kraft (-e) 
geheim 

Ç der Teufel (-) 

( die Hôlle (-n) 
sich* verbïnden (a, 
* untcrschreiben (ie, 


der Kûrper {-} 
der Leib (-er) 
die See-Ie (-n) 

der Wunscli (-e) 
wünschen 
u) ) *aussprechen (a, o) 
ie/ erfüllen 


EXERCICES 


133. 1. In welchem Jahrhundert lebte der Doktor Faust ? 
(xvi e ). — 2. Was glaubten die Lente ? — 3. Warum war er 
nicht glücklich ? — 4. Mit wem wollte er sich verbinden ? — 
5. Wann erschien der Teufel ? — 6 . Was verlangt Faust ? — 
7. Wen. schickt ihm der Teufel ? — 8 . Was hatte der vom 
Teufel gesandte Geist ? — 9. Was verspricht er Faust ? — 
10. Wie lange wird er ihm dienen ? — 11. Was muiî Faust 
dem Teufel dafür geben ? — 12. Was reicht ihm Mephisto ? 
— 13. Was muB Faust tun ? 


134. Compléter par viel ou selir : 1. Dieser Mann hat . 

gearbeitet und ist .... gelehrt. — 2. Der Schiffer war vom 

Lied der Lorelei . ergrifîen. — 3. Siegfried war . stark, 

. stârker als die anderen Gesellen. —* 4. Gudrun, die . 

gelitten hatte, freute sich ., als ihr Brautigam mit viel.. 

Gesellen am Ufer landete. — 5. Die alten Handschriften 

waren . teuer; die gedruckten Bûcher sind . billiger, 

-■■■-= = GRAMMAIRE - =. - 

viel et sehr. 

1 ° Avec un verbe, viel marque la quantité, sehr 
T intensité. 

Ex. : lch arbeite viel. — Ich freue mich sehr. 

2° On emploie viel ( beaucoup ) avec le nom et le com- j 
paratif de supériorité, sehr (très) avec l’adjectif ou 
Fadverbe. 

Ex. : Er hat viele Bûcher. 

Er ist sehr flei&ig, viel fleiBiger als ich. 

3° Trop se dit : 

zu devant un adjectif; 

zu viel devant un nom; 

zu viel ou zu sehr, selon le cas, devant un verbe. 

Ex. : zu grofi ( trop grand); zu viel Bûcher (trop de livres). 
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48. — Mephistos Zavberman tel. 


Faust : Es klopft? Herein! Wer will mich wieder plagen? 
Mephistopheles : Ich bin’s. 

Faust : Herein ! 

Mephisto ; Du muBt es dreimal sagen. 

Faust ; Herein denn ! 

Mephisto : So gefallst du mir. 

Wir werden, hofP ich, uns vertragen 1 î 
Denn dir die Grillen 2 zu verjagen, 

Bin ich als edler Junker 3 hier, 

In rotem, goldverbramtem 4 Kleide, 

Das Mântelchen von starrer G Seide, 

Die Hahnenfeder auf dem Hut, 

Mit einem langen, spitzen Degen, 

Und rate nun dir kurz und gut 6 
Dergleichen 7 gleiehfalls anzuiegen. 

Faust : Wohin soll es nun gehn ? 

Mephisto : Wohin es dir gefâllt. 

Wir sehn die kleine, dann die groBe Welt, 
Faust : Wie kommen wir denn aus dem Haus ? 

Wo hast du Pferde, Knecht und Wagen ?... 
Mephisto : Wir breiten nur den Mantel aus, 

Der soil uns durch die Lüfte tragen... 

Ein biBchen Feueriuft 8 , die ich bereiten 

[werde, 

Hebt uns behend 9 von dieser Erde... 

Ich gratuliere dir zum neuen Lebenslauf. 

Goethe : Faust. 


1 . sich vertragen [u, a) (s'entendre), — 2 . die Grille (-n) (la lubie). 

— 3. der Junker (-) {le gentilhomme). — 4. verbrâmt {brodé, à pare¬ 
ments). — 5 . starr {raide, rigide). — 6 . kurz und gut { sans ambages). 

— 7 . dergleichen = pareille tenue. — 8 . die Feueriuft {Vair chaud). 

— 9. behend = schnell. 
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EXERCICES 


135. 1. Wer kloplt an Fausts Tür ? —-2. Wer ist Mephis- 
topheles ? — 3. Was für eine Farbe hat sein Kleid ? 

4. Woraus ist es ? — 5. Was trâgt er auf dem Hut ? —*6. Was 
trâgt er an der Seite ? — 7. Was soll Faust tun ? — 8. Was 
will ihm Mephisto zeigen ? — 9. Worauf werden b eide durch 
die Luft fahren ? — 10. Was wird für Faust heginnen ? 

136. a) Mettre au futur (2 formes) : Wie kommcn wir aus 
dem Haus ? — Ich breite meinen Mantel aus. — Der Zauber- 
mantel trâgt uns durch die Lüfte. — Ich zeige dir die kleine 
und die grofie Welt. — Du führst ein frôhiiches Leben. — 
Du List mit mir zufrieden. 

b) Mettre au prétérit, puis au passé composé : Eine Ôllampe 
brennt in Fausts Zimmer. — Man nennt ihn einen Zauberer. 
— Er kennt die geheimen Krâfte der Xatur. — Er denkt an 
sein EJend. — Er wendet sich an den Teufeh — Dieser sendet 
ihm einen Geist. — Mephisto bringt einen Zaubermantel mit. 

137. Version : 24 Jahre sind vergangen. Faust ist in seine 
Heimatstadt zurückgekehrt und sitzt wieder in seinem Stu- 
dierzimmer. Von fern hürt man eine Glocke schlagen. Es ist 
Mitternacht. Faust zittert ain ganzen Leib. Eine Stimme 
ruft von oben : „ Faust, nun gehôrt mir deine Seele auf ewig ! “ 
und drei feuerfarbene Teufei führen ihn zur Hôlle hinab. 

' . a • -— GRAMMAIRE r .- 

Le futur rapproché. 

1. Le présent de Findicatif marque souvent un futur 
rapproché, surtout lorsqu’un adverbe contenant une idée 
de futur l’accompagne. 

Ex. : Wir kommen bald wieder. (Nous reviendrons bientôt.) 

2. Le futur rapproché (je vais + infinitif) peut s’ex¬ 
primer à l’aide des auxiliaires wollen ou sollen, qui 
gardent le sens affaibli de vouloir ou de devoir; wollen 
marque l’intention du sujet, sol (en l’intention, le désir 
d’autrui ou une obligation. 

Ex. : Wir wollen singen. (Nous allons chanter. Chantonsl) 
Der Zaubermantel soll uns durch die Lüfte tragen. 

(Le manteau magique va nous portera travers les airs.) 
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49 . — Albrecht Durer (1471-1528). 

i. Albrecht Dürer, der grôfite Künstler der deutsehen 
Renaissance, war der Sohn eines Nürnberger Gold- 
schmieds. Er sollte das Handvverk seines Vaters fortsetzen. 
Doc-h schon als Knabe hatte er sich im Zeichnen 
geübt und die Malerei gefiel ihm be3ser als das Hand- 

werk. So kam er drei Jahre 
lang zu emem Maler in die 
Lehre. 

2 . Dann wanderte er ei- 
nige Jahre durch allerlei 
Stiidte und Lânder, um 
sich bei bekannten Meis- 
tern in seiner Kunst aus- 
zubilden. Nach Nürnberg 
zurückgekehrt, führte er 
ein arbeitsames. oft sorgen- 
volles Leben. Er verkaufte 
seine Zeichnungen auf den 
Mârkten. Auch einige Pa- 
trizier kauften seine Holz- 
schnitte und Kupferstiche 
und unterstützten ihn. 
Spàter verbrachte er mehre- 
re Jahre in der Stadt Vene- 
dig und lernte die italie- 
nische Kunst kennen. Nun wurde sein Ruf immer groBer. 

j. Der Kaiser Maximilian schâtzte den Künstler hoch 
und ehrte ihn. Eines Tages schaute er zu, wie Dürer auf 
einer Wand ein Gemâlde malte. Die Leiter, auf der der Maler 
stand, begann zu schwanken. Der Kaiser befahl einem 
seiner Rit ter, daB er die Leiter halten solle. Da dieser 
es nicht tun wolite, rief Maximilian spottisch ; „ Sei nicht 
so stolz auf deine Geburt. Âus einem Dutzend Bauern 
kann ich ©în Dutzend Ritter machen, aber aus einem 
Dutzend Ritter nicht einen einzigen Künstler. “ 



des jungen Durer. 






{ malen 
der Maler (-} 
die Malerei 
das Gemalde (-) 

zeiehnen 

die Zeichnung (-en) 
der Hûlzschnitt (-e) 
der Kupferstich (-e) 


— VOCABULAIRE 

<' kônnen 
\ die Kunst (-e) 

\ der Künstler (-) 

? kunstvoll 

i die Lehre 
sich ausbilden 
fortsetzen 
arheitsam 


£ geboren 
( die Geburt 

£ *helfen (a, o) 
J unterstützen 

(der Ruf 
< der Rulim 
( berühmt 


EXERCICES 


138. 1. Wessen Sohn war Dürer ? — 2. Was wollte er wer- 
den ? — 3. Wie lange blieb er bei seinem ersten Meister ? 

— 4. Warura blieb er nicht in seiner Heimatstadt ? — 5. Voa 
wem wurde er in Nürnberg unterstützt ? — 6 . Wohin begab 
er sieh spater? — 7. Was lernte er in Venedig kennen ? 

— 8. Wodurch ist Dürer berübmt geworden ? 

139. Employer les noms de ville comme adjectifsi Gutenberg 
war ein Bürger von Mairxz. — Der Dom von Kôln steht am 
Rhein, — Man erzâhlt eine Sage vom Mâuseturm bei Bingen. 
-— Die W r eine von Rüdesheim sind berühmt. 


ÏT- -=- r r===r= grammaire = ■ ■ ■ ===== 

L’adjectif d’appartenance en -er. 

Sur les noms de ville on forme des adjectifs invariables 

en -er. 

Ex. : Der KÔIner Dom — der Binger Mâuseturm. 

Les noms juxtaposés . 

1° Les noms propres en apposition se juxtaposent au 
nom qu’ils déterminent. 

Ex. : Der IVIonat IVÎaï — die Stadt Paris, 

2° On juxtapose de même les compléments des noms 
de mesure, de poids, de quantité, de monnaie. 

Ex. : 3 Wleter Stofï — ein Dutzend Eïer —10 Kilo Zucker, 
3° Les noms de poids et de quantité masculins et 
neutres (das Granim, das Pfund, das Kilo, das Slüek, 
das Dutzend, das FaR, das Glas) et les noms de monnaie 
(die Mark, der Pfennig) restent invariables. 

Ex. : zwei Pfund Tee — dreï Glas Bier. 
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50. — Doktor Martin Luther . 


1 . Àuf dem Reichstag zu Worms (1521) waren Luthers 
Glaube ujid Lehre verurteilt worden. Was sollte nun 
mit ihm geschehen ? Wahrend er nach Wittenberg zurück- 
kehrte, überfîel plotzlich eine Reiterschar seinen Wagen und 
Luther wurde wie ein Gefangener fortgeführt. 

2 . Es war a ber nur eine von seinen Freunden ersonnene 
List. Im nahen Walde stand ein Pferd für ihn bereit. Man 
wartete, bis es dunkel genug war; erst in der Nacht zogen 
die Reiter auf langen Umwegen zur Wartburg, wo Luther 
sich einige Zeit verhergen sollte. 

Die Burg gehorte dem Kurfürsten von Sachsen. Dort 
war er in Sicherheit und nur wenige Freunde kannten 
seinen Aufenthalt. Àls Ritter verkleidet, verbrachte er 
zehn Monate auf der Wartburg. Meistens arbeitete er in 
seiner einsamen Kammer, wo er die Bibel übersetzte. 
Manchmal glaubte er den Teufel zu horen, der ihn bei 
seiner Arbeit storen wollte. Einmal sogar warf er das 
Tintenfatô nach ihm, um ihn zu verjagen. 
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VOCABULAIRE 


der Reichstag 
der Kurfurst (-en) 

das Gericht (-e) 

< das Urteil (-e) 
r verurteilen 

{ *angreifen (i, i) 

{ *ûberfallen (ie, a) 
der Gefangene (-n) 


der Weg (-e) 
der Umweg (-e) 

l einsam 
) die Einsatnkeit 
^ sicher 

f die Sicherheit 

stOren 

verjagen 

- EXERCICES 


£ die List 
< "erfinden (a, u) 
( *ersinnen (a, o) 

das Kîeid (-er) 
sieh verkleiden 

der Glaube {ns) 
die Lehre (-n} 
übersetzen 


140. 1. Wo war Luther erschienen ? — 2, Wohin kehrte er 
zurück ? — 3. Von wem wurde sein Wagen überfallen ? — 
4. Waren es Râuher ? — 5. Wem dienten diese Reiter ? — 
6. Wohin führten sie Luther ? — 7. Wie lehte Luther dort ? 

— 8. Was tat er in seiner Kammcr ? — 9. Von wem wmrde er 
manehmal gestôrt ? — 10. Wie wehrte er sich einraal ? 

141. Transformer les relatives en qualificatives: 1. Es war 
eine List, die seine Freunde ersonnen hatten. — 2, Die Reiter, 
die sieh im Walde versteckt hatten, warteten bis zum Àbend. 

— 3. Der Môncli, der ais Ritter verkleidet w-ar, îebte 10 Monate 
auf der Burg. 

142. Compléter par nui* ou. erst : Durer war . 19 Jahre 

ait, als er Nürnberg verliefl, — Er hatte . 3 Jabre bei 

seinem Nürnberger Meister gearbeitet. — Er blieb lange 
unbekannt imd wurde ..... am Ende seines Lebens berühmt. 


j = ==-= = - =^ = ^^ GRAMMAIRE = == = = = = == ==== === = = 

J nup et erst ( ne ... que, seulement). 

)| 1° L’adverbe nur marque la quantité ( pas plus de) 

| ou une restriction (rien que). 

Ex. : Ich habe nur zwei Bûcher gekauft. (Je n'ai acheté que 
deux livres.) 

2° Par contre, erst marque un moment dans le temps 
( pas plus toi que) ou un résultat provisoire (pas encore 
plus de, ne ... encore que). 

Ex. : Ich habe erst heute morgen angefangen und habe erst 
zwei Kapitel gelesen. (Je n'ai commencé que ce matin et 
je n'ai encore lu que deux chapitres.) 
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SL — Der fliegende Hollander . 

j. Kennt ihr die Sage vom fliegenden Hollander? Es 
îst die Geschichte vom Gespensterschiff, das nie in einen 
Hafen gelangen kann und ewig auf dem Meer umherfâhrt. 

2 . Ein Schiffskapitân, ein Hollander, war einst auf der 
Fahrt naeb A sien. Ein Yorgebirge 1 war sehon in der Ferrie 
sichtbar, als ein heftiger Sturm ausbrach. Die Matrosen 
wollten der Kiiste zusteuern und den Anker werfen. Doch 
der Kapitan sehwor bei alîen Teufeln, daB er das Yorge¬ 
birge umschiffen würde, selbst wenn er bis zum jüngsten 
Tage a segeln müfite. 

3. Die Sage erzaklt, der Teufel habe ihn beim Wort 
genommen und sein Schiff musse nun ewig und ohne 
Ziel auf dem Meer umherirren. Die Seeleute fürchten sich, 
wenn sie bei Naeht das Gespensterschiff im Nebel zu er- 
blicken glauben. Begegnet ibm ein anderes Bclxiffj so kom- 
men einige von der Mannschaft in einem Boot herange- 
fahren und bitten, ein Paket Briefe mitzunehmen. Die 
Briefe sind an langst- verstorbene Menschen gerichtet, 
die niemand rnehr kennt. Die Seeleute müssen diese an 
den Mast nagein, damit ihnen kein Unglück geschehe. 


1 . das Yorgebirge {le cap, le promontoire ). — 2. der jüngste Tag 
(le jour du jugement dernier ). 
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VOCABULAIRE 


der Kapitân (-e) 
der Matrose (-n) 
die Mannschaft (-en) 
der Geist (-er) 
das Gespenst (-er) 


der Anker (-) 
der Mast (s, -en) 
das Segel (-) 
das Steuer (-) 
(umher)irren 


*fahren (u, a) 
schiffen 
segeln 
steuem 

begegnen ( + dai.) 


- EXERCICES - 

143* 1* Wohin fuhr das Sehiff des HollândcTS ? — 2. Wo 
war eSj als der Sturm ausbrach ? — 3. Was wollten die Matro- 
sen ? — 4. Was schwor der Kapitàn ? — 5. Was tat der Teufel ? 
— 6. Wohin kann das Gespensterschifï nie komrnen ? — 
7. Was mu 13 es tun ? — 8. Warum begegnen die Schiffer 
ihm nicht gern ? — 9. Was bringen die Matrosen des Hollan- 
ders an Bord des Schiffes, dem sie begegnen ? — 10. An wen 
sind die Briefe gerichtet ? 

144* Rétablir dalî dans la l re phrase du § 3 de la leçon. 


■ -, -T -- 7T - -- — GRAMMAIRE = - ■ - =5 

Le style indirect. 

1 ° Le style indirect, qui consiste à rapporter de manière 
indirecte des paroles ou des opinions, comporte certaines 
transpositions. En français, lorsque le verbe qui com¬ 
mande les propositions indirectes est au présent ou au 
futur, ces subordonnées se mettent en règle générale au 
présent, au passé composé ou au futur. 


2° En allemand, dans la langue classique, le mode du 
style indirect est le subjonctif. Lorsque le verbe principal 
est au présent, ou au futur, on met donc dans les subor¬ 
données indirectes le subjonctif présent, le subjonctif 
passé ou le subjonctif futur. 

3° On peut supprimer daB dans les subordonnées de 
style indirect* La subordonnée indirecte prend alors 
l’aspect d’une principale avec un verbe au subjonctif. 


Style direct: 

Barbarossa lebt noch; 
er hat sich verborgen ; 
er wird wiederkommen. 


Style indirect: 

Die Sage erzahlt, 
dafi Barbarossa noch lebe, 
dab er sieh verborgen habe, 
dafi er wiederkommen werde. 
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52. — Sfmrimjett irn fiiricg. 

2)cr 58auer prie tnt SBirtéfyauë sont $tteg {n 23ôfintett, 
bodj er lümmcrte fut) toentg utn biefeê terne 8aub. SBenn ein 
glüdjtiiug bettelnb an feine ïïir fatn, bord)te er auf feine fdjretf* 
(id)ett (Srjdljlungen unb fdjûttelte ben Jbopf. 

®od) balb fanten aud) fur itjrt fdjledjte B'ddu. @r follte 
fiir bie <2otbaten ©etreibe uttb ffleifd) ttad) ber ©tabt liefern. 
SfUeb tourbe ieurer. 2)er S3auer tooltte aber baô neue, îoerttofe 
®etb ntd)t annebmen unb bradée feine Sareit imnter feltetter 
auf ben 3)îarft. $ie gurdjt ergrfff tfin. 

ïattn begaunen bie groflen Setben beô Ærtegeô. ïruftyen 
non teilbem Sluôfeljen jogen burdj bie ©érfer, legten ftd) in baô 
.Çiaüô beô S3auern, Iplagten tljn unb bie ®cincn, jerfdjiugett 
uub rattbien aücô, toaô iljnen in bie .fjânbe fiel. 3Rit €d)recfen 
fil) er, rajj bie Solratett aïïeê ju ftnbett tvuffca, roaô er tief in 
ter (Srbe oerborgen flatte* Dft jtoangen fte ifjn burdj futcbtbare 
Dualen, baô SBerfted feiner <Sd)àçe anpgeben. 

SJiit jebern 3a^r toudjê baô (SIenb. ^unger unb ^ranf^eit 
nafjntcn ju. Überatl lagen oerbrannte ®ërfer. Urn bie jerfîôrten 
,)>iufer fd)tid)en bte Üiere beô SBalbeô. (ïïladj gretjtag.) 
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VOCABULAIRE 


{ die Truppe (-n) 

( der Soldat (-en) 

( *tliehen (o, o) 

S die Fïucht 
i flüchten 

( der Flüchtling (-e) 

( erz&hlen 

J die Erzâblung (-en) 


( die Ware (-n) 
} liefern 
( das Geld (-er) 
< der Wert (-e) 
r wertlos 


{ verstecken 
? das Versteek (-e) 
i zeigen 

? *angeben (a, e) 


sich kümmem (um) 

der Schrecken 
sehrecklich 
das Leid (s, en) 
die Quai (-en) 
quSlen 
plagen 

*zwingen (a, u) 


- EXERCICES - 

145. 1. In welehem Jahrhundert fand der dreiBigjahrige 
Krieg statt ? — 2, Woher kamen die ersten Flüchtlinge ? 
3. Wovon erzahlten sie ? — 4. Wann wurden die Bauern unzu- 
frieden ? —5. Warum brachten sie keine Waren mehr auf 
den Markt ? — 6. Wann begannen die Leiden des Krieges für 
die Bauern ? — 7. Warum fürchtete der Bauer die Soldaten ? 
— 8. Wie suchte er seine Schâtze zu retten ? — 9. Was taten 
die Soldaten, wenn sie nichts fanden ? — 10. Warum Avurde das 
Elend immer grôBer ? 

146. Mettre au style indirect a) avec daB, b) sans daB : Der 
Flüchtling erzahlt : « Der Soldat ist überall Herr. Er raubt und 
zerschlâgt, av&s er findet. Er plagt und quâlt die Bauern. 
Manche Dôrfer sind verbrannt. Der Bauer hat sich in den 
Wald gefliichtet oder lebt mitten in den Trümmern. Er kann 
die Âcker nicht mehr bestellen und es herrscht Hungersnot. » 


- :--- = GRAMMAIRE ■ ■ ’ ■ ~ - -■ = 

Le possess/7 attribut . 

Comme attribut, on emploie la forme invariable 

mein, dein, sein, ihr; unser, euer, ihr. 

Ex. : Ist diese Mappe dein ? 

Le pronom possessif . 

Les pronoms possessifs sont : 

a) der [die, das] meine ; plur. die meinen ; 

b) der [die, das] meinige; plur. die meïnigen; 

c) meiner; meine; meins; plur. meine. 

De même pour les autres personnes. 

Ex. : Ist das deine Mappe ? 

Nein, das ist (die) seine; die meinige ist grau. 
-- ... - .. , - 
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53, — Mets ter Konrad « 

(Am 10. Mai des Jahres 1631 wurde die Stadt Magdeburg von 
den kaiserlichen Truppen geplündert und in Brand gesteckt.) 

1. Meister Konrad war Lehrer an der Domschule der 
unglücklichen Stadt Magdeburg gewesen, und mit seinem 
Haus waren sein Weib und seine beiden hltesten Kinder 
verbrannt. Ihn selbst hatte das Schicksal mit dem jüngsten 
Kind in die Domkirche unter die tausend unglücklichen 
Menschen geworfen, welchen, nach drei Tagen der Todes- 
angst, der kaiserliche General Tilly das Leben schenkte. 

2 . Des Meisters Name stand auch unter dem Brief, 
welchen die letzten Eimvohner der groBen zertrümmerten 
Stadt an die stromabwarts liegenden Stâdte und Dorfer 
richteten. Sie baten diese, die sechstausend Leichen ihrer 
Mitbürger und Verwandten, welche der Feind in die Elbe 
geworfen batte, nicht den Tieren des Waldes und Feldes 
zu überlassen, sondern sie christlich zu begraben, wenn der 
FluB sie zu ihnen tragen würde. 

3 . Vier Jahre Iang wohnte der Meister unter den Trüm- 

mern. Doch das neue Leben, das sich langsam um ihn 
her erhob, hatte keinen Sinn mehr fur ihn. Im vierten 
Jahre nach der Zerstôrung der Stadt llüchtete er sich in 
den Wald. Er lebte dort in der Einsamkeit und kehrte nie 
mehr in die Stadt zurück. Raabe. 
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VOCABULAIRE 


£ das Los ( die Tnïmmer ( plur .) { die Frau (-en) 

I* das Schicksal (-e) ) zertrümmern ) das Weib (-er) 

i zerst&ren ( em?am 

*übeTlas 3 en (le, a) ( die ZerstOrung (-en) / die Einsamkeit 

-- EXERCICES -- 

147* 1. Was war Meister Konrad vor dem Kriege gewesen ? 
2. Von wem war die Stadt erobert worderi ? — 3. Was war 
mit seiner Frau und den zwei âltestcn Kindcrn geschehen ? — 
4. Wem schenkte Tilly das Leben ? — 5. Was geschah mit 
den toten Bürgern ? — 6 . An wen schrieben die Magdeburger 
einen Brief ? — 7. Was wünschten sie ? — 8 . Wo wohnte der 
Meister vier Jahre lang P — 9. Warum floh er in den Wald ? 

148* Mettre au style indirect sans da!3 : Meister Konrad 
erklftrt : (t Ich habe nun vier Jahre unter den Trümmern 
meines Hauses gelebt. — Ieh kann meine Schule nieht wieder 
aufbauen. — Ich erwarte vom Leben keîne Freuden mehr, — 
Ich will mich in die Einsamkeit des Waldes zurückziehen. — 
Ich werde nie mehr in die Stadt zurückkommen. ” 

149. Compléter par des indéfinis : .kennt den Namen des 

fliegenden Hollimders. — Die roten Segel seines SchifTes sind 
das Schrecklichste, was die Seeleute . gesehen haben. 

—— 1 - =a GRAMMAIRE ■ — ■ - = 

Les indéfinis . 

1° Les pronoms indéfinis jemand (quelqu'un) et 
niemand (personne) prennent es au génitif. 

A ces pronoms correspondent les adverbes je ou 
je mais (quelquefois) et nie ou niemals (ne . jamais). 

On n’emploie pas deux mots négatifs dans la même 
proposition. 

Ex. : Ich habe niemand etwas gesagt. (Je n'ai rien dit à per¬ 
sonne.) 

2 ° À l’article ein correspond l'indéfini ïrgendeîn 

(un . quelconque, n'imporle quel .); au pronom einer 

correspond irgendeiner (n'imporle lequel ). 

On peut également ajouter irgend aux interrogatifs simples : 
irgendwer, irgendwas, irgendwo, etc., ( n'imporle qui, etc.) 
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54 . — Viaeta. 

1. In der Ostsee zeigen die Schiffer eine Stelle, nicht 
weit von der Küste einer Insel, wo sfch früher eine groBe 
und schone Stadt erhob. Sie hieB Vineta und war eine 
retche Handelsstadt auf dera Seewege zwischen Osten und 
Westen. Durch ihre Lage wie durch ihren Reichtum und 
ihre Pracht war sie das Venedig des Nordens. Eines Tages 
aber überschwemmte das stürmische Meer einen Teil der 
Insel und die Stadt versank in den Fluten. 

2 . Drei Wochen vor ihrem Untergang erbliekten die 
Seeleute eine seltsame Erseheinung. Sie erzahlten, man 
habe die Stadt mit allen ihren Kirchen und Palâsten am 
Abendhimmel abgezeichnet gesehen. Sie sagten, das seï 
ein bôses Zeichen und bedeute ein Uhglück. Sie rieten den 
Einwohnern, die Stadt sofort zu verlassen, doch man 
lachte sie aus. 

3 . Wenn die Schiffer nun mit Reisenden dort vorbei- 
fahren, erzahlen sie, daB man bei kïarem Wetter die 
Hauser und Türme auf dem Grand des Meeres selien 
konne. Manche behaupten, bei stiller See hàtten sie 
manchmal die Glocken lauten hôren. 
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$ *liegen (a, e) 

! die Lage 

( der Kaufmann 
< (pl...leute) 

( der Handel 


— VOCABULAIRE 

( der Sturm (-e) 

? stürmiscli 
ûberschwemmen 
*versinken (a, u) 
*untergehen 
der Untergang 

— EXERCICES - 


*erscheïnen (ie, ie) 
die Erseheinung(-en) 

achten { auf + acc.) 
spotten ( über -f occ») 
auslachen ( + acc.) 


150* Version: Man sagt, unfern dieser Insel, wo jetzt niehts 
als Wasser ist, hàtten einst die schonsten Dorfer und Stâdte 
gestanden, das Meer habe sie plôtzlich überschwemmt, und 
bei klarem Wetter sahen die Schiffer noch die leucbtenden 
Spitzen der versunkenen Kirchtiirme, und mancber habe dort, 
in der Sonntagsfrühe, sogar eîn frorames Glockengekiute 
gehôrt. (H. Heine), 

151* Compléter par des conjonctions / Wir werden gefragt, 
.... wir die Sage voin fliegenden HolLânder kennen. —* Der 

Kapitân darf nie landen, . er geschworen bat, . er bis 

zum jüngslen Tag segein wolle. —• Die Seeleute fürchten sich 

sehr,.sie sein Schifl erblicken. -—* Sie nebmen die Briefe 

der Matrosen mit, . sie wisserx, daB diese an lângst ver- 

storbene Lente geriehtet sind. 


GRAMMAIRE .— :r., . = 

Le style indirect (suite). 

1° En allemand, il n’y a pas de concordance des temps. 
Lorsque la principale est au passé, on garde donc dans la 
subordonnée les mêmes temps qu’après une principale 
au présent c. à d, le subjonctif présent ou passé. 

2° Cependant, on emploie parfois dans ce cas le sub¬ 
jonctif imparfait et plus-que-parfait. 

3° Il faut que le subjonctif soit apparent. Lorsque les 
formes de l’indicatif et du subjonctif présent ou passé 
coïncident, on emploie le subjonctif imparfait ou plus- 
que-parfait. 

Ex. : Der Hirt sagte mîr, der grofie Berg, an dessen Fu& ich 
stânde, sei der Brocken (Heine). 

(Le paire me dit que la grande montagne au pied de laquelle je me 
trouvais , était le Brocken.) 
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55* — Der Lmdenbaum* 


Am Brunnen vor dem Tore, 
da steht ein Lindenbaum; 
ich trâumt’ in seinem Schatten 
so manchen süBen Traîna. 

Ich schnitt in seine Rinde 
so manches liebe Wort; 
es zog in Freud’ und Leide 
zu ihm mich immer fort. 

Ich muBt’ auch heute wandern 
vorbei in tiefer Nacht, 
da hab’ ich noch im Dunkel 
die Àugen zugemacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
als riefen sie mir zu : 

,, Korara her zu mir, Geselle, 
hier find’st du deine Ruh ? I 44 

Die kalten Winde bliesen 
mir grad’ ins Angesicht, 
der Hut flog mir vom Kopfe, 
ich wendete mich nicht. 

Nun bin ich manche Stunde 
entfernt von jenem Ort, 
und immer hor’ ich’s rauschen 
„ Du fândest Ruhe dort ! 44 


W. Müller 




VOCABULAIRE 


das Tor (-b) die Linde (-n) sich entfernen 

der Brunnen (-) die Rinde sich wenden 

- EXERCICES --—« 

152. 1. Wo steht der Lindenbaum ? — 2. Was hat der 
Jüngling oft in seinem Sehatten getan ? — 3. Wann verlâBt 
er seine Heimatstadt ? — 4. Woran kommt er vorbei ? — 
5. Warum schlieBt er die Augen ? — 6. Was tun die Zweige des 
Lindenbaums ? — 7. Was scheinen sie zu rufen, wàhrend er 
vorbeigeht ? — 8. Warum wendet der Wanderer sich nicht ? 

— 9. Woran denkt er in der Ferne ? 

153. Décliner: dieser traurig.* Wanderer — jene hoh.. 
Linde — mancher frob.. Tag — seiche scbôn.. Nacht — 
viele groB.. Stâdte. 

154. Remplacer les termes en italique par des subordonnées : 

1, Trotz der finsteren Nacht zieht der Wanderer fort. — 

2. ïm Vorübergehen hdrt er die Linde rauschen. — 3. Inseiner 
Jugend trâumte er gern im Sehatten der alten Linde. — 
4. Vor Anbruch des T âges ist er weit von der Stadt entfernt. 

— 5. Bei der Erinnerung an die Heimat weint er. 

155. Compléteri Dies.. ait.. Lindenbaum steht bei ein.. 
kühL. Brunnen. — Jen.. jung.. Wanderer muB sei.. Heimat- 
land verlassen. — Der Lindenbaum ist jed.. Deutsch.. lieb. — 
Manch.. frôhlich.. Burschen tanzen um den Baum. — Viel.. 
lieb.. Wôrter wurden in sein.. Rinde geschnitten. 


==——- = ■ — == = GRAMMAIRE —. = 

Vadjectif précédé d*un déterminatif 

a) Après les déterminatifs (cf. memento, § 33), on 
emploie l’adjectif faible. 

b) La règle est absolue pour welcher , dieser , jener, jeder, 
aller. 

c) Après les autres déterminatifs, le pluriel de l’adjectif 
suit de préférence la déclinaison forte, en particulier après 
einige , mehrere, manche , viele, wenige. 


= 119 = 




Holbein ; Der F^aufmann. 





56. — Wiederholung. 

156* Version : “ Das ist der Rhein sagte der Lehrer und 
zeigte auf der Landkarte eine schwarze Linîe. Er erklârte 
uns, was ein Strom sei, wie er entstehe. Er war ein Ma 1er, der 
Lehrer, und hrachte uns oft Bilder, die er gezeichnet oder 
photographiert Latte. Von Zeit zu Zeit erzâhlte er von den 
Schifïen, die er so liebte, von den Segelbooten, die der Wind 
t.reibt. Er erzâhlte uns, wie er în einem solchen Boot den 
Rhein hinaufgefahren sei, aile Dôrfer und Berge und Burgen 
gesehen habe, aile Stâdte und Hâfen und die vielen fremden 
Menschen, die geschmückten Sonntagsschiffe mit Musik und 
Gesang. Dann nahm er manchmal seine Geige und spielte und 
sang und lehrte uns auch das traurige Lied von der Lorelei 
und dem Schiffer im ltleinen Kahn. Wie freuten wir uns, 
wenn der Lehrer kam, die Landkarte herunterliefi und sagte : 
4t Jungens, das ist der Rhein I ” (Nach H. Lersch). 

157. Mettre au style indirect f 1° avec daB, 2 ° sans dafi : 
a) Ein Freund schrieb mir : “ Ich verbringe meine Ferien am 
Ufer des Meeres. Ich gehe jeden Tag am Strand spazieren. Ich 
fahre manchmal in einem Segelboot. Ich bade jeden Tag. ” 

b) Er fügte hinzu : “ Ich habe mit meinen Kameraden auch 
Àusflüge gemacht. Wir haben manchmal den Sonnenunter- 
gang auf dem Meer bcwundert. Ich werde nâchste Woche nach 
Hause zurüokkehren, ” 

158. Mettre au style indirect: Man erzâhlte: u Faust ist ein 
Zauberer. Er kennt die geheimen Krâfte der Natur. Er hat 
einen Pakt mit dem Teufel geschlossen. Ein bôser Geist 
hegleitet ihn in der Gestalt. eines Junkers oder eines Hundes. 
Er kann sogar durch die Lüfte fliegen. ” 

159. Compléter par nur ou erst : Ailes war still in der 

Natur ; . das Bâchlein rauschte. — Der Wanderer kam 

. am spâten Àbend in seiner Heimat an. — Aile Gfitter 

Kebten Baldur; . der bôse Loki hafke ihn. — Die Zwerge 

durften . fortziehen, nachdem sie ein Lôsegeld gezahlt 

hatten. — Die Buchdruckereî wurde .im 15. Jahrhundert 

erfunden ; im Mittelaiter lconnten . wenige Leute die 

seltenen und kostbaren Rucher kaufen. 
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—- THÈMES DE CONTROLE - 

1. Au début du xvi e siècle vivait un savant du nom de 
Faust. On le prenait (= tenait ) pour un magicien. Un vieux 
livre raconte ses aventures singulières. Il s’allia au diable pour 
obtenir richesse et gloire. Le diable jura de le servir 24 ans 
durant. Tous ses désirs furent comblés. Il découvrit maints 
trésors cachés, pouvait voler à travers les airs et devint célèbre. 
Mais au jour fixé ( festsetzen ), le diable le tua et emmena son 
âme aux enfers. 

2. Aon loin d’une île de la Baltique, on montre un endroit 
dans la mer où s’élevait autrefois une ville grande et riche 
qui s’appelait Vineta. C’était une ville commerçante avec des 
palais splendides dont les portes étaient ornées de pierres 
précieuses. Quelque temps avant sa destruction les pêcheurs 
aperçurent dans les nuages l’image de ses églises et de ses 
maisons. Un jour une violente tempête éclata, la mer recou¬ 
vrit l’île de ses flots et la ville fut engloutie. On raconte que 
par temps clair on voit les tours de la ville au fond de la mer 
et que l’on entend parfois tinter les cloches des églises. 

3. Vous connaissez peut-être la légende de ce capitaine dont 
le vaisseau ne peut jamais entrer dans un port et doit errer 
sans cesse sur la mer immense. Quand les matelots voient le 
vaisseau fantôme avec ses voiles rouges, ils sont saisis de peur. 
Parfois quelques hommes de l’équipage apportent des lettres: 
elles sont adressées à leurs parents morts dont personne 
ne connaît plus les noms. On dit qu’il faut les clouer au mât, 
pour que le bateau ne sombre pas (untergehen). 

4. La guerre de Trente Ans fut terrible. Quand les troupes 
traversaient un pays ennemi, elles pillaient les villages et 
détruisaient les récoltes. Rien de précieux ne leur échappait 
(entgeken) y les soldats trouvaient toutes les cachettes. Beau¬ 
coup de villages étaient déserts. Souvent les paysans se réfu¬ 
giaient dans les forêts. Quand ils revenaient, ils ne trouvaient 
que des maisons dévastées ou brûlées. Alors ils vivaient misé¬ 
rablement dans les ruines avec les leurs. Les bêtes sauvages 
rôdaient autour des villages. Partout régnaient la misère, 
la maladie et la faim. 
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Spitzweg : Die Schildwache* 






57. 

Wie Bôttger 
das Porzellan 
erfand. 


1. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts lebte zu Berlin ein 
Apotheker namens Bôttger. Der wunderliche Mann glaubte, 
daB es môglich sei, jedes Mctall in Gold zu verwandeln. 
Er erzahlte géra, wie er einmal Blei zu Gold gemacht 
habe. So kam es, dafi der Kônig von PreuBen von ihm 
hôrte. Er gab sogleich den Befehl, den Goldmacher 
festzunehmen, damit dieser seine geheimnisvolle Kunst 
für seinen Kônig und für den preuBischen Staat ausübe» 

2 . Bôttger konnte jedoch nach Sachsen fliehen, wo 
er dem Kurfürsten seine Dienste anbot. Doch nach einiger 
Zeit traute ihm diesernicht mehrund lieBihn ins Gefângnis 
werfen. Das Gefângnis wurde aber von einem ebenso 
seltsamen Mann geleitet, der sich seit Jahren mit geheimen 
Versuchen beschâftigte. Er suchte feines Porzellan her- 
zustellen, wie man es damais nur aus China bekâm. Der 
Gefangene wurde bald sein Freund und durfte an 
seiner Arbeit teilnehmcn. 

5 . Bôttger hatte einmal Haarpuder besteîlt. Der unehr- 
liche Hândler lieferte ihm statt des feinen Mehls eine 
weiBe Erde, die man in der Nahe fand. Als Bôttger sie zu 
einem neuen Versuch benutzte, gelang es ihm, daraus 
ein schônes PorzellangefâB zu machen. 

4 . Bald nachher gründete der Kurfürst in MeiBen die erste 
Porzellanfabrik und ernannte Bôttger zu ihrem Leiter. 
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VOCABULAIRE 


i fier Staat (s, -en) 
| Preufien 
{ preuôisch 
\ dienen 

j fier Dienst (-c) 
j leiten 

( der Leiler {-) 


( môglich (' handeln 

j *gelingen (a, u) ^ der Ilândler (-) 

( + dal. de la pers.) < *anbieten (n, o) 
( ehrîicli / bestellen 

f unehrlich ( lie fera 

) festnehmen (a, o) ( trauen (+rf«f.} 

( das Gefàngnis (-se) ( vertrauen 


EXERCICES 


160. 1. Wer war Bôttger ? — 2. Wozu machte er allerlei 
Versuche ? — 3. Wofür hielten ihn die Leute ? — 4. Warum 
woJlte der Kônig ihn festnehmen lassen ?—5. Wohinfloh der 
Apotheker ? — 6 . Wer nahm seine Dîenste an ? — 7. Was 
verstand der Kurfürst nacli einiger Zeit ? — 8 . Was geschah 
mit Bôttger ? — 9 . Was machte er im Gefàngnis ? — 10 . Was 
wurde ihm eines Tages geliefert ? — 11. Was gelang ihm ? — 
12. Was wurde nun gegründet ? Wo ? — 13. Wozu wurde 
Bôttger ernannt ? — 14. Ist. das MeiBener Porzellan bekannt ? 

161. T rans former les phrases suivantes en employant zu : 
1 . Àus dem süfien Saft der Trauben wird Wein, —- 2. Aus 
hartem Eisen wird Stahl gemacht. — 3. Aus blühendcn 
Stàdten macht der Krieg Trümmerhaufen. — 4. Aus dem 
klcincn Goldschmied wurde ein groBer Künstler. 

162. Mettre au style indirect: Bôttger sagte : « Ich hesitze 
ein kostbares Geheimnis. Ich habe einmal Blei zu Cold 
gemacht. Ich werde bald aile Metalle in Gold verwandeln. » 


- -.- ■ ■ 1 - GRAMMAIRE «... - .=^-= 

Emploi particulier de la préposition zu. 

1° Avec le verbe werden, on met souvent un attribut. 1 

Ex. : Er will ein Künstler werden. {Il veut devenir artiste .) 

2° Mais quand il marque une transformation, celle-ci 
est indiquée par la préposition zu. 

Ex. : Das Wasser wird zu Eis, [L'eau se change en glace.) 

3° De même, on emploie zu pour marquer le devenir 
après machen (faire), ernennen (nommer), wahïen 
(choisir, élire), krônen (couronner) et des verbes analogues. 

Ex. : Otto wurde zum Kaiser gewàhlt, (Othon fut élu empereur.) 
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Bodevin-Isler. — 2* langue. (3“ B.) 


5 



SS. — Die Jugend Priedrichs IL 


I Wie Friedrich Wilhelm I M Konig von PreuBen, lür 
sein Volk ein harter Despot war, so war er ein strenger, 
herzloser Vater für seine Kinder, die in den kônisrlichen 
&chlossern eine oft trübe Jugend verlebten. 

2 . À us seinem âltesten Sohn Friedrich wollte der 
Konig einen t.üchtigen Soldaten machen. Schon mit sieben 
Jahren lernbe der Prinz reiten und fechten. Mit zehn 
Jahren muBte er die mühsamsten Übungen mitmachen 
und wie irgendein Soldat vor dem SchloB Wache stehen. 

3 . Der Kronprinz, der von Kind auf Franzôsisch 
geiernt hatte, bewunderte die franzosische Lebensart und 
Kleidung, wàhrend sein Vater sie haBte. Er trug am 
üebsten seinen roten, goldgestickten Rock, muBte sich 
aber vor dem Konig verstecken. Àbends, wenn dieser 
atwesend war, las er heimlich franzôsische Romane oder 
er übte sich auf dei Fiôte, wàhrend seine Schwester 
VVnhelmine ihn auf der haute begleitete. 

4 . Je âlter er wurde, desto mehr verachtete er die 
rohen Sitten des preuBischen Hofes. Wenn der Konig 
den Prinzen in seine Tabakst.ube mitnahm, wo die Gâste 
unter groben Spaften und lautem Lachen aus langen 
Pfeifen rauchten und starkes Bier tranken, saB er schwei- 
gend da und mehr als emmal lâchelte er spôttisch, 

5 . Der Konig wurde immer unzufriedener mit dem 
Kronprinzen. In seinem Zorn scnlug und mltihandelte 
er den jungen Offizier. Friedrich, der ein solches Leben 
nicht mehr ertragen wollte, bereiteie wàhrend einer Reise 
seine Flucht nach England vor, Doch sein Plan wurde 
entdeckt. Er wurde mit schwerem Gefângnis bestraft bis 
er dem Vater in allem zu gehorchen versprach. 
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( die Kindheit 
j die Jugend 
( das Alter 

( wachen 
(die Wache 


— VOCABULAIRE 

( roh 
( grob 

{ ♦sehlagen (u, a) 
miÊhandeln 
*ertragen (u, a) 
verachten 


( geheîm 
( heimlich 

f der Plan 
J vorbereïten 
/ ausführen 


- EXERCICES --- 

163* 1. Wie heilît der àlteste Sohn eines Konigs ? — 

2. Wessen Vater vvar der Kônig Friedrich Wilhelm ? — 

3. Wie wurde der Kronprinz erzogen ? Warum ? — 

4. Gefielen die Hofsitten dem jungen Friedrich ? — 5 . Was 
tiug er lieber als die Uniform ? — 6 . Was tat er in seiner 
fraeu Zeit ? — 7. Warum muBte er sich vor dem Vater 
verstecken ? — 8 . Warum suchte der Kronprinz zu fliehen ? 
— 9. Konnte er seinen Plan ausführen P 


164* Mettre au passé composé: Der Kônigregiertelange* — 
Er erzog seine Kinder streng. — Der Kronprinz wurde oft 
von seinem Vater mifthandeit. — Er bereitete seine Flucht 
vor. — Doch sein Plan wurde entdeckt. 


=•'■ = GRAMMAIRE • 

Je..*, desto... 

Les corrélatifs je., desto . ... suivis d'un comparatif 

ou de mehr signifient plus ., plus .; je introduit 

une subordonnée, desto une principale. 

I Ex. : Je hdher mai? bergan steigt, desto seltener werden die 
Bâume, {Plus on monte , plus tes arbres deviennent rares.) 

La formation des verbes . 

1° Il existe des verbes simples dérivés de noms, 
d’adjectifs, de radicaux divers. 

Ex. : Die Flucht —> flüehten — kurz —> kürzen 

I besser —> sich bessern — lachen -> ISchelii. 

2 ° Beaucoup de verbes sont formés à Faide des préfixes 
be - emp - ent - er - ge - mifi - ver - zer. 

j Ex. : beenden — entdeckeri — erwachen — gehorchen — 
mifihandeln — verstecken — zerstôren. 
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G PAuitM. SÇ 


59. — Friedrich IL und Voltaire. 

i t Friedrich, der lieber Franzôsisch aïs Deutsch sprach, 
schrieb selbst franzôsische Gedichte und war stolz darauf, 
Mit Vierundzwanzig Jahren sandte der Kronprinz seine 
Schriften an Voltaire, den er sehr bewunderte. Ungeduldig 
wartete er auf Antwort. Wie wufite Voltaire ihm zu 
schmeicheln ! In seinem Brief sagte cr voraus, daB Fried¬ 
rich von PreuBen seinen Platz nicht in der Walhalla, 
sondern im ParnaB einnehmen würde, Bald sollte Voltaire 
erfahren, wie sehr er sich geirrt hatte. 

2 . In seinem pràchtigen SchloB Sans-Souci, das er 
im franzôsischen Geschmack bauen lieB, umgab sich 
der Kônig mit geistreichen Mânnern. Audi Voltaire suchte 
er dorthin zu ziehen und im Sommer 1750 folgte dieser 
seiner Einladung. Doch schon nach einiger Zeit wurde 
ihre Freundscliaft kühler. « Er ist boshaft wie ein Àffe », 
spottete der Kônig, « aber ich will sein Franzôsisch ler- 
nen. » cc Der Kônig ist falsch wie eine Katze », klagte 
Voltaire. Spâter sagte Friedrich einmal : « Ich brauche 
ihn nur noch ein Jahr. Wenn die Orange ausgepreBt ist, 
wirft man die Schale weg> » Im Frühling 1753 verlieB 
Voltaire den preuBischen Hof, um nun wie Candide 
seinen eigenen Garten zu besteîlen. 
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VOCABULAIRE 


der Geist (-er) j' dichterx 

geistreich y das Gedicht (~e) 

der Freund {-e) < der Vers (~e) 

dieFreundsehaft(-en) / die Schrïft (-en) 
*eïnladen (u, a) v das Werk (-e) 
die Eïnladung (-en) 

warten (auf + acc .) schmeicheln (+ dai.) 

erwarten voraussagen 


{ dulden 
) die Geduld 
) geduldig 
[ ungeduldig 

( die Schale {-) 

< die Frucht ("e) 
( auspressen 


- EXERCICES - 

165. Mettre au style indirect : 1. Voltaire sagte : u Der 
Konig ist falsch; man kann nicht auf ihn zâhlen. ” — 2. Der 
Konig sagte : “Voltaire gieicht einem Àfïen,soboslialt ist er, 
Wenn. ich ihn nicht. mehr branche, werde ich ihn nicht am 
Hofe behalten. 99 — 3. Voltaire schrieb semer Nichte : “ Ich 
wil] mm meinen eigenen Garten bestellen. ” 

166. Compléter , selon le cas , par un démonstratif adverbial 
ou une préposition suivie du pronom personnel i Einige Banern 

sahen die kleinen Zwerge und spotteten.— Ich nehme 

mein Glas und trinke.— Der Page hatte von den Elfen 

gehort und trâumte . —- Gudruix vertraut auf ihren 

Brâutigam und wartet. 


— ■ ===== =" = = === == grammaire == ■ = — 

en et y. 

1» Quand y et en représentent un nom de chose et 
sont compléments d'un verbe ou d’un adjectif régissant 
une préposition, on les traduit par le pronom démons¬ 
tratif adverbial (cf. memento, § 68). 

Ex. : Ich habe davon sprechen hôren. (J'en ai entendu parler.) 

Ich bin stolz darauf. (J'en suis fier «) 

2° Lorsque le pronom désigne une personne, il faut 
employer la préposition suivie du pronom personnel 

Ex. ; Wir sprechen gerade von ihm, 

(Nous parlons précisément de iul) 

3° Au sens partitif, en se rend par davon. 

Ex. : Ich habe drei davon gekauft. (J'en ai acheté irais.) 

4° Adverbe de lieu, y se traduit par da, dort fêlai) ou 
dahin, dorthin (mouvement). 
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60. — Mozart , 
das Wunderkisid. 

i. Auf einmal wurde es ganz 
still im Konzertsaal. Vorn au! 
der niedrigen Bühne erschien 
ein Herr mit zwei Kindern, 
einem hübschen, aber blassen 
Màdchen, das elf Jahrealt sein 
mochte, und einem munteren 
Knaben, der ein paar Jahre 
jünger war. Daswar der Kapell- 
meister Léopold Mozart mit 
seinen berühmten Kindern, der Nannerl, die so geschickt 
Klavier zu spielen verstand, und dem Wolfgang, dem 
Wunderkind, der mit seinen acht Jahren schon ganz 
liebliche Stücke geschrieben batte. Ailes wollte den jungen 
Maestro sehen und hôren. 

2 . Zuerst setzte sich Nannerl ans Klavier. Ivostlich und 
reizend spielte sie mit ihren Puppenhânden. Die Herren 
und Damen im Saal warert entzückt und klatschten 
Beifall. 

Daim kam die Rcihe an Wolfgang. Was wird er 
vortragen ? Er hat vor kurzem ein Stück geschrieben, das 
die hübsche Schâferin Ghloe darstellt, um die der dumme 
Schàfer Damon auf grüner Wiese mit schônen Worten 
wirbt, denn er will sie heiraten, sie will aber nichts von 
ihm wissen. Sie lacht ihn aus, schaut ihn spôttisch von 
der Seite an, dreht sich um, daB die bunten Hutbânder 
fliegen und lacht wie ein Silberglôcklein : la, lala, lala, la. 
Aber der Damon lâuft immer hinter ihr her, wâhrend 
um die beiden ihre Làmmer sich drangen und sich stofien. 
Das will er spielen, aus dem Kopf natürlich. 

4 . Wie Lâmmlein sprangen seine dünnen Kinderfînger 
auf dem Klavier umher. Als er geendet hatte, brach ein 
Jubel los, wie ihn der Konzertsaal selten gehort hatte. 
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VOCABULAIRE 


l das Orchester {-) 
) die Kapelle (*n) 

( daa Konzert (-e) 

sich drângen 


/ die Bühne (-n) 

\ das Stock (-e) 

< vorspielen 
f *vortragen (u, a) 
V darstellen 


{ entzückend 
) reizend 
( kôstlich 
\ der Jubel 
j 1 der Beifall 


Expressions 

Die Reihe kommt an mich. — Die Reihe ist an mir. — 
Ich komme an die Reihe. — Ich bin an der Reihe. 


-- EXERCICES - 

167. Remplacer les verbes en italique par leur dérivé en be : 
Die Kaufleute von Vineta wohnten in prâchtigen Hâusern. — 
Sie hâtten dera Rat der Schiffer folgen sollen ! — Siegfried 
kcimpfte mit dem furchtbaren Draehen. — Herwig siegte über 
seine Feinde.— Niemand klagte über das Los des Landvogts. 
— Meister Konrad weinte über den Tod der Seinen. 


168. Transformer les phrases suivantes en employant le 
préfixe er : Tell schoft auf den Landvogt mit seine m PfeiL — 
Siegfried griff nach einem Baum und schlug damit auf den 
Draehen. 


~ ■ ■ ■= GRAMMAIRE L ~. 

Les particules be et er. 

1° Pour dériver d’un nom, adjectif ou adverbe un 
verbe de sens correspondant, on emploie le plus souvent 
la particule be, quelquefois la particule er. 

Ex. : frei befreien — kïar erklâren. 

2° La particule be : 

a) peut renforcer le sans d’un verbe : grüBen, begrüBen 
(saluer); 

b) peut changer le sens d’un verbe : schreiben (écrire), 
beschreiben (décrire); 

c) sert à rendre transitifs des verbes intransitifs : 
in einem Haus wohnen, mais ein Haus bewohnen. 

3° La particule er peut marquer : 

a) le début de Faction : scheinen (paraître), erscheinen 
(apparaître) ; 

b) le résultat de Faction : reichen (tendre), erreichen 
(atteindre). 
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61. — Der junge Beethoven. 


1. Beethovens Vater, der in Bonn am Rhein wohnte, 
war Sànger in der Ivapelle des Kurfürsten. Eines Tages 
IieB ihn der Fürst mit seinem Sohn Ludwig, der gerade 
zwôlf Jahre ait war, in seinen Palast kommen. Im Saal, 
in dem sie empfangen wurden, waren einige Musiker 
versammelt, darunter der bekannte Komponist Junker. 

2 . Ludwig war an der Tür stehen geblieben. Nun 
richtete sich der Fürst an ihn und sprach : « Komm nur 
nâher ! Man sagt, du seist schon ein kleiner Meister in 
der Musik. So setze dich nun ans Klavier und spiele uns 
etwas vor J » 

3 . Der Knabe begann mit groBer Sicherheit zu impro- 
visieren. Mit wachsendem Staunen hôrten die Herren 
zu. Zum SchîuB wandte sich der Kurfürst an den Kom- 
ponisten und fragte ihn nach seiner Meinung, et Wenn 
der Kleine das ailes nicht vorher eingeübt hat, weiB ich 
nicht, was ich dazu sagen solî », antwortete dieser. 

4 . Da lachte der Knabe so laut, daB aile ihn ganz 
venvundert ansahen. Aïs er das merkte, entschuldigte er 
sich mit den Worten : « Ich habe nichts auswendig 
gelernt, es ist mir ailes beim Spielen erst eingefallen. » 
— « Nun, wenn Sie es improvisiert haben », sprach Herr 
Junker, a so will ich Ihnen ein Motiv aufzeichnen, Das 
müssen Sie dann gleich ausführen. » 

5 . Er schrieb ein schwieriges Motiv auf ein Noten- 
blatt. Ludwig betrachtete es eine Zeitlang, dann begann 
er zu spielen. Der Komponist wurde immer aufmerk- 
samer. Zuletzt strahlten seine Àugen vor Freude und er 
rief : a Wenn der junge Mann so fortfâhrt, dann wird 
sicher einmal ein groBer Musiker aus ihm. » Bald darauf 
wurde der junge Ludwig van Beethoven zum zweiten 
Organisten des Hofes ernannt. 
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VOCABULAIRE 


( die Musik { dcr Ton ( Æ e) \ sich wenden (an) 

\ der Muscker (-) ) die Note (~n) \ eich richten (an) 

< komponieren ( das Motiv (-e) 

/ der Komponist (-en) ( meinen 

{ der Organlst (-en) ( *aufschrciben (ie,ie) ) die Meinung 

( aufzeichnen 

Î merken \ staunen 

aufmerksam *fortfahren (u, a) ( sich verwundern 

-- EXERCICES - 

169. Compléter : a) Eisa fragte ihr.. Gemahl . sein.. 

Namen. — Der besiegte Graf bat .sein Leben. 

b) Die bôsen Leute lachten d.. Zwerg.. aus und verspot- 

teten . wegen ihr.. klein.. Füfôe; dann aber bereuten sie 

ihr.. Tat, denn sie brauchten d.. kleine Volk. 

170. Remplacer les termes en italique par un verbe imper¬ 
sonnel: 1, Die Herzogin bereute, die verbotene Frage gestelll 
zu haben. — 2. Die Schiffer waren erstannt, die Stadt arn 
Hiramel abgebildet zu seben. — 3. Die Zuhôrer freuten sich , 
den jungen Musiker improvisieTen zu liôren. 

- ■ = GRAMMAIRE = —=- = , 

) 

Verbes suivis de Vaccusatif» 

1° Les verbes fragen (demander — interroger) et 
bitten (demander ~ prier) se construisent avec Taccu- 
satif de la personne. Pour l’objet* on dit fragen nach 
(s'enquérir de) ei bitten um (demander, solliciter q. ch.). 
Ex. : Ich bitte ihn um Verzeihung. (Je lui demande pardon). 

Sic fragte ihn nach seinem Namen. 

(Elle lui demanda son nom). 

2° Gouvernent également l'accusatif : 
brauchen (avoir besoin de); auslachen, verspotten 
(railler); erben (hériter de); genieBen (o*o) (jouir de)) 

! bereuen (se repentir de). 

3° Certains verbes ont une forme impersonnelle suivie 
de l'accusatif du nom et surtout du pronom personnel : 

es friert mich (je gèle), es freut mich (je me réjouis), 
es schmerzt mich (cela me fait mal), es wundert raich 
(je m'étonne), es reut mich (je regrette, je me repens). 











62. — Das SchîoB Boncourt *. 


1. Ich trâum’ aïs Ivind mich zurücke 
Und schüttle mein greises Haupt; 

Wie sucht ihr mich heim 1 , ihr Bilder, 

Die lang’ ich vergessen geglaubt I 

2. Hoch ragt aus schatt’gen Gehegen* 

Ein schimmerndes SchloB hervor ; 

Ich kenne die Türme, die Zinnen% 

Die steinerne Brüeke, das Tor. 

3. Es schauen vom Wappenschilde* 

Die Lôwen so traulich mich an; 

Ich grüBe die alten Bekannten 
Und eile den Burghof hinan. 

4. Dort liegt die Sphinx 5 am Brunnen, 

Dort grünt der Feigenbaum% 

Dort hinter diesen Fenstern 
Vertràumt* ich den ersten Traum. 

* Der Dichter Chamisso wurde 1781 auf dem Schïofè Boncourt in 
1er Champagne geboren. Seine Familie floh zur Zeit der Révolution 
aach Deutschïand. Das Schlofè wurde zerstôrt. 

1. heimsuchen {hanter). — 2 . das Gehege {-) [l'enclos], — 3. die 
Zinne (-n) (le créneau). — 4. das Wappenschild (-e) (le blason ). — 
b. die Sphinx (-e) (le sphinx). — 6. die Feige (-n) (la figue). 
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--- VOCABULAIRE- 

der Schatten (-) ( sich*erheben (o,o) ( bekannt 

schattig \ ragen J traulich 

der Schimmer 1 emporragen 

schimmern ( hervorragen das Wappen {-) 

- EXERCICES -—— 

171* 1* Wo verlebte Chamisso seine Kindheit ? — 2. Wann 
verlieB seine Familie die Heimat ? — 3. Was sieht der 
Dichter im Traum wieder ? — 4. Womit ist das SchloB 
umgeben ? — 5. Was sieht man von weitem ? — 6. Wie 
kommt man zura Tor des Schlosses? — 7. Was sieht man auf 
dem, Wappen ? — 8. Was war mitten im Burghof ? 

172* a) Compléter à l'aide des verbes indiqués : Der Dichter 
( zurüchdenken) an seine Jugend. — Im Traum (wiedersehen) 
die alte Heimat. — Àus dem Gebüsch (emporragen) ein 
SchloB.— Nachdem der Greis das alte Wappen (anschauen ), 
(eintreten) in den Burghof. 

b) Mettre au passé composéj Faust breitet seinen Mantel 
aus und fàhrt durch die Lüfte davon. — Dürer bildete sich 
bei bekannten Meistern in seiner Kunst aus. — Das Gespen- 
sterschiff fâhrt nie in einen Hafen ein. — Einige Matrosen 
kamen heran und gaben den Sehifîsleuten Briefe mit. 

■ = = = -= = GRAMMAIRE — - 

Formation du verbe (suite). 

Nombre de verbes sont composés avec une particule 
séparable. Pour former ces verbes on emploie : 

1 ° les particules an, auf, ab, aus, ein, bel, mit, 
nach, vor, zu; 

2 ° les particules de mouvement hin et her et leurs 
composés; 

3° des adverbes tels que fort, weg, los, davon, 
wieder, zurück. 

Sens des verbes composés . | 

C’est la particule séparable qui porte l’accent et le 
sens du verbe. En français, il faut souvent rendre la 
particule par un verbe et le verbe par un complément. 

Ex. : Ich eile den Burghof hinan. 

{Je remonte en hâte la cour du château.) 
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63. — Das Schlofi Boncourt (2). 

5. Ich tret’ in die Burgkapelle 
Und suche des Ahnherrn 1 Grab; 

Dort ist’s, dort hângt vom Pfeiler 
Das alte Gewafïen* herab. 

6 . Noch lesen umflort* die Augen 
Die Züge der Insehrift nicht, 

Wie hell durch die bunten Scheiben 
Das Lieht darüber auch bricht. 

7. S o stehst du, o Schlotô meiner Va ter, 

Mir treu und fest in dem Sinn, 

Und bist von der Erde verschwunden, 

Der Pflug geht über dich hin* 

8 . Sei îruchtbar, o teurer Boden, 

Ich segne dich mild und gerührt 
Und segn J ihn zweifach, wer immer 
Den Pflug nun übcr dich führt. 

9. Ich aber will auf mich raffen 4 , 

Mein Saitenspiel in der Hand, 

Die Weiten der Erde durchschweifen 
Und singen von Land zu Land. 

A. v. Chamisso, 

1. der Ahnherr (rc, en) ( Vaïeul ). — 2. das Gewaffen = die Waffen. 
— 3. umflort (voilés de larmes). — 4. sich aufraffen (se ressaisir ). 




-- VOCABULAIRE - 

der Pleiler (-) ^ *zielien (o. o) die Saite (-n) 

4 die Schrift (~eu) < irren 

( die Inschrift (-en) / schweifen die Welle (-n) 

-»- EXERCICES -»--- 

173* 1. Wo befand sich das Grab des Àhnherrn ? — 
2. Warum konnte der Dichter die Inschrift des Grabsteins 
nieîit lesen ? — 3. Stand das SchloB Boncourt noch, als der 
Dicbter dieses Gedicbt schrieb ? — 4. Wo lebten diese Bilder 
immer noch ? — 5* Wie ist der Dicbter, wenn er an das 
verschwundene ScbloB denkt ? — 6 . Hafit er den Bauer, dem 
jetzt der Boden gehôrt ? — 7. Warum segnet er die Erde ? 
(damit .). 

174. Mettre au style indirect i Der Dichter erzâhlte : (i Ich 
babe vom ScbloB meiner Eltern getrâumt. Ich eTinnere mich 
noch an die Türme, an den Bruxmen im Burgbof, an meme 
Kammer. Ich sehe noch die Lowen im Wappen, ich kann 
mich noch an die Inschrift auf dem Grab mein.es Ahnherrn 
erinnern. Das SchloB ist zerstôrt, aber ich werde es nie 
verges s en. ” 

175. a) Mettre au 'prétérit (particules non accentuées) : 
Herwigs Heer (umringen) die Burg. — (Umschiffen) der 
Kapitkn das Vorgebirge ? — Faust (unterschreihen) mit 
seinem Blut. — Der Landvogt (unterdrücken) die Bauern, — 
Teil (durchbohren) ihn mit seinem PfeiL — Die Fluten 
(überschwemmen) die Kiiste und (überraschen) die Einwohner 
der Stadt. — Der Dichter (vollenden) sein Werk* 

b) Mettre au passé composé (particules accentuées) i Die 
Herzogin (umstofèen) den Korb Âpfel. — Der Knabe ( voll- 
giefjen) das Glas; der Wein (überlaufen). — Der Knecht 
(unterstellen) die Pferde. 

.—=- • — GRAMMAIRE ■ ■■ ■■ ■.== .— 

Les particules mixtes» 

Les particules durch 5 imter, über, um et voli sont 
tantôt séparables (quand elles sont accentuées), tantôt 
inséparables (quand elles ne sont pas accentuées). 

Leur maniement s’apprend surtout par Pusage. 

(Voir memekto, ■§ 32.) 
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64. — Monsieur Le Grand. 

1. Wieviel verdanke ich nicht dem franzôsischen Tam¬ 
bour, der so lange bel uns in Quartier lag 1 und wie ein Teu- 
fel aussah, und doch von Herzen so engelgut war, und so 
ganz vorzüglich trommelte..... 

2 . Ich kleiner Jungehalf ihm seine Ivnôpfe spiegelblank 
putzen 3 und seine Weste mit Kreide weiBen 3 — denn 
Monsieur le Grand wolite gern gefallen — und ich foigte 
ihm auch aul die Wache, nach dem Appell, nach der 
Parade; da war nichts als Waffenglanz und Lustigkeit. 

5 , Monsieur le Grand wuBte nur wenig gebrochenes 
Deutseh 4 , nur die Iiauptausdrüeke — Brot, KuB, Ehre —, 
doch konnte er sich auf der Trommel sehr gut verstand- 
licii rnachen. Z. B. wenn ich nicht wuBte, was das Wort 
' liberté » bedeute, so trommelte er den Marseilîer Marsch 

- und ich verstand ihn. WuBte ich nicht die Bedeutung 
des Wortes « égalité », so trommelte er den Marsch « Ça 
ira, ça ira — les aristocrates à la lanterne ! » — und ich 
verstand ihn. WuBte ich nicht. was « bêtise » sei, so trom¬ 
melte er den Dessauer Marsch, den wir Deutschen, wie 
auch Goethe berichtet, in der Champagne getrommelt 
— und ich verstand ihn. Er wolite mir mal das Wort 
« F Allemagne » erklâren, und er trommelte jene allzuein- 
fache Urmelodie*, die man oft an Markttagen bei tan- 
zenden Hunden hôrt, nâmlich dum-dum-dum*; ich ârgerte 7 
mich, aber ich verstand ihn doch. 

H. Heine, 


l.-in Quartier liegen — ein quartier! sein (être en cantonnement). ~~ 
2. spiegelblank putzen [faire briller comme un miroir). — 3. weifien = 
weifi machen. — 4. wenig gebrochenes Deutsch [quelques bribes d'alle¬ 
mand). — 5. préfixe ur [primitif). — 6. feu de mcAs sur dumm (bê, bé, 
bê). ■— 7. sich ârgern [se fâcher , être vexé). 
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\ sehuldig sein 
\ verdanken 

die Trommel (-n) 
trommeln 
der Marsch {-e} 
rnarschieren 


VOCABULAIRE 

( die Weste (-n) 

) der Knopf (*e) 

( putzen 

j das Wort (-er) 
j der Àusdruck (-e) 
[ ausdrücken 

EXERCICES 


bedeuten 
die Bedeuturig 
( erklâren 
j “"verstehen (a, a) 
j verstândlich 
( einfach 
vorzüglich 


176. 1. Wer war bei Heines Eltern einquartiert ? — 2 . Wie 
sah der Tambour aus ? — 3. Warum hatte der Knabe ihu 
géra ? — 4. Wohin folgten die Kinder den franzôsischen 
Soldaten ? Warum ? — 5. Konnte Monsieur Le Grand gut 

Deutsch ? — 6. Wie machte er sich verstândlich ? (indem . ). 

— 1. Wie erklârbe er dem Jungen das Wort liberté? — 8 . Was 
spielte er ihm vor, uni das Wort VAllemagne zu erklâren ? —- 


177. Compléter : Im Wald begegnete Siegfried ein.. Dra- 
chen; er trotzte d.. Gefahr und nâherte sich d.. Tier ohne 
Furcht. — Der Schiffer lauschte d.. wunderbar.. Gesang der 
Nixe.— Die Elfen schmeichelten d.. jung.. Edelknab..; doch 

als er . widerstand, drohten sie . mit dem Tod. — Die 

Zwerge halfen d.. Bauern oft bei ihren Feldarbeiten ; doch 

nicht aile dankten.für ihre Hilfe. — Die Leute von Vineta 

glaubten dSchiffer., nicht, als sie . ein Unglück voraus- 

sagten. — Die Knappen dienten d.. Ritter.. und folgten . 

auf die Jagd und in den Kampf. — Nach einiger Zeit mifô- 
traute der Kurfürst d.. Goîdmacher und liefî ihn festnehmen. 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis du datif. 


a) Sont suivis du datif de la personne : 

gratulieren 
helfen 

schmeicbeln 
zürnen 


rencontrer 
remercier 
servir 
menacer 
croire 

b) Sont suivis du datif de la 
folgen suivre 

lauschen tendre Voreilie 

nahen ( „ . 

sich nâhern ? a PP r0C her 


begegnen 

danken 

dienen 

drohen 

glauben 


personne ou de 

trauen 

miBtrauen 

trotzen 

widerspreehen 


féliciter 
aider 
flatter 
en vouloir 

la chose : 
se fier à 
se méfier de 
braver 
contredire 
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65. — Der Kaiser Napoléon. 


Denke ich an den grofien Kaiser, so wird es in mei- 
nem Gedâchtnis wieder recht sommergrün und goldig, 
eine lange Lindenallee taucht blühend empor, auf den 
laubigen Zweigen sitzen singende Nachtigallen, der Was- 
serfall rauscht, auf runden Beeten stehen Blumen und 

bewegen traumhaft ihre schônen Hâupter. 

Ich spreche vom Hofgarten zu Düsseldorf, Vo ich 
oft auf dem Rasen lag und andâchtig zu hôrte, wenn mir 
Monsieur Le Grand von den Kriegstaten des groBen Kai¬ 
sers erzahlte und dabei die Mârsche schlug, die wâhrend 
jener Taten getrommelt wurden, so daB ich ailes lebendig 
sah und hôrte. Ich sah den Zug über den Simplon — der 
Kaiser voran und hinterdrein klimmend die braven Gre- 
nadiere, wâhrend die Gletscher in der Ferne donnern 
— ich sah den Kaiser, die Fahne im Arm, auf der Brücke 
von Lodi — ich sah den Kaiser im grauen Mantel bei 
Marengo — ich sah den Kaiser zu RoB in der Schlacht 
bei den Pyramiden — nichts als Pulverdampf und Marne- 
lucken — ich sah den Kaiser in der Schlacht bei Auster¬ 
litz — hui ! wie püïïen da die Kugeln über die glatte Eis- 
bahn ! — Ich sah, ich hôrte die Schlacht bei Jena — dum, 
dum, dum — ich sah, icli hôrte die Schlacht bei Eylau, 

Wagram-•— nein, kaum konnt’ ich es aushalten ! 

Monsieur Le Grand trommelte, daB fast mein eigenes 
Trommelfell dadurch zerrissen wurde. 

H. Heine. 
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( denken 

( das Gedachtnis 

der Grenadier (-e) 
die Fahne (-n) 
die Kugel (-n) 
das Pulver 
der Dampf (*e) 


VOCABULAIRE ■ 

aufmerksam 

andâchtig 

*ertragen ( 11 , a) 
♦aushaîten (ie,, a) 
der Gîetscher (-) 
die Bahn (-en) 
glatt 

— EXERCICES — 


*tun (tat, a) 
die Tat (-en) 

{ *steigen {ie, ie) 

( *klimmen (o, o) 

der Zug (*e) 
der Einzug ("e) 


178- 1. Wo lag der junge Heine oft, wenn er dem Tambour 
Le Grand zuhôrte ? — 2. Wie beschrieb ihm der Tambour die 

Scblachten ? (indem .— 3. Wo befand sicb der Kaiser 

beim Zug über den Simplon ? — 4. Was hielt er auf der 
Brücke von Lodi in der Hand ? — 5. In welcher Jahreszeb 
fand die Schlacht bei Austerlitz statt ? 


179. Compléter à Vaide des termes indiqués entre parenthèses : 
a) Der junge Heine wohnte (der Einzug) Napoléons in 
Düsseldorf bei. — Es glückte (er), den Kaiser zu sehen. — 
Er scbaute (er) lange nach. —• Er hôrte (der Tambour) gern 
zu, wenn er von dem Kaiser erzahîte. — Es tat (er) leid, aïs 
die Grenadiere Düsseldorf verliellen. 

b) Es grauste (der arme Vater), als das Kind zu âchzen 
begann. — Es war (der Sànger Heinrich) bang, als er von den 
anderen bedroht wurde. — Es gelang (der junge Beethoven), 
ein schwieriges Motiv auszuführen. 


—-T. r-: s- -■ a. a GRAMMAIRE ----T- a- = 

Verbes suivis du datif (suite ), 

Se construisent également avec le datif 

a) ïa plupart des verbes composés avec bei, nach et zu : 
beiwohnen (assister à ) ; nachschauen (suivre des yeux) ; 
zusehen, zuschauen (regarder) ; zuhôren (écouler); 

b) certaines tournures impersonnelles : 

Es ist mir wohl, bang, (Je me sens bien , inquiet) 

Es geht mir gut, schlecht. (Je vais bien, mat) 

Es schwindelt mir, es graust mir. (Je suis pris de ver¬ 
tige, d'horreur.) 

Es glückt mir, gelingt mir. (Je réussis.) 

Es fallt mir ein. (Il me vient à Vesprit.) 
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t,6. — 3Cnbt-ea$ $?pfet, 

(Der Gastwirt Andréas Holer setztemit einem Haufen von Bauem 
den Kampf gegen die franzôsischen Truppen fort, nachdem Napoléon 
mit dem Kaiser von Ôsterreich Frieden geschlossen hatte. Er wurde 
geschlagen und flüchtete sich ins Gebirge. Sein Aufenthalt wurde 
von einem Landsmann verraten. Das Gericht verurteiltc ibn zum 
Tod und er wurde erschossen.) 

Über tnt Siroter 2i(y«t lag nue ftern^eüe 2Binternad)i. 

<Scf)nee bebccfte baô ©ebtrge. 3n ter einfamen Jptte, tu 
tic fi<£> .giofer tnit ben Sein en nnt einigen fetuer ©efâltrten 
geflücbtet batte, lag alleë tn ttefem ©cblaf. 

2. @3 rnodfte balb hier tU;r morgenê fein, aie <£>oferé 
Jretutb, ter Stfjretber Sôrninger, nmd) tmtrfce unt barrît caâ 
fletite genjîer beê SarîfbobenS ^inauôf^aute. Ser SJtcmb 
leucbtete Çell. '(Sine 3ettlang fat) ber ©dfreiber ftnnenb in tic 
9ia<bt binait^. Sa botte er auf etnntal ©eràufct), atë et jemanb 
über ben gefrorenen Scbnee ginge. @r tacite juerft an SBtlb. 
Siber bie Sdjrüte fatiten n&ber. 

3. Sittn fat) er einen SJiaurt beranfrîjteicbcn. (Sr erfannte ibn 
gleirîj. war ein SSaiter auê bem Sal, ber titrai Slufenibalt 
entbedt batte. 93 or einigeti Sagen war Sôrninger gu ibm 
gegangen unb batte il)nt ©elb gegeben, bamit er febmeige. 

4. ©âbrenb ber SSauer fetneu Jîotf an bie ^iittemnanb legt, 

urn p tjorc^en, erfcbettten w>n aUett Sciten Solfaten mit 
btiÇenben SBaffen. Ser 23auer lâuft p tbtteu. „Srinnen ftnb 
fie", fagt ernnb firent baron. ©djon ftopfett bie Solcaten mit 
ibren ©eroebreit an bie Sur. 3n ber Quitte ifï alleê te6enbig. 
(Sintge wollen ftdj mebreit; botb bie Sclbaten bcmadbtigcn ftdj 
ber SDtâitncr. 9fofegger. 
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VOCABULAIRE 


Î dcr Gefâhrte (-n) f (1er Friede (n.s) 
der Landsmann J Frieden *schliefien 

(pl . leule) ( (o, o) 

- EXERCICES - 

180. Compléter: Es war in ein.. hell.., kalt.. Mondnacht. 

Tief.. Schnee lag auf d.. Berg., wie.TaL Ein Mann sehaute 

in d,. Nacht hinaus, Plotzlich hôrte er Schritte auf d.. gefro- 

renen Schnee herannahen. Er erblickte . Mondschein ein., 

ihm wohlbekannt.. Bauer, der von fremd.. Soldat., begleitet 
war. Diese drangen in d.. Hütte und nahmen Hofer gefangen. 

Er wurde vor ein franzosisch.. Gericht gestellt, das ihn . 

Tod verurteilte, weil er den Kampf mit seinen Gefàhrten . 

hatte, obgleich Friede geschlossen war. 

181. Remplacer les verbes en italique par des verbes suivis 
du génitif: Bôttger gebrauckte eine weiBe Erde, 11 m Porzellan 
zu machen. — Herwig eroberte die Burg des Normannen- 
kônigs. — Eulenspiegel bereute selten seine Streiche. 

182. Compléter par un auxiliaire de mode exprimant une 

supposition : Er traut seinenci Kameraden niebt; er . recht 

haben. — Er.krank sein, sonst wâre er gekommen. 


^ *schieften (o, o) 
*erschieften (o. o) 
/ das Gcràusch (-c) 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis du génitif . 

Quelques rares verbes sont suivis du génitif. 

Les plus usuels sont : 

sich bedienen {se servir de); siehbemâchtigen(s J e/nparercfe) ; 
sich erbarmen (avoirpitié de) ; sich schâmen ( avoir honte de). 

Sens particulier des auxiliaires de mode . 

Les auxiliaires kônnerij môgen et müssen peuvent 

exprimer une supposition, une hypothèse. 

Er kann ( j crail | t se j n $e p eu f qu’il soit malade.) 


Er mag 
Er muB 


krank sein. (Il faut qu’il soit malade.) 
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67. — Der Rûckzug aus RuBIand (1813). 

j. In den ersien Tagen des Jahres fielen die Schnee- 
flocken; weiB wie ein Leichentueh war die Landsehaft. 
Da bewegte sich ein langsamer Zug gerâuschlos auf der 
Landstratôe. Das waren zurückkehrende Franzosen. 

2 . Bie waren vor einem Jahr nach RuBland gezogen, mit 
Trompetenklang und Trommelschall, in kriegerisehem 
Glanz. Endlos waren die Truppenzüge gewesen. Nie hatten 
die Leute ein so groBes Heer gesehen, aile Vôlker Europas, 
jede Art von Uniformen, Hunderte von Generâlen. Àber 
was jetzt zurüekkehrte, das waren elende Haufen, 

3. Still wie ein Totenzug nahten sie der Stadt. Aile 
waren unbewaffnet. Keiner war beritten. Die Kleider 
waren zerlmnpt und unsauber. Was jeder gefunden, 
hatte er an Kopf und Schultern gehàngt : alte Sâcke, 
zerrissene Pferdedecken, Haute von Katzen und Hunden. 

4. Selten trug einer Schuhe oder Stiefel; glücklich war, 
wer in Pelzschuhen den langen Marsch machen konnte. 
Yiele hatten die FüBe mit Stroh, mit Decken, mit Fellen 
oder alten Hüten eingewickelt. Aile waren auf Stocke 
gestützt. So schlichen sie daher, Offiziere und Soldaten 
durcheinander, mit hângendem Kopf. Aile waren durch 
Ilunger und Frost zu Gespenstern geworden, 

Nach G. Freytag. 






VOCABULAIRE 


{ das Gerâuach {-e) 
{ gerâuschlos 
Ij *klingen (a, u) 

^ der Klang ("e) 
schallen 
der Schall 


der General ( w c) 
die Unilorm (-en} 

( der Lumpen (-) 

? zerlumpt 

einwickeln 


S die Wafîc (-n) 

/ bewaffnen 
$ der Sieg (-e) 

( die Niederlage (-n) 
sich* zurüokziehen 
der Rückzug 


- EXERCICES - 

183 . 1 . In weïchcm Jahr war Napoléon nach RuBland 
gezogen ? (1812) — 2. Woraus war sein Heer zusammen- 
gesetzt ?— 3. Was mufite das Heer nach dem Brand Moskaus 
tun ? — 4. Worunter littcn die Truppen furchtbar ? — 
5. Womit bcdeckten sich die Soldaten, um sich vor der Kâlte 
zu schützen ? — 6. Womit waren ihre FüBc eingewickelt ? 
Warum ? — 7. Wie waren ihre Kleider ? — 8. Wie sahen die 
armen Soldaten aus ? 


184 . Répondre par des verbes suivis de prépositions : 

a) 1. An wen denkt der junge Heine ? (sein Freund Le 
Grand). — 2. Woran ^glanble Napoléon? (sein Stem ).— 

3. Woran erinxiertcn sich die Soldaten? (jerne Heimat ).— 

4. Woran konnten sie sich nicht gewohnen ? (die bittere 
Kàlte des russischen Winters). 

b) 1. Worauf vertraute der Kaiser ? (die Macht seines 
Heeres). — 2. Worauf rechnetc jedcr Soldat ? (die Rückkehr ins 
Vaterland), — 3, Worauf warteten die Yôlker? (das Ende des 
langen Krieges). 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis de prépositions constantes 

an + accusatif: 

denken penser à sich gewohnen 

glauben croire en sich richten , 

sich erinnern se souvenir de sich wenden | 

auf + accusatif: 

antworten répondre à q. ch. zàhlen 

hoffen espérer rechnen 

vertrau en avoir confiance warten 


s'habituer à 

s'adresser à 

compter sur 
attendre 
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68* — Beethoven 
im Gasthof* 

I. Im Gasthof « zum rômischen 
Kaiser » waren die Tische zum 
Mittagessen bereitet. Es waren 
erst einige Gâste im Zimmer. 
Da trat plôtzlich ein Mann in 
grauem Rock und mit finsterem 
Gesicht in den Saal, warf seinen 
H ut auf einen Tiseh, setzte sic h 
hin und zog ein Heft und ein 
Tintenfafô aus der Tasche. Er 
sehien niemand zu bemerken 
und begann, sein Heft mit 
Noten zu bedecken. 

2 . Die Kelîner scbauten den Mann verwundert an. 
Keiner kannte ihn. Nach einiger Zeit trat einer an den 
Tisch und fragte hôflich : « Was wünscht der Herr ? » 
Dieser fuhr wie aus einem Traum auf und sagte ârger- 
lich : « Noch nichts. Lassen Sie mich bitte in Ruhe l » 

3 . Der Saal hatte sich nach und nach mit Gâsten 
gefüllt. Das Gerâusch wurde immer lebhafter, doch der 
Musiker kümmerte sich nicht darum. Er summte halb- 
Iaut die Melodien vor sich hin, die er schrieb. Am Neben- 
tisch hatte ihn einer der Gâste erkannt. Nun flüsterte im 
ganzen Saal einer dem anderen zu : « Es ist Beethoven; 
man darf ihn nicht stôren, er komponiert eben. » 

4 . Die Zeit verging. Allmâhlieh verlieBen die Gâste 
den Saal, doch Beethoven schrieb immer weiter* Als er 
fertig war, steckte er Heft und TintenfaB wieder in 
seinen Rock, rief den Kellner und fragte, was er schuldig 
seL Da îâchelte dieser und sagte : M Sie haben ja noch 
nichts bestelltund nichts gegessen. ” “Àuch gut”,meinte 
Beethoven, setzte den Hut auf, grüBte nun ganz freund- 
üch und gin g fort. 
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- VOCABULAIRE -- 

( merken sich kümmern (um) ( eben 

^ bemerken 5 soeben 

( *aufsprîngen (a, u) j sich ârgern ( gerade 

f *auffahren (u, a) j ârgerlich 

Expressions 

Das Konzert beginat soeben. — Das Konzert bat eben begonnen. 

- EXERCICES - 

185. Répondre par des propositions subordonnées ou infini - 

iives : 1. Was fragten sich die Kellner ? (wer . ) — 2. Wann 

zogder wunderliche Gast eiu Heft aus der Tasche ? (sobald 

— 3. Was sahen seine Nachbarn ? (dafj ).— 4. Waruru 

waren die Kellner verwundert ? (weil . ). — 5. Wasfragtc 

ciner der Kellner den Herrn? (ob . ). — 6. Àntwortete der 

Herr freundlich P (weil .).— 7. Was wünschte der Gast? 

(dafj ) — 8. Worauf achtete cr nicht ? (obschon .),— 

9. Wann erfuhr man. wer der Herr war ? (nachdem .).— 

10. Was flüsterte man sich zu ? (dafj . ) m — 11. Warura 

sprachen die Gâste nun leiser ? (um zu). — 12. Wie lange 

schrieb Beethoven ? (bis . ). 

186. Compléter : Die Bauern dankten d.. Zwerg. ihre 

Hilfe, — Lohexxgrin warb.d.. lland der Ilerzogin. — Hatto 

kümmerte sich nicht.die Hungrigen, die ihn.ein Stüek 

Brot baten. — Die Mütter weinten und klagten . das 

Verschwinden ihrer Kinder. — Die Leute erstaunten .das 

Aussehen der armen, frierenden Soldaten. 


- - GRAMMAIRE ===== 

Verbes suivis de prépositions constantes (suite). 
für + accusatif : 

danken remercier de sorgen prendre soin de 

um -b accusatif 

bitten solliciter q. ch . kàmpfen lutter pour 

sich kümniern se soucier de werb en chercher à obtenir 


über + accusatif : 


nachdenken 
sich freuen 
Jachen 
spotten 
weinen 


réfléchir à 
se réjouir de 
rire de 
se moquer de 
pleurer 


sich àrgern être dépité de 
klagen se plaindre de 
erstaunen ^ s'étonner 
sich wundern \ de 
siegen vaincre 
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69. — Die Grenadiere. 

L Nach Frankreich zogen zwei Grenadier', 
Die waren in RuBland gefangen, 

Und als sie kamen ins deutsche Quartier, 
Sie lieBen die Kôpfe hangen. 

2. Da horten sie beide die traurige Mar 1 , 

DaB Frankreich verloren gegangen 1 , 
Besiegt und zerschlagen das groBe Heer — 
Und der Kaiser, der Kaiser gefangen. 

3. Da weinten zusammen die Grenadier' 
Wohl ob 3 der klâglichen Kunde 1 . 

Der eine sprach : « Wie weh wird mir ! 

Wie brennt meine al te Wunde 1 » 

4. Der andre sprach : « Das Lied ist aus, 
Auch ich môcht’ mit dir sterben, 

Doch hab’ ich Weib und Kind zu Haus, 
Die ohne mich verderben, » 


1. die Mar, die Kunde — die Nachricht {la nouvelle ). — 2. verloren 
gehen [être perdu), — 3. ob -f datif = über + accusatif. 
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VOCABULAIRE 


{ klagen { *schlagen (u, a) ♦verderben (a. o) 

t kl&glich ( *zerschlagen (u, a) 

-- EXERCICES -- 

187 . 1. Wann durften die gefangenen Soldâtes in ilire 
Heimat zurückkehren ? — 2. Durch welches Land kamen 
die zwei GrenadieTe P — 3. Wutôlen sie, was seit ihrer Gefan- 
genscbaft geschehen war ? — 4. Was erfuhren sie nun ? — 
5. Was war mit dem Kaiser geschehen ? — 6. Was cmpfanden 
die Grenadiere bei dieser Nachricht ? — 7. Was fühlte der 

eine ? (wie . ). — 8. W'onach sehnte sich der andere ? 

Warum ? 

18S* Rétablir la construction normale dans les deux derniers 
vers de la première strophe. 

189 - Choisir les termes gui conviennent pour compléter les 
phrases et les faire précéder des prépositions voulues: (W T asser — 
Schnee — Sieg — Nioderlage — Name — Heimat — 

Erlkônig). 1. Gudrun sehnt sich.— 2. Eisa darf nicht. 

ihres Gemahls fragen. — 3. Der Knahe fürchtet sich.—- 

4. Der verwundete Soldat verlangte . —- 5. Die Winter- 

landschaft war . bedeckt. — 6. Der russische Feldzug 

begann . und endete. 


—- — GRAMMAIRE ---T- —- — =—■ = 

Verbes suivis de prépositions constantes (suite). 
mit + datif: 

anfangen ( bedecken couvrir de 

beginnen ( commencer P ar milen remplir de 

enden finir par schmücken orner de 

sich beschaftigen s'occuper de vergleichen comparera 

nach -f datif : 

verlangen ( avoir le désir de fragen s'enquérir 

sich sehnen ( » la nostalgie de greifen chercher à saisir 

vor -f datif : 

sich fürchten avoir peur schützen protéger 
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70. — Die Grenadiere (2). 

5. « Was schert 1 mich Weib, was schert mich Kijnd, 
Ich trage weit bess’res Verlangen; 

Lafi sie betteln geh’n, wenn sie hungrig sind — 
Mein Kaiser, mein Kaiser gefangen ! 

6. Gewâhr mir, Bruder, eine Bitt : : 

Wenn ich jetzt sterben werde, 

So nimm meine Leiche nach Frankreieh mit, 
Begrab mich in Frankreichs Erde. 

7. Das Ehrcnkreuz am roten Band 
Sollst du aufs Herz mir legen ; 

Die Flinte gib mir in die Hand 
Und giirt mir um ! den Degen. 

8. So will ich liegen und horehen still, 

Wie eine Schildwach 3 , im Grabe, 

Bis einst ich hôre KanonengebrülR 
Und wieherndcr 5 Rosse Getrabe 6 . 

9. Dann reitet mein Kaiser wohl über mein Grab t 
Viel Schwerter klirren 7 und blitzen; 

Dann steig’ ich gewafïnet hervor aus dem Grab — 
Den Kaiser, den Kaiser zu schützen ! » 


H. Heine, 


1. was schert mich (que m'importe). — 2, umgürten ( ceindre, mettre). 
— 3. die Schildwache {la sentinelle). — 4. das Gebrüll (le hurlement, 
le grondement). — 5. wiehern (hennir). — 6 . das Getrabe (le trot). — 
7. klirren (cliqueter, résonner). 
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VOCABULAIRE 


{ der Wunsch (*e) C begehren ( der Schutz 

( wünschen 3 verlangen 3 schützen 

gewàhren ( das Verlangen f beschützen 

- EXERCICES - 

190 . 1. Wo will der sterbende Grenadier begraben werden ? 
— 2. Wohin soll sein Kamerad seine Leicbe mitnehmen ? 
Wozu ? — 3. Was soll er dann tun ? — 4. An wen denkt der 
sterbende Soldat ? — 5. Was liofft er ? 

191 . Compléter; . die Grenadiere durch Deutschland 

zogen, hôrten sie dort, . das grofie Heer besiegt . Sie 

weijiten.diese Nachricht. Der eine klagt. seine Wimde, 


. ihn wieder brennt, nnd fühlt, er sterben mub. Der 

andere denkt Frau und Kind, . verhungern müBten, 

. er nieht. 


192 . Transposer les impératifs suivants: a) en propositions 
infhùtives , b) en subordonnées de souhait avec dali (Der 

sterbende Soldat bittet seinen Kameraden, .) : Nimm 

meine Leiche nach Frankreich mit ! Lege mir das Ehren- 
kreuz aufs Ilerz î Begrabe mich in Frankreichs Erde ! 

193 . 1. Wovon befreite der Rattenfànger die Stadt Hameln? 
— 2. Wozu lud der Wassermann das Mâdchen ein ? — 3. Von 
wem trennte sich Lohengrin ? — 4. Wovon horten die 
Grenadiere ? — 5. Von wem spracben sie ? 


: - GRAMMAIRE -- - 

Verbes suivis de prépositions constantes (suite)* 

von -f- datif 




befreien 

libérer 

sprechen 

parler 

! heilen 

guérir 

erzâhlen 

raconter 

trennen 

séparer 

trâumen 

rêver 

| entfernen éloigner 

hôren 

entendre parler 

zu + datif: 




dienen 

servir à 

beitragen 

contribuer 

einladen 

inviter 

verurteilen 

condamner 

gehôren 

faire partie de 

zwingen 

forcer 


— 
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71. — Mit der Postkutsche um 1830. 

1. Im Posthof wurden wir in eine Stube geschickt, 
die sich naeh und nach mit Reisenden füllte; da warteten 
wir eine Zeitlang. Als die Uhr in der Mitte |des Hofes 
drei Yiertel neun schlug, trat der Kutscher ins Zimmer 
und riel : u Die Reisenden môgen nun bitte einsteigen !” 
Bald ging es fort. 

2 . Die erste Nacht verging ziemlich gut. Es dammerle 
schon, als ich aufwachte. Um mieh schlief ailes. Meine 
Nachbarn nickten im Schlaf mit dem Kopf, Kleider und 
llaare waren in Unordnung. Ein hüBlicher Anblick ! 
Ich sali zum Fenster hinaus und freute mi ch, als endlich 
die Sonne aufging. Wir fuhrcn lârmend durch die Strahen 
eines Stadtchens und hîeiten vor dem Posthaus. 

3 . Das week te die Schlàfer. Sie brachten ihre Kleidung 
m Ordnung, setzten sich aufrecht und schienen mir 
jetzt ganz ordentliche, hôfliche Leute. Wir stiegen aus, 
um zu frühstücken. Im Gastzimmer stand ein langer 
Tisch; ringsum saubere Tassen, in der Mitte Schüsseln 
mit Obst und Feller mit Gebàek, Zucker und frischer 
Butter, ailes sehr einladend. Die groBe. nette Wirtiu, von 
einer Magd gefolgt, brachte don Kalîee und wünschi c 
uns freundlieh guten Morgen. 

Aach Therese Dhvrient. 






VOCABULAIRE 


Ç die Post 
) die Kutsche (-n) 
der Kutscher (-) 
das Gepâck 

| der Wirt (-e) 

| die Wirtin (-nen) 
das Frühstück (-ej 


*einsteigen (ie, ie) 
*aussteigen (ie, ie) 
der Larm 
larmen 

( der Teller (-) 

} die Tasse (-n) 

( die Scküssel (-n) 


die Ordnung 
die Unordnung 
ordentlich 
der Anblick (-e) 

f der Zucker 
) die Butter 
( das Gebâck 


--- EXERCICES - 

194 . Compléter: Bald nach der Abfahrt warcn die Rei- 

senden .— Die Nacht . ziemlich schnell. — Aïs die 

Sonne...die Schlàfer in der Postkutsche. — Der Wagen 

.vor der Tür eines Gasthauscs. — Die Reisenden . auf, 

.ans und begaben sich in die Gaststube, wo ein einladendes 

Frühstück. sie wartete. — Sie. sich nicbt lange beim 

Frühstück auf. — Bald .der Wagen wieder fort. 

195 . Mettre à la forme passive /1. Der Kurfürst empfing den 
Goldmacher freundlich. — 2. In MeiBen gründete man die 
erste Porzellanfabrik, — 3.Am Hofe Friedrichs IL sprach man 
fast nur Franzosisch. — 4. Man redete viel von dem Wunder' 
kind Mozart. — 5. Man hat um die Brücke von Lodi hart 
gekampft. — 6. Die Bauern hatten das SchloB zerstôrt. —■ 
7. Die Russen hatten viele Grenadicre gefangen genommen. 


- ■ ■ -- ===== GRAMMAIRE - - = 

Verbes réfléchis et non réfléchis . 

1° Certains verbes réfléchis en allemand ne le sont pas 
en français, p. ex. : sich aufhalten (séjourner) — sich 
drehen (tourner) — sich erbarmen (avoir pitié) — sich 
fürchten (avoir peur) — sich sehnen (aspirer à), 

2° Certains verbes réfléchis en français ne le sont pas 
en allemand, p. ex. : aufgehen (se lever) (astres) unter- 
gehen (se coucher) — einschlafen (s'endormir) ^ ervva- 
chen (se réveiller) — aufstehen (se lever) — eilen (se 
hâter) — halten (s'arrêter) — vergehen, verdie Ben 
i (s'écouler) — erschrecken (s'effrayer) — (cr)stauiien 
(s'étonner) — klagen (se plaindre) — (aus)rufen (s'écrier) 
— schweigen (se taire) — hciBen (s'appeler)* 
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Spitzweg : Die Postkutsehe. 


72 . — Wiederholang. 


196 . Version i In der Wirtsstube hingen mehrere Bilder 
des Kaisers. Auf dem einen stand er einsam, im grauen Rock 
und im kleinen Hütchen; auf dem anderen lag er zu Sankt 
Helena auf dem Sterbebett. Der Wirt war stolz darauf, daB 
er Napoléon gut gekannt hatte. Er hatte ihm damais, bei 
seinem Einzug in Düsseldorf, so nahe gestanden, daB er ibn 
am Arm hatte groifen kôxxnen. Auf dem Hügel am neuen Hafen 
war es gewesen. Tücher wurdoti gesehwenkt, Kinder streuten 
Blumen, Musik spielte, Trommeln schlugen, vom Boulevard 
Napoléon her wehten die Fahnen, die Menge drângte sich, 
es gab Leute genug. die da schrien : “ Vive PEmpereur ! ” 
Aber fmster hatte jener dagestanden, die Arme über der 
Brust gekreuzt, und starr hinausgeschaut auf den Rhtin, 
der unruhig seine schweren, grauen Fluten vorbeirollte. 

(Cl. Viebig). 

197 . Transformer les propositions relatives en qualificatives : 
1. Der Kronprinz, der auf seinem SehîoB zu Rheinsberg lebte, 
sehrieb gern franzôsische Verse. — 2. Mozart, der von seiner 
Sehwestcr begleitet wurde, trug ein hübschcs Stück vor. — 
3. Der Dieliter. der seine ITeimat besuchte, fand das SchloB 
seiner Eltern nicht inehr. — 4. Der Tambour Le Grand, der so 
vorzüglich trommclte, erklarte dem jungen Heine die 
Sehlachten des Kaisers. — 5. Die Grenadiere, die aus Rufiland 
zurückkehrten, saben wie Gespenster aus. — 6. Die Reisenden, 
die im Wagen saBen, erwaehten, als der Kutscher vor dem 
Posthaus hielt. 

198 * Transformer les propositions qualificatives en relatives : 
1. Der am Tisch sitzende und schreibende Musiker schien die 
anderen Gâste nicht zu bemerken. — 2. Dem ihn nach seinen 
Wünschen fragenden Kellner antwortete er ganz ârgerlich.— 
3, Der junge Heine ging gern mit dem bei seinen Eltern ein- 
quartierten Grenadier aus. — 4. Die in der Hütte verborgenen 
Mânner sahen in die Naeht hinaus. — 5. Der sich auf der 
Landstrafte bewegende Xug bestand aus zurückkehrendeo 
Soldaten. 
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- THÈMES DE CONTROLE --- 

1. (Emploi de zu.) Barberousse fut élu empereur par les 
Electeurs. — Frédéric II fut couronné roi en 1740. — Le jeune 
Beethoven fut nommé deuxième organiste de la cour. — Le 
petit prodige devint l’un des plus grands musiciens. 

2. (En et y.) Il régnait une vie animée (rege) à Sans-Souci 
quand le jeune roi y séjournait. Frédéric y invita Voltaire. 
Celui-ci passa près de (fast) trois ans à la cour de Prusse. 
Pendant quelque temps il trouva cette vie fort agréable et 
dans ses lettres il en parlait volontiers. Mais lorsqu'il connut 
(kennen lernen) le roi de plus près, il l’admira moins. Souvent 
il se moquait de lui, parfois il s'en plaignait amèrement. Enfin 
il décida de quitter la cour pour ne plus jamais y revenir. 

3. (Verbes avec prépositions.) La salle s’emplit peu à peu 
de spectateurs. — La scène était ornée de drapeaux. — Le 
jeune musicien termina par un morceau difficile et les audi* 
teurs s’étonnèrent de la sûreté de son jeu. •— Le petit chanteur 
était entouré de beaucoup d’enfants; ils le remercièrent de ses 
belles chansons. — Les grenadiers pensent à leur empereur et 
pleurent son triste sort ; ils ont confiance en lui, ils croient en 
lui et attendent son retour. — Beethoven ne se souciait pas 
des convives; il pensait à une œuvre nouvelle. 

4 . (Verbes tion réfléchis en allemand.) L’apprenti s’est levé 
de bonne heure, bien qu’il se fût endormi tard. — Le fugitif 
se plaiguait de son malheur.—Bien des jours se sont écoulés. 

— Le rossignol s’est envolé au moment où le soleil s’est levé. 

— La voiture s’est arrêtée devant l’auberge. 

5. Depuis plusieurs jours, la neige tombait; tout le sol en 
était couvert. II faisait un froid terrible. Sur la route on vit 
un convoi de (von) soldats approcher lentement. Quelques 
mois auparavant (vorher), la Grande Armée était partie pour 
la Russie. Le monde n’avait jamais vu tant de troupes, tant 
d’uniformes. Maintenant la faim et le froid avaient fait d’eux 
des fantômes. Peu d’entre eux avaient encore des armes. Leurs 
vêtements étaient déchirés et sales. Ils étaient couverts de 
sacs et de peaux de bêtes. Ainsi soldats et officiers passaient 
sans bruit par les villes et les villages. 
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73. — Aus der Klndheit. 

j. Was ist das îür eine kleine Stadt zwïschen den grü~ 
nen buchenbewachsenen Bergen ? Die roten Dàcher schim- 
mera in der Abendsonne. Da und dort Iaufen die Korn- 
felder an den Abhàngen hinauf, Aus einem Tal kommt 
rauschend und plàtschernd ein klarer Bach, der mitten 
dure h die Stadt hüpft, einen kleinen mit gelben Wasser- 
rosen bedeekten Teieh bildet und in einem andern Tal 
verschwindet. Ich kenne das allés. Ich kann die Bewoh- 
ner der meisten Hauser mit Namen nennen. Ich weifi, 
wie die Glocken klingen werden, wenn es in dem spitzen 
Turm jener hübschen alten Kirche anfangen wird, zu 
lâuten. Demi das ist die Stadt meiner Kindheit; das ist 
raeine Heimafc. 

2 . Und schau, dort oben in dem Garten, der sich den 
Berg hinanzieht, die Kinder i Da sitzen sie unter einem 
blühenden Strauch, mit groBen glânzenden Augen dem 
wilden Franz aus dem Waid zuhôrend, wàhrend dieser 
eine seiner wunderbaren Geschichten erzàhlt, die er aus 
der Waldeinsamkeit mitgebracht hat und mit denen er das 
kleine Volk so gern erschreckt. 

j. Und nun sieh da ! Im Gras ausgestreckt, da liege ich 
und schaue znm blauen Himmei hinauf, den kleinen weiBen 
Wôlkchen in der reinen Luit nachblickend. Die Glocken 
der heimkehrenden Herden erküngen zwischen den Ber¬ 
gen, und ringsumher summt und tônt unendliches Leben, 
im Gras, in den Bâumen und in der Luft. 

W. Raabk. 
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VOCABULAIRE 


j rauschen 
t plàtschern 
J *springen (a, u) 
/ hûpfen 


\ ausdehnen 
) ausstrecken 
nachblicken 
nachschauen 

die Heimat 


l bedeckt 
( bewaclisen 
$ murmeln 
( su mm en 


i das Land ( ’er) 
< die Stadt (--e) 
das Dorf ("er) 


l die Kirche (-n) 

) der Turm (-e) 

( die Glocke (-n) 

Famille de mots 


( das Haus (-er) 
| das Dach (-er) 
( der Herd (-e) 


das Wunder (-) — wunderbar — wundersam — wunderlich — 
bewundern — die Bewunderung — sich (ver)wundern. 


-- EXERCICES ———-- 

199- De quels mots sont dérivés les noms: das Geback — 
das Gespràch — das Gelàute — das Geràusch — der Klang — 
der Lauf — der Flufi — die Flucht — die Tiefe — die Hoff- 
nung — die Wissenschaft ? 

200. a) Compléter : Das Wasser des Bâches . — Die 

Glocken. im Kirchturm, — Die Insekten .ira Gras. — 

Der Wind . in den Blâttern. 

b) Transformer ces"phrases : Ieh hôre das des Wassers, etc . 


GRAMMAIRE =■ 

Formation des noms dérivés . 

1° Le nom est fréquemment dérivé d J un radical verbal. 
Il peut être formé sans adjonction, ou bien à Paide d’un 
préfixe ou d } un suffixe. 

Ex, : der Schlaf — der Tritt — der Wuchs — die Fahrt — 
die Abfahrt — die Erfindung. 

2° Le nom peut être dérivé d’un autre nom ou d’un 
adjectif à Paide d’un suffixe. 

Ex. : der Maler -> die Malerei — lang die Lange. 

Le préfixe ge. 

1° Ajouté au nom, le préfixe ge peut exprimer une idée 
de communauté. 

Ex. : derGemahl (l'épouxj — der Gefâlirte (le compagnon). 

2° Il sert essentiellement à former des collectifs qui 
sont du neutre et le plus souvent n’ont pas de pluriel. 

Ex. r schreien (crier) -» das Geschrei (les cris). 
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74 . — Der kleine Krâmer. 


ÔRE, ICH MUS S MORGEN VERREISEN, Sagt die 

Krümerin zumkleinen David. “ Du wirsl 
unterdessen das Haus uxid den Laden 
hüten 

Vieles war der kleine David schon in 
seinem Le ben, aber Kràmer war er noch 
nie. Er steht hintcr dem Ladentisch und 
betrachtet seine Reichtümer. Es ist ailes 
was es an Gütern und Genüssen auf der Erde gibt. 
Es wàre wunderbar, denkt David, wenn er sich nun 
tiichtig Mühe gâbe und ailes im Laden verkaufte. 



da 


2. Es kommt ja auch schon jemand, der Vorstand h 
Er will Tabak. “ Und dann gibst du mir noch ein Paket 
Kaiïee”, sagt er, “die billigere Sorte, bitte sehr! 

Gut, aber David kann leider keinen Kaiïee flnden. Darf es 
nicht ein Stück Seife sein ? Die wâre zur Hand. 

“ Nein M , sagt der Vorstand,“dann laft es nurl Es eilt 
nicht 

Er sucht sich noch Verschiedenes zusamraen. 

“ So, das wâre ailes. Was bin ich dir schuldig ? ” 


3 . Ach ja, wieviel demi nur ? David nimmt ein Stück 
Papier, er macht den Bleistift zwischen den Lippen nab 
und fângt eine schwierige Rechnung an. Der Vorstand 
hilft auch mit. 4: Wir müssen einen Strich machen”, meint 
David. Ein Strich muB auf aile Fâlle darunter sein 
Jawohl,sechs und acht und neun,blcibt zwei.— 44 Wieso 
demi ? ”, sagt der Vorstand ; “ das kann doch nicht stim- 
rnen. Dafür kaufe ich mir ja ein Kalb ! ” 

Ach, freilich, weil David den Punkt vergessen hat. Mit 
einem Punkt da zwischen ist ailes in Ordnung. 


K. H. Waggerl : Das Jahr des Herrn . 


]. der Vorstand (le président; ici le maire). 
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( das Geschâft (-e) 
f der Laden ( £ ) 

das Gut (-er) 
die Ware (-n) 
die Sorte (-n) 
verse hîeden 


- VOCABULAIRE - 

der Handel 

/ der Kaufmann 
) (... leule) 

) der Krâmer (-) 

' die Kràmerîn (-nen) 
kaufen 
eln kaufen 
f verkaufen 


reehnen 

die Rechnung (-en) 
die Schuld (-en) 
schuldig 

*genieGen (o, o) 
der GenuB (-sse) 


Expressions 

Es iat richtig; es stimmt. — Es ist falsch; es stîmmt nicht. — 
ach 1 leider J — freilich — gewi£ — auf jeden Fall — auf aile Fâlle 


- EXERCICES - 

201. indiquer a) les dérivés sans désinence de: sehlagen — 
fallen — treten — îaufen — schieben — klingen— befehlen; 

b) les dérivés en e de: geben —- bitten — helfen — sprechen; 

c) les collectifs de sprechen — sebreien —Berg — Buseh. 

202. Remplacer les subordonnées par des compléments con¬ 
tenant un dérivé féminin : Aïs er eîn Kind war, war der Junge 
einmal ein Krâmer. — Àls er krank war, durfte er nicht 
aufstehen. — Das Mâdchen fürehtete sich, weil es dunkel 
war. — Man zündet Feuer an, weil es kalt ist. — Der Schüler 
verstand nieht, was das Wort bedeutete. 


=-- ==== = GRAMMAIRE . . = 

Le genre des noms . 

1° Sont du masculin : 

a) les noms d’agent en er, les noms en îg et lîng; 

b) la plupart des radicaux verbaux sans désinence. 
Ex. : der Bâcker — der Kônig — der Lehrling; 

der Empfang — der Wuch« — der Fall. 

2° Sont du féminin : 

a) les noms en ïn et en ei, heit, keit, sohaft,ung; 

b) la plupart des noms de choses en e, en particulier 
ceux qui sont dérivés de radicaux verbaux ou d’adjectifs. 

Ex. : die Lehrerin — die Dunkeîheit — die Gabe — die ICâïte. 
3° Sont du neutre : 

a) les diminutifs en ohen et loin; b) les collectifs. 

Ex. : das Haus das Hâuschen — plaudern das Gepiauder. 
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75. — Im Wald. 


j. Vor uns lag, soweit das Auge reichte, eine ausge- 
dehnte Wiesenflâche, hier und da dureh lebendige Hecken 
unterbrochen. Mein Freund wies mit. der Hand hinaus und 
sagte : u Als Knabe, da ich in den Sommerferien bei dern 
Onkel auf Besuch war, w an der te ich eine s Morgens mit 
meinem einige Jahre âlteren Vetter da in die Wiesen hinab. 
Wir gingen immer geradeaus, manchmal dureh ein Gebüsch 
dringend, das unseren Weg durchschnitt. 

2 . Nacheiner Viertelstunde kamenwirin einen dichten 
Laubwald und nach der Sommerhitze drauBen empfing 
uns eine plôtzliche Schattenkühle ; de.nn nur einzelne 
Sonnenstrahlen drangen dureh die Blâtter. Mein Vetter 
vvar bald weit voran; ich vermochte nicht so schnell 
fortzukommen. Mitunter horte ich ihn meinen Namen 
rufen und ich antwortete ihm dann. Endlich trat ich 
aus dem Gebüsch in eine kleine sonnige Lichtung. 

3 . Ich blieb stehen. Es war so seltsam still hier. 
Ein paar Schmetterlinge flatterten lauttos über einer 
Blume, der Sonnenschein lag schimmernd auf den 
Blâttern, ein schwerer Duft schien in dem engen Raum 
gefangen, In der Mitte desselben auf einer bemoosten 
Baumwurzel lag eine glânzend grüne Eidechse und aah 
mich wie verzaubert mit ihren goldenen Augen an.” 

Th. Stohm. 






VOCABULAIRE 


i, stiil ( zeigen 

i 1 lautlos ( *welsen (ia, ie) 


( ^durclischneidenfti) 
( *unterbrechen (a, o) 


der Baum (-e) 
der Stamm (-e) 
die Wurzel (-n) 
der Ast ( a e) 
der Zweig (-e) 
die Rinde 
das Laub 
die Krone (-n) 


\ konnen 
! vermôgen 

der Wald ("er) 

die Eiche (-n) 
die Bûche (-n) 
die Tanne (-n) 
die Fichte (-n) 
die Erle (-n) 
die Weide (-n) 
die Linde (-n) 
das M 003 (-e) 


die Hecke (-n) 
der Busch (-e) 
das Gebüsch 
der Strauch ( c er) 
das Gestr&uch 
die Lichtung (-en) 
die Eidechse (-n) 
der Schmetterling(e) 


EXERCICES 


203. 1. Welche Tage verbrachte der Knabe bei seinem 
Onkel ? — 2. Wohin begaben sieb die Jungen ? — 3. Warum 
kamen sie nicht leicht vorwàrts ? — 4. Was überraschte sie, 
als sie in den Laub wald kamen ? — 5. Was fand der Knabe 
mitten im Wald ? — 6. Was für ein Tier erblickte er in 
der Lichtung ? 

204. Définir à Vaide (Tun relatif i Was ist ein Kornfeld ? 

. ein Waldbaum ? . ein Obstgarten ? . ein Feldweg ? 

. ein Gebirgsdorf ? . ein Bergstrom ? .ein Laubwald ? 


===== GRAMMAIRE = • ■• ■ = 

Formation des noms composés * 

1° Dans un nom composé, le déterminant (nom, adjec- 
; tif, mot invariable) précède le déterminé et porte l'accent 
; principal. Le nom composé prend le genre et le pluriel du 
dernier terme. 

2° Le plus souvent le premier terme n’est pas décliné 
et se juxtapose au deuxième, que ce soit sous la forme du 
singulier ou du pluriel. 

Ex. : das Kornfeld (-er) — der Bücherschrank {"e). 

3° Dans certains cas, le déterminant prend la désinence 
s ou n. C'est l’usage qui décide, (Un premier terme en 
heil, keiî, schafi , ung est en règle générale suivi d’un s). 
Ex. : die Jahreszeit (-en) —* der Sonnenschein — die Fret- 
heitsliebe. 
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76. — Erinnerung . 

0 du trautes 1 liebliches Haus, 

Wo ich einst als glückliches Kind 
Bah in die laehende Landschaft hinaus ! 

O du lieblich rieselnder Bach, 

Der in Schlummer du mich gewiegt, 

Der umgrenzte das fretindliche Dach ! 

O du hoher iuftiger Wald, 

Wo ich hiîpfte arglos 2 und froh, 

Ernst und sinnend lie B ich die h bald ! 

O du trauter lieblicher Ort, 

Wo ich war zum letztenmai Kind — 

Festlich klingt dein Name mir fort ! 

Stefan George, 


Scansion. 

« strophe : 

' V j * V | ' w | ' 

Vu j'wuj 'wu| / 


1. traut (familier). 


%. arglos (ingénu } innocent). 




VOCABULAIRE 


f *schlafen (ie, a) 
1 der Schlaf 
J schlummern 
v der Schlunimer 


\ *rinnen (a, o) 
f rieseln 
j die Luft (~e) 
t luftig 

- EXERCICES 


{ die Grenze (-n) 
( umgrenzen 
\ das Fest (-e) 

) festlich 


205* Version: Zwôlf Jahre oder hochstens dreizehn muB ich 
damais gewesen sein. Mein Vater hatte mich nach Urnekloster 

mitgenommen . Ich befand mich fast den ganzen Tag im 

Parke und drauBen in den Buchenwâldern oder auf der 
Heide; und es gab zum Glüc-k Hunde auf Urnekloster, die 
mich begleiteten; es gab da und dort Bauernhôfe, wo ich 
Milch und Brot und Früchte bekommen konnte, und ich 

glaube, datô ich meine Freiheit ziemlich sorglos genoB . 

Ich sprach fast mit niemandem, denn es war meine Freude, 
einsam zu sein ; nur mit den Hunden hatte ich kurze Gesprâche 
dann und wann (= de temps en temps): mit ihnen verstand 
ich mich ausgezeichnet. (R. M. Rilke). 

206. Dire à Vaide d'un adjectif: Der Reiter, der Durst 
hat. -— Ein Mensch, der kein Glüclt hat. — Eine Nachricht, 
die erschreckt. — Ein Tal, das viele Früchte hervorbringt. — 
Wasser, das man trinken kann. — Ein Mann, der gern 
arbeitet. — Ein Kleid aus Seide. — Eine Kette aus Silher. 
— Ein Himmel ohne Wolken. — Ein Held ohne Furcht. 


■ ■ ■ Trarr ■ ' = GRAMMAIRE . 

Formation des adjectifs dérivés. 

1° A côté des adjectifs primitifs (tels que grofj, ali), il 
existe de nombreux adjectifs dérivés à Laide de suffixes. 

Les suffixes les plus employés sont lich et ig; d’autres 
adjectifs sont formés avec bar, haft et sam. 

Le suffixe isch marque surtout la nationalité ou l’appar¬ 
tenance; ern et en s’ajoutent aux noms de matière. 

Le suffixe los marque l’absence et signifie sans. 

Ex, : glücklieh — luftig — fruchtbar — traumhaft — 
wundersam — englisch — silbern — seiden — sorglos. 

2° Les préfixes les plus importants sont : 

un qui est négatif (préfixe in en français) et mïB qui 
est péjoratif. 

Ex. : unzufrieden — unglücklich — milHrauisch. 
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77. — Bine Vorstellung 1m Puppentheater. 

CH TRAT IN den Saal. Das erste, worauî 
meme Augen fielen,war ein roter Vorhang, 
der von den Lampen feierlich heleuchtet 
war. Die geheimnlsvolle Welt hinter ihm 
begann sich schon zu regen. Noch einen 
Augenblick, da ertônte das Làuten eines 
Glôckchens, und wahrend unter den 
Zusehauern das Geplauder mit einem 
Schlag verstummte, flog der Vorhang in die Hohe. 

2 . Ich sah in einen mitteialterlichen Burghof mit Turm 
und Zugbrüeke; zwei kleine Leute standen in der Mitte 
und redeten lebhaft miteinander. Der eine mit dem schwar- 
zen Bart, dem silbernen Federhelm und dem goidge- 
stickten Mantel war der Pfalzgraf 1 Siegfried. Er vvollte 
gegen die Mohren a in den Krieg reiten und befahl seinem 
jungen Hausmeister 3 Golo. der in blauem silbergesticktem 
Wams 4 neben ihm stand, zum Schutz der Pfalzgrâfin Geno- 
vevain der Burg zurückzubleiben. 

j. Da tônten kleine langgezogene Trompetentône von 
drauben hinter der Zugbrüeke. Sogleich kam auch die 
schûne Genoveva in himmel blauem Kleide hinter dem 
Turm hervorgestürzt und schlug beide Arme über des 
Gemahls Schultern... u O mein allerliebster Siegfried, wenn 
dich die grausamen Mohren nur nicht massakrieren ! ” 
Aber es half ihr nichts; noch einmal ertônten die Trom- 
peten und der Graf schritt über die Zugbrüeke aus dem 
Hofe. Man hôrte deutlich drauBen den Abzug der Truppe. 
Der bose Golo war jetzt Herr der Burg. 

Th. Storm. 



1. der Pfalzgraf (-en) (le comte palatin). — 2. der Mohr (-en) (le 
Maure). — 3. der Hausmeister (-) (Vintendant). — 4. das Wams 
(-er) (le pourpoint). 
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das Theater 

! der Saal (-e) { das Spiel (-e) f die Qper (-a) 

der Sitz (-e) ; der Schauspieler (-) \ das Draina ( -en ) 

die Bühne (-n) j die Rolle (-n) J der Akt (-e) 

der Vorhang (-e) ( darstellen ( die Szene (-n) 

( vorstellen \ der Zuschauer (-) K der Beifall 

( die Vorstellung (-en) j der Zuhûrer (-) ( klatschen 

Famille de mots 

ziehen (o,o) — der Zug (-e) — einziehen — der Einzug ( a e) — 
fortziehen — abziehen — der Abzug — aufziehen — der Aufzug. 

-EXERCICES - 

207. 1. Was taten die Zuschauer vor der Vorstellung ? — 
2, Wann horten die Gesprâche auf ? — 3. Was erblickte man 
auf der Bühne ? — 4. Wen ? — 5. Wie war der Pfalzgraf 
gekleidet ? — 6. Was für ein Kleid trug die Pfalzgrâfin ? 
— 7. Was wollte der Pfalzgraf tun ? — 8. Was fürchtete 
Genoveva ? 

208. Ajouter des adjectifs composés formés avec les termes 
indiqués entre parenthèses ; 1. Der Mohr hatte ein Gesicht 
(schwarz wie Kohlen). — 2. Der Ritter trug einen Helm 
(weiff wie Silber). — 3. Vor der Bühne hing ein Vorhang 
(rot wie Feuer). — 4. In der Lichtung lag eine Wiese (reich 
an Blumen ). ■ —5. Am Rand stand en Eichen ( grojj wie Riesen ). 

209. Transformer les relatives en propositions qualificatives / 
1. Der Vorhang, der vor der Bühne hing, war dunkelrot. — 
2. Die Zuhôrer, die im Saal safien, sprachen kein Wort mehr. 
— 3. Der Graf, der in den Krieg ritt, war von seiner Truppe 
umgeben. — 4. Die Trompetenklünge, die hinter der Bühne 
ertônten, zeigten den Abzug der Truppe an. 

. = GRAMMAIRE =... 

Formation des adjectifs composés . 

Dans un adjectif composé, le déterminant (qui peut 
être un nom, un adjectif ou adverbe, un nombre ou une 
forme verbale) précède l’adjectif déterminé et porte 
l’accent principal. 

Ex. : silberweifi — dunkelrot — einfach — merkwürdig. 
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78. — 3?eefal)tt. 


1. 3ebem tfi fente Jîuttfjeit etroab SBunberbaree. ©te ift 
bab einjige SBunberlanb, bab eb gibt, 

©dton tn nuuner früljeflen jtinbbeit befdjaftigte ildj metit @et|t 
ntti Steifen. @in Ibtfcfyeu ©eograplne itt ber ©cfyule, unb fdjon 
fdjweiften meitte (Sebanfen ba(b Ijter, 6alb bort in ber SBelt 
uinfer : je «citer idi fort tnar witt SSaterlanb, beflo frôler 
füljtte ici) nitcfi. 

2. s D?ein liebfïeb ©piet war, auf einern faji jtoei SJtetet 
ttefea gdrbergraben, ber binter rnetneb ©aterb ^arts fief, 
©djtffa^rt ju fpielen. 3d> tief ba Saline fabren, bte tdj aub ben 
©retient eineb ©arbinenfüfd)enb baute. jog ntetne ©d)tffe 
an einern gaben 6a(b ben 9ïbetn btnunter, balb bie 2)onau 
btnauf, unb td) ging feu te in ©reft ober ©onbmouti), ntorgen 
in SDÎabraê ober Jîattion sor Sinîer. 

5. ©neb ïageê aber Iief metn ©dnfflein auf ein im SBaffer 
liegenbeb Sud) beb gârberb. @b fcflug unt, unb alb tcfi eb 
beraubjieljen wellte, fiel ic£> inb tiefe SBaffer. ©ïein @ott, roab 
ift ba mel jn et'jâblen! Ser gdrber, ber nfcfyt mit banon fehte 
©teffe teufd), botte ben fait) Cmrunfenen Ijeraub unb corn 
©ater 6efam idj furcftbare ©dddge. 2Ub ob bab ju etwab 
biente ! 5htr$ unb gut, fobalb idj grof unb ftarf genug tear, 6tn 
id} babongegangen. 3d) 6fn nurfltcb auf ©ee gemfett unb tjabe 
lângft ©îabrab unb Canton gefefett. 


J. PoNTEN. 








VOCABULAIRE 


die Farbe (-n) 
farben 

cler Farber {-) 


f die Fahrt (-en) 
) die Abfahrt 
( die Überfahrt 


/ der Rhein 
J die Elbe 
( die Donau 

die Seereise f-n) 

( ♦auslaufen (ie, au) 
in See gehen 
auf îioher See 


der Faden (") 
seliweifen 

*um schîagen (u, a) 


( •eïnlaufen (ie, au) 
< den Anker*werfen 
( vor Anker *liegen 


-- EXERCICES - 

210. 1. Wovon trâumte das Kind in frühen Jahren ? — 2. 
Wo hatte man ihm von fernen Lândem gesproehen ? — 3. 
Womit spielte deT Junge am liebsten ? — 4. Woraus haute er 
sich seine Schiffe ? — 5. Wozu benutzte er das Wasser, das 
hinter dem Hause vorbeifloB? — 6. Was geschah eines Tages 
mit seinem Sehiff ? —- 7. Wann fiel der Knabe ins Wasser ? 

(indem .) — 8. Wer rettete ihn ? — 9. Was tat der Junge, 

als er ait genug >var ? — 10. Warum ver lie B er seine Familie ? 

211. Compléter: Dieses Kind ist erst eîn.. Monat ait. — 

Mein Bruder ist ein.. Kopf groBer als ieh. — Er ist drei 
Jahr.. âlter . ich, — Er ist inir ein.. Mark scbuldig. 

212. Transformer en phrases conditionnelles: 1. Der Junge 
ist ait genug; er wird ein Seemann. —- 2. Er kann fremde 
Lânder sehen; er Ireut sich. — 3. Sein Vater verbietet es ihm; 
er lâuft davon, — 4. Er sieht Indien und China; sein Traum 
ist erfüllt. 


SS GRAMMAIRE ===== ■ = ■ — 

Les adjectifs gouvernant T accusatif. 

1° Les indications d’âge et de mesure se mettent à 
l'accusatif avec les adjectifs suivants : 

ait — breit — Iang — hoch — tief — groB — dick — 
schwer — weit. 

Ex. : Der Graben ist zweî IVIeter tlef. 

2° Les indications de prix se mettent à l’accusatif avec 
les adjectifs wert (valant....), schuidig (redevable de) et les 
comparatifs teurer (plus cher) et billiger (meilleur marché). 

Ex. : Er ist mir vïei Geld schuidig. 
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79 - Bin Freund der Dinge. 


CH lebe allein und so kommt es, daft a,n 
die Stelle der Menschen für mich mehr und 
mehr die Dinge getretcn sind. Der Stock, 
mit dem ich spazieren gehe, die Tasse, aus 
der ich meine Milch trinke, die Vase auf 
meinem Tisch, die Schale mit Obst, die 
Stehlampe, die Bilder an der Wand und, 
um das Beste zuletzt zu riennen, dievielen 
Bûcher an den Wânden meiner kleinen Wohnung, sie sind 
es, die mir beim Aufwachen und Einschlafen, beim Essen 
und Àrbeiten, an guten und bôsen Tagen Gesellschaft 
leisten, die für mich vertraute Gesichter bedeuten. 



2 . Noch sehr \dele andere Gegenstànde zahlen zu meinen 
Vertrauten, Dinge deren stumrne Sprache mir lieb ist; 
und wenn eines dieser Dinge mich verlâCt., wenn eine alte 
Schale zerbricht, wenn eine Vase herunterfâllt, wenn ein 
Taschenmesser verloren geht, dann sind es Verluste für 
mich, dann mufi ich Abschied nehmen. 

3 . Àuch mein Àrbeitszimmer gehôrt zn meinen Freunden. 
Es ist ein schônes Zimmer. ich wâre verloren, wenn es mir 
genommen würde, Aber das Schônste an ihm ist das Loch, 
das auf den kleinen Balkon hinausführt, Von da aus sehe 
ich nicht nur den See mit den Bergen und Dôrfern, Dutzen- 
den von nahen und fernen Dôrfern, sondern ich sehe auf 
einen alten, stiiien, verzauberten Garten hinab, wo alte, 
ehrwürdige Baume sich im Wind und Regen wiegen. Diese 
Gebüsche und Baume gehôren noch mehr als die Zimmer 
und Gegenstànde zu mir und meinem Lebem Das Laub 
jedes Baumes sowie seine Blüte und Frucht ist mir wohl- 
bekannt; jeder ist mein Freund, von jedem weiB ich 
Geheimnisse, die nur ich und sonst niemand weiB. 


H. Hesse. 
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VOCABULAIRE 


( das Ding (-e) ( gehôren (zu 4- dat.) i *verlieren (o, o) 

( der Gegenstand (^e) < zâhlen (zu -f* dal.) ( der Verlast (-e) 
die Schaie (-n) leisten ehrwürdig 

Famille de mots 

trauen — vertrauen r— mifitrauen — traut — vertraut — 
das Vertrauen — das Mifitrauen — der Vertraute(-n). 

-- EXERCICES - 

213. 1. W as erblickt der Dichter von seinem Balkon aus ? 

— 2, Womit ist der See umgeben ? — 3. Was sieht man an 
seinen Ufern ? — 4. Was liegt hinter dem Haus des Dichters ? 

— 5. Was für Baume stehen dort ? — 6. Kennt der Dichter 
die verschiedenen Baume des Gartens ? — 7, Was sind die 
Dinge für den Dichter ? 

214. Compléter à Vaide des mots entre parenthèses : 1. Dieser 
Garten ist (ein Park) ahnlich. — Die altcn Baume sind (der 
Dichter) besonders lieb. — 2. Er ist (aile Dinge) dankbar, 
denn sie sind Vertraute, die (er) in guten und bôsen Tagen 
treu bleiben, und keines ist (sein Herz) fremd. — 3. Das 
feuchte Wetter ist (die Pflanzen) günstig. —• Manche Insekten 
sind (sie) nützlich; andere sind (sie) schâdlich. — 4. Hatto 
war (sein Reichtum) nicht würdig. — Er machte sich (eine 
grausame Tat) schuldig. — Danach war er in seinem Palast 
(sein Lehen) nicht mehr sicher. 

■:= = GRAMMAIRE . = 

Les adjectifs gouvernant le datif. 

La plupart des adjectifs suivis en français de la prépo¬ 
sition à ont leurs compléments au datif, par exemple : 
ahnlich (semblable) — fremd (étranger) — gehorsam 
(obéissant) — günstig (favorable) — lieb (cher) — 
nützlich ^ schâdlich (utile nuisible) — treu (fidèle). 

Les adjectifs gouvernant le génitif ; 

Les plus usuels parmi les adjectifs gouvernant le génitif 
sont : bewufit (conscient de) — müde (las de) — gewifi 1 
(certain de) — sicher (sur de) —schuldig fcoupable de) 
— würdig (digne de). j 
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80 . — Im Internat . 



s war ihm doch seltsam ums Herz J , als er 
am Âbend zum erstenmal den kühlen, 
kahlen Schlafsaal betrat und sich in sein 
schmales Schülerbett Iegte. Von der 
Decke hing eine grohe Laterne herab, bei 
deren rotem Scbein man sich auskleicîete 
und die nm zehn Uhr gelôscht wurde. 


2 . Da lag nun einer neben dem andern; zwischen je 
zwei Betten stand ein Stühlchen mit, den Kleidern darauf; 
am Pfeiler hing der Strick * herab, an dem die Morge.n- 
glocke gezogen wird. Zwei oder drei von den Knaben 
kannten einander schon und plauderten ein paar Flüster- 
worte, die bald verstummten; die andern waren einander 
/remd und je der lag still in seinem Bett. 


3 . Hans konnte lange nicht einschlafen. Er horchte auf 
das Atmen seiner Nachbarn uncï hôrte nach einer Weile ein 
seltsam ângstliches Gerausch vom übernâchsten Bett. Dort 
lag einer und weinte, die Decke liber den Kopf gezogen 
und das leise, wie aus der Ferne hertônende Schluchzen 
regte Hans wunderlich auf. Er selber hattc kein Heimweh, 
doch tat es ihm um die stüle kleine Kammer leld, 
die er zu Hause gehabt hatte; dazu kam die Àngst vor 
dem ungewissen Neuen und den vielen Kameraden. 


4 . Es war noch nicht Mitternacht, da wachte keiner 
mehr im Saab Nebeneinander lagen die jungen Schlâfer, 
die Wange ins Kissen gedrückt. Über die alten spitzen 
Dâcher, Türme und Galérien stieg ein blasser halber Mond 

auf. 

H. Hesse ; Unterm Rad. 


]. — il éprouva un sentiment étrange. — 2. der Strick (-e) (la corde). 





VOCABULAIRE 


^ furchtsam 

{ das Weh 

{ der Augenblick (-e) 

f ângstlich 

? das Heimweh 

( dieWeile 

l erregen 

i weinen 

( gewiÛ 

| aufregen 

J schluchzen 

( ungewiB 


Famille de mots 

heim — daheim — das Heim (-e) — die Heimat — das Heimweh 
heimlich — geheim — das Geheimnis (-se) — geheimnisvoll. 


- EXERCICES - 

215. Choisir parmi les adjectifs dankbar, stolz, besorgt, 
hdflich, neidisch, zomig 1 celui qui convient pour compléter i 


i. Die Menschen waren den Zwergen .ihre Hilfe.— 2. 

Àls neugierige Leute sie belauschten, wurden sie.diese. 


— 3. Loki war . den Gott Baldur.— 4. Friedrich II. 

war . seine Gâste nicht immer.— 5. Die Grenadiere 

waren . das Sehicksal des Kaisers.— 6. Der Vater 

Mozarts war . das Spiel seines Knaben . 

216. Mettre au présent : Aile lagen schon in ihrem Bett. — 
Neben jedem Bett stand ein Stühlchen. — Vorn Pfeiler hing 
der Strick eines Glôckchens herab. — Einige Schüler kannten 
einander schon. — Fast aile daehtenan ihre Heimat. — Hans 
tat es um seine Kammer leid. 


= -—-— GRAMMAIRE ■ = ===== = = = 

Adjectifs gouvernant une préposition suivie de I*accusatif 

auf : aufmerksam (attentif à) — bdse (fâché contre) — 

neidisch (envieux de) — neugierig (curieux de); 
über : froh (content de) — traurig (triste de) — zornig 
(furieux de) — erstaunt ; verwundert (étonné de) 
— entrüstet (indigné de); 

für : dankbar (reconnaissant de q. ch ,J — verant- 

wortlich (responsable de); 
gegen : hôflich (poli )—nachsichtig (indulgent); 
um : bekümmert — besorgt (soucieux , inquiet de); 
es tut mir leid (um) (je regrette q. ch.). 
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81. — Am Fastnachtabend. 


ls ich ein Kind war, lebte ich in den 
groûen Wâldern wie ein ldeines Tier in 
seiner Hôhle und kein Fremder klopffce 
an unser Haus. Nur bei den groûen 
Wunderfesten ôffnete sîeh mir eine 
fremde Welt. Denn der Weihnachts- 
mann kam vor unsere Fenster und 
am Tag der heiligen drei Kônige kamen 
fremde Kinder aus dem Morgenland 1 mit einem roten 
Stern, und am Fastnachtabend fuiiren wir zu Tante 
Veronika in die kleine Stadt. 



2 . Wir fuhren drei Meilen * weit durch lautlose Wâlder. 
Man halte mich in Tüeher gewickelt und unter die Pelz- 
decke gesetzt, und nur meine Augen waren drauBen und 
sahen die dunkien Fichten vorübergleiten, hinter denen der 
Abendhimmel wie eine Feuerwand brannte, Der Rücken 
des Kutschers war wie ein Gebirge über mir, und wenn ich 
Ieise fragte, ob die Wôlfe auf unserer Spur seien, hob er nur 
wortios die Peitsche, daB die Giocken der Pferde iauter und 
tapferer klangen. 

5 . Meine Eltern setzten mich bei Tante Veronika ab 
und fuhren zurn Maskenfest. Tante Veronika schneiderte 3 
für wohlhabende Leute und auf allen Tischen lagen die 
bunten Reste der Maskenherrlichkeit. Und auf der Kom- 
mode lag die Zither 4 mit den schimmernden Saiten, und 
der Rater 5 Immergrün, unbeweglich und fremd, saB auf 
der Ofenbank und tràumte mit grünen Augen vor sich 
hin. Im Ofen brannte das Buchenholzfeuer, aber aus der 
D&mmerung der Ecken traten die Zaubergestalten, wâh- 
rend Tante Veronika erzâhlte. 

E. Wiechert : W cilder und Me tischen. 


1, das Morgeniand (l'Orient). — 2. die Meile (*n) (la lieue J. — 
3, sehneidern (fairede la coulure). — 4. die Zither (la cilhare). —5, der 
Kater (-) (le chat . le matou). 
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VOCABULAIRE 


still 

( die Spur (-en) i 

reich 

lautlos 

( spüren ( 

1 wohihabend 


das Fest (~e) 


Weihnachten 

i die Feier (-n) \ 

herrîich 

Ostern 

| feiern ( 

die Herrlichkeit 

Pfmgsten 

F feierlich 


die Fastnacht 

$ das Fest (-e) t 

die Pracht 

die Maske (-n) 

i festlich f 

pràchtig 


die Eigenschaft ( en) 


gut ^ schlecht 

mutig 

tilchtig 

stark schwach 

tapfer 

gehorsam 

bart zfz weich 

kühn 

treu 

streng zfz mild 

schlau 

menschlich 

grob zart 

listig 

hoflich 

klug (fz dumm 

neidisch 

geduïdig 

fleifiig trâge 

neugïerig 

dankbar 


- EXERCICES -—- 

217. Quête sont les dérivés en e, heit et keit des adjectifs ci- 
dessus que vous connaissez ? 

218. Répondre à F aide des mots entre parenthèses : 1. Wonach 
war Siegfried begierig ? (grofjer Ruhm). — 2. Wozu erklârte 
sich Lohengrin bereit ? ( der Kampf für die Herzogin). — 3. 
Woran waren die Z,werge reich ? (Sckàtze und Eddsteine). — 
4, Woran war Loki schuld ? (der Tod Baldurs). —5. Womit 
war der Musiker zufrieden ? (das Spiel seines Schïders). — 
6 . Wozu bat der Wanderer einen Stock nôtig ? (das Bergstei - 
gen). 

[■■■■= GRAMMAIRE — 

Adjectifs régissant une préposition suivie du datif. 

mit : geizig (avare de) — sparsam (économe de) — 
verwandt (apparenté à) — zufrieden (content de) ; 

nach : begierig (avide de) — hungrig (affamé de) — 
durstig (assoiffé de); 

zu : bereit (prêt à) — fahig (apte à) — geeignet 
(propre à) — nützlich (utile à q . ch.) — nôtig 
(nécessaire pour); 

an s arm (pauvre en) — reich (riche en) — schuld 
(responsable de). 
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Mein Kind, wir waren Kinder, 
Zwei Kinder, klein und froh; 

Wir krochen ins Hühnerhàuschen, 
Versteckten uns unter das Stroh. 


Wir kràhten wie die Hâkne, 

Und kamen Leute vorbei — 

“ Kikeriki ! ” sie glaubten, 

Es wâre Hahnengeschrei. 

Die Kisten auf unserem Hofe, 

Die tapezierten wir aus, 

Und wohnten drin beisammen, 

Und machten ein vornehmes Haus, 


Des Nachbars alte Katze 
Kam ofters zum Besueh; 

Wir machten ihr Bückling’ 1 und Knickse 2 
Und Komplimente genug. 

Wir haben nach ihrem Befïnden 3 
Besorglich 4 und freundlich gefragt ; 

Wir haben seitdem dasselbe 
Mancher alten Katze gesagt. 


I. der Bückling (la cour belle J. — 2. der Knicks (la révérence). — 
3. das Befinden (la santé). — 4. besorglich (avec sollicitude). 
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Wir safien auch oft und sprachen 
Yernünftig, wie alte Leut’, 

Und kiagten, wie ailes besser 
Gewesen zu unserer Zeit; 

Wie Lieb' und Treu’ und Glauben 
Verschwunden aus der Welt, 

Und wie sa teuer der Kafïee, 

Und wie so rar das Geld î — 

Vorbei sind die Kinderspiele 
Und ailes rollt vorbei — 

Das Geld und die Welt und die Zeiten, 
Und Glauben und Lieb’ und Treu\ 


H. Heine. 


:.. ...===== ..— GRAMMAIRE v==^r=^-r = ^ 

Révision des compléments de temps . 

a) Compléments de temps indéterminés au génitif: 
eines Tages, eines Morgens, eines Abends, eines Nachis, 

b) Compléments de temps déterminés à Vaccusatif : 

den ganzen Tag -—* jeden Morgen -— jede Woche — dieses Jahr — 
vorigen Montag — voriges Jahr *— nâchste Woche, etc, 

c) Accusatif suivi d'un adjectif ou d'un adverbe: 

2 Monate lang — 10 Jahre ait — das ganze Jahr hlndurch. 

8 Tage vorher — 3 Wochen nachher — einen Monat spater. 

d) Avec la préposition an (parties du jour, date) : 

am Morgen, — am Mit tag, — am Abend (mais : in der Nacht) — 
am dritten Mal — am Mon tag, etc. 

e) Avec la préposition ïn (mois, année, saisons): 

lm Januar— im Jahre,,.. — im 20. Jahrhundert— Im Sommer. 

f) Avec la préposition zu (les fêtes) : 

z u Weîhnachten, Ostern, Pflngsten — zu jener Zeit, etc. 

g) Avec um (les heures) : 

um neun Uhr — um Mit tag — um Mittemacht. 

h) Avec vor, nach, in : 

vor zwei Wochen {il y a — nach drei Jahren (3 ans après) — 
in acht Tagen (dans 8 jours ) — in vierzehn Tagen (dans 15 jours) 
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- EXERCICES DE CONTROLE-- 

1» Version: La deu hohen Gebirgen unseres Vaterlandes 
steht ein Dorfchen mit einem kleinen, sehr spitzen Kirchturm, 
der mit seiner roten Farbe aus dem Grün vieler ObstMume 
hervorragt und wegen derselben roten Farbe in dem blauen 
Dâmmern der Berge weithin sichtbar ist. Das DÛrfchen liegt 
gerade mitten in einem ziemlich weiten TaL Es enthâlt autôer 
der Kirche eine Schule, ein Gemeindehaus und noch mehrere 
schône Hauser, die einen Piatz bilden, auf welcbem yier Lin¬ 
den stehen, die ein steinernes Kreuz in ihrer Mitte haben. 
Im Tal und an den Bergen herum sind noch sehr viele zer- 
streute Hütten, wie das in Gebirgsgegenden sehr oft der Fall 
ist. Es gehôren sogar noch andere Hütten zu dem Dorfchen, 
die man von dem Tal aus gar nicht sehen kann und der en 
Bewohner selten bis zum Dorf heraufkommen. 

(À* Stifter). 

2. La petite ville où j’ai passé mon enfance est située entre 
des monts couverts de hêtres. Dans la vallée murmure un 
clair ruisseau. Il traverse ( = coule à travers) la ville aux toits 
rouges et forme un étang aux bords duquel paissent les trou¬ 
peaux. Pendant les vacances j’étais assis là avec mes cama¬ 
rades et je racontais des histoires, ou bien, tout seul, étendu 
dans l’herbe, je suivais des yeux les nuages, pendant que, dans 
le lointain, tintaient les clochettes. Près de moi bourdon¬ 
naient mille petits êtres, dansant dans les rayons du soleil. 

3. Quand, hier soir, j’entrai dans la salle, les spectateurs 
étaient déjà assis devant le rideau rouge, attendant le début 
de la représentation. Quelqués minutes plus tard, une clo¬ 
chette retentit. Aussitôt tous se turent. Quand le rideau se 
leva, nous aperçûmes un château-fort avec son pont-levis, 
sa cour et sa haute tour. Deux marionnettes apparurent : 
l’une était le comte Siegfried dans un magnifique manteau 
brodé d’or, l’épée à (= dans) la main, le casque sur la tête. 
L’autre était le méchant Golo. Plus tard, nous vîmes entrer 
(= aujtreten) la belle Geneviève dans une robe bleu ciel. 
Le spectacle me parut si ravissant que je ne pus en détourner 
(abwenden) les yeux. 
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Elfenlied. 

Uni Mitternacht, wenn die Menschcn erst schlafen, 
Dann scheinet uns der Mond, 

Dajnn leuchtet uns der Stern; 

Wir wandeln und singen 
Und tanzen erst. gern. 

Um Mitternacht, wenn die Mensehen erst schlafen, 
Auf Wiesen, an den Erlen, 

Wir suchen unsern Raum 
Und wandeln und singen 
Und tanzen einen Traum. 

Goethe. 


In dem Wald .. 


In dem Wald, im Mondenscheine, 
Sah ich jüngst die Elfen reiten; 
Ihre Hôrner hôrt’ ich klingen, 

Ihre Glôckchen hôrt’ ich lâuten .... 
Làchelnd nickte mir die Kônigin, 
Lâchelnd im Vorüberreiten. 


H. Heine. 















lhr Matten 1 , lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Dcr Senne 2 mufi scheiden, 
der Sommer ist hin. 3 

Wir fahren zu Berg, wir kommen wieder, 1 
wenn der Kuckuck ruft, wenn erwachen die Lieder, 
vvenn mit Blumen die Erde sich kleidet neu, 
wenn die Brünnlein 5 flieften im lieblichen Mai. 

Ihr Matten, lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Der Senne mufi scheiden, 
der Sommer ist hin. 

Schiller : Wilhelm TelL 


1. die Matte (-n) (l'alpage), — 2. der Senne (-n) (le pâlre t le fro¬ 
mager) . — 3, hin *= vorbei. — 4. = wir werden wiederkommen. — 
5. der Brunnen : ici = die Quelle. 









Winterabend. 


Das ist ein schlechtes Wetter, 

Es regnet und stürmt und schneit; 

Ich sitze am Fenster und schaue 
Hinaus in die Dunkelheit. 

Da schimmert ein einsames Lichtchen, 

Das wandelt langsam fort x ; 

Ein Mütterchen mit dem Laternchen 
Wankt 2 über die StraBe dort. 

Ich glaube, Mebl und Eier 
Und Butter kaufte sie ein; 

Sie will einen Kuchen backen 
Für’s grofie Tochterlein. 

Die liegt zu Haus im Lehnstuhl 3 
Und blinzelt 4 schlâfrig 5 ins Licht; 

Die goldnen Locken 6 wallen T 
U ber das süfie Gesicht. 

H. Heine. 


1. fortwandeln (avancer). — 2. wanken {vaciller). — 3. der Lehn¬ 
stuhl (^e) {le fauteuil). — 4. blinzeln (clignoter). — 5. schlâfrig 
(somnolent ). — 6, die Locke (-n) (la boucle). — 7. wallen ( onduler, 
flotter). 
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Weihnach ten. 


Markt und StraBen stehn 1 verlassen, 

Still erleuchtet 2 jedes Haus t 
Sinnend 8 geh J ich durch die Gassen, 

Ailes sieht so festlich aus 4 . 

An den Fenstern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromm geschmückt, 

Tausend Kindlein stehn und schauen, 

Sind so wunderstill beglückt 5 . 

Und ich wandre aus den Mauern 
Bis hinaus ins freie Feld, 

Hehres 6 Glanzen, heil’ges Schauern 
Wie so weit und still die Welt ! 

Eichendorff. 

Die heiVgen drei Kônige. 

Die heirgen drei Kônige aus Morgenland 8 , 

Sie frugen* in jedem Stâdtchen : 

Wo geht der Weg nach Bethlehem, 

Ihr lieben Buben und Màdchen ? 

Die Jungen und Àlten, sie wubten es nicht, 

Die Kônige zogen weiter ; 

Sie folgten einem goldenen Stern, 

Der leuchtete lieblich und heiter, 

Der Stern blieb steh’n iiber Josephs Haus, 

Da sind sie hineingegangen; 

Das üchslein brüllte i0 9 das Kindlein schrie, 

Die heiFgen drei Kônige sangen. 

H. Heine. 


1. stehn m sind {se rapporte aussi au 2* vers). — 2. erleuchten 
{éclairer). — 3. sinnend (pensif). — 4. aus-sehen (a, e) ( avoir Voir , 
paraître ). — 5. beglücken ( rendre heureux), — 6 . hehr ( auguste , 
sublime ), — 7. sehouern ( frémir i frissonner ). — 8. das Morgenland 
C VOrienl ). — 9. frugen — fragten. — 10. brüllen (mugir). 






Wenn der Frühling auf die Berge steigt 
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerflieCt, 

Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt 
Und im Gras das erste Blümlein sprieBt, 

Wenn vorbei im Tal 

Nun mit einemmal 

Aile Regenzeit und Winterqual, 

Schallt es von den Hôhn 
Bis zum Taie weit : 

O ? wie wunderschôn 
Ist die Frühlingszeit 1 

F. von Bodenstedt. 


Frühlingsgrul 3 . 

Es steht ein Berg in Feuer, 

In feurigem Morgenbrand, 

Und auf des Berges Spitze 
Ein Tannenbaum über’rn Land. 

Und auf dem hochstcn Wipfel 
Steh* ich und schau’ vora Baum. 

O Weit, du schône Weit, du, 

Man sieht dich vor Blüten kaum î 

Eichendorff. 
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Fest im Walde. 


Frühsommer war’s, am Nachmittag, 

Der WeiBdorn 1 stand in Blüte; 

Ich ging allein durch Feld und Hag 2 
Mit sehnendem 3 Gemüte. 

Ich fand ein Wirtshaus, ait, bestroht, 

Umringt von Baumgardinen 4 . 

Die alte Frau am Eingang bot 
Gebâck und Apfelsinen 5 . 

Im Garten Schaukeln 6 , Karussell 
Und Zelte, übersonnte, 

Ein Scheibenstand 7 , wo man aïs Tell 
Den Apfel schieBen konnte. 

Den Àffen zeigt Savovens Sohn ? 

Die Kegelkugeln 8 rollen, 

Dort steigt ein roter Luftballon, 

Um den die Kinder tollen 5 . 

D. von Liliencron. 


I. der WeiÛdorn (s, en) (l'aubépine). — 2. der Hag (-e) (le buisson). 
— 3. sebnend (langoureux). — 4. die Gardine (-n) (le rideau). — 5. die 
Apfclsine (-n) (l'orange). — 6. die Sehoukel (-n) (la balançoire). — 
7. der Scheibenstand (le siand de tir). — 8. der Kegel (-} (la quille). — 
9. tollen (s'ébattre). 








1 . Auf die Berge will ieh steigen, 

Wa die frommen Hütten stehen, 

Wo die Brust sich frei erschlieBet 1 
Und die freien Lüfte wehen. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Wo die dunkeln Tannen ragen, 

Bâche rauschen, Vôgel singen, 

Und die stolzen Wolken jagen. 

2. Durch die Tannen will ieh schweifen 2 , 

Wo die muntre Quelle springt, 

Wo die stolzen Hirsche wandeln, 

Wo die liebe Drossel 3 singt. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Auf die schrofïen 4 Felsenhôhn, 

Wo die grauen Schlobruinen 
In dem Morgenlichte stehn, 

Dorten setz’ ich still mich nieder 
Und gedenke* alter Zeit, 

Al ter blühender Geschlechter 
Und versunkner Herrlichkeit* 

H. Heine. 


1. sich erschlieficn (o,o) {s'ouvrir). — 2. schwelfen {errer) — 3. die 
Drosse! (/üÿWüe). —4. schroff (escarpé), — 5-gedenken (se souvenir). 
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Àus Wogen taucht ein blasser Strand, 

Es schimmert fern durch meine Trànen 
Des Vaterlandes Küstenrand; 

Erschôpft 1 mufi ich am Maste lehnen, a 

Der Flieder » blüht, die Schwalbe zieht, 

Und auf den Dachem schwatzen 4 Stare 6 ; 

Der Orgeldreher® dreht sein Lied> 

Ein linder Wind küBb mir die Haare, 

Die Mâdchen lachen Arm in Arm, 

Soidaten stehen vor der Wache, 

Und aus der Schule bricht ein Schwarm 
Der lustig lârmt in meiner Sprache. 

Es schreit mein Herz, es jauchzt und bebt 8 
Der alten Heimat heifi entgegen. 

Und was als Kind ich je durchlebt, 

Klingt wieder mir auf allen Wegen. 

Lilïencron, 


1. erschôpft (épuisé). — 2. lehnen (être appuyé). — 3* der Flieder 
(le lilas), — 4. schwatzen (bavarder, jacasser). — 5. der Star (~ e) 
(Vétourneau). — 6. der Orgeldreher (le joueur d'orgue de Barbarie). 
— 7. der Schwarm (Vessaim). — 8. beben (tressaillir). 






Ich will hinaus .. 


Audi ich will hinaus, ich will die Sonne haben, 

Die Erde im Licht, Érde im Tau, Erde im Wind ! 

Einen Acker will ich haben, eine Wiese, einen Baum- 

’garten ! 

Eine Hütte in Feld und Wiese, nahe am Dorf. 

Einen Pflug will ich in meinen Hànden halten, einen 

[Stier 1 davor, 

Einen roten, groben Stier [ 

Ich will den Acker umbrechen 2 bei Sonnenaufgang I 
Ein taufrisches Kleefeld 8 mâhen im Morgenwind ! 
Goldgelben Weïzen saen in die frischen dunklen Furchen 

[am hellen Mittag, 

Bis zur Nacht heuwendend in der Wiese stehn, bis der 

[Mond aufgeht 1 

Die Kinder laufen mir entgegen, wenn ich 

Mit meinem roten Stier vom Felde zurückkomme. 

O Kinder, ihr Kinder ! 

Ich will eure Bilderbücher lebendig machen : den Hund 
Yor dem Haus, die Kâtzchen, die auf dem Brunnendach 

[spielen ! 

Den Bach, der durch den Garten fliefit und der in den 

[Teich lauft, 

Darauf Enten und Ganse schwimmen ! 

Unter den Baumen weiden die groben Ziegen und 

[fressen das Gras, 

Aber die kleinen Laminer springen und hüpfen herum. 
Der Gartenzaun 4 ist eine Wildnis* von Himbeerstràu- 

chern 6 ; die Kirschen 
Hângen tief von den Zweigen, eure Mutter pflückt euch 
[eine Handvoll im Yorübergehen... 
Da geht der Weg ! Hinau3 aus der Stadt ! 

H. Lersch. 


1. der Stier (-e) (le taureau). — 2. umbrechen (a, o) (défricher, 
\ibourer). — 3. der Klee (le trèfle). —* 4. der Zaun pe) (la clôture). 
— 5, die Wildnis (-se) ( Venchevêtrement ) . -— 6 . der Himbeerstrauch 
per) (le framboisier). 
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Schüîcr spleten 
Theater. 

“ Los, Los! ” rief Mar¬ 
tin. “ Die Proie kann an- 
fangen.” 

* 4 J awohl' sagte J ohnny. 
u Also heute kommt das 
letzte Bild noch einmal 
dran. Das sitzt noch gar 
nicht. Mathias, du kannst 
deine Rolle ja furchtbar 
schlecht. ” 

Das Stück, das Johnny 
geschrieben hatte und das 
man zur Weihnachtsfeier 
in der Turnhalle aufführen 1 wollte, hiefi “Das fliegende 
Klassenzimmer Es bestand aus fünf Àkten und war 
eine fast prophetische Leistung 2 . Es beschrieb nàmlich 
den Schulbetrieb 3 , wie er in Zukunft vielleicht wirklich 
stattfinden wird. Martin, der Klassenerste, hatte, weil er 
sehr gut zeichnete, die Bühnenbilder ausgeführt. 

Im ersten Akt fuhr ein Studienrat 4 mit seiner Klasse 
im Flugzeug los, um den Geographieunterricht an Ort 
und Stelle abzuhalten 6 . 

Im zweiten Akt landete das Flugzeug am Kraterrand 
des Vesuvs. Martin hatte den feuerspeienden a Berg beang- 
stigend 7 schôn auf einer grofien Pappe 8 aufgemalt. Man 
brauchte die Pappe nur vor ein Hochreck 9 zu schieben, 
damit der Vesuv nicht umfiel, und schon konnte Sébastian, 
derHerr Studienrat, seinen Vortrag 10 über die Vulkane 
abhalten und die Schüler über Herkulanum und Pompeji, 



1. aufführen ( représenter ). ■— 2. die Leistung (la performance). — 
3. der Schulbetrieb (renseignement). — 4. der Studienrat (-e) (le pra - 
fesseur de lycée). — 5. abhalten (donner). — 6. speien (ie, iel (cracher)* 
— 7. beângstigen (inquiéter). — 8. die Pappe (le carton). — 9. das 
Heck (/a barre fixe). — 10. der Vortrag (le cours). 
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die von der Lava verschüt- 
ieten 11 rômischen Stàdte, 
ausfragen. SchlieBlichbrann- 
te er sich an der gemalten 
Flamme, die aus dem Krater 
emporschofi, eine Zigarre an, 
und dann fuhren sie weiter. 

Im dritten Âkt gingen 
sie bei den Pyramiden von 
Gizeh nieder, und lieflen 
sich von Sébastian iiber die 
Erbauung 12 dieser riesigen 
Kônigsgrâber aufklàren la . 
Dann kam Johnny als Ram¬ 
sès IL aus einer der Pyra¬ 
miden hervor. Dabei muRte 
er sich bücken, denn die Pappe war zu klein. Ramsès 
hielt eine Lobrede 14 auf die fruchtbaren Fluten des 
Nils und auf den Segen des Wassers im allgemeinen 16 . 
Dann sprach er vom Untergang der Welt, den ihm sein 
Astrolog vor langer Zeit vorausgesagt hatte. Er wollte 
wissen, ob sie dabeigewesen waren und war sehr erstaunt, 
als er erfuhr, daR die Erde immer noch existiere. Uli, 
der das Mâdchen spielte, muflte den âgyptischen Pharao 
auslachen. Daraufhin machte Ramsès II. ein geheim- 
nisvolles Zeichen und Uli hatte ihm in die sich langsam 
schlieflende Pyramide zu folgeru Die Zurückbleibenden 16 
muRten erst traurig sein, dannaber doch weiterreisen. 

Im vierten Akt landete das “ Fliegende Klassen- 
zimmer ”am Nordpol. Sie sahen die Erdachse aus dem 
Schnee herausragen 17 und konnten mit eigenen Augen fest- 
stellen 18 , daR die Erde an den Polen abgeplattet 19 ist. Sie 



IL verschütten ( ensevelir ). — 12. die Erbauung (la construction), 
— 13. aufklàren (éclairer). — 14. eine Lobrede haltenauf... ( faire un 
discours à la gloire de...). — 15. im allgemeinen (en général). — 
16. zurûckbleiben (ie, ie) ( rester en arrière). — 17. herausragen 
[sortir de, émerger). — 18. feststellen (co/wf crier). — 19. abgeplattet 
aplati). 
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hôrten von einem Eisbâ- 
ren,den Mathias,in einFell 
gehüllt, darstellie s0 , eine 
ergreifende Hymne auf 
die Einsamkeit zwisehen 
Eis und Schnee, schüttel- 
ten ihm zum Abschied die 
Pranke 21 und flogen weiter. 

Durch einen Irrtum des 
Studienrats, der das Flug- 
zeugfalsch steuerte, kamen 
sie im fünften und letzten 
Akt in den HimmeL Und 
zwar zu Petrus, der vor 
einem Tannenbaum safi 
und Weihnachten feierte. 

Der Studienrat fragte, ob ihnen Petrus das kleine Mâdchen 
nicht wiederbringen konne. Petrus nickte, sagte einen 
Zaubcrspruch 22 , und schnell kam Uli aus einer gemalten 
Wolke herausgeklettert Sie freuten sich sehr und sangen: 
u Stille Nachtjheilige Nacht 

Das würden dann zur Weihnachtsfeier die Zuschauer, 
Lehrer und Schüler aile mitsingen. Und so nuiBte die 
Auiïührung 23 bestimmt 24 ein gutes Ende nehmen* 

E. KaSTNER. 

(Das fliegende Klassenzimmer J 
(Rowohit, Stuttgart-Hamburg,} 



20, darstellen ( représenter ). —21. die Pranke {la pâlie ).— 22. der 
Sprueh {la formule ). — 23, die Aufführung {/« représentation). —* 
24. bestimmt {sûrement). 
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Vom 

unsichtbaren 
Konigreicb . 

J. In einem kleinen 
Hause, welches wohl eine 
Viertelstunde abseits 1 von 
dem Dorf auf der halben 
Berghôhe lag, wohnte ein 
jungerBauer,namens Jôrg. 
Gleich hinter dem Haus 
fing der Wald an, mit 
Eichen und Buchen 3 ; da- 
vor lag ein alter, zerbro- 
cbener Mühlstein s . Wer sich darauf setzte, der hatte 
eine wundervolle Aussicht 4 ins Tal, auf den FluB, der 
das Tal durchstrômte, und die Berge, die jenseits des 
Flusses aufstiegen. Hier saB der Jôrg am Abend, wenn 
er seine Arbeit auf dem Felde getan hatte, den Kopf 
auf die Hânde und die Arme auf die Knie gestützt, und 
tràumte stundenlang. 

2 . Je alter er wurde, desto stiller wurde er. Wenn er 
dann auf dem alten zerbrochenen Mühlstein saB und in das 
herrliche Tal hinabsah, dann schien ihm ailes so wunderbar. 
Die Abendnebel kamen und zogen langsam an den Bergen 
hin. Es wurde dunkler und dunkler, bis zuîetzt der Mond 
und die Sterne am Himmel leuchteten. Dann fmgen die 
Wellen im FluB zu singen an, und sie sangen von den 
Bergen, wo sie herkamen, vom Meer, wo sie hinwollten, 
und von den Nixen, die tief unten im Grund des Flusses 
wohnten. Darauf begann auch der Wald zu rauschen, und 
erzàhlte die wunderliehsten Sachen. 



1. abseits [à l'écart ). — 2. die Bâche (-n) (le hêtre). — 3. der MOhl- 
stein (-e) (la meule). — 4. die Aussicht (la vue). 
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j. Wie er nun eines 
Tages wieder auf dem alten 
Mühlstein saI3, schlief er 
ein. Da trâumte er, dafi 
vom blauen Himmel eine 
goldene Schaukel 5 an zwei 
silbemen Seilen*herabhing, 

Jedes Seil war an einem 
Stern befestigt. Auf der 
Schaukel safi eine reizende 
Prinzessin. Sie schaukelte 
sich so hoch, daft sie vom 
Himmel zur Erde herab 
und von der Erde wieder 
zum Himmel hinaufflog. 

Je desmal, wenn die Schau¬ 
kel bis an die Erde kam, klatsehte die Prinzessin vor 
Freude in ihre Hànde und warf ihm eine Rose zu. Aber 
plotzlich zerrissen die Seile und die Schaukel mit der 
Prinzessin flog weit in den Himmel hinein, immer weiter, 
bis er sie zuletzt nicht mehr sehen konnte. 

Da wachte er auf, und neben ihm auf dem Mühisteine 
lag ein grofier StrauB von Rdsen . 

4 . (Jorg sucht die Prinzessin überall und ftndet sie endlich 
im Traumlanà. Der Traumkônig erlaubt ihm , sie auf die 
Erde milzunehmen.) 

Da dankte Jorg von Herzen und sagte : “ Lieber Kônig, 
weil du nun so gut bist, hâtte ich noch eine Bitte an dich, 
Sieh, eine Prinzessin habe ich nun, doch es fehlt mir immer 
noch ein Kônigreich ; und es ist doch ganz unmoglieh, daft 
eine Prinzessin ohne ein Kônigreich sein kann. ” 

Darauf antwortete der Kônig : “ Sichtbare Kônigreiche 
habe ich nicht, aber unsichtbare; davon sollst du eins 
bekommen, und eins der grôlîten und herrlichsten. n 

“ Wenn wir es aber nicht sehen ”, fragte Jôrg, “ was kann 
uns dann unser Kônigreich nützen ? ” 



E>, die Schaukel (-n) {la balançoire), — 6. dae Seil {la corde). 
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“ Du und deine Prinzessin, ihr seht es schon ”,sagte der 
Kônig. 4i Ihr seht die Schlôsserund Gârten, die Wiesen und 
Wâlder, die zu dem Kônigreich gehôren ! Ihr wohnt dann 
und kônnt ailes damit machen, was euch gefâllt. Nur die 
anderen Leute sehen es nicht. 

5. (So kehrî Jorg mît der Prinzessin in sein Dorf zurück.j 

Er saB \or seinem Hâuschen auf dem alten Mühlstein 

und neben ihm die Prinzessin. Und der Mond gin g auf und 
beleuchtete den FluB, die Wellen schlugen ans Ufer und 
der Wald rauschte. Da trat plôtzlich eine kleine, ganz 
schwarze Wolke vor den Mond und auf einmal fiel etwas 
vor ihre FüJBe nieder, wie ein groBes zusammengelegtes ' 
Tuch. Dann Ieuchtete der Mond wieder in vollem Glanz 
Sie hoben das Tuch auf und breiteten es aus. Es sah aus 
wie eine groBe Landkarte. In der Mitte gin g ein FluB und 
zu beiden Seiten waren Stâdte, Wâlder und Seen. Da merkten 
sie, daB es ein Kônigreich war und daB es der gute Traum- 
kônig ihnen vom Himmel hatte herunterfallen lassen. 

6. Und als sie nun ihr kleines Hâuschen anschauten, 

war es zu einem wundervollen SchloB geworden, mit 
Treppen aus Glas, Wànden aus Marmor, Teppichen von 
Samt s und es hatte spitze Türme mit blauen Schiefer- 
dâchern*. Da faBten sie sich bei der Hand und gingen 
ins SchloB hinem, und als sie eintraten, erschallten die 
Trompeten, und Edelknaben gingen vor ihnen her und streu- 
ten Blumen. Da waren sie Kônig und Konigin. 

7. Am andern Morgen wuBten aile Leute im Dorf, daB 
der Jorg wiedergekommen war und eine Frau mitgebracht 
hatte, “ Ich habe sie heute morgen gesehen ”, sagte einer 
der Bauern, 44 als ich in den Wald ging. Sie stand mit 
ihm vor der Tür. Schon ist sie nicht, sondern klein und 
schmal, eine ganz gewôhnliche Person. Ziemlich ârmlich 
ist sie auch angezogen 


7- zusammenlegen (plier). — 8. der Samt [le velours). — 9. da= 
Schieferdach (le toit d'ardoise). 
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8 . So sprachen die dummen Lente; denn sie konnten 
es nieht sehen, dafîes eine Prxnzessin war ( Und sie bemerkten 
auch nieht. dafl das Hàuschen sieh in eüi grofies, wunder- 
volles Schlofi verwandelt hatte ; denn es war eben ein 
unsichtbares Kônigreich, das dem Jorg vom Himmel 
herabgef allen war, Und darin lebte er herrlich und 
vergniigt. 

9. Er bekam sechs Kinder, eins immer schoner als das 
andere, und das waren Prinzen und Prinzessinnen. Nicmand 
aber wufite es im Dorf t denn das waren ganz gewohnliche 
Leute, viel zu duram, um es zu verstehen. 


R. Leander. 
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Kinder tràume* 


1 . Der zwôlfjâhrige Knabe 
safô im Schattenwinkel 1 neben 
der Vortreppe 2 des Hauses auf 
den staubigen Steinea, fasl 
schlafend, beide mageren 3 
Htode über den spitzen Knien 
verschlungen 4 . Eine braune 
Locke 15 fiel über die belle 
Kinderstirn ... 

2. Wunderbare Dinge gab 
es auf der Welt. Nicht je der 
brave Mann saB so wie er im 

Schattenloeh vor der vâterliehen Treppe und von allen 
Seiten sahen die Nachbarhauser, der Brunnen, die Berge 
herein, immer gleich, immer dasselbe» Es gab Manner, 
die ritten auf Pferden durch die ganze Welt, dureh Frank- 
reich und England und Spanien, an allen Schlôssern und 
Stâdten vorbei, und wo irgend etwas Schlimmes geschah, 
wo irgendein frommer guter Mann zum Tode geführt 
oder eine schône arme Prinzessia verzaubert war, da 
erschien der Held, der Ritter, der Befreier, zog sein groBes 
Schwerfc und tat das Rechte. Ritter gab es, die schlugen 
allein ein ganzes Mohrenheer in die Flucht. Auf Schifîen 
fuhren sie bis ans Ende der Welt» und vor ihnen her 
blies der Sturm ihre kühnen, grofien Namen und Taten 
über die Lânder... 

j. Blinzelnd 6 schaute Franz auf die Talebene hinab 
und zu den jenseitigen Bergen... Wie war das schôn und 
wie quàlend, dahinten ailes zu wissen, ailes, ailes, Strôme 
und Brücken, Starîte und Meere, Kônigsburgen und 



1. der Winkel (-} (te coin). — 2. die Vortreppe (-n) (le perron). — 
3. raager (maigre). — 4. verschlungen (entrelacé), — 5. die Locke 
(-n) (la boucle). — 6. blinzôln (cligner des yeux). 


196 = 













Heerlager, Reiterscharen mit Musik, Helden zu Pferde und 
schône adlige 7 Frauen, Turniere und Saitenspiel, goldene 
Rüstungen und rauschende Seidengewânder, ailes bereit, 
ailes wartend, ailes eine gedeckte Tafel für den, der kam, 
der Mut hatte und ailes an sich riB, 

4 • Ja, Mut muBte man haben* Würde er t Franz, soviel 
Mut haben ? Aber wenn Orlando und Lancelot und aile 
diese ihre Taten getan hatten, gab es da für einen jungen. 
Menschen einen anderen Weg,als ihnen gleich zu werden?... 
Mein Gott, es war schwer, sich zu entscheiden 8 . Wie vieîe 
schon mochten es versucht haben und schon im Anfang 
zugrunde 9 gegangen sein, junge Knappen und Ritter, 
von welchen keine Prinzessin je erfuhr, von denen kein 
Lied gesungen wurde, von denen kein Pferdeknecht am 
Abend erzalilte ! Weg waren sie, erschlagen, ertrunken, 
von Drachen gefressen, in Hôhlen eingemauert. Für nichts 
waren sie ausgezogen, vergebens hatten sie Ouaîen gelit- 
ten ! 

5. Franz schauderte 10 ..... Wenn man dachte, wieviel 
Gutes auf Erden war, wieviel Schones, Angenehmes, 
Wohlschmeckendes. Oh, was für gute Sachen! Ein Kamin- 
feuer im Herbst mit bratenden Kastanien 11 darin, und 
ein Blumenfest im Frühjahr mit den weiBgekleideten 
Toehtern der Edelleute. Oder ein junges, zahmes la Pferd, 
wie ihm sein Vater eins versprochen hatte, wenn er vier- 
zehn Jahre ait wàre. Aber auch andere, viel einfachere 
Dinge gab es, hundert und tausend, die schon und kôstlich 
w r aren. Nur so etwas, wie dies Sitzen im Halbschatten, die 
Sonne auf den FuBspitzen, den Rücken an der kühlen 
Mauer. Oder abends im Bett zu liegen, nichts zu spüren 
als die sanfte w r eiehe Wârme. Oder die Stimme der Mutter 
hôren, ihre Hand im Haar fühlen. Und so waren tausend 
Sachen, so war ailes, so waren Wachen und Schlafen, 


7. adîig (noble). — 8. entscheiden (ie, ie) (décider), — 9. zugrunde 
gehen (périr). — 10. schaudern (frémir), — 11. die Kastanie (* n) 
(le marron). — 12. zahm (apprivoisé). 
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Abend und Morgen, iiberall soviel Duft und feiner Klang, 
soviel Farben, soviel Liebliches und Sehmeiehelndes. 

6 . War es nun notwendig, das ailes gering 18 zu achten, 
das ailes zu opfern î4 , das ailes aufs Spiel zu setzen ? 
BloB um einen Draehen zu besiegen (oder auch von ihm 
zerrissen zu werden) oder um von einem Kônig zum Herzog 
ernannt zu werden ? Mufite es sein ? War das richiig? — 
Es kam dem Knaben nicht in den Sinn, daB ja kein Mensch 
in der Welt, nicht Yater noch Mutter, dergleicben von 
ihm forderte ÎS , daB nur sein eigenes Herz davon spraeh, 
davon trâumie, danach begehrte. Ein Feuer war in ihm 
entzündet, Aber warum war das, was das Schônste schien, 
das Heldentum 16 , so schwer, so sehr schwer ? Warum 
imifite man denn wahlen, opfern, sich entscheideri ? 

7. Zornig stieB er den Ivopf gegen die Knie. Also — er 
wollte ein Ritter werden. Mochten sie ihn totschlagen — 

er wollte ein Ritter werden.Auf einem weiBen iïengst 17 

wird er heimkehren, in einem goldenen Helm mit spani- 
sehen Federn, eine groBe Narbe 18 in der S tira. 

H. Hesse : Fabulierbuck, 

(Fretzund Wasmuth, Zurich.) 



13. gering achten (dédaigner), —14. opfern (sacrifier), — Ï5, fordeni 
fexiger,?. —16. das Heldentum (Vhéroïsme ).— 17. der Hengst (*c) 
(Vétalon), — 18. die Narbe (-n) (la cicatrice). 


= 198 = 

































Dîe Lorefei. 



A - bend - son - nen - schein. 


2 . 

Die schônste Jungfrau sïtzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 
Sie kâmmt ihr goldenes Haar. 
Sie kâmmt es mit goldenem 
[Kamme 

Und singt ein Lied dabei; 

Das hat eine wundersame, 
Gewaltige Melodei. 


3. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe, 
Er schaut nur hinauf in die Hôh. 
Ich glaube, die Welîen 

[verschlingen 

Am Ende Schiffer und Kahn; 
Und das hat mit ïhrem Singen 
Die Lorelei getan. 

H, Heine, 
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Der Lindenbaum. 


Schubert 



v b p i rr^xT r 


ihm mich im-uoer fort, zu ihm mich im - mer fort. 

2. 3. 

Ich mufit’ auch heute wandern Die kalten Winde bîiesen 
Vorbei in tiefer Naeht, Mir grad’ ins Àngesîcht. 

Da hab* ich noch im Dunkeln Der Hut flog tnir vom Kople, 
Die Augen zugemacht. Icb wendete mich nicht. 

ünd seine Zweige rauschten, Nun bin ich manche Stunde 
Àîs riefen sie mir zu : Entfernt von jenem Ort, 

* Komm her zu mir, Geselle, Und immer hôr ieh’s rauschen : 
Hier find’st du deine Ruh’I » « Du fàndest Huhe dort! » 

W. Müller. 
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Wanderiied. 



$ Der Mai ist ge-kom-men, dteBau-meschla-gea aus, 

( Da bîei-be,wer Last hat, mit Sor - gen zu Haus : 





pâwiiHicaaiicsi 


IjUipMiÉiW yPMT 


tsm mr&m: 



Wie die Wol - ken dort wan - dern am 




Frisch auf drum, frisch auf im helîen Sonnenstrahî, 

Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Taï. 

Die QneUen erklingen, die Baume rausehen ail’; 

Mein Herz ist wie ’ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 


3. 

( O Wandern, o Wandern, du freie Burschenîust î 
( Da wehet Gottes Odem so frisch in die Brust. 

Da singet und jauehzet das Herz zum Himmelszelt : 
Wie bist du doch so schôn, o du welte, weite Weïtl 


E. Geibel. 















Lexique 


On trouvera indiqués entre parenthèses : l 6 le pluriel des noms et en 
italique t le génitif des masculins faibles et des masculins et neutres mixtes ; 
2® les temps primitifs des verbes forts. Les particules séparables sont mar¬ 
quées par des —• entre la particule et le verbe. 


A 

Aachen : Aix-la-Chapelle, 
ab-drucken : imprimer, repro¬ 
duire. 

das Abendrot; die Abend- 
sonne î le couchant, 
das Abenteuer (-) : l’aventure, 
der Abgrund (-e) : l’abîme, 
der Abhang (*e) : la pente, le 
versant. 

ab-nehmen (a, o) : enlever, 
ôter; diminuer, 
ab-reifien (i, i) : arracher, 
der Abschied : l’adieu, 
ab-schreiben (ie, ie) : copier, 
ab-senden (cf.'senden) : envoyer, 
ab-setzen : déposer, 
der Abt (-e) : l’abbé, 
abwesend : absent, 
ab-zeichnen : copier (dessin), 
ab-ziehen (o, o) : partir (en 
groupe). 

der Abzug : le départ. 

die Achse (-n) : l’axe. 

achten : estimer; (auf + acc.) : 

faire attention à. 
der Acker (-) : le champ, 
ahnlich: semblable, 
die Àhre (-n) : l’épi, 
alleîn : seul. 

allerlel : toutes sortes de. 
allmahlich : peu à peu. 
die Alpen: les Alpes, 
also : ainsi, donc, 
das Alter (-) : l’âge, 
der AmboÜ (-e) : l’enclume, 
an-bieter» (o, o) : offrir, 
der Anblick (-e) : l’aspect. 


an-brechen (a, o) : poindre, 
der andere, ein anderer : 

l’autre, un autre, 
andâchtig : attentif; pieux, 
der Anfang {-e) : le commence¬ 
ment. 

an-fan gen (i, a) : commencer, 
der Anfangsbuchstabe {us, -n) : 
l’initiale. 

an-fassen : saisir, 
an-geben (a, e) : indiquer, 
angenehm: agréable, 
das Angesicht (-e) : le visage, 
la face. 

die Angst (*e) : la peur, l'an¬ 
goisse. 

àngstlich : craintif, 
angstvoll: peureux, 
an-greifen (i, i) : attaquer, 
die Anhdhe (-n) : la hauteur, le 
coteau. 

der Anker (-) : l’ancre, 
an-klagen: accuser, 
an-kommen (a, o) : arriver, 
die Ankunft: l’arrivée, 
an-legen: 1° mettre (un vête¬ 
ment); 2° épauler, 
an-machen: faire du feu, de 
la lumière. 

an-melden : annoncer, 
an-nehmen (a, o) : accepter, 
prendre. 

an-schauen : regarder, 
an-sehen (a, e) : regarder, 
an-stecken : allumer, 
die Antwort (-en) : la réponse, 
antworten: répondre, 
an-ziehen (o, o) : mettre un 
vêtement; attirer. 
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an-zünden: allumer, 
der Apfel (-) : la pomme, 
der Apfelbaum (-e) : le pom¬ 
mier. 

der Apotheker (-) : le phar¬ 
macien. 

der Apparat (-e) : Tappareiï. 
arbeiten : travailler, 
die Arbeit (-en) : le travail. • 
der Arbeiter (-) : l’ouvrier, 
arbeitsam: travailleur, 
arg : mauvais, 
ërgerlich î irrité, contrarié, 
(sich) àrgern : (se) mettre en 
colère. 

der Arm (-e) : le bras, 
arm : pauvre. 

ârmlich : pauvre, misérable, 
die Armut: la pauvreté, 
die Art(-en) : la manière, la sorte, 
der Arzt ("e) : le médecin, 
die Arznei (-en) : le remède, 
die Ascfae (-n) : la cendre, 
der Ast (-e) : la branche, 
atmen: respirer, 
auch : aussi; auch nicht : non 
plus. 

auf und ab : de ci de là (aller). 
auf-bewahren: garder, 
der Aufenthalt (-e) : le séjour, 
auf-fressen (a, e) ; dévorer, 
auf-gehen (i, a) : se lever (asfre). 
sich auf-halten (Le, a) : sé¬ 
journer 

auf-hângen : suspendre, 
auf-heben (o, o) : ramasser, 
soulever. 

auf-hôren : cesser, 
aufmerksam : attentif, 
auf-nehmen (a, o) : accueillir, 
auf-passen: faire attention, 
aufrecht: debout, 
auf-regen ï agiter, émouvoir, 
(sich) auf-stellen : (se) ranger, 
auf-wachen: s'éveiller, 
auf-wachsen (u, a): grandir, 
aufwârts : vers le haut; en 
remontant. 

auf-zeichnen : noter. 


der Augenblick (-e) : l’instant, 
le moment. 

sich ausbilden : se former, se 
perfectionner. 

aus-brechen (a, o) ; éclater, 
aus-breiten : étendre, ré par-Ire. 
aus-dehnen : étendre, étirer, 
aua-drehen: éteindre (boulon). 
der Ausdrucfc (-e) ; l’expression, 
aus-drücken : exprimer, 
aus-führen : exécuter. 

(sich) aus-geben (fùr); (se) 
faire passer (pour). 
aus-gehen (auf): partir (à). 
ausgezeichnet ; excellent, 
aus-graben (u, a) : extraire, 
aus-halten (ie, a), supporter, 
aus-lachen (4* acc.) : se moquer, 
railler. 

das Ausland : l’étranger, 
aus-liefern: livrer. 
aus-Ioschen : éteindre, 
aus-malen : dépeindre, 
aus-pr&ssen : presser, 
aus-reitôen (i, i) : arracher, 
(sich) aus-ruhen: se reposer, 
aus-schalten : éteindre, fermer, 
aus-schicken : envoyer, dépê¬ 
cher. 

aus-schneiden (i, i) : découper, 
aus-sehen (a, e) : avoir l’air.,, 
das Aussehen : l’aspect, 
aus-senden (cf. senrien) : 

envoyer, dépêcher, 
aus-sprechen (a, o) : exprimer, 
(sich) aus-strecken : (s 1 ) éten¬ 
dre, 

aus-streuen: répandre, semer, 
auswendig : par cœur, 
die Axt (-e) : la hache. 

B 

der Bach (~e) : le ruisseau, 
die Backe (-ri) : la joue, 
backen (u, a) : cuire au four, 
der Bâcker (-) : le boulanger, 
die Bâcker eî (-en) : la boulan¬ 
gerie. 
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das Bad (-er) : le bain, 
baden : (se) baigner, 
der Badeort (-e) : la station 
balnéaire. 

die Bahn {-en) : la voie, 
bald: bientôt — bald... bald : 

tantôt... tantôt, 
der Band (-e) : le volume, 
das Band ( £ er) : le ruban, 
bang ï inquiet, 
die Bank (-e) : le banc, 
der Bâr (en, -en) : Tours, 
barfufi : pieds nus. 
der Bart (-e) : la barbe, 
der Bau : l'édifice, 
bauen : construire, bâtir, 
der Bauer ($, -n) : le paysan, 
die Bâuerln (-nen) : la paysanne 
der Bauernhof (^e) : la ferme, 
der Becher (~) : la timbale, 
bebauen : cultiver, 
bedauern : regretter, 
bedecken : couvrir, 
bedeuten : signifier, 
bedeutend ï important, 
die Bedeutung (-en) : la signi¬ 
fication. 

bedienen i servir, 
beenden: terminer, 
das Beet (-e) : le parterre, 
befehlen (a, o) : commander, 
der Befehl (-e) : Tordre, 
befestigen: fortifier; fixer, 
sich befinden (a,u) : se trouver, 
befreien i libérer, 
sich begeben (a, e) : se rendre, 
begegnen (-f- dat.) : rencontrer, 
begehren : désirer, 
beginnen (a, o) : commencer, 
der Beginn : le commencement, 
begleiten : accompagner, 
begraben (u, a) : enterrer, 
begrenzen : limiter, 
begrüfien : saluer, 
behalten (ie, a) : garder, 
behandeln : traiter, 
behaupten : affirmer, 
beide : les deux, tous deux, 
das Bein (-e) : la jambe. 


belfien (i, i) : mordre, 
bei-wohnen: assister, 
bekàmpfen : combattre (qq). 
bekannt : connu, 
bekennen (cf. kennen) : confes¬ 
ser, affirmer. 

bekommen : recevoir, obtenir, 
belagern : assiéger, 
belauschen : épier, 
belebt : animé, 
beleuchten : éclairer, 
die Beleuchtung (-en) : l’éclai¬ 
rage. 

beleidigen: offenser, 
belohnen : récompenser, 
bemerken: remarquer, 
sich bemühen : se donner du 
mal, s’efforcer, 
benutzen : utiliser, 
bepflanzen : planter (q.ch.dc). 
bequem : commode, 
bereit î prêt, 
bereiten : préparer, 
der Berg (-e) : le mont, 
bergen (a, o) : cacher, recéler. 
der Bergarbeiter (-}; der Berg- 
mann (... leuie): le mineur, 
der Bergstrom {-e) : le torrent, 
das Bergwerk (-e) : la mine, 
berichten: rapporter, 
berühmt: célèbre, 
berühren : toucher, 
besâen :serner (de). 

beschâftigen j: occuper, 
beschatten: ombrager, 
beschliefien (o, o) : décider, 
beschreiben (ie. le) : décrire, 
beschützen : protéger, défendre 
besiegen: vaincre, 
besitzen (cf. siÎ 2 en) ; posséder, 
besonders : particulièrement, 
etwas Besonderes : q. ch. de 
particulier. 

bestehen ( aus + dalif ^(cf. stchen). 
se composer de. 

bestellen : labourer, cultiver; 

commander (q. ch.). 
bestrafen : punir, 
der Besuch (-e) : la visite. 
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besuchen : visiter, rendre visite ; 

fréquenter, 
beten : prier (Dieu). 
betrachten : considérer, 
sich betragen (u, a) : se conduire, 
sich betrinken (a, u) : s’enivrer, 
betriigen (o, o) : tromper, 
das Bett (s, -en) : le lit. 
betteln : mendier, 
sich beugen : s’incliner, 
bewahren : conserver, garder, 
bewaffnen : armer, 
bewàssern : arroser, baigner, 
bewegen: mouvoir; émouvoir, 
beweglich : mobile, 
die Bewegung (-en) : le mouve 
ment. 

beweinen: pleurer, 
bewohnen : habiter, 
der Bewohner (-) : l’habitant, 
bewundern: admirer, 
bezahlen : payer, 
bieten (o. o) : offrir, 
das Büd (-er) : l’image, le 
tableau, le portrait, 
bilden : former, 
billig: bon marché, 
binden (a, u) : lier, 
der Bischof (-e) : l’évêque, 
bitten (bal, gebelen): prier, 
die Bitte (-n) : la prière, 
bitter : amer, 
blasen (ie, a) : souffler, 
blafî : pâle, 
das Blei : le plomb, 
bleiben (ie, ie) : rester, 
der Bitck (-e) : le regard, 
biind: aveugle, 
der Biitz(-e) : l’éclair, 
blitzen: faire des éclairs, 
blond : blond, 
blühen : fleurir, 
das Blut : le sang, 
bluten : saigner, 
blutig: sanglant, 
blutjung : tout jeune, 
der Boden (-) : le sol; !e fond, 
der Bodensee: le lac de Cons¬ 
tance. 


der Bogen ( G ) : l'arc. 

Bbhmen : la Bohême, 
das Boot (-e) : la barque, 
büse : méchant ; ( auf 4- acc.) : 
fâché. 

boshaft : méchant, mauvais, 
der Bote (n, -n) : le messager, 
der Brand ( E e) : l’incendie, 
in Brand stecken : incendier, 
brauchen (+ acc.) : avoir besoin 
de, utiliser. 

brausen : bruire, mugir, 
die Braut (*e) ♦ la fiancée, 
der Brâutigam (-e) : le fiancé 
brav: sage, brave, 
brechen (a, o) : briser, 
brelt: large, 
breiten : étendre, 
brennen (branntc, gebrannt) : 
brûler. 

der Brief (-e) : la lettre, 
brin g en (brachte, gebrachl); 

apporter. 

die Brücke (-n) : le pont, 
der Brunnen (-) : le puits, la 
fontaine. 

die Brust (*e) ; la poitrine, 
die Buchdruckerei (-en) : l'im¬ 
primerie. 

die Bûche (-n) : le hêtre, 
der Buchstabe («5, n) : la lettre, 
le caractère, 
sich bücken : se baisser, 
die Bühne (-n) : la scène, 
bunt : multicolore, bigarré, 
die Burg (-en) : la château fort, 
der Burgherr(n,-en):lechâtelaîn. 
der Bürger (-) : le bourgeois, 
der Bursche (n, -n) : le garçon, 
der Busch (-e) : le buisson, 
die Butter : le beurre. 


G 

Christus : le Christ — vor 
(nach) Chr. : avant (après) J.-C. 
der Christ {en, -en) : le chrétien, 
christlich : chrétien. 
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D 

da : là; alors, 
das Dach (-er) : le toit, 
daher : pour cette raison, 
damais : alors, en ce temps-là. 
es dàmmert : l’aube point; le 
soir tombe. 

die Dâmmerung : l’aube ; le cré¬ 
puscule. 

der Dampf ( a e) : la vapeur, 
dampfen: fumer (vapeur). 
der Dampfer (-) : le vapeur, 
der Dank: le remerciement, 
dankbar : reconnaissant, 
die Dankbarkeit: la reconnais¬ 
sance. 

danken ( -f dal.) : remercier (qq.). 
dann : ensuite; puis, 
dar-steiien : représenter, 
darum: pour cette raison, 
dauern; durer. 

die Decke (-n) : la couverture, 
decken: couvrir, 
der Degen (-) : le sabre, 
denken (daclüe , gedachl) : penser 
das Denkmal (^r) : le monu¬ 
ment. 

denn î car; (inter f.) : donc, 
derselbe s le même, 
de s h alb : c’est pourquoi, 
dîcht : épais; dense; touffu, 
dicht an : tout près de. 
dichten : composer, 
der Dlchter (-) ; le poète, 
dick: gros, épais, 
der Dieb (-e) : le voleur, 
dienen : servir, 
der Diener {-) : le domestique, 
der Dienst (-e) : le service, 
diesseits : de ce côté-ci. 
das Dim g (-e) :1a chose, l’objet, 
docta : si (affirmation) — pour¬ 
tant (adv.) — bien, donc 
(interjection ). 

der Doktor (s, -en) : le docteur 
der Dom (-e) : la cathédrale, 
der Donner : le tonnerre, 
donnera (impers. ) ; tonner. 


das Dort (-er) : le village, 
der Dorn (s, -en) : i’épîne. 
dort : là; là-bas. 
der Drache (n, -n) : le dragon, 
drângen; pousser, presser, 
draufren: au dehors, 
drehen: tourner, 
dreschen ( 0 , o) : battre le blé. 
dringen (â. u) (in) : pénétrer, 
drinnen : dedans, à l’intérieur, 
drohen (-f- datif) : menacer, 
der Druck: 1° la pression; 

2° (-e) : l’impression, 
drucken: imprimer, 
die Druckerei (-en) l’imprimerie, 
drücken: appuyer; peser, 
der Duft ( a e) : le parfum, 
dulden: supporter, 
dumpf: sourd (bruit). 
dunkel: sombre; foncé, 
dunkeln (impers.) : faire sombre, 
die Dunkeîheit: l’obscurité, 
der Dunst (-e) : la vapeur d’eau, 
la brume, 

durchbohren : transpercer, 
durcheinander : pêle-mêle, 
durchschneiden (i, i) : couper, 
traverser. 

dürr ; sec; mort (boi$ } feuille). 
der Durst : la soif, 
durstig : assoiffé, altéré, 
düster: sombre, lugubre, 
das Dutzend : la douzaine. 

E 

eben: (adj.) plat, uni — 
(adv.) précisément, à l’instant, 
die Ebene (-n) : la plaine, 
echt: vrai, authentique, 
die Ecke (-n) : le coin, 
edel ; noble. 

die Edelfrau (-en) : la noble 
dame. 

das Edeifrâuiein {-) : la demoi¬ 
selle. 

der Edelknabe (n, -n) : l’écuyer, 
der Edelmann (pi. ... îeute): 
le gentilhomme. 
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der Edelstein (-e) : la pierre 
précieuse, 

die Elire (-n) : l’honneur, 
ehren : honorer, 
ehriich: honnête, 
ehrwürdig : vénérable, 
die Eiche (-n) : le chêne, 
die Eidechse (-n) : le lézard, 
eigen: propre, personnel, 
die Eigenschaft (-en) : la qua¬ 
lité. 

eilen : se hâter, 
einander; Tun l’autre, 
ein-drlngen (a, u,) : pénétrer, 
einfach : simple, 
ein-falien {ie, a) : venir k l’es¬ 
prit. 

der Eingang (~e) : l’entrée, 
ein-kehren : entrer, descendre, 
ein-laden (u, a) : inviter, 
die Einiadung (-eu) : l’invitation, 
ein-lassen (ie, a) : laisser entrer, 
auf einmaî : tout h coup, 
ein-nehmen (a, o) : prendre, 
occuper. 

einsam : solitaire, 
die Einsamkeit : la solitude, 
eln-schalten : mettre en marche, 
eln-schlafen (ie, a) : s’endor¬ 
mir. 

ein- schluramern : s’assoupir, 
einst : autrefois; un jour, 
ein-stecken: empocher, 
ein-steigen (ie, ie) : monter, 
ein-treten (a, e) : entrer, 
ein-wickeln : envelopper, 
ein-wiegen: endormir en ber¬ 
çant. 

der Einwohner (-) : l’habitant, 
einzeln: isolé, 
einzig: unique, 
der Einzug (-e) : l’entrée, 
das Eîs : la glace, 
das Eisen : le fer. 
die Eisenbahn (-en) : le chemin 
de fer. 

die Eisenstange (-n) : la barre 
de fer, 

die Elektrizitât : l’électricité. 


das Elend : la misère, 
elend : misérable, 
der EU (en, -en) — die Elfe (-n): 
l’elfe. 

das Elsafi : l’Alsace, 
empfangen (i, a) : recevoir, 
empftnden (a, u) : ressentir, 
empor ï vers le haut, 
slch empôren : se révolter. 
empor-schlagen(u,a) : s’élever, 
empor-tauchen: émerger, 
das Ende (s,-n) ; la fin, le bout, 
end en : finir, se terminer, 
endlieh: enfin, 
eng; étroit, 
der Engel (-) : l’ange. 

England: l’Angleterre, 
der Englânder (-) : l’Anglais, 
englisch. : anglais, 
entdccken : découvrir, 
entfernt : éloigné. 

(sïch) entfernen : (s’)éloigner. 
entgegen : à la rencontre, 
enthalten (ie, a) : contenir, 
entrei &en (i, i) : arracher, 
entschuldigen ; excuser, 
entspringen (a, u) : prendre sa 
source. 

entstehen (a, a) r naître, surgir. 

entweder.oder: ou bien. 

ou bien. 

entzücken; ravir, charmer, 
entzwei: en deux, 
erben (eiwas) : hériter (de q.ch ). 
der Erbe (n, -n) : l’héritier, 
erblicken : apercevoir, 
die Erbse (-n) : le petit pois, 
die Erde: la terre, 
erfahren (u, a) ; apprendre, 
erfahren (adj.) : expérimenté, 
erftnden (a, u) : inventer, 
der Erfinder (-) : l’inventeur, 
die Erfindung (-en) : l’inven¬ 
tion. 

(sich) erfreuen: (se) réjouir, 
erfrieren (o, o) : geler, 
erfüllen : remplir; combler, 
sich ergeben (a, e) : se rendre, 
ergreifen (i, i) : saisir. 
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erhaiten (ie, a) : conserver; 

obtenir. 

sich erheben (o, o) : se soulever; 
. éclater. 

sich erinnern (an + acc.): se 
souvenir (de). 

die Erinnerung (-en) : le sou¬ 
venir. 

erkennen (cf. kennen): recon¬ 
naître. 

erkiâren : déclarer; expliquer, 
erklimmen {o, o) : escalader, 
erklingen (a, u) : résonner, 
retentir. 

erlaiiben : permettre, 
die Erle (-n) : l’aune (arbre). 
erlegen : abattre, tuer, 
erleiden (î, i) : endurer, subir, 
erlôschen (o, o) : s'éteindre, 
ernetmen (cf. nennen) : nommer 
ernst, ernsthaft: sérieux, 
der Ernst : le sérieux, 
die Ernte {-n) : la récolte, la 
moisson. 

ernten : récolter, 
erobern : conquérir, 
erre g en : exciter, provoquer, 
erreichen: atteindre, 
erscheinen (ie, ie) : apparaître, 
die Erscheinung {-en) : l’appa¬ 
rition, le phénomène, 
erschiefien (o, o) : fusiller, 
erschlagen (u. a) : assommer, 
tuer. 

erschrecken (a, o) : s’effrayer. 

(faible :) effrayer, 
ersinnen (a, o) : imaginer, 
erst : d’abord; ne... que. 
erstaunen : s’étonner, 
ertôneu : résonner, 
ertragen (u, a) : supporter, 
ertrinken (a, u) : se noyei. 
erwachen: s'éveiller, 
erwârmen : réchauffer, 
erwarten ( + acc.): attendre, 
erwecken: éveiller, 
erwerben (a, o) : acquérir, 
das Erz (-e) : le minerai, 
erzâhlen: raconter. 


die Erzâhiung (-en) : le récit, 
erziehen (o, o) : éduquer, élever, 
essen (a, e) : manger, 
etwas î quelque chose — ( ado .) 

un peu, passablement, 
die Eule (-n) : la chouette, 
ewig: éternel. 


F 

die Fabrik (-en) : l'usine, 
die Fackel (-n) : la torche, le 
flambeau. 

der Faden ( s ) : le fil. 
die Fahne (-n) ; le drapeau, 
fahren (u, a) : aller (en véhicule). 
die Fahrt (-en) : le voyage, le 
trajet, la traversée, 
fallen (ie, a) : tomber, 
fàllen : abattre (un arbre). 
faisch : faux. 

fangen (i, a) : attraper — gefan- 
gen nehmen : faire prison¬ 
nier. 

die Farbe (-n) : la couleur, 
fârben : colorer, teindre, 
der Fârber (-) : le teinturier, 
farbig: de couleur, 
das Fafi (*sser) : le tonneau, 
fassen : saisir; contenir, 
fast: presque, 
fasten : jeûner, 
die Fastnacht: le carnaval, 
fechten (o, o): lutter, 
die Feder (-n) : la plume, 
fehlen : manquer — es fehlt 
mir (an -f dal) : je manque de. 
die Feier (-n) : la fête, la solen¬ 
nité. 

feierlich : solennel, 
feiern : fêter. 

fçln : fin, délicat, excellent, 
der Feind (-e) : l’ennemi, 
feindlicb : ennemi, 
das Feld (-er) : ie champ, 
der Feldzug (-e) : la campagne 
(mil.). 

das Fell (-e) ; la peau. 




der Feiseu (-) : le rocher. 

die Felsenplatte {-n} : le plateau 

rocheux, 

die Feiswand (*e) : la paroi (de 
rocher). 

fern : loin, lointain, 
die Ferne (-n) : le lointain, 
fertig : prêt; fini, 
fest : ferme. 

fest>halten (ie, a) : maintenir, 
retenir. 

fest-nehmen (a, o) : arrêter, 
fest-nageln: Axer, clouer, 
das Fest (-e) : la fête, 
festiich: solennel, 
feucht : humide, 
das Feuer (-) : le feu. 
feurig : ardent, 
ftiiden (a, u) : trouver, 
finster : sombre, 
der Fisch {-e) : le poisson, 
fischen.: pêcher, 
der Fischer (-) : le pêcheur, 
flach: plat. 

die Flache (-n) : la surface, 
die Flamme (-n) : la flamme 
in Flammen auf-gehen: 
être la proie des flammes, 
die Flasche (-n) : la bouteille, 
flattern : voleter, 
flelflig : appliqué, 
fliegen (o, o) : voler, 
fliehen (o, o) : s’enfuir. 

Aie lien (o, o) : couler, 
flink: leste, rapide, 
die Fiinte (-n) : le fusil, 
die Flocke (-n) : le flocon, 
die FlÔte (-n) : la flûte, 
die Flotte (-n) : la flotte, 
die Fiucht : la fuite, 
flüchten: fuir. 

der Flüchtiing (-e) : le fugitif, 
der Fiug (-e) : le vol. 
der Fin gel (-) : l’aile, 
das Fiugzeug (-e) : l’avion, 
der Fluft (^e) : le fleuve, 
ftüstern : chuchoter, 
die Fiut (-en) : le flot; le flux, 
fol g en (+ daï .) : suivre. 


die Form (-en) : la forme, 
fort : marque l'éloignement. 
fort-fahren (u, a) (inlr.) 
continuer. 

fort-führen : emmener, 
fort-reifien (i, i) : entraîner, 
fort-schreiten (i, i) : progresser, 
fort-setzen : continuer, 
fort-tragen (u, a) : emporter, 
fort-ziehen (o, o) : partir, 
fragen f + acc.) : interroger, 
demander. 

der Franke (n , -n) : le Franc. 
Frankreich : la France, 
der Franzose (n, -n) : le Fran¬ 
çais. 

franzosisch : français, le fran¬ 
çais (langue). 
frei : libre. 

die Freiheit (-en) : la liberté, 
freilich : certes, 
fremd: étranger, 
fressen (a, e) : manger (ani¬ 
maux). 

die Freude (-n) : la joie — 
Freude haben (an + dat.) : 
prendre plaisir (à). 
sieh freuen (ûber + acc.) : se 
réjouir (de). 
der Freund (-e) : l’ami, 
freundiich (zu) : aimable (en¬ 
vers). 

die Freundschaft (- en) : l'ami¬ 
tié. 

der Friede (ns): la paix — 
Frieden schlieGen (o, o) : 
faire la paix, 
frîeren (o, o) : geler, 
frlsch: frais. 

froh, frôhlich: joyeux, gai. 
fromm: pieux, 
der Frost : le gel. 
die Frucht (-e) : le fruit, 
fruchtbar: fertile, 
früh : tôt, de bonne heure, 
früher : plus tôt; autrefois, 
das Frühstück {-e) : le petit 
déjeuner. 

der Fuchs (-e) : le renard. 




fühlen : sentir, 
führen : conduire, 
füllen; remplir. 

der Fimke ( ns, -n) : l'étincelle; 
la lueur, 

funke In : étinceler, 
die Furche (-n) : le sillon, 
die Furcht : la peur, 
furchtbar: terrible, 
furchtlos : sans peur, 
fürchten : redouter—sich fürch¬ 
ten ( vor) : avoir peur (de ). 
der Fürst (en, -en) : le prince, le 
souverain. 

füttern : donner à manger. 


G 

die Gabei (-n) : la fourche, la 
fourchette. 

ganz: entier; tout à fait, 
gar : très, fort, 
die Garbe (-n) ; la gerbe, 
gâren: fermenter, 
das Gas : le gaz. 
die Gasse (-n) : la ruelle, 
der Gast (”e) : l’hôte, l'invité, 
der Gasthof (-e) : le restaurant, 
das Gastmahi (*er) ; le festin, 
der Gatte [n, -n) : l’époux, 
die Gattin (-nen) ; l'épouse, 
das Gebâck : les gâteaux, 
das Gebaude (-) : le bâtiment, 
geben (a, e) : donner, 
das Gebet (-e) : la prière (à 
Dieu). 

das Gebirge (-) : la montagne, 
geboren : né. 
die Geburt : la naissance, 
das Gebüscb : le taillis, le fourré, 
das Gedâchtnis {-se) : la mé¬ 
moire. 

der Gedanke [ns, -n) : la pensée, 
das Gedicht (-e) ; la poésie, 
die Geduld : la patience, 
geduldig ; patient, 
die Gefahr (-en) : le danger, 
gefâhrlich: dangereux. 


der Gefàhrte (n, -n) : le compa¬ 
gnon, 

gefalien (ie, a) : plaire, 
der Gefangene (-n) : le prison¬ 
nier. 

die Gefangenschaft : la capti¬ 
vité. 

das Gefàngnis (-se) : la prison, 
das Gefàfl (-e) : le récipient, 
das Gefolge : la suite, 
das Gefühl (-e) : le sentiment, 
die Gegend (-en) : la contrée, 
der Gegenstand (-e) : l’objet, 
gegenüber: en face, 
der Gegner (-) : l'adversaire 
geheim: secret, 
das Geheimnis {-se) : le secret 
geheimnisvoll : mystérieux, 
die Geîge (-n) : le violon, 
der Geist (-er) : l’esprit, 
geistreich ; spirituel, 
geizig : avare, 
gehorchen: obéir, 
gehôren : appartenir — 

(zu + dat.) ; faire partie de. 
der Gehorsam: l’obéissance, 
gehorsam: obéissant, 
geiangen (zu ou in): parvenir, 
das Gelàute : le carillon, 
gelehrt: savant, 
gelingen (a, u) : réussir, 
der Gemahl (-e) : l’époux, 
die Gemahlin (-nen) : l’épouse, 
das Gemâlde (-) : le tableau, 
gemein : commun, 
die Gemeinde (-n) : la commune, 
das Gemüt: le cœur, l’âme, 
g en au: exact, précis, 
geniefîen (o, o) : jouir, 
genug: assez, 
genügen: suffire, 
der Genuft ("sse) : la jouissance, 
das Gepàck : le bagage, 
das Geplauder : le bavardage, 
gerade: ( adj .) droit — (ado.) 

justement, précisément, 
das Gérât (-e) : l’ustensile, 
das Gerâusch (-e) : le bruit, 
gerecht : juste. 
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das Gericht (-e) : le tribunal, 
der Germane ( n , -n) : le Ger¬ 
main. 

germamsch: germanique, 
gern î volontiers, 
gerührt : attendri, 
der Gesang (*e) : le chant, 
das Geschâft (-e) : Falîaire, le 
magasin. 

geschehen (a, e) : arriver, se 
passer. 

das Geschenk (-e) : le cadeau, 
die Geschichte (-n) : l’histoire, 
geschickt : habile, 
der Geschmack : le goût, 
geschwind : rapide, 
der Geselle («, -n) : le compa¬ 
gnon, 

die Gesellschaft (-en) : la so¬ 
ciété. la compagnie, 
das Gesicht (-er) : le visage, 
das Gespenst (-er) : le fantôme, 
das Gesprëch (-e) : la conversa¬ 
tion. 

die Gestalt (-en) : la forme, la 
silhouette; la stature, 
das Gestrëuchî les buissons, 
gesund : sain, bien portant, 
die Gesundheit : la santé, 
das Getrànk (-e) : la boisson, 
das Getreide : les céréales, 
gewahren : accorder, 
die Gewalt : la force, la vio¬ 
lence. 

gewaltig : puissant. 

das Gewand (-er) : le vêtement. 

das Gewehr (-e) : le fusil. 

gewinnen (a, o) : gagner. 

gewift : certain, sûr. 

das Gewitter (-) : Forage. 

gewôhnîich : (cF) ordinaire. 

gieften (o, o) : verser. 

der Gipfel (-) : le sommet. 

der Glanz : l’éclat. 

glânzen : briller. 

das Glas (*er) : le verre. 

glatt : lisse. 

der Glaube (ns) : la foi. 
glauben : croire. 


glâubig: croyant, 
glelch; (adj.) pareil — 

(odo.) tout de suite, 
gielchfalls : également, 
gleiten (1, i) : glisser, 
der Gletscher {-) : le glacier, 
die Glocke (-n) : la cloche, 
das Glück î le bonheur;la chance 
— aura Glück : par chance, 
glücklich : heureux, 
glühen ï être ardent, 
die Glut : l’ardeur, le feu. 
das Gold : For. 
golden : en or. 

der Goldschmied (-e) : For- 
fèvre. 

der Gott ("er) ; le dieu, 
graben (u, a) : creuser, 
das Grab (*er) : la tombe, 
der Graben ( a ) ; le fossé, 
der Graf (en, -en) : le comte, 
das Gras (-er) : Fherbe. 
grasen : brouter, 
gratulieren (+ dat .) : féliciter, 
grausam : cruel, 
es graust mir : je suis pris 
d’effroi. 

greifen (i, i) (nach + dal): 

saisir; porter la main à. 
der Greis (-e) : le vieillard, 
die Grenze (-n) : la frontière, 
grob : grossier, 
grofî : grand. 

die Gruft (*e) ; le tombeau, 
der Grund (-e) : le sol; le fond; 
la raison. 

griinden; fonder, 
der Gruft ("e) : le salut, 
grüften: saluer, 
der Gürtel (-) : la ceinture, 
das Gut ("er) : le bien, 
gütig : bon. clément. 

H 

das Haar (-e) : le cheveu, la 
chevelure. 

der Hafen ( £ ) : le port, 
der Hagel : la grêle. 
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hageln: grêler, 
der Hahn ( Æ e) : le coq. 
halb : demi, à moitié, 
die Hâlfte (n) : la moitié, 
balten (ie, a) : tenir; s’arrêter, 
der Hammer (■*} : le marteau, 
die Handschrift (-en) : le ma¬ 
nuscrit. 

der Handel: le commerce, 
handeln : commercer; agir, 
der Handelsweg (-e) : la route 
commerciale. 

der Hândler {-} : ïe marchand, 
das Handwerk {-e} : le métier, 
die Harfe (-n) : la harpe, 
hart : dur. 

der Harz: le Harz (montagne). 

der Hafô : la haine. 

hassen: haïr, 

hâ&ich : laid. 

der Haute (ns, -n) : le tas. 

das Haupt (~er) : la tête (le chef) 

Haupt ..... : . principal. 

iüe Hauptstadt ("e) : la capi¬ 
tale. 

das Haus (-er) : la maison, 
die Haut (”e) : la peau, 
heben (o, o - du hebsl) : lever 
soulever. 

die Hecke (-n) : la haie, 
das Heer (-e) : l'armée, 
heftig : violent, 
der Heide {n, -n) : le païen, 
die Heide : la bruyère, 
heidnisch : païen, 
heil : sain et sauf, 
heilen : guérir, 
heilig: saint. 

das Heim: le home, le chez soi. 
heîm (mouv.) : chez soi, à la 
maison. 

die Heimat ; le pays natal, 
heim-kehren : rentrer, 
heim-koramen (a, o) : rentrer 

chez soi. 

heimlich : (en) secret, 
das Heimweh : le mal du pays, 
heiraten : se marier, 
heifi : très chaud. 


heifîen (le, ei) : s'appeler; se 
dire. 

heiter : serein, 
heizen ; chauffer, 
die Heizung : le chauffage, 
der Held {en, -en) : le héros, 
die Heldentat (-en) ; l’exploit, 
le haut fait. 

belfen (a, o) (~\~ dat . de la pers.) : 

aider, 
hell .* clair. 

der Helm (-e) : le casque, 
das Hemd {es, -en) : la chemise, 
herab-steigen (ie, ie) : des¬ 
cendre. 

heran-nahen : approcher, 
herauf-steigen (ie, ie) : monter, 
die Herberge (-n) : l’auberge, 
der Herd (-e) : le foyer, 
die Herde (-n) : le troupeau, 
der Herr ( n , -en) : le seigneur, le 
maître; monsieur, 
die Herrin (-nen) : la maîtresse, 
berrlicb : magnifique, 
herrschen : régner, 
der Herrscher (-) : le souve¬ 
rain. 

her-stellen: fabriquer; établir, 
herum : de-cî de-là. 
herunter-lassen (ie, a) : bais¬ 
ser (trans.). 

hervor-bringen (cf . bringen): 
produire. 

hervor-dringen (a, u) : sortir, 
s’élancer. 

hervor-ragen : émerger, 
hervor-stürzen : s’élancer (hors 
de). 

hervor-treten (a. e) : sortir 
avancer. 

das Herz (em, -en) : le cœur. 

der Herzog (-e) : le duc. 

die Herzogin (-nen) : la duchesse. 

herzoglicb: ducal. 

das Heu : le foin, 

heulen: hurler, se lamenter, 

die Hilfe: l'aide. 

der Himmel (-) : le ciel. 
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der Himmelsraum (**e) : la 

direction. 

hinauf-ziehen (o, o) : monter, 
hinzu-fügen : ajouter, 
hinzu-setzen : ajouter, 
der Hirt [en, -en) ; le pâtre, 
die Hitze : la chaleur, 
hoch : haut, élevé, 
der Hochofen (•-) ; le haut four¬ 
neau. 

hdchstens : tout au plus, 
die Hochzeit : le mariage, 
der Hof ( a e) : la cour; la ferme. 

der Hof matin (phir . . lente); 

le courtisan, 
hôflich : poli, 
hoffen : espérer, 
die Hoffnung (-en) : l’espoir, 
die HÔhe (-n) : la hauteur, 
hohl : creux, 
hdhlen î creuser, 
die Hfthle (-n): la caverne, 
der Hohlweg : le chemin creux, 
holen : aller chercher, 
der Hollënder (-): le Hollandais, 
die Hôtle : l’enfer, 
das Holz : le bois, 
der Honig : le miel, 
horchen : écouter, 
horen : entendre — 

(von) : entendre parler (de). 
das Horn (-er) : le cor; la corne, 
hübsch : joli, 
der Hügel (-) : la colline, 
das Huhn î (-er) : la poule, 
hüllen : envelopper, 
der Hund (-e) : le chien, 
der Hunger : la faim, 
die Hungersnot: la famine, 
hungrig : affamé, 
hüpfen : sautiller, 
der Hut (—e) : le chapeau, 
hüten : garder, 
die Hutte (-n) : la chaumière. 

I 

immer: toujours — 

(-f comp.) ; de plus en plus.... 


innen : à l’intérieur, 
das Innere: l’intérieur, 
die Inschrift (-en): l'inscription, 
die Insel (-n) : l’ile. 
irgend ein un . quel¬ 

conque. 

irren : errer — sich irren: se 
tromper. 

Italien : Tltalie. 
italienisch: italien. 

J 

die Jagd (-en) : la chasse, 
jagen: chasser, 
der Jâger (-) : le chasseur, 
das Jahr (-e) : l’an, l’année, 
die Jahreszeit (-en) : la saison, 
das Jahrhundert (-e) : le siècle. 

..... jàhrig: âgé de . ans. 

jammern: gémir, 
jedermann: chacun, tout le 
monde. 

jedoch : cependant, 
jemand ; quelqu’un, 
jenseits : de l’autre côté, 
jetzt : maintenant, 
der Jubel : l’allégresse, 
jubeln : exulter, 
die Jugend : la jeunesse, 
die Jungfrau (-en) ; la jeune 
fille. 

der Jungling (-e) : l’adolescent. 

K 

kahl : nu, chauve, 
der Kahn (-e) : la barque, le 
chaland, 

der Kaiser (-) : l’empereur, 
die Kâlte : le froid, 
der Kamerad (en, -en) : le cama¬ 
rade. 

der Kamm (*e) : le peigne, 
kâmmen: peigner, 
die Kammer (-n) : la chambre, 
der Kampf (^e) : le combat, 
kàmpfen: combattre, 
der Kampfer (-) : le combat¬ 
tant. 
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die Kapelle (-n) : la chapelle, 
die Kartoffel (-n) : la pomme de 
terre. 

der Kâse (-) : le fromage, 
kaufen : acheter. 

der Kaufmann fplur . leule): 

le marchand, 
kaum î à peine, 
der Keller (-): la cave, 
der Keltner {-) : le garçon; le 
serveur. 

die Kelter (-n) : le pressoir, 
kennen (kannte , gekannt) : con¬ 
naître. 

die Kerze (-n) : la bougie, 
die Kette (-n) ; la chaîne, 
das Kindermâdchen (-} : la 
bonne d’enfants, 
die Kindhelt : l’enfance, 
das Kino ( s f -s) : le cinéma, 
die Kirche (-n) : l’église, 
klagen: se plaindre, gémir, 
klâglich : pitoyable, 
der Klang (-e) : le son. 
klar : clair. 

das Ktavier (-e) : le piano, 
das Kleid (-er) : le vêtement, 
kleiden: habiller, 
das Kleidungsstück (-e) : (pièce 
du) vêtement, 
das Klima : le climat, 
klimmen (o, o) : escalader, 
klingen (a, u) : retentir, 
die Klippe (-n) : la falaise, le 
récif. 

klopfen : frapper, 
das Kloster (-) : le couvent, 
die Kluft ("e) : le ravin, 
klug : avisé, malin, intelligent, 
der Knappe (n, -n) : l’écuyer, 
der Knecht (-e) ; le valet, 
das Knie (-) : le genou, 
knien : être à genoux, 
knistern : crépiter, 
der Knopf ("e) : le bouton, 
die Knospe (-n) : le bourgeon, 
kochen : cuire, cuisiner, 
der Kochofen (-) : la cuisinière, 
die Kohle {-n} : le charbon. 


Kdln : Cologne, 
der Kônig (-e) : le roi. 
kôniglich î royal, 
künnen (konnte, gekonnl): pou¬ 
voir; savoir (faire). 
die Kun de : la nouvelle, 
der Kopf (*e) : la tête, 
der Korb (^) : la corbeille, 
das Korn (*er) : Je grain, le blé. 
die Kornblume (-n) : le bluet. 
das Kornfeld (-er) : le champ 
de blé. 

der Kôrper (-) : le corps, 
kostbar : précieux, 
kosten : coûter ; goûter, 
kôstlich : exquis, 
krachen : craquer, 
die Kraft ( fi e) : la force, 
krâftig : vigoureux, 
krâhen : chanter (coq). 
der Krâmer (-): l'épicier, 
krank: malade. 

die Krankhelt (-en) : la maladie, 
der Kreis (-e) : le cercle, 
das Kreuz (-e) : la croix, 
die Kreuzung (-en) : le croise¬ 
ment. 

der Kreuzzug (-e) : la croisade, 
kriechen (o, o) : ramper, 
der Krieg (-e) : la guerre, 
der Krieger (-) : le guerrier* 
kriegerisch : guerrier, 
der Kristall (-e) : le cristal, 
kristallen : de cristal, 
die Krone (-n) : la couronne, 
krônen: couronner, 
der Kronprinz (-en) ; le prince 
héritier. 

der Krug (-e) : la cruche, 
krumm : tordu, de travers, 
die Küche (-n) : la cuisine, 
die Kufe (-n) : la cuve, 
die Kugel (-n) : la boule ; la balle, 
die Kuh (-e) : la vache, 
kühl: frais, froid, 
kühn : hardi. 

sich kümmern ( um) : se sou¬ 
cier (de). 

die Kunst ( Æ e) ; l’art. 
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der Kiinstler {-) : l’artiste» 
kunstvoll : artiste, 
das Kupfer : le cuivre, 
der Kurfürst [en, -en) : le prince 
électeur. 

kurz: court; (interj.) bref. 

kurz darauf : peu après. 

der Kufî ( £ e) : le baiser. 

küssen : embrasser. 

die Kiiste (-n) : la côte. 

die Kutsche (-n) : la diligence. 

der Kutscher (-) : le cocher. 

L 

lâcheln : sourire, 
lachen î rire, 
laden (u, a) : charger, 
der Laden (-) : 1° le volet; 2° 
la boutique, 
die Lage : la situation, 
das Lager (-) : le camp; la 
couche. 

lahmi paralytique, 
das La mm (-er) : l’agneau, 
die Lampe (-n) : la lampe, 
das Land: 1° [pi. -er) le pays; 
2° (sans pl.) la campagne; Jr 
terre. 

landen : atterrir, débarquer, 
der Landgraf (-en) : le land¬ 
grave. 

das Landhaus (-er) : la maison 
de campagne, la villa. 

der Landmann (plar . leule): 

le paysan. 

das Landgut (^er) : la propriété 
de campagne. 

die Landschaft (-en) : le paysage. 
Aer Landsmann ( . leule) : le 

compatriote. 

die Landstralîe {-n) : la route, 
lang: long, 
lange : longtemps, 
langsam: lent; lentement, 
langst: depuis longtemps, 
die Lanze (-n) : la lance, 
der Larm ; le bruit; le vacarme, 
lfirmen : faire du bruit. 


lassen (ie, a) : laisser, 
die Last (-en) : la charge, 
lau : tiède. 

das Laub: le feuillage. 

laublg : feuillu, touffu, 

der Lauf (*e) : le cours. 

laufen (ie, au) î courir. 

lauschen: prêter l'oreille, épier. 

la ut : à haute voix, bruyant. 

lautlos : sans bruit. 

die Laute (-n) : le luth. 

làuten : sonner. 

leben : vivre. 

das Leben : la vie. 

lebendig : vivant. 

der Lebenslauf: la carrière. 

lebhaft : vif. 

das Leder ; le cuir. 

ledern : de cuir. 

leer : vide. 

leeren : vider. 

die Lehre: 1° l'apprentissage. 

2° l'enseignement, la doctrine, 
lehren : enseigner, 
der Lehrling (-e) : l’apprenti, 
der Leib (-er) : le corps, le ventre, 
die Leiche (-n) : le cadavre, 
das Leichentuch (-er) : le linceul, 
das Leld (s, -en) : la souffrance — 
ein Leid tun : faire mal — 
es tut mir leid: je regrette, 
leiden (litt, gelitten) : souffrir, 
leider : malheureusement, 
leihen (ie, ie) : prêter, 
das Leinen : la toile, le fil. 
die Leinwand : la toile, 
leise : doucement; à voix basse, 
leisten : fournir, 
leiten : diriger, 
der Leiter (-) : le directeur, 
die Leiter (-n) : l’échelle, 
lenken : diriger, 
die Lerche (-n) : Falouette. 
leuchten : luire, briller, 
der Leuchtturm (-e) : le phare, 
die Leute (plur.): les gens, 
das Llcht (-er) : la lumière, 
die Llchtung (-en) : la clairière, 
lieb: aimable, gentil; cher. 
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lieb haben : aimer bieu — 
lieber haben : préférer, 
die Liebe: l’amour, 
lieben : aimer, 
lieblich: aimable, 
das Lied (-er) : la chanson, 
liefern : livrer, fournir, 
liegen (lag t gelegen) ; être 
étendu, couché, situé, 
lind : doux. 

die Linde (n) : le tilleul, 
die List : la ruse, 
listig : rusé, 
das Loch ( a er) : le trou, 
locken : attirer, séduire, 
die Lockung (-en) : la tentation, 
der Lohn (-e) : la récompense, le 
salaire. 

das Los (-e) : le sort, 
los: détaché — (suffixe:) sans 
los werden : se débarrasser, le 
lôschen: éteindre, 
das Lôsegeld: la rançon, 
losen: dénouer, séparer; déli¬ 
vrer. 

die Luft (*e) : l’air. 

luftig : aéré, aérien. 

lügen (o, o) : mentir, 

die Lust (-e) : le plaisir; l’envie. 

lustig : gai, drôle. 

M 

machen : faire, 

die Macht (-e) : le pouvoir, la 
puissance. 

mâchtig : puissant, 
das Mâdchen (~) : la jeune fille; 
la fille. 

die Magd (-e) : la servante, la 
domestique, 
mâhen : faucher, 
das Mahl (-e) : le repas, 
rnahlen : moudre, 
die Mahlzeit (-en) : le repas. 
Malnz : Mayence, 
malen: peindre, 
der Maler (-) : le peintre, 
die Malerei (-en) : la peinture. 


man : on. 

mancher, e, es; e : maint; 

[pi. certains), 
manchmal : parfois, 
die Mannschaft (-en) : l’équi- 
page. 

die Mappe (-n) : la serviette 

das Màrchen (-) : le conte. 

die Mark (-) : le mark. 

der Markt (-e) : le marché. 

der Marmor : le marbre. 

die Maske (-n) : le masque. 

der Mast {s, -en) : le mât. 

der Matrose (n, -n) : le matelot. 

die Mauer (-n) : le mur. 

das Maul (-er) ; la gueule. 

das Meer (-e) : la mer. 

das Mehl : la farine. 

mehr : plus — nicht mehr : ne 

plus — kein . mehr : plus 

de (nom). 

mehrere: plusieurs, 
mehrmals : plusieurs fois, 
meinen: estimer; dire, pré¬ 
tendre. 

die Meinung (-en) ; l’opinion. 

die meisten (.) ; la plupart 

(des). 

meistens : la plupart du temps 
der Meister (-) ; le maître, le 
patron. 

melden : annoncer, 
melken : traire, 
die Mélodie (-n) : la mélodie, 
die Menge (-n) ; la foule, la 
quantité. 

der Mensch (en, -en) : l’être 
humain. 

menschlich: humain, 
merken: remarquer, 
merkwürdig : curieux, remar¬ 
quable. 

messen (a, e) ; mesurer, 
mild: doux, clément, 
mifihandeln : maltraiter, 
der Mlst ; le fumier, 
die Mistel : le gui. 
mlt-bringen (cf. bringen): ap¬ 
porter. 
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der Mitbürger {-) : le concitoyen 
das Mitleid : la pitié, 
mit-machen: participer, 
mit-nehmen (a, o) : emmener, 
die Mitte: le milieu, 
das Mit tel (-) : le moyen, le 
remède. 

das Mittelalter : le moyen-âge. 
mitten (in, an , mif t dnrch , etc J; 
an milieu de, 

(die) Mitternacht: minuit, 
mitunter : parfois, 
môglieh : possible, 
der Mbnch (-e) : le moine, 
das Moos : la mousse, 
der Morgen (-) : le matin, 
morgen: demain, 
das Morgenrot : l’aurore, 
morgens (adv. de temps) : le 
matin. 

müde : fatigué. 

die Mühe (-n) : la peine, la diffi¬ 
culté. 

die Mühle (-n) ; le moulin, 
mühsam : pénible, 
der Millier (-) : le meunier, 
der Mund (-e) : la bouche, 
münden (in) : se jeter (dans). 
die Mündung (-en) : l’embou¬ 
chure. 

munter : gai, 

die Münze (-n) : la (pièce de) 
monnaie. 

die Musik: la musique, 
der Musiker (-} : le musicien, 
der Mut : le courage, 
mutîg: courageux. 

N 

nach und nach : peu à peu. 
der Nachbar {s, -n) : le voisin, 
die Nachbarschaft : le voisi¬ 
nage. 

nach-bücken : suivre des yeux, 
der Nachen (-) : la barque, la 
nacelle. 

nach-geben (a, e) : céder, 
die Nachricht (-en) : la nouvelle. 


nach-springen (a, u) : courir 
après. 

die Nacbtlgall (-en) : le rossi¬ 
gnol. 

nâchtUchf nocturne, 
nachts (adv. de temps); la nuit, 
die Nadel (-n) : l'aiguille» 
der Nage! {-) : le clou, 
nageln : clouer. 

nah ( superî. der n&ehste) : proche, 
nahe bei : près de. 
die Nâhe : le voisinage, 
nahen, sich nâhern (-J- dat.) 

approcher, 
nàhren : nourrir, 
die Nahrung (-en) : la nourri¬ 
ture. 

der Name (ns, -n) : le nom. 
namens : du nom de. 
nàmlich ; à savoir, 
die Natur: la nature, 
natürlich : naturel, 
nafî : humide, 
der Nebe! (-} : le brouillard, 
die Nebelkappe (-n) : la cape 
magique. 

nehmen (a, o) : prendre, 
neidisch (aaf ~j~ acc,) : envieux 
(de). 

sich neigen : s'incliner, 
nennen (nannte , genannt) : nom¬ 
mer. 

das Nest (-er) : le nid. 
nett : gentil, 
neugierig: curieux, 
nicken : faire un signe de la tête, 
hocher. 

nieder : vers le bas. 
nieder-knien : s’agenouiller, 
die Niederlage (-n) : la défaite, 
nieder-schlagen (u, a)rabattre; 

baisser (les yeux), 
nieder-setzen : déposer, 
niedrig : bas. 

nie, niemals : ne. jamais — 

nie raehr : plus jamais, 
niemand: personne, 
nirgends : nulle part, 
nisten : nicher. 
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die Nixe (-n) : la nixe, l’ondine, 
der Norden : le nord, 
nordisch : nordique, 
ndrdlich: au nord, septentrio¬ 
nal. 

die Nordsee : la mer du Nord, 
der Normanne ( n , -n) : le Nor¬ 
mand. 

die Not : le besoin; la dé¬ 
tresse, la peine, 
notig : nécessaire, 
nun : maintenant; alors. 

nur : seulement, ne.que. 

der Nutzen : l’utilité, 
nützen : servir, être utile, 
nützlîch : utile, 
nutzlos : inutile. 

O 

oben : en haut. 

die Oberflâche (-n) : la surface, 
das Obst: les fruits de table, 
der Ofen (*) : le poêle, le four, 
offen : ouvert, 
ôflnen : ouvrir. 

die Ôffnung (-en) : l’ouverture, 
der Offtzier (-e) : l'officier, 
oft, ôfters : souvent, 
das Ohr (s, -en) : l’oreille, 
das Ô1 (-e) : l’huile, 
die Oper (-n) ; l’opéra, 
das Opfer (-) : la victime, 
ordentlich : comme il faut, 
convenable. 

die Ordnung (-en) : l’ordre, 
der Ort (-e) : l’endroit, 
der Osten : l’est, 
ôstlich: oriental, 
die Ostsee: la Baltique. 
Ôsterreich : l’Autriche. 

P 

das Paar (-e) : la paire; le couple, 
ein paar : quelques, 
packen : empoigner; emballer, 
der Page (n, -n) : le page, 
das Paket (-e) : le paquet. 


der Palast (-e) : le palais, 
der Panzer (-) : la cuirasse, 
die Pappel (-n) : le peuplier. ' 
der Papst ("e) : le pape, 
das Paradles : le paradis, 
die Peitsche (-n) : le fouet, 
der Pelz (-e) : la fourrure, 
das Pergament (-e) : le parche 
min. 

die Pfeife (-n) : le sifflet; le 
fifre; la pipe, 
pfeifen (i, i) : siffler, 
der Pfeifer (-) : le joueur de fifre, 
der Pfeil (-e) : la flèche, 
der Pfeiler (-) : le pilier, 
der Pfennig (-e) ; le pfennig, 
das Pferd (-e) : le cheval, 
pflanzen: planter, 
das Pflaster (-) : le pavé, 
pflegen: soigner; cultiver, 
die Pflicht (-en) ; le devoir, 
pflücken: cueillir, 
der Pflug (*e) : la charrue, 
pfiügen: labourer, 
die Pfote (-n) : la patte, 
das Pfund : la livre, 
die Plage (-n) : la plaie, le fléau, 
plagen: tourmenter, 
der Plan (-e) : le plan; le des¬ 
sein. 

der Planet (-en, -en) : la planète, 
platschern : clapoter, 
die Platte (-n) : le plat; le pla¬ 
teau. 

der Platz (-e) : la place, 
plaudern : bavarder, 
piôtzlich : soudain, 
plündern : piller, 
das Porzellan : la porcelaine, 
die Pracht : la splendeur. ' 
prâchtig : splendide, 
prangen: resplendir, 
predigen : prêcher, 
der Preis: l’éloge; (-e) : le prix, 
prelsen : louer, vanter, 
die Presse (-n) : la presse. 
Preufien :1a Prusse. 
preuBlsch ï prussien, 
der Prinz (en, -en) : le prince. 


= 219 = 





die Prinzessin (-nen) : la prin¬ 
cesse. 

prülen : examiner, éprouver, 
das Pulver (-) : la poudre, 
der Punkt (-e) : le point, 
der Purpur: la pourpre, 
putzen : nettoyer, astiquer. 

O 

die Quai {-en} : le tourment, 
quàlen : tourmenter, 
die Quelle (-n) : la source, 
quellen (o, o) : sourdre, jaillir. 

H 

der Rabe (n, -n) : le corbeau, 
die Rache : la vengeance, 
râchen : venger, 
das Rad (-er) : la roue, 
das Radio : la radio, 
der Rand {-er) : le bord, 
der Rasen (-) : le gazon, 
der Rat: 1° (-e) : le conseiller; 
2° le conseil. 

raten (ie, a) : conseiller; deviner, 
das Rathaus (^er) : l’hôtel de 
ville. 

der Ratsherr (n, -en) : le con¬ 
seiller. 

die Ratte (-n) : le rat. 
der Rattenfànger (-) : le pre¬ 
neur de rats. 

der Raub î le vol, le rapt, 
rauben: ravir, voler, piller, 
der Râuber (-) : le brigand, 
der Rauch : la fumée, 
rauchen : fumer, 
rauh : rude, brutal, 
der Raum ( tf e) : l’espace; la pièce, 
rauschen : bruire, murmurer, 
die Rcbe (-n) : la vigne, 
die Rechnung (-en) : le compte, 
das Recht (-e) : le droit, 
recht: juste; qui convient; 
(adv.) très — recht haben: 
avoir raison. 

der rechte.: le ..... droit. 


rechts : à droite. 

reden : parler. 

rege î vif, animé. 

sich regen: bouger. 

der Regen : la pluie. 

regnen (impers.): pleuvoir. 

reich : riche. 

das Reich (-e) : l'empire, le 
royaume; le territoire, 
reichen : tendre, 
der Reichstag : la diète, 
der Reichtum (-er) : la richesse, 
reif : mûr. 
reifen : mûrir, 
der Reigen (-) : la ronde, 
die Reihe (-n) ; la rangée; le tour, 
rein: pur. 
reinigen: nettoyer, 
die Reise (-n) : le voyage, 
reisen : voyager, 
reifien (i, i) : tirer, arracher, 
reiten (i, i) : aller à cheval, 
der Reiter (-) : le cavalier, 
reizen : charmer, 
retten : sauver, 
die Rettung : le salut, 
das Rheinland: la Rhénanie, 
richten : 1° diriger (vers); 

adresser (à); 2° juger, 
der Richter (-) : le juge, 
richtig: exact, juste, 
die Richtung (-en) : la direction, 
der Riese ( n , -n) : le géant, 
rieseln : ruisseler, 
riesig : gigantesque, 
das Riff (-e) : le récif, 
die Rinde : l’écorce, 
der Ring (-e) : Panneau, 
rings uraher : tout autour, 
rinnen (a, o} : couler, 
der Ritter (-) : le chevalier — 
zum R. schlagen : faire che¬ 
valier, donner l’accolade, 
das Rittertum: la chevalerie, 
der Rock (-e) : la robe, l’habit, 
der Roggen : le seigle, 
roh : rudej grossier, 
die Rolle (-n) : le rouleau; le 
rôle. 
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rolien : rouler, 
der Rômer (-) : le Romain, 
rômlsch : romain, 
das Rofi (-sse) : le coursier, 
rot î rouge — rôtlich : rou¬ 
geâtre. 

rotbëckig : aux joues rouges, 
der Rücken {-) : le dos. 
rückwàrts: en arrière, 
der Rückzug (-e): la retraite, 
rufen {ie, u) : appeler; s’écrier, 
der Ruf (-e) : l’appel, le cri; 

le renom, 
die Ruhe : le repos, 
ruhen : reposer, 
ruhig : calme, tranquille, 
der Ruhm : la gloire, 
rtihren : toucher; remuer, 
der Rundfunk : la radio. 
RuBland : la Russie, 
rüsten : équiper, armer, 
die Rüstung (-en) : l’armure, 

S 

der Saal (pL die Sàle) : la salle, 
die Saat (en) : la semence, 
das Saatkorn (-er) : la graine, 
der Sacb.se ( n , -n) : le Saxon. 
Sachsen : la Saxe, 
sâen : semer. 

der Sait (-e) : le jus (du fruit). 

die Sage {-n) : la légende. 

sagen : dire. 

die Salte (-n) : la corde. 

das Saitenspiel : la lyre. 

das Salz : le sel. 

der Sa me (ns, -n) : la semence, 
sammeln : rassembler, 
sanft : doux, moelleux, 
der Sdnger (-) : le chanteur, 
satt : rassasié, 
der SatteX (*) : la selle, 
sauber : propre, 
saufen (soff, gesoffen) : boire (se 
dit des animaux). 
sausen : siffler; filer, 
sâuseln: susurrer, 
der Schaden (“) : le dommage. 


schaden : nuire. 

der Schafer (-) : le berger. 

schaffen : 1° (u, a) ; créer; 

2° (faible) travailler, 
die Schale (-n) : 1° la coupe; la 
jatte; 2° l'écorce, la pelure, 
der Schall (-e) : le son, la réso¬ 
nance. 

schallen : résonner, 
die Schar (-en) : la troupe, 
scharf : aigu, tranchant, 
der Schatten (-) : l’ombre, 
schattig : ombreux, 
der Schatz ("e) ; le trésor, 
die Schatzkammer (-n) : la 
chambre du trésor, 
schâtzen : estimer, 
schauen : regarder, 
das Schaufenster (-) : la vi¬ 
trine. 

schâumen : écumer. 
das Schauspiel (-e) : le spec¬ 
tacle. 

der Schauspieler (-) : l’acteur, 
die Scheibe (-n) ; la vitre, 
scheiden (ie, ie) : partir, se 
séparer, 

der Schein: la clarté; la lueur, 
scheinen (ie, ie) : briller, luire; 

sembler, paraître, 
schenken : offrir (en cadeau ). 
die Schere (-n) : les ciseaux, 
scherzen : plaisanter, 
die Scheune (-n) ; la grange, 
schicken : envoyer, 
schieben (o, o) : pousser, glisser. 
schieBen (o, o) : tirer, 
das Schiff (-e) ; le navire, 
die Schiffahrt: la navigation, 
schiffbar : navigable, 
schiffen: naviguer, 
der Schiffbruch ("e) : le nau¬ 
frage. 

der Schiffer (-) ; le batelier, 
der Schild (-e) ; le bouclier, 
der Schimmer (-) i la lueur, 
schimmern ; luire, 
die Schlacht (-en) : la bataille, 
der Schlaf: le sommeil. 
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schlafen (ie„ a) : dormir, 
der Schlafer (-) : le dormeur, 
der Schlag ( c e) : le coup, 
schlagen (u, a) : battre, frapper, 
schlank : svelte, élancé, 
schlau : rusé, 
schlecht : mauvais, 
schleichen (i, i) : se glisser, 
der Schleier (-) : le voile, 
schliefien (o, o) : fermer, 
schliefilich : finalement, 
schlimm: mauvais, fâcheux, 
der Schlitten (-) : le traîneau, 
das Schloft (^er) : le château, 
schluchzen : sangloter, 
der Schlummer: le sommeil, 
schlummern: sommeiller, 
schlüpfen : se glisser, 
der Schlulî : la fin. 
schmal : étroit. 

schmecken : sembler bon, plaire 
(au goût); goûter, 
schmeicheln: caresser, flatter, 
schmelzen (o, o) : fondre, 
der Schmerz (es, -en) : la dou¬ 
leur. 

schmerzen : faire mal. 
der Schmetterling (-e) : le pa¬ 
pillon. 

der Schmied (-e) : le forgeron, 
der Schmuck: la parure, 
die Schmiede : la forge, 
schmieden : forger, 
schmücken î parer, orner, 
schmutzig: sale, 
der Schnabel (f) : le bec. 
die Schnauze (-n) : le museau, 
der Schnee : la neige, 
schneiden (i, i) : couper, 
schneien (impers.) : neiger, 
schnell: vite; rapide, 
der Schnitter (-) i le moisson¬ 
neur. 

schon : beau, joli, 
die Schonheit (-en) :1a beauté, 
der Schrecken '(-) : la frayeur, 
schrecklich : terrible, affreux, 
der Schrei (-e) : le cri. 
schreiben (ie, ie) : écrire. 


der Schreiber (-) : le secrétaire, 
schreien (Le, ie) : crier, 
schreiten (i, i) : marcher, aller, 
avancer. 

die Schrift (-en) : l’écriture ; 
l’écrit. 

der Schritt (-e) : le pas. 
die Schuld : 1» la faute; 

2° (-en) la dette, 
schulden : devoir, 
schuldig: 1<> coupable; 

2° (-berce.) redevable, 
die Schulter (-n) : l'épaule, 
der Schuft (-e) : le coup {de tir). 
die Schüssel (-n) : le plat, 
schütten : verser, 
schütteln : secouer, 
der Schutz : la protection, 
der Schütze (n, -n) : le tireur, 
l'archer. 

schützen : protéger, 
schwach : faible, 
die Schwalbe (-n) : l’hirondelle, 
der Schwan (^e) : le cygne, 
schwanken : vaciller, 
der Schwarzwald : la Forêt 
Noire. 

schweben : planer, 
der Schweif (-e) : la queue, la 
traîne. 

schweifen : errer, vagabonder, 
schweigen (ie, ie) ; se taire, 
das Schweigen : le silence, 
die Schweiz: la Suisse, 
schwenken : agiter, 
schwer ; lourd, difficile, 
das Schwert (-er) : l’épée, 
schwierig: difficile, 
schwimmen (a, o) : nager, 
der Schwimmer (-) : le nageur, 
schwinden (a, u) : disparaître. 
schwingen(a, u) : brandir, 
sich schwingen (a, u) : s’élancer, 
schwôren (o, o) : jurer, 
schwül : lourd, orageux, 
der See (s, n) : le lac. 
die See : la mer. 
die Seele (-n) : l’âme. 
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der Seemann (pi. die ... ieute) : 

le marin. 

der Seeweg (-e) : la route mari¬ 
time. 

das Se gel {-) : la voile, 
segeln : naviguer (à la voile). 
der Segen: la bénédiction, 
segnen: bénir, 
sehen (a, e) : voir, 
sehr: très, 
die Seide: la soie, 
seiden : de soie, 
die Seife : le savon, 
die Seite (n) : la page; le côté, 
selber, selbst ; même, 
sel!g: heureux, 
selten : rare; rarement- 
seltsam: étrange, 
senden (sandte, gesandl) : en¬ 
voyer, 

die Sendung (-en) : la mission; 

l’émission, 
senken : baisser, 
senkrecht : droit, d’aplomb, 
die Sense (-n) : la faux, 
setzen; asseoir; placer, planter, 
sicher: sûr. 

die Sicherheit : la sûreté, 
sichtbar: visible, 
der Sieg (-e) : la victoire, 
siegen : vaincre, 
der Siéger {-) ; le vainqueur, 
das Silber : l’argent (mêlai). 
silbern; argenté, d’argent, 
singen (a, u) ; chanter, 
sinken (a, u) : s’enfoncer; couler, 
der Sinn (-e) : le sens; l’esprit, 
sinnen (a, o) : songer, 
die Sitte (-n) : la coutume, 
der Sitz (-e) : le siège, 
sitzen (sa^ gesessen) : être assis, 
sofort, sogleich: aussitôt, 
sogar ; même, 
der Sohn (-e) : le fils, 
die Sonne : le soleil, 
der Sonnenaufgang, ; le lever 
de soleil. 

der Sonnenuntergang : le cou¬ 
cher de soleil. 


sonnig: ensoleillé, 
sonst : autrefois; sinon, 
die Sorge (-n) : le souci, 
sorglos ; insouciant, 
die Spalte (-n) : la fente, 
spannen : tendre, 
der Spafi (-e) : la plaisanterie, 
spalàen ; plaisanter, 
der Spaftmachcr (-) : le far¬ 
ceur. 

s pat : tard. 

spazicren : se promener, 
der Speer (-e) : l’épieu, le jave¬ 
lot. 

der Speicher (-) : le grenier, 
die Speise: l’aliment, le mets 
speisen ; nourrir; manger. 
Speyer: Spire, 
der Spiegel (-) : le miroir. 

(sich) spiegeln : (se) mirer, 
das Spiel (-e) : le jeu. 
spielen : jouer. 

das Spielzeug : le(s; jouet(s). 
spinnen (a, o) : filer, 
die Spinnerin (-nen) : la flleuse. 
das Spînnrad (-er) : le rouet, 
das S pi ta 1 (-er) : riiôpital. 
spitz : pointu. 

die Spitze (-n) : la pointe, la 
flèche. 

die Sporen (plur.) ; les éperons, 
der Spott : la moquerie, 
spotten (ùber + acc.) : se mo¬ 
quer (de). 
spbttisch : railleur, 
die Sprache (-n) ; la langue, 
sprechen (a, o) ; parler, 
spriefien (o, o) ; germer, éclore, 
springen (a, u) : sauter, 
der Spruch. (~e) ; le dicton, 
der Sprung ("e) : le saut, 
die Spur (-en) : la trace, 
spüren : flairer, sentir, 
der Staat fs y -en) : l’État, 
der Stab (-e) : le bâton, 
die Stadt f-e) : la ville, 
der Stàdter (-) : le citadin, 
der Stahl: l’acier, 
der Stall (^e) : l’étable. 
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der Stamm ( Æ e) : le tronc; la 
tribu. 

die Stange (-n) : la barre» 
stark : fort, 
starr : raide, rigide, 
statt-finden (a, u) : avoir lieu, 
der Staub : la poussière, 
staubig: poussiéreux, 
stauneu : être étonné, 
das Staunen : l'étonnement, 
stecken : enfoncer, fourrer, 
mettre, 

stehen (stand, gestanden) : être 
debout, s’élever, 
stehlen (a, o) : voler, dérober, 
steigen (ie, ie) : monter, 
steil : escarpé, 
der Stein (-e) : la pierre, 
steinern : de pierre, 
die Stelle (-n) : l'endroit, 
stellen: placer, poser (debout). 
sterben (a, o) : mourir, 
der Stern (-e) : rétoile, 
das Steuer (-) : le gouvernail, 
steuern: diriger, gouverner, 
sticken : broder, 
der Stiefel (-) : la botte, 
still : silencieux — stil! stehen : 
s’arrêter. 

die Stille : le silence, 
die Stimrae (-n) : la voix, 
der Stock (—e) : le bâton, 
der Stoff (-e) : l’étoffe; la ma¬ 
tière. 

stolz (auf + acc.) : fier (de). 
stôren : déranger, 
stofien (ie, o) : heurter, 
die Strafe (-n) ; la punition; 

la peine, 
strafen : punir, 
der Strahl ( s, -en) : le rayon, 
strahlen : rayonner, 
der Strand {-e) ; la plage, 
die Strafie (-n):la rue; la route, 
der Strauch (~er) : l’arbuste, 
der Streich (-e) : le tour, la farce, 
streichen (i, i) : étaler; frotter, 
das Streichholz (-er) : l’allu¬ 
mette. 


der Streifen (-) : la bande, la 
traînée. 

der Streit (-e) : la lutte, 
strelten (i, i) : lutter, 
streng : sévère, 
streuen î répandre, 
der Strich (-e) : le trait, 
der Strick (-e) : la corde, 
das Stroh : la paille; le chaume, 
der Strom (-e) ; le fleuve, 
stromabwârts : en aval, 
strômen : ruisseler, couler, 
die Stube (-n) : la pièce, 
studieren : étudier, 
der Student (en, -en) : l’étudiant, 
stumm: muet, 
stumpf: camus; émoussé, 
die Stunde (-n) : l’heure, 
der Sturm (-e) : la tempête, 
stürmen: tempêter, 
stürmisch: tempétueux, 
stürzen : (se) précipiter, tomber, 
stützen : appuyer, 
suchen : chercher, 
der Süden : le sud. 
südlich: du sud, méridional, 
die Summe (-n) : la somme 
summen : bourdonner; fre¬ 
donner. 

der Sumpf (-e) ; le marécage, 
süft ; doux, sucré, 

T 

die Tabakstube (-n) : la taba¬ 
gie; le fumoir, 

das Tagewerk: le travail quo¬ 
tidien. 

das Tal (-er) : la vallée, 
die Tanne (-n) : le sapin, 
der Tanz (-e) : la danse, 
tanzen : danser, 
der Tànzer (-) : le danseur, 
die Tànzerin (-nen) : la dan¬ 
seuse. 

tapfer: brave, courageux, 
die Tapferkeit : le courage, 
die Tasche (-n) : la poche, 
die Tat (-en) : l’acte, l’action. 
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der Tau : la rosce. 
tau b: sourd. 

die Taube (~n) : le pigeon, 
tauchen : plonger, 
der Teich (-e) : l’étang, 
der Teil (-e) : la partie, 
teilen : partager, 
teil-nehmen (a, o) (an -f dat.) : 

prendre part, 
der Telîer (-) : l’assiette, 
der Tempel (-) : le temple, 
der Teppich (-e) : le tapis, 
teuer: cher, 
der Teufel (-) : le diable, 
das Theater (-) : le théâtre, 
der Throu (-e) : le trône. 
Thüringen : la Thuringe. 
tief : profond. 

die Tiefe {-n} : la profondeur. 

das Tier (-e) ï l’animal. 

die Tinte : l’encre. 

das TintenfaJS (-sser) : l’encrier. 

der Tod : la mort. 

der Ton : le ton, le son. 

tônen : résonner. 

tôt : mort. 

tdten: tuer. 

das Tor (-e) : la porte, le portail, 
tragen (u, a) : porter, 
der Trâger (-) : le porteur, 
dîe Tràne (-n) : la larme, 
der Trank(-e) : la boisson; la 
gorgée. 

dîe Traube (n) : le raisin, 
trauen (+ dal.) : se fier à. 
traulich : familier, 
der Traum ('“e) : le rêve, 
traumen : rêver, 
traumhaft : comme en rêve, 
traurig: triste, 
die Traurigkeit: la tristesse, 
treffen (a, o) : atteindre; ren- 
contrer. 

treiben (îe, ie) : pousser, 
treten (a, e) : marcher, entrer, 
treu : fidèle, 
die Treue; la fidélité, 
trinken (a, u) ; boire, 
der Tritt (-e) : le pas. 


trocken : sec. 

die Trommel (-n) : le tambour, 
trommein : tambouriner, 
das Trommette!I (-e) : l^Iapeau 
de tambour ; 2° le tympan, 
der Tropfen (-} : la goutte, 
trüb : trouble; couvert ; triste, 
die Trümmer (plur.) : les 
ruines. 

die Truppe (-n) : la troupe, 
das Tuch (~er) : Tétoffe, le tissu, 
tüchtig : vaillant, zélé, 
tun (lai, geian): faire, 
dîe Tür (-en) : la porte, 
der Türke (-n) : le Turc, 
der Turm (*e) : la tour, 
das Turnier (-e) : le tournoi. 

U 

üben : exercer, 
überall : partout, 
überfallen (ie, a) : assaillir, 
überfüllt : surchargé, 
überholen : dépasser, 
iiberlassen (ie, a) : abandonner, 
überraschen: surprendre, 
überschreiten (i, i) : franchir, 
überschwemmen : inonder, 
übersetzen : traduire, 
das Ufer {-) ; la rive. 

(sich) um-drehen : (se) re¬ 
tourner. 

umgeben (a, e) : entourer, 
die Umgebung (-en) : les envi¬ 
rons. 

umgrenzen : borner, limiter, 
um-hàngen : ceindre, 
um-hauen fhieb, au) : abattre, 
umher : de-ci de-là; à Tentour 
umringen : cerner, 
um - schiagen (u, a) : chavirer, 
umsonst : en vain, 
um-stoften (ie, o) : renverser, 
umschiffen : contourner, 
der Umweg (-e) : le détour, 
un = préfixe in (privatif). 
undankbar: ingrat, 
unendlich : infini. 
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Ungarn : la Hongrie, 
das Unglück: le malheur, 
die Unordnung ; le désordre, 
unruhig : agité, 
unsichtbar: invisible, 
unterbrechen (a, o) : inter¬ 
rompre. 

unter-bringen (cf. bringen) : 
abriter. 

unterdessen : cependant, 
unterdriicken : opprimer, 
der Untergang : le déclin; la 
destruction. 

unter-gehen (i, a) : se coucher 
(astre ); périr, sombrer, 
unterirdisch : souterrain, 
unternehmen : entreprendre, 
unterrichten : enseigner, ins¬ 
truire. 

der Unterricht : renseignement, 
unterschreiben (ie, ie) : signer, 
unterstützen : soutenir, 
unterwegs : en route, 
unterwerfen (a, o) : soumettre, 
unzahlig innombrable, 
das Urteil (-e) : le jugement. 


V 

das Vaterland ( z er) : la patrie. 
Venedig : Venise, 
verachten î mépriser, 
verbergen (a, o) : cacher, 
verbieten (o, o) : défendre, 
verbinden (a, u) : lier, 
verblühen : se faner, 
verbreiten : répandre, 
verbrennen (c /. brennen) : brû¬ 
ler. 

verbringen (cf. bringen) : passer 
(le temps). 

verdanken : devoir, 
verderben (a, o) : se gâter; périr, 
verehren: vénérer, 
verfehlen : manquer {qq, ou 
g. ch.). 

verfolgen : poursuivre, persé¬ 
cuter. 


vergebens : en vain, 
vergehen (i, a) : s'écouler, 
vergessen (a, e) : oublier, 
vergleichen (i, i) ( mil ) : com¬ 
parer (à). 

{sich) vergnügen: (s’) amuser, 
vergolden : dorer, 
vergrbfiern: agrandir, 
verhtiren : interroger, 
verjagen; chasser, 
verkaufen : vendre, 
sich verkleiden : se déguiser, 
verlan gen : réclamer; désirer, 
das Verlan g en : le désir, 
verlassen (ie, a} : quitter, 
verleben : vivre, 
verlieren (o, o) : perdre, 
sich verloben : se fiancer, 
verlocken : attirer, séduire, 
sich vermâhlen ï se marier, 
vermbgen : être capable de. 
sich verneigen : s'incliner, 
der Verrat : la trahison, 
verrat en (ie, a) : trahir, 
verreisen : partir en voyage, 
der Vers (-e) : le vers, 
versamraeln : réunir, 
verschieden : différent, 
verschlingen (a, u) : engloutir, 
dévorer. 

verschonen: épargner (quel¬ 
qu'un), 

verschweigen (ie, ie) : taire, 
verschwinden (a, u) : dispa¬ 
raître. 

versichem: assurer, 
versinken (a, u) ; sombrer, 
versprechen (a, o) : promettre, 
das Versprec hen (-) : la pro¬ 
messe. 

verstéindlich : compréhensible, 
das Versteck (-e) : la cachette, 
verstehen (cf. stehen) : com¬ 
prendre; entendre, 
verstecken : cacher, 
verstorben : défunt, 
verstummen : devenir muet; 
cesser. 


— 226 = 




der Versucb (-e) ; l’essai, l’expé¬ 
rience. 

versucben : essayer, 
verteidigen: défendre, 
sich vertragen (u, a) : s’entendre 
verurteilen : condamner, 
vertrauen : avoir confiance, 
vertrnut : familier, intime, 
der Vertraute (-n) : le confident, 
verwandeln : tr ansformer, chan¬ 
ger (en). 

der Verwandte (n,n) ; le parent, 
verwtindbar : vulnérable, 
verwunden : blesser, 
sieh verwundera ; s’étonner, 
verwünschen ; ensorceler, mau¬ 
dire. 

verzaubern : enchanter, 
verzeihen (le, le) : pardonner, 
der Vetter (s,-n) : le cousin, 
das Vieh : le bétail, 
vielleicht: peut-être, 
der Yogel (*) : l’oiseau, 
die Vogesen (plur.) : les Vosges, 
das Voik (-er) : le peuple, 
voll ï plein, 

vollstândig : complet, 
voran» voraus ; en avant, 
vorati-eüen: précéder, 
voraus-sagen : prédire, 
vorbei : passé, achevé, 
vorbei-gehen, vorbei-reiten,ete.: 

passer (à pied , <4 cheval , etc.). 
vor-bereiten î préparer, 
der Vorhang (^) : le rideau, 
vor-koramen (a, oj : arriver, 
der Vorrat ("e) : la provision, 
vor-setzen: présenter, servir, 
vor-spielen : jouer, 
vor-stellen : présenter. 
vor-stoBen (ie, o} : avancer, 
der Vorteil (-ej : l’avantage, 
vorteilhaft : avantageux, 
vor-tragexi (u, a) : réciter, 
vorüber : passé — 

( + verbe ; voir vorbei). 
vorwârtsî en avant, 
vorzüglich : excellent.. 


W 


wach: éveillé. 

die Wache (~n) : la garde. 

wachen : veiller. 

der Wàchter {-) ; le veilleur. 

waehsen (u, a) : pousser, croître. 

die Waffe (-n) : l’arme. 

waffnen : armer. 

wagen : oser. 

der Wagen (-) ; la voiture. 

die Wahl (-en) : l’élection. 

wâhlen : choisir, élire. 

wahr : vrai. 

die Wahrheit (-en) : la vérité, 
der Wald (-er) : la forêt, 
die Waiküre (-n) : la Walkyrie. 
walten : régner, 
der Walzer (-) : la valse, 
die Wand (-e) : le mur. 
wandeln ; cheminer, 
der Wanderer (-) : le voyageur, 
wandern : marcher 4 pied, 
die Wanderung(-en) :1a marche, 
die Wange (-n) : la joue, 
das Wappen (-} : les armoiries, 
die Ware (-n) : la marchandise, 
warm : chaud, 
die Wârme : la chaleur, 
wârmen : chauffer, 
warten : (auf + acc,) attendre* 
die Wâsche : le linge, 
waschen (u, a) : laver, 
das Wasser: l’eau, 
der Wasserfall (*e) : la cascade, 
la chute d’eau, 
weben : tisser, 
der Weber (-) : le tisserand, 
wecken : réveiller, 
der Weg (-e) : le chemin, 
weh : mal— web tun î faire mal. 
das Weh: ie mal, la souffrance, 
wehen: souffler; flotter, 
sich wehren; se défendre, 
wehmütig; mélancolique, 
das Weib (-er) : la femme, 
weich; doux, moelleux. 
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die Welde (-n) : 1° le pâturage; 

2° le saule» 

’weiden : paître. 

Weihnachten: Noël, 
das Weihnachtsfest : la fête de 
Noël. 

die Weile : le moment, 
der Wein (-e) : le vin. 
der Weinbauer {s, -n) : le vigne¬ 
ron. 

der Weinberg (-e) : le vignoble, 
die Weinlese : les vendanges, 
weinen : pleurer, 
weise : sage; savant, 
weisen(ie,ie) : montrer,indiquer, 
die Weise (-n):l'air, la mélodie, 
weit: loin; large, vaste, 
von weitem: de loin. 

weiter . : continuer à, . 

der Weizen : le froment, 
welk : fané, 
welken : se faner, 
die Welle (-n) : la vague, 
die Welt (-en) : le monde, l'uni- 
vers. 

wenden (wandle, gewandl) : 

tourner, 
wenig: peu. 

werben (a, o) : recruter; deman¬ 
der en mariage, 
werfen (a, o) : jeter, lancer, 
das Werk (-e) : l’œuvre, 
die Werkstatt (-en) : l'atelier, 
das Werkzeug (-e) : l’outil, 
der Wert (-e) : la valeur, 
wertlos : sans valeur, 
das Wesen (-) : l’être, 
der Westen : l’ouest, 
westüch : à L’ouest, occidental, 
das Wetter :1e temps (qu’il fait). 
der Wettstreit (e) : le concours, 
le tournoi, 

der Wichtelmann (-er) : le 

gnome. 

wickeln (in -}■* acc.) : rouler, 
envelopper. 

widerstehen (a, a) : résister. 

wieder.,*:.à nouveau; re. 

die Wiege (-n) : le berceau. 


wlegen : bercer. 

die Wiese (-n): la prairie, le pré. 
wild : sauvage ; farouche, turbu¬ 
lent. 

das Wild : le gibier, 
das Wildschwein (-e) : le san¬ 
glier. 

der Wille (ns) : la volonté, 
willig : obéissant, docile, 
wimmern : geindre, 
der Wind (-e) : le vent, 
winken ; faire signe (de la main). 
der Winzer (~) : le vigneron, 
wirken: agir» 
wirklich : réel. 

der Wirt (-e) : l’hôte, l’auber¬ 
giste. 

wissen (wuftle, geu>u§t ) ; savoir, 
die Wissenschaft (-en) : la 

science. 

die Woche (-n) : la semaine, 
die Woge (-n) : la vague, le 
flot. 

wohl: bien; sans doute, 
wohlhabend : aisé, 
wohnen : habiter, 
der Wohnsitz (-e) : la résidence, 
die Wohnung (-en) : le logement; 

l’appartement, 
der Wolf (-e) : le loup, 
die Wolke (-n) : le nuage, 
die Wolle: la laine — wollen 
(adfj : de laine» 

das Wort (-e) : le mot; la parole, 
(^r) : le mot, le terme, 
die Wunde (-n) : la blessure, 
das Wunder {-) : le miracle; la 
merveille. 

sich wunder n : s’étonner, 
wunderbar : admirable, 
wunderllch : étrange, bizarre, 
wundersam: étrange, merveil¬ 
leux. 

wunderschôn, wundervoll : 

merveilleux. 

der Wunsch (-e) ; le souhait, le 
désir. 

wiinschen: souhaiter, 
die Wurzel (-n) ; la racine. 
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2 

die Zahl (-en) : le nombre, 
zahlen : payer, 
zâhlen : compter, 
zahlreich: nombreux, 
der Zahn ("e) : la dent, 
zart: tendre; ténu, mince, 
der Zauber : la magie, le charme, 
(der) Zauber.: (le). ma¬ 

gique. 

der Zauberer (•) : le magicien, 
zauberhatt: enchanteur, 
die Zauberin (-nen) : la magi¬ 
cienne. 

das Zeichen (-) : le signe; Tem- 
blème, 

zeichnen : dessiner, 
die Zeichnung (-en) : le dessin, 
die Zeile (-n) : la ligne, 
die Zeit {-en) : le temps, l’époque, 
eine Zeitlang î quelque temps, 
das Zelt (-e) : la tente, 
zerbrechen (a, o) : casser, 
zerlumpt : en haillons, 
zerreiüen (ï, i) : déchirer, 
zerschlagen (u, a) : briser, 
mettre en pièces, 
zerschmelzen (o, o) : fondre, 
zerstreuen : disperser, 
zerstôren î détruire, 
die Zerstôrung (-en) : la des¬ 
truction. 

zertriimmern : détruire, 
die Ziege (-n) : la chèvre, 
ziehen (zog , gezogen); 1° tirer; 

2° s’en aller, passer, se diriger, 
das Ziel (-e) : le but. 
zlelen : viser. 


zittern : trembler, 
der Zorn : la colère, 
zornig : furieux, 
zu-binden (a, u) : lier, nouer, 
zucken : tressaillir, jaillir 
(éclair). 

zu-decken : couvrir, 
zufrieden (mît) : content (de). 
der Zug (-e): le trait; le convoi; 

le cortège; le passage ; le train, 
die Zugbrücke (-n) : le pont- 
levis. 

zugegen: présent, 
zu-hôren: écouter, 
der Zuhôrer (-) : l’auditeur, 
die Zukunft : l’avenir, 
zuletzt : à la fin. 
zu-machen: fermer, 
zurück : en arrière; (re + verbe). 
zurück-kehren : revenir, 
zurück-stellen : retarder, 
zurück-zahlen : rembourser, 
(sich) zurück-ziehen (o, o) : (se) 
retirer. 

zusammen: ensemble, 
zusammen-kommen (a, o) : se 
réunir. 

zusammen-setzen': composer, 
zu-schauen (-f datif ) : regarder, 
contempler. 

der Zuschauer (-) : le specta¬ 
teur. 

zu-sehen (a,e) (+ dal.) : regarder, 
contempler, 
zuweilen: parfois, 
der Zweck (-e) : le but. 
zweifeln (an + dal.) : douter, 
der Zweig (-e) : le rameau, 
der Zwerg (-e) : le nain, 
zwingen (a, u) : forcer. 
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F 

UE / L 

L*indicatif 

tmra —- 

Inf. 

seïn 

haben 

werden 

Prés « 

ich bin 

r 

ich habe 

ich werde 


du bist 

du hast 

du wîrst 


er îst 

cr hat 

e.* wird 


wir sînd 

wir haben 

wir werden 


ihr eeid 

ihr ha ht 

ihr werdet 


sie sine! 

sie haben 

sic werden 

PréL 

ich war 

ich halte 

ich wnrde 


du warsl 

du hattest 

du wurdest 


cr war 

er halte 

er wurde 


wir waren 

wir hatten 

wir wurden 


ihr wart 

ihr h a il et 

ihr wurdet 


sie waren 

de hatten 

sie wurden 

Futur , 

ich werde . . .sein 

ich werde . ■. *, 
haben 

!ieh werde__ 

werden 

lmp. 

sg* sei ! 

habe I 

werde! 

pL seidl 

habt ! 

werdet 1 


pol. s/ien Sie! , 

haben Sied 

werden Sie î 

Part. ] 

. 

gehabi 


passé 

gewesen ! 

gew r orden 

Pas'*- 

îch bin ..... 

ich habe. 

ich bin. 

camp. 

gewesen ; 

gehabt ! 

ge word en 

PL-fj.- 

ich war . 

ich halle . 

ich war __ 

pfl 

gewesen 

gehabt 

ge word en 


Il 






































LES AUXILIAIRES DG TEMPS 


2 . Le subjonctif 

fnf * 

Gôin 

haben 

werden 

Prés * 

ich sei 

ich habe 

ich werde 


du seisi 

du hubesi 

du werdest 


er sei 

er habe 

er werde 


wir te!en 

wir haben 

wir werden 


ilir seieL 

ihr hubet 

ihr werdet 


sic seicn 

sie haben 

sie werden 

Prêt, 

ich wâre 

icli hAUe 

ich wûrde 


du wArest 

du battes! 

du würdest 


er wftrc 

er batte 

er würde 


wir wârcn 

wir h A tien 

wir würden 


ihr wurel 

ihr hâttet 

ihr würde t 


sic waren 

sie hflüen 

sie würden 

Patiné 

ich sol. 

ich h abc. 

ich sci .... * 


gewesen 

gehsbt 

gewordeo 

Pl.-q.-pft 

ich wâre. 

ich hâtte. 

îch w3re * 

gewesen 

gehabl 

ge word en 

3. Le conditionne! 

Présent \ 

ich würde. 

. sein |ou haben ou werden] 

du würdesl ,*. 

f sein 



er würde. 

, sein 



wir würden , ,. 

. sein 

Souvent 


ihr würdet..,. 

. sein 

remplacé par 


sic würden,. *, 

, sein 

le &ubj. impfi. 

Passé 1 

k'b würde .geweâen sein 

par le subjonctif 
plus-que-parfait 


II) 








































LE VERBE 


4* L* indicatif 

5- L7nd/ca/// 

du verbe faible 

du verbe fort 

] 

Infinitif' lernen 

tragen 

geben 

Présent 

irh lern e 

ich trag e 

, ich geb e 


dy lern st 

du trâg st 

i du gîb st 


er lern t 

er Irâg l 

er gfb t 


wîr lern en 

wir trag en 

wir geb en 


ihr lern t 

ihr Ira g t 

ihr geb t 


Me lorn en 

sic l.rug en 

Me geb en 

Prétérit 

ich lern te 

ich Irug 

ich gab 


du lern test 

dit trug et 

du gab st 


er lern te 

cr 1 1 ug 

er gab 


wir lern ten 

wir t j ug en 

wir gab en 


ihr lern tet 

ihr liug t 

ihr gab t 


Bie lern ten 

sîe tmg en 

Sic gab en 

Impér* 

■s g, lern© i 

Ira g© ! 

glh ! 


\pi. îerntï 

tragt ! 

geb t ! 


\potit. lernen Sic 

tragen Sic 1 

1 

gebeu Sïe 1 

Participe 

pré*. : lernen d 

trngeiid 

gebend 


passé : gelenit 

ge tragen 

g e geben 

Règle* : 

1 0 Après un radical 

en d ou t fou consonne 4- ni ou n) le 


verbe prend un e intercalaire devant les teminafgoiu qui jm* com¬ 
mencent pas par e ; 

Ex, x du redeet, er rudet* ihr redot 
Ich redete t etc. *— geredet* 

Cette règle ne s'applique |>üü à la 2* el d* putsoïinea du singulier 
des verbes forts quand Ns changent de voyelle au présent. 

Ex, x du bâllBt, er hidt, m«ûf ihr ballot. 

2° Dana le verbe lesen et devant h * la voyelle I est longue ei décrit le- 
Ex* : du slehst, er siefot. 

Exception ; nehmen fuit du niinrnsL er ninmit, niinm. 

3° Au participe, pu& de préflxê go 
û) dans les verbes dérivés on teren; 
b) dans les verbes à particule inséparable* 



























LE VERBE 


6, Les temps composés de P indicatif 


Futur 

ieh werde 
du wirst 
er wïrd 
wir werden 
ihr werde t 
s je werden 

.... lemen 
.... lernen 
.... lernen 
.... lernen 
.... lernen 
.... lernen 

[tragen] 

Futur 

^intérieur 

idt werde . r . 
du wirst 

gelerut. L^Uen 
geternt ha ben 

tic. 

Passé 

le 11 Italie 

.... referai 

[getragen] 

composé 

du hast 

.... geiernt 


| 

er hat 

... geîemt 



wir bubon 

_ gelemt 



ihr haut 

.... geler nt 



sic ha bon 

.... gelernt 


Plus-que- 

ich hutte 

.... gelernl 

[getragen] 

parfait 

du hatlest 

.... gelernl 



er hutte 

.... gelernl 



wir hutten 

.... gclcml 



ihr hattet 

.... gel ernl 



sic hatten 

.... gclcrnt 


7. U auxUIaire du passé composé 


On emploie aux temps composés 1 Auxiliaire : 

S avec ï* les verbes transitifs; 

2° les verbes Impersonnels; 

3 Ô les verbes réfléchis; 

4® les verbes in transitifs d’étal (excepté sein 

el bUibert) ; 

avec ïes verbes intransitifs qui marquent ; 

1° un mouvement; 

2° le passage â un autre état* 

Ex. ! ïch bïrv gegangeu, gesprungen, etc. 

Die Woche Ist variant!en. 

Dît Blâme J st gçwachsen, vcrblûbL 































LE VERBE 


S . Le subjonctif 


Présent 

îeb lern e 

ich trag e 

«i 

B 


d u lern ©et 

du Irag est 

1 


or lern e 

er lrag e 

I 1 


wir lern en 

wir trag en 

% .H 


ihr lern et 

ihr trag et 

M U 

a 


sie lern en 

sie trag en 

té 

2 

Prétérit 


ich trüg 

e 

Ë w 



du trûg est 

B S 


subjonctif identique 
a\i prétérit 

er îrüg e 

hS? 

t & 


de rjmlîcaiü- 

wir trtig 

©n 

T 

c s 



ihr trüg et 

Q 13 

y » 



sie trüg en 

Zr -es 

t O 
g w 

Futur 

îch wcrdc 

lernen [trogenj 


i 

i 

du werdosl ,.■ 

lernen etc. 



Passé 

icb habe 

gelernt [getragen] 


composé 

du hübesl 

gelcrnt e/r. 


: 

P lus-que- 

irh Mile 

gelernt [getragen] 


par fait 

du hHt test , 

gclernt etc 



9. Le conditionnel 

Présent 

ich würde * *, lernen [tragen] 




du würdesl ... lernen [tragen] 




cr würde ... leruen j L ragea] 




wir würden lent en [trugen] 




iîir würdet .*. lernen [tragenj 




sie würden .** lernen [tragenj 




1 


Remplacé 

Passé 

ich ttürde ... gelemt imben 

d'ordinaire 


du^vürdeat ... gelernt huben 

par le 

subj* 


l 

\ 


pL-q. 

-pn. 
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10, L* indicatif du passif 

— 

Prisent 

ich werde . *.. 

du wïrst 
er wird 

wir werden .,. 

thr werdel 

sie werden ... 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufon 

gerufen 


Prétérit 

ich wurde 

du wurdest . 

er wurde . 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

etc . 

P . comp. 

ich bin . 

gerufen 

worden 

Pt.~q.-pfl 

Ich wur 

gerufen 

worden 

Futur 

| ich werde ... 

gerufen 

werden 

CondiL j 

ich wûrde .. . *.. 

gerufen 

werden 

IL Le subjonctif du passif 

Présent 

ich werde .. 

du werdesf, . 

gerufen 

gerufen 

etc . 

Impft 

ich wurde . . 

gerufen 


Passé 

ich seî ... 

gerufen 

worden 

Pl.-q.-pfl 

ich wôr© . 

gerufen 

worden 

Le pas$if*ètat 

Règle : L'auxiliaire werden marque l'action subie 
par le sujet. Par contre, on emploie l'auxiliaire sein pour 
exprimer un passif-état. 

Ejc* 1 Dâr AcLter wtrd gepüügt. On eat tn fcrafn de fa6ourer te champ* 
Der Acker iet gepflO^L Le champ est tabûuri (état, lait). 
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LES AUXILIAIRES DE MODE 
12 . Indicatif 


InjK 

kônnen 

dürfon ^ 

mdgert 

Près, 

ich kann 
du kannât 
er kann 

wîr kônnen 
ihr kônnt 
sie kônnen 

ich darf 
du darrst 
er darf 

wir dürfen 
ihr dürft 
sie dürfen 

îch mag 
du magst 
er mag 

wîr niôgen 
ihr môgt 

Pie môgen 

Prêt 

fcii konnte 

ich dur fie 

ich inoohte 

Pari, , gekonnt 

gedurfl 

gc ni oc ht 

tnf. 

woMen 

eolleo 

mûesen 

Prés . 

ich wlll 
du willst 
er will 

wir wollen 
ihr wolll 
sie wallon 

îch 8o M 
du sol 1 si 
er soJi 
wfr sollen 
ihr soîlt 
pie sollen 

ich muû 
du muût 
er muQ 

wir müssera 
ihr mülït 
sie müssen 

Prêt. 

rch woïtte 

ich sol 1 te 

ich muftle 

Pari. 

. . ! 

gewolll 

gasoil { j gemuIH 

13, Subjonctif 

Prés . 

Pftf. 

ich kônno 
ich wolle 

ich kônnte 
ich wollte 

ich dùrfe 
ich polie 

ich dûrfte 
ich solïte 

ich mâge 
ich müsse 
ich môohte 
îch müBte 

Le eonrfi/fonncf des auxiliaires dfc modo e^t toujours exprimé par le 
subjonctif imparfait ou phi&-qtie^parfait*. 

Voir | 72 la régie du double infinitif. 
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SENS DES AUXILIAIRES DE MODE 


14 • Sens général 


kdnnen ; \* pouvoir; être capable, ilrt en mesure de,..; 

2° savoir faire ; savoir (par t'étude) 

{Ich kann schwimmen ; leh kann Deutsch), 

dÜrfen s 1* avoir te droit , ta permission de; 

2° + nïclit : ne pas avoir le droit; ne pas devoir , 
mogon : 1* vouloir bi&n , désirer; 

2° H- nicht : n'avoir pas envie de, ne pas aimer * 
wallon : l fl vouloir ; 

2° futur rapproché f/e vais.,.), 

soMon î devoir (obligation imposée par un tiers). 

müeeen ; être obligé de (nécessité) 

ich muli — il faut que je... 


1-5. Sens particuliers 

1° Les auxiliaires de mode servent à exprimer : 
a) une supposition : 

Er kann knmk soin (Il se peut qu'tî soit malade). 

Er mag kmnk sein (tl se pourrait bien...), 

Er mufô knmk sein (Il faut qu'il soit malade) 

(nécessité logique), 

h ) f ’ufflrvi alton d'aulr ui : 

Er wlli (erst) 10 Jahre ait sein. 

fit prétend (n') avoir (que) 40 ans J 
Er soll sehr reich sein» (On dit qu'il est très riche,) 

2° Le subjonctif de mtigen exprima un souhait : 

JVIüge es ilim gellngen I (Puisse-l-îl réussir!) 

M5chto doch wahr sein 1 (Si cela pouvait être urail) 

3* Sollen peut servir à exprimer ; 

a) une éventualité : 

Wenn er dich fragen aollto, (Si par hasard ü l'interroge.) 

b) un ordre: 

Er aoll kommen 1 (Qu*il vienne !) 

Pour sol le n et mogeii» voir aussi le 1 92, alinéa l. 
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CONJUGAISONS PARTICULIÈRES 
16. Le verbe réfléchi 


Pr. ich 

freue 

mlch 

Prêt. 

ich freute mich 

du 

freusl 

dloh 

Fut. 

ich werde mich,. freuen 

er 

freut 

sîoh 

Condit. 

ich würde mich,. freuen 

wir 

freuen 

uns 



ihr 

freut 

euch 

P. comp, 

ich habe mïefa, .frefreul 

sie 

freuen 

sieh 

Pl.-pfi 

ich halte mich, .gefreul 


lmp* ; sg, freue dich ! forme de politesse : 

pl. freuL euch I freuen Sic sichl 


iî. Les verbes mixtes 



Prétérit 

Participe 

&en* 

i Subj, prêL 

a) bringeu 

brfkchto 

i gi;ïirÛCht 

apporter 

ich brüctilf 

d«:nkvn 

dachto 

| gf'daeht 

priser 

ddchti* 

6) brennen 

h rttnnto 

«ebrannt 

brûler 

tire mite 

kennen 

bannie 

pekaimt 

connaître 

k*nuk 

nettnert 

nnrtnte 

genannt 

nommer 

tuntito 

rennen 

r&nnte 

peranut 

courir 

muiiü 

uendcii 

sandte 1 

gesaudt 

envoyer 

>endcte 

wenden 

wuncJle 4 

gew&jidt 

tourner 

uoim! iL + té 


(1} Note ; On dit nussJ ich wendete et ich sendete* 


18* Le verbe w iss en 


Ind , ; près, ich weiO 

1 

prêt* : ïch wuRle 

Pari , 

du weîfit 

du wuEtesi | 

passé 

er weiû 

er wuBte 


wir wiOen 

wir wutSten 

gewuRt 

ihr wiBt 

ihr wufitet 


sie wiûen 

eie wufilen 

f 

Subj % prés* : ich wiûe 

Lmp fl : ich wüfile 






























- LES VERBES FORTS - 

Lee verbes en caractères gras se conjuguent avec sein 


Les verbes forts en a 

19. groupe: a — le — a 


Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Présent 

3 * per jl 


n) hlssen 

hiles 

gebïasen 

er blûst 

souffler 

bralen 

hriet 

gebraten 

er b rat 

rôtir 

f ail en 

nui 

gef allen 

er fâltl 

tomber 

hait an 

hlelt 

g eh ail en 

er hall 

tenir 

lassen 

Hefi 

geiassen 

er ISM 

laisser 

rslen 

ri H 

gérate n 

er rSl 

conseiller 

schtafen 

schtiet 

geschlafen 

er schlftff 

dorm ir 

b) fangeti 

fin g 

ge fange ri 

er ffingt 

attraper 

ïi ange n 

hlng 

gehangen 

er hSngt 

être suspendu 

c) 1 autan 

Ücf 

gela u ton 

er lauft 

courir 


20 . 

2* groupe; a - 

-u — a 


«) bac ken 

buk 

gebacken 

er b&ckl 

cuire (au four) 

fahren 

fuhr 

ga fahren 

er ffthrl 

aller rn.>. 

grabon 

grub 

gegraben 

er grâbt 

creuser 

laden 

lud 

gela d en 

crlüdt 

charger 




ou ladet | 


Rchlagen 

SChlug 

gesrhlagen 

cr schlâgl 

frapper 

trogen 

trug 

gelragen 

er 1x3 gt 

parler 

waeheen 

wuehs 

gcwaehsen 

er wftchst 

croître 

wasehen 

wiisrh 

gewasehen 

er wdscbt 

laver 

ù) schaffen 

Echut 

geschaffen 

crachant 

créer 


Notes t Le verbe achaffen est faible au sens de traooitler. 

Le verbe niable n (muudrej, aujourd'hui faible, a srardé le par¬ 
ticipe fort gemahlen. — Ich backU remporte sur ich 5h*l 


Les verbes forts en e 

21 * l* r groupe : e —■ a — e 


à) esse ri 

ah 

gegessen 

er ÎM . 

fressen 

frafi 

gefressen 

er fri fit 

geben 

gab 

gegeben 

er gïbt 

messen 

ma fl 

gemessen 

er mi fit 

treten 

Lrn t 

gelreten 

er tritt 

vftrgessen 

vergafi 

vergesseïi 

er vcrglfit 


mari ger 

rngtoulir 

donner 

mesurer 

poser le pied 

oublier 
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I n fin Mil . 

I*rèlêrii 

Participe 

Prés , 3 6 pers. 

Sens 

fr)gesohehen 

geâchali 

ge^chehen 

es geschieht 

Qtrnîr lieu 

Icacn 

las 

geiesen 

er UesL. 

lire 

sehen 

sah 

ge sehen 

er sieht 

voir 

c ) de même: 







, b Lite n 

bat 

gebeten 

er billet 

prier 

llegen 

lûf 

gulegen 

er Iiegt 

être couché 

sltien 

sali 

gesesscn 

er sîtzt 

ê re astis 


22. 2* groupe : 

e — 

-a — o 



fl) bergen 

barg 

gcborgen 

er , 

bïrgl 

cacher 

brcchen 

bracli 

gehrorhcn 

er brichl 

briser 

crsc^recken 

erschrn k 

ÈfrflirwUi» 

er erschrickt 

s'eff rager 

g-elten 

ffUlt 

gegoHen 

er gilt 

valoir 

hnlfen 

hniï 

geholfcn 

er htlfl 

aider 

nchmen 

nahm 

gcmimmfit 

er i 

nimml 

prendre 

schellen 

schott 

prse ho lien 

er sc h i 1L 

gronder 

aprechen 

sprach 

U^ricbti 

cr ; 

sprichl 

parier 

sLeehen 

s tu ch 

gos Loche il 

er sUcbt 

piquer 

«terben 

star b 

gcstorijcn 

er sUrbt 

mourir 

treffen 

Irai 

gctroften 

er trlfîi 

atteindre 

vcrderben 

ver^arb 

verdorben 

er verdirbt 

se gâter 

werbcn 

warb 

geworben 

er wirbt 

briguer 

werfen 

warf 

geworren 

er ■wirfl 

fder 

6) befehleïi 

btfalll 

befohlen 

er beftelill 

ordonner 

empfehïefi 

empfahl 

empfobJen 

er empflehlt 

recommander 

stehïen 

atahl 

gestohlen 

er sliehlt 

voler 


23. 3° groupe ; i 

B — 

- O j — o 



a) heben 

bob 

gehoben 


Dr hftbt 


soulever 

sehercn 

SC hor 

gesctioren 


er Bchert 


tondre 

melken - 

moîk 

ge moï ken 


er molkt 


Irairt 

webert 1 

wob 

g c wob en 


cr webt 


lisser 

b) dresnhen 

ûmmh 

gedroschen 

cr driacht 


battre le blé 

fcchten 

fucbl 

gefochten 


er flcht 


se —à F épée 

(toc bien 

flocht 

geflochlen 


er flic h l 


tresser 

quellcn 

quoi! 

gequoUen 


er quillt 


sourdre 

echmelzen* 

schmolz 

geaehmoîzen 

er sclinillfcL 

(se) fondi'S 

schweMen 1 : 

schwûll 

geachwoïlen 

er schwillt 


se gonfler 

Notes: ([} aujourd'hui faibles: mois le participe gomolken subsiste; 

(2) faible au sens transita de faire fondre; 



{3) faible au sens de faire gonfler. 
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Infinitif 

Prétérit 

Participe 

Prês.3 v per#. 

Sens 

c) de mime ; 
«rlôBûh^n 

schw ôren 
j^aufen 

crfosch 

schwor 

solT 

erloschen 

gescliworen 

gesofïen 

er erlischt 
er scliwôrt 
er sàuft 

$'éteindre 

jurer 

boire 

(animaux ) 


Les verbes forts en i 


24. ï” groupe; ï—a—u 


Infinitif 

Prétérit 

Participe J 

Sent 

hirulan 

jlRTul 

gelmnden 

lier 

dringen 

dfttng 

gedrungen 

pénétrer 

fin tien 

ffind 

grfimden 

trouver 

golingsry 

gelnng 

geltfflgen 

réussir 

kJingen 

klang 

gcklungwi 

résonner 

ringan 

rang 

gerungen 

lutter 

BChlingen 

schtang 

gc^chlungan 

enlacer 

schwingen 

sehwang 

ge&chwungen 

brandir 

singen 

sang 

geaungen 

chanter 

elnkon 

sank 

geïunken 

s* enfoncer 

eprtngen 

sprang 

grsprungen 

sauter y bondir 

sUnkan 

stank 

gpslunknn 

puer 

Irinken 

trank 

getrunken 

boire 

verfichwinden 

ver&chwand 

verse hwunden 

disparaître 

winden 

wand 

gcwimden 

tresser, tordre 

iwingen 

z wang 

gezwungen 

forcer 


25 • 2* groupe; î —■ a o 


htginnen 

liegann 

begomien 

commencer 

gewinnen 

gewann 

gewonnen 

gagner 

rinnen 

rann 

geronnen 

ruisseler 

schwimm&n 

schwamm 

geachw'ommen 

nager 

sinnen 

sïtnn 

gesonnen 

son ger 

spin n an 

spann 

gesponnen 

filer 


3* groupe; 3 

I — o — o 


glimmen 

| gîomm 

geglommen i 

brûler -, couver 

kllmmen 

| klomm 

| gekiommen 

grimper 
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Les verbes forts en ©1 

26. l «T groupe : el — 1 — J 

Infinitif 

l'réuni 

Participe 

Stn* 

ItaiAen 

bifi 

gebfssen 

mordre 

erblelchç n 

erbiieh 

erblîrhen 

pâlir 

glelchfin 

gïich 

gagjichen 

ressembler 

gleîten 

g-mt 

gcglitlén 

glisser 

greifen 

grlfT 

gegrïffen 

saisir 

lelden 

J lit 

gelJtUn 

souffrir 

pfeifen 

pflft 

gepflfTftn 

siffler 

reiflen 

ri b 

gerissen 

tirer> arracher t 




déchirer 

roi tan 

ritt 

gcriLLen 

chevaucher 

sohlalchen 

schlk-h 

gusc h lichen 

se glisser 

stcJtleiferi 

&chh(T 

gesc h 1 iffen 

aiguiser, tailler 

schmei Ren 

Bchmib 

geechmibsen 

tancer (famil.) 

schneiden 

schmlt 

geschniUen 

couper 

aohreiten 

schritt 

gcsehtiLlen 

marcher au pas ! 

streichen 

strie h 

grstrichen 

étaler, frotter 

streUen 

atritt 

ges tri Lien 

combattre 

wefchtn 

wich 

gewichen 

céder 


27* 2* groupe 

: aJ — le — ta 


bleiben 

biicb 

geblieben 

rester 

gadeihen 

gedieh 

gediehen 

prospérer 

lei hen 

lied 

gel ï eh en 

prêter 

meiden 

mied 

gemieden 

éviter 

preisen 

pries 

gepriesen 

louer 

reiben 

rieb 

gerieben 

frotter 

echeidan 

schied 

ge&chicden 

se séparer 

schein en 

sc bien 

gescbienen 

luire , sembler 

schreihen 

sebrieb 

gesclurieben 

! écrire 

aehreien 

sc brie 

geschnen 

crier 

Bchwelgen 

schwieg 

geschwiegen 

se taire 

atelgan 

sti^g 

gestîegen 

monter 

treiben 

trieb 

getrieben 

pousser 

verzeihen 

verzieh 

: verziehen 

pardonner 

weisen 

wi es 

î gewîesen 

indigner 
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28. Les verbes forts en le 


Infinitif 

Prétérit 

Partici pt 

Sens 

biegen 

bug 

gebogen 

plier 

Meten 

t>ol 

geboten 

offrir 

tliegen 

flufî 

gftflogen 

voter 

fliehon 

floh 

gellohcn 

fuir 

fllofien 

no il 

geflossen 

couler 

frieren 

fror 

gefroren 

geler 

genle tien 

genoü 

genossen 

jouir 

gieften 

go fl 

gegossen 

verser 

kriechon 

kroc h 

gekrochen 

ramper 

riachnri. 

roc h 

gerochen 

sentir 

schiebcn 

schob 

getchoben 

pousser 

ÊChieûen 

aeboIV 

geschessen 

tirer t abattre 

schücficn 

schîofl 

geschkisscn 

fermer 

ap rleBen 

«profil 

gesproasen 

bourgeonner 

verdrielien 

verdrofl 

verdrossen 

contrarier 

verïlcren 

verlor 

verloren 

perdre 

wiegeu 

w ©g 

gowogeri 

peser 

île b en 

TOg 

i 

gezogen 

tirer , tracer, 
passer, s'en aller 


Au sens transitif, tichtn bc conjure avec l'auxiliaire /ta6enî au tena 
in transit if, il ee conjugue avec sein* 


LH mime: 


ïügcn 

1 lug 

| geïogen 

1 mentir 

trügen 

! trog 

1 getrogen 

1 irom per 


29 „ Verbes forts hors série 


1. gehen 

fifing 

gegangen 

er gebt 

aller 

kommen 

kam 

gekornmen 

cr komrnt 

venir 

tun 

lai 

getan 

er tut 

faire 

2. atehen 

stand 

gesümden 

er steht 

être debout 

3. ha lien 

liieb 

gehauen 

er haut 

frapper * 
cogner 

hûl tien 

hiefl 

gebeîIVen 

er heîJU 

s'appeler 

rufen 

rief 

gerufen 

er ruft 

appeler, 
a'écrier 

stofien 

stiefl 

gestoÛen 

er sldJH 

heurter, 

pousser 




















LES PARTICULES 


30, Les particules séparables 

Les particules constituées par des mots ayant m sens par eux- 
memes (prépositions, adverlen,etc, / sontséparables en règle générale. 

Elles se séparent du verbe dans la principale à temps simple 
(présent, préléril, impératif) et se placent à la tin de la proposition. 

Ex. : Ich mâche i 

Ich inAchte î die Tûr auf. 

EVlache ) 

Au participe, lu particule précède ie préfixe g© ; 

Ex, : Ich hal>c die Tür aufgemachL 

À l’infinitif, lu préposition xu s’intercale entre la parlicuie et le 
verbe. 

Ex, : Ich bitte didi» die Tûr aufxumftchen. 

Étant accentuées, ces particules portent le sens principal du 

verbe. 


SI. Les particules inséparables 

be — emp — sut — sr — go —* mlÜ — ver — xer 

0 ) ne sont pas accentuées; 

b) formenl avec le verbe un moi indivisible; 

c) entraînent la suppression du préJlxe go an participe, 

SS. Les particules mixtes 

voll *— untsr —> um — dure h —- Über 

sont tantôt séparables (quand elles sont accentuées), tantôt 
inséparables {quand elles ne le sont pas). 


voll 

a) est séparable au sens de remplir: 

Ex. : vollgioÊen (remplir [en versant]) ; 

5) est inséparable au sens â'accomplir dans les verbes : 
vollbrtagën (accomplir /, voJJanden (achever), voiliühren (êffetlucr), 
v n ollstr#ûKea T volkîehen (exécuter). 









- LES PARTICULES - 

um 

g) est séparable au sens de changer, renverser, tomber , tuer: 
Ex. : umstetgen (changer de train) ; umwerfên (renuerserj; ùrnklp- 
pen (chavirer); umbringen (tuerJ; 

b) est. inséparable dams le sens de la proposition autour: 
Ex. ■ iinigoben (entourerJ. 


u ri te r 

o) est séparable au sens adverbial de sens, dessous: 

Ex. : âkh tinterstellen (se mettre d l'abri}; untergehêit (se coucher); 
b) est inséparable dans le sens des prolixes entre...* inter*..: 

Ex. : unternehmen (entreprendre}, unlerbrerhen (interrompre). 


über 

û) est séparable: 1<> dans les verbes întransitifs : 

Ex. î Dîe Mîîch lilutt Ober (le htt déborde}; 

2* dans quelques rares verbes transitifs dans le sens de J'adverbe 
dessus, au-delà ; 

Ex, î einen Meute! überwerfen (jeltr sur les épaules}; 

b) est inséparable dans le* verbes transitifs au sens de 
par-dessus, Irons.,., trop, excessivement et dans les sens figurés : 

Ux. % dbcïrnie^f'H (survoler}, Ûbcrgeben (transmettre ) f überlreltoeti 
(exagérer flberselren (traduire}. 


d u ro h 

a) est séparable: 1® dans les verbes in transit! fs ; 

Ex. : durohslekcrn (filtrer); durohreUrn (traverser); 

2® clans les verbes transit ifs, quand il a un sens d’adverbe : 
de bout en front, de part e/i purf, en deuz t complètement , à fond: 

Ex. : durohbohren (percer de bout en bout); durcbdrücken (enfoncer); 

fr) est inséparable dans les verbes transitifs quand il a le sens 
de la p ré position par, à travers ou un sens figuré. 

Ex. : ci ne Gcgend durt'iiwandern (parcourir une contrée}; 
cînen Plan durchich*uen f durchkrwizen (percer à jour, contrecarrer 
u/i projet). 


Note : wieder e&t inséparable dans le verbe wiederboleii ; 
bluter et vvider sont pratiquement inséparables. 
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L'ARTICLE 


33 . & article défini : 



masc. 

fém. 

neutre 

plur . 

N, 

lier 

d,© 

dus 

die 

G, 

des 

der 

des 

der 

D. 

dem 

der 

dem 

den 

A. 

den 

die 

dns 

di© 


Même déclinaison pour les détormi natifa 


qui peuvent 

être 

adjectifs 

1 ou prono ms 

wetch -er, e, 

i © 

quel ? 

lequel 

dies - er, e 

, us; e 

ce . *ci 

\ celui-ci 

jeu - er* e 

, es; e 

ce.,... - là 

celui-ta 

jetl - er, e 

, ©s; 

chaque 

chacun 

maneh - er, o, 

, es; © 

maint 

plus d'un 

ail - (er, e.) es: e 

tout 

tout 


dnige 


quelques 

quelques*uns 


meîirere 

plusieurs 


34 « L'article indéfini et Tarticle négatif 



masc. 

fém. 

neutre 

c 

-5 

N, 

eln 

cine 

ein 

"5 

keiue 

G, 

eines 

ein or 

eines 

ÏT kelner 

D. 

einem 

tuner 

einem 

g. keinen 

A. 

einen 

i 

eine 

ein 

c keine 


L'article ein n'a pas du pluriel; kein décline au singulier 
comme ein. L'absence d'article marque le partitif. 


M£me déclinaison pour les posaesaifa : 


meiu 

déni 

soin 

ihr 


mon 

ton 


unser notre 

euer votre 

ihr leur 

forme de politesse ; Ihr uoJre 


Note : On emplois aefn pour un possesseur masculin ou neutre 
Ihr —■ — -— féminin. 
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LA DÉCLINAISON DU NOM 


35, Les masculins et les neutres forts 


| fl) pluriel en 

v 0 

1 

i 

Q) ptarie! en 

- e 

r ti 

pluriel en 
- er 


sÿ. N. 

der Hall 

der Himd 

der 

Wald 


G. 

dos - 8 

des — {e)s 

des 

— (els 


D, 

dem — 

dem — 

dem 


"3 

A, 

don — 

den — 

den 

— 

O 
r /:■ 

i 

pi. N, 

die Bail © 

dio Hund e 

die 

Wâld er 

B 

G. 

der — © 

der — e 

der 

— er 


D. 

den — en 

den — ©n 

den 

— ern 


A, 

die — © 

die — © 

die 

— er 


sq. N, 


das Jahr 

6 us 

Il ans 


Ü. 


des — s 

des 

— es 


D. 


dem — 

dem 


trt 

A. 


das — 

das 

— 

*3 

S 

pi. N. 


die Jahr e 

die 

Hâtis ©r 

H 

G, 


der — e 

der 

— er 


D. 


den — ©n 

den 

— ern 


A. 


die — © Jdie 

— er 



pluriel sans lcrmin 

® " j \ô 

tieon 

sg. N, 

der Vogcl 

der Wagen 

dus Ufer 

G. 

dos — s 

des — e 

dos — e 

w D* 

dem — 

dem — 

dem — 

CJ * 

^ A. 

don — 

den — 

das — 





3 pi- n. 

dï© Vôge! 

die — 

die — 

S G. 

der — 

der — 

der — 

D. 

den — n 

den 

den — n 

A. 

dio — 

die — 

die — 


Note : Les masculins et neutres en el, er, en font leur pluriel 
sans terminaison; ils ne prennent que les terminaisons des cas : 
s au génitif sg< 

n au datif pt. (quand le nom n'est pas en an). 

Quelques masculins prennent l'inflaxion, (Cf. page XXI). 
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- LA DECLINAISON DU NOM -- 

36. Les masculins faibles 

© [en à tous les cas autres que le nominatif singulier.] 

sg. N. 

G. 

D, 

A* 

pi. X. 
LL 

n. 

A. 

der Gasoil e 
des — en 

dom — en 

den — en 

die — en 

der — en 

den — en 

die — en 

Sa déclinant ainsi : 

а) Tous les masculins en e dési¬ 
gnant des êtres animés; 

б) une série de masculins qui ont 
perdu cet e au nominatif; 

e) la plupart des nom* d'origine 
étran gère 1 ermi nés par une consonne 
et accentués sur îa dernière syllabe. 
(Suftlxes ad j at, ant, et r ont , ïst, 

1 og j nom , eoph.) 


37 . Les masculins et neutres r 

@ [a au génitif singulier ; (e)n 
à tous les cas du pluriel] 

nixtes 

'30 | anciens no - 
minait fs en en] 

sq* N, 
G, 
D, i 
A, 

pi. N. 
G, 
D. 
A, 

der Dorn 
des — s 
dota — 
deti — 

die — en 

der — en 
den — en 

die — en 

dus Ohr 
des — a 
dem — 
das — 

die — on 
der — en 
den — en 
] die — en 

der Nam e 
des — en s 
! dem — en 
den — en 

die — en 

der — en 

den — en 
die — en 


38* Les féminins 



(g faibles [-en ou -n] 

% forts |-©j 

sg, N, 

die 

Frau 


die Feder 

die H and 

G. 

der 

— 


der — 

der — 

L>. 

der 

— 


der — 

der — 

A. 

die 

— 


die — 

die — 

ph N. 

die 

— 

en 

die — n 

die Hând © 

G t 

der 

-— 

en 

der — n 

der — © 

D, 

den 

— 

en 

den — n 

den — en 

A. 

die 

■— 

©n 

die — n 

jdiô — e 


Note: Les féminins terminés par el,©r n'ajoutent au pluriel 
qu'un n« Les féminins en ïn font leur pluriel en 

[ntl en* 
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LES PLURIELS 


Les masculins forts 

ï 4 e$ masculins forU font, en rèîte générale, leur pluriel en 2 e 
et suivent la déclinaison de der Bail. 

39. Masculins usuels en [~e] 


n) der Abend 
der Arm 
der Dom 
der Gemahf 
der Halm 
der Hund 
der Mon ai 
der Mond 

b) der Dotch 
der Grad 
der H fuie h 
lier Huf 
der Laul 

c) derBeruf 
der Besueli 
der Druck 


der Geist 
der Gott 
der Leib 
der Mann 


te noir 
te bras 
fa cathédrale 
V époux 
la Uge 
te chien 
le mois 
la Ittne 

le poignard 
le degré 
îe souffle 
le sabot 
te son 

la profession 
ta visite 
rimprenshai 
(ttfpogr. i 


der Mumi 
der OH 
fier Pfad 
der Punkt 
der Huf 
derKchuh 
ifer SLoff 
der Tajf 

der Mord 
der Parle 
der Pol 
der SchufL 
der Throfi 

cîcr Erfolg 
der Verlusl 
der Vrrsuch 


la b<mehe 
rendrait 
te sentier 
le point 
te cri f rappel 
te soulier 

Vêiofff 

te jour 

le meurtre 
te parc 
le pMe 
te fripon 
te tràne 

le succès 
la perte 

l'essai 


le bord 
le buisson 
la forêt 
te i>tr 


te défaut 
le manteau 
te clou 
te pttêle 
la sellé 
le dommage 

te bec 

te beau-frère 
te pèr e 
r oiseau 


40 » Masculins en ["erj 


V esprit 
te dieu 
te corps 
l'homme 
der ïrrturn 


der Aeker 
der Apfei 
der Boden 
der Brader 
der Faden 
der Garlen 
der Grïiben 
der Hafen 
der Ha mmer 
der Laden 


der Band 
der Strauch 
der Watd 
der Wurm 
l'erreur 


der Reich tum la richesse 
4f t Masculins avec[ - ] 


le champ 
la pomme 

le st d 
te frère 
te fil 
te jardin 
te fossé 
te port 
te marteau 
la boutique 


der Manuel 
der Ma a tel 
der N a gel 
der Ofen 
der Sa I tel 
der Schadeo 
der Scïmabel 
der Schwager 
der Vatcr 
der Vogel 
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LES PLURIELS 


Les neutres forts 


î° Los neutres monosyllabiques se parurent on 2 groupes : 
Une 6G ilni font leur pluriel en ^er, les autres en -e, 

2° Les neutres de plusieurs syllabes font, en régie générale, leur 
pluriel en -e. 

Les mots en ni s font leur pluriel en ni use* 

Ex. : das Eteignis (V événement) : die Emgnfsse, 

3 Û Les neuLres en el f oc, on, les diminutif fi en chen et loin 
ont un pluriel semblable au singulier. 

Exception ; das KIoster {le couvent ) ; die KI fis 1er. 


42 * Les neutres en [-©J 


dnn Beet 

ta piafs-bande 

das Netx 

le filet 

dns Beln 

la jambe 

das Baar 

la paire 

das Boni 

ta barque 

das liecht 

le droit 

dns Brül 

te pdn 

das llelch 

t’empire 

das Ding 

la chose 

das ScbiJÏ 

te bateau 

das Fest 

la file 

das Sell 

la corde 

das Haar 

te cheveu 

das Splcl 

le /eu 

das Heer 

l'armée 

das Sluck 

fa pièce 

das Heft 

le cahier 

das T or 

le portail 

das Jnhr 

Vannée 

das Wcrk 

Vauvrt 

das Kreux 

ta croù 

das VYort 

ta parok 

das Los 

le sort 

das Zed L 

la lente 

das Meer 

la mtr 

das Zlel 

te but 

das Frdl 

la peau (de bétel 

das Scliaf 

la hrebi * 

das Fferd 

te cheval 

das Scbwein 

le porc 

das Heb 

le chevreuil 

das Tier 

ranimai 

das nr>L J 

le coursier 




43, Les collectifs 


On forme les collectif» h raide du préfixe ge. Le* collectifs sont 
du neutre. Beaucoup n’ont pas de pluriel. 

a) Pluriel en : 

das l'apparie ment das Gesicht le visage 

das GmlH le cœur, l'àmc das Gespenst te spectre 

das Gsechlecht le $ext t l Q race das Gewand te vêlement 

fr} Tous las autres font leur pluriel en -e ; ceux qui au singulier se ter¬ 
minent par un e ont un pluriel semblable. 

c) Noter les masculins î der Geschmack (te goût), der Gerueh [*e) 
(l'odeur d der Gertutè ("e) (la foui&sance ) , der Gebrauth (^e) d'usage) i p 
der Gesacip ( u e) fie chan1)\ les féminins: die Gefahr (en) (te danger / t 
die Gedutd (la patience), die GeschidiLe f-n) {('histoire) , die G estait (-en) 
ffo forme), die Gewalt (-en] fie pouvoir). 
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LES PLURIELS 


44* Les masculins faibles 


fl) Noms d'être# animés en e; 


der Bote 

te messager 

der H eide 

te païen 

der Bube 

le garçon 

der J an ge > 


der Blirschc 

le gaillard 

der Knabe y 

le garçon 

der Krbe 

{' héritier 



der Gii tte 

l'époux 

der NelTe 

le neveu 

der Geffliirte 

le compagnon 

der Riese 

le géant 


( dé raille) 



der Geaeli(é) 

« (d'entreprise ) 

der SchûLzc 

U tireur 

der Üeno^e 

* (de table) 

der S k lave 

V esclave 


(V associé) 

der Zeuge 

te témoin 

der AiTe 

le ut nge 

der LOwe 

te lion 

der Hase 

le iiêrrt’ 

der Rabe 

le corbeau 

der I rtlkr 

le faucon 



Le# noms de wiionütitù comme. 

pur exemple : 


der 

J'Vjnzrise, le Français; der Saclisr. 

U Saxon. 

tde intime der Bayer (le Bavarois der Ungar (le liongrois)\ 

b) y oms an ns o ait nominatif : 



der A 1 1 h 

f'aïeul 

der Lump 

lé gueux 

der H5r 

l'ours 

der Meuse U 

l'homme 

der Bauer 

te paysan 

lier Narr 

té fou, te bouffon 

der FürsL 

le prince (titre) 

der Oeli!* 

le bœuf 

der Graf 

le eumlc 

der Priut 

le prince ( du 




sang) 

der Held 

le héros 

der Spaiz 

le moineau 

der Iliri 

le pâtre 

der Tor 

le fou, te sol 

c) y oms d\ 

jriÿlne étrangère (accentués sur la dernière syllabe) : 

der Kamerad 

le camarade, 

der Christ 

te chrétien 

der Soldat 

lé soldai 

lier J urist 

te juriste 

der EleJant 

l'éléphant 

lier Astrolog 

V astrologue 

der Protestant le prolcslani 

der Astrcmom l'astronome 

der Student 

P étudiant 

der Pbilosopb ie philosophe 


h) Le mot der Herr {moniteur; le maître . le seigneurj fait : 


ring. : der Herr 
des ) 
de ru JHerrn 
den ) 


plur,: die \ 

^ er f H erre n 

den f 

die ) 
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LES PLURIELS 


45 . Les masculins et neutres mixtes 


a) (e au gén. sg. ; [e)n au pluriel). 
Masculins^ 


der Bauer le paysan 

der Dorn l'épine 

der Muskel te musc te 

der Nachlmr le voisin 

der Nerv U nerf 

et tout? leu masculins en or (der 


der Schmerz 
der See 
der Staat 
der Slrahl 
der Vetler 
Doklor , etc). 


Neutres : 


ta douteur 
le lac 
V filai 
te rayon 
le cousin 


dus Auge 
des Bell 
lias En de 
lias Hemd 


l'œit 

le lit 

le bout, la fin 
la chemise 


das Insekt 
das Leid 
das Olir 
da9 Verb 


r insecte 
la douleur 
t* oreille 
le verbe 


Notk : Les neuLres d'origine étrangère en a et um substituent 
à cette désinence la Lermlntmori on au pluriel. 

Ex. ; ci ei .s Brama die Brarnen {te drame/ 

iltiH MuM i um Uiit Mu>ean tic musée) 


fr) [ns au gén. sg. ; n h tous les autres cas). 


9 masculins (qui, anc le lui ornent terminés par en ai réguliers, ont 
perdu l’n au nom. sing.) : 


der Buehstaba tu lettre 

der Eriede la paix 

der Funke rétincelle 

der t ledan ko la pensée 

der GJaube la /ei 


der Haufe 
der Name 
der Same 
der Wiiie 


le tas 
le nom 
ta semence 
ta volonté 


Neutre: 

das Herz {le coeur) se décline ainsi; 

ùng.; das llerz, des Hcrzona, dem Herzen, dus Herz; 

plur, ; die, der, den, ille Hcrzen* 


46. Les féminins 

Les féminins en règle générale sont faibles. 
Sont du féminin ; 

а) la plupart des noms en e 

(excepté les collectifs et les masculins faibles); 

б) les noms en eij heil , keii, in t schafl, ung , 
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- LES PLURIELS - 

Les féminins forts en p«] 


a) die Brust 
die Faust 
die Hand 
dre Haut 
6} die Axl 
die Bank 
die Braut 
die Fruclit 
die Lufi 
die Maçd 
c) die Ângst 
die Gruft 
die Kluft 


/a poitrine 
le poing 
la main 
la peau 
la hache 
le banc 
ta fiancée 
le fruit 
Pair 

la servant* 
V angoisse 
le tombeau 
le ravin 
la force 


die Gans 
die Kuh 
die Ma us 
die Wursl 
die Nacht 
die Nufi 
die Schnur 
die Sladt. 
die VVand 

die Kunsi 
die Lusl 
die Mac ht 
die Not 


raie 
la vache 
ta souris 
la saucisse 
la nuit 
la noix 
la ficelle 
ta ville 
ta cloison 

l'art 
la joie 
la puissance 
la détresse 


die Kraft 

d) le suffixe kunft fait au pluriel künTLe; 

—« nia — nisse. 

e) die Muller (la mère) fait die Mût ter; 
die Tech ter (la fille) fait dte T 6c hier. 


47 , Genres et pluriels doubles 


1® Certains noms oui 2 genres, avec des pluriels et des sens 
différents. Les plus usuels sont, y compris les homonymes : 


d) der B and (*e) le volume 


der Sehild f-e) 
der Tau 
der Tor f-en) 
fr) der Helde (-n) 
der Kunde (-n) 
der Sce (-n ) 


le bouclier 
la rosée 
le fou 
U païen 
le client 
le lac 


das Baruï (*er) 
das Ban il (-e) 
dns Srhild £-er) 
das Tau f «o 
das Tor (-e) 
die Heide 
die Kunde 
die See 


te ruban 
le lien 
renseigne 
le câble 
ta porte 
la lande 
la nouvelle 
la mer 


c) die Mark le mark 

die Sleuer (-n) V impôt 


das Mark la moelle 

das Steuor f*} le gouvernail 


2° Certains noms ont un double pluriel : 


, . ^ * (die Orle 

er r J die Ortschaften 
a *(die Worte 

da9 Wort jdie Wûrter 
6) der Stock [ die slockwcrke 

f die Râte 
der Rat ) 

f die Ratschlâge 


l'endroit, le lieu 
la localité 
le mot, la parole 
le moi f le terme 
le bâton, la canne 
l'étage 
le conseiller 
le conseil (assemblée) 
le conseil, ravis 
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- PARTICULARITÉS DU NOM - 

48. Les noms propres 

Leg noms des villes, pays et continents sont du neutre et ne 
prennent pas l'article. 

Ex. : Paria liegt lu Fronkreïch, 

L'article neutre reparaît lorsque ces noms sont précédés d’une 
épithète. 

Ex, : D&b berOfimte Parla llegt Im schénen Frankrelth, 

Exceptions : Les noms de pays féminine prennent toujours 
l'article : die Pfalz, die Schweiz, die Türkei (le Paialinat, ta 
Suisse, ia Turquie); 

de même le neutre : des Eisa fi (TAh ace). 

49 t Le génitif saxon 

Lorsque le génitif complément précède le nom qu'ü détermine, 
ce dernier perd son article. 

Silc nom déterminé dépend d'une préposition, celle-ci précède 
le génitif. 

Ex. : {in} de* Nachbars Scbouns, 

Cette tournure est d'un emploi rare. Mais elle est de règle pour 
les noms propres et les prénoms. 

Elle n'est pas possible si l'article du nom complété est Tarticlc 
indéfini. 

Ex. ; Goethes Gedichte, wiûia dn Gedicht Gœthce. 

Le génitif saxon est obligatoire après wessen, dessert, deren 
W- i 64). 

50. L* apposition 

1° Le nom placé en apposition so met au même cas que le nom 
on pronom auquel il se rapporte. 11 prend, selon le cas, l'article 
défini ou indéfini. 

Ex, : Eine Tat Slogfrleds, des berûhmtca HeJden, 

2° On Juxtapose sans mot de liaison 
a) tes noms propres en apposition r 
dicStadt Berlin; im Menât Mai; 

£>) les compléments dos noms de mesure, de poids, do quantité, 
de monnaie ; 

drei Meier Stoîï; eln Pfund Zucker; cln Glas Weln. 

Note : Les noms de mesure, de poids, de quantité neutres 
ne changent pas au pluriel : 

dns Gramm, das Pfund, das Kilo, das Dutzend, das Fa fi, das 
Glas, das Paar, das Stock; 
de même der Pfennig et die Mark. 

Ex, : drei Ptund Birnen, drei <11 as Wein. 
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LES PRÊPOSfTIONS 


5L Prépositions gouvernant le génitif 


anstatt (au lieu de) 
trotz (malgré) 
wà.hrcnd (pendant) 
wegen (à came de) 
fàngs (le long de) 


diesaeita (en deçà de) 

J ensel ta (au-delà de) 

In nerhalb (à l*intérieur de) 
aufterhalb (à Vextérieur de) 
oberhaJb (en haut de) 
unterhalb (en bas de) 


52. Prépositions gouvernant h datif 


aus 

(hors de ; en ) 

nach 

(après; vers) 

bel 

(chez, auprès de) 

soit 

(depuis) 

mit 

(avec) 

von 

(de) 



zu 

(à [but], chez) 


Note : bel traduit chet quand 11 y a Hat» 

zu i * * direction. 


SJ. Prépositions gouvernant P accusatif 

dure h (pur, ù travers) oh ne (sans) 

für (pour) um (autour de) 

gegen (contre, wider (contre) 

vers, envers) 


54. Prépositions gouvernant le datif et Vaccusatif 


in 

(dans) 

über 

(au-dessus de t 

an 

(à, près de) 


au-delà de) 

auf 

(sur) 

unter 

(sous, au-dessous 




de; parmi) 

vor 

(devant f 




avant ) 

neben 

(à côté de) 

hfnter 

( derrière ) 

zwischen 

(entre) 


Après ces prépositions 

Je datif marque Pétât t la position ou le mouvement d 
Vinlérieur d'un iieu 
et répond à la question wo ? 
l'accusatif marque la direction, le but 

et répond à la question wohin? 
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- VADJECTIF BT VADVERBE - 

SS* L*adjectif attribut * Les compléments de E adjectif* 
L’adjectif attribut reste Invariable* 

En règle générale, les compléments précèdent Psdjeclit 

Ex, : Dms Fe lier ist dem MenBcbon aüfzllch, 

56* Les degrés de t* adjectif 

a) Comparatif d'égalité : febontao... vvi© fourni.** que}* 

— d'infériorité : nie ht io,„ wi© (pot aussi... que). 
&) Le comparatif de supériorité s© forme par adjonction de 
-er 5 l'adjectif simple. 

Comme terme de liaison on emploie ale* 

Ex. : klelnor als (plus petit gue 

c) Le superlatif relatif se forme par adjonction de et® b l'ad¬ 
jectif simple (e intercalaire après rf ou l,s,ft ou *). 

Ex* v d«r (die, des) klcln^t* — dar brcitaat*, 

d) Les adjectifs suivants prennent l'inflexion au comparatif 
et au superlatif : 

ait (vieux) ^ Jung (jeune); dumm (sol) ^ klug (avisé); kall 
(froid) ^ warm (chaud); lang (tony) jt kur* (court); $tark 
(i orl ) & schwfich (faible); erg (mmvai$* mai ). arm (pa u vre) ; 
grob (grossier) ; groll (grand); h^rt (dur); hoc h (haut); 
IcranU (malade) ; nah (proche) ; nafi (mouillé) ; acharf (aiyu % 
tranchant); schwarz (noir). 

©) Irréguliers : groË —* gr^er — der grOftt« 

gut ■— beaâftr ■— dor baqte 

koeb, —■ hûher *— der tiüchste 

nab — n&her — d«r n achat*» 


57* Vadverbe 

En règle générale, le degré normal et le comparatif sont pareils 
aux degrés correspondants de l'adjectif. 

Le superlatif prend la forme : am aten. 

Irréguliers ; virl mehr am maleten 

gern liabor am liebsten 

Expression : 

je f comparatif,*.*., desto 4- comparatif*, (plue.****, plus**.**} 
(subordonnée) p (principale) 

Sans adjectif : J© mahr. , deeto mehr. 
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I— LA DÉCLINAISON DE L’ADJECTIF ÉPITHÈTE 


58. Vadjectif fort (sans article} 



masc. 

fétu. 

neutre 

Sing. N* 

gut er 

gui e 

gui es 

G* 

— en 

- er 

-— en 

D, 

— em 

*- er 

— em 

A, 

— en 

— e 

— ©s 

PL N, 


gui e 


G. 


— er 


D, 


— en 


A* 


— e 


59. 

L'adjectif faible (précédé de der, 

die, dns) 

Sing. N, 

der gut e 

ilUi prnt e 

dûfl gui e 

G. 

dey — en 

dur - eu 

des — en 

D. 

dent — en 

der en 

tlem — en 

A. 

tien — en 

Un* - e 

das — e 

PL N. 


dio gui en 


G. 


der — en 


D, 


deu — en 


A, 


die — en 



Mêmv dé linulaun après wekhe*, dicter. jcntr, jedtr, manchet, aller. 


60. L*adjectif mixte (précédé de ein, eine, ein) 


Sing. N, 

ein 

gui er 

eine 

sut 

e 

ein 

S'il 

es 

U, 

et ries 

— en 

eiuer 

— 

en 

eines 


en 

D. 

ein ont 

— en 

©hier 

— 

en 

| eiiieiTt 

... 

en 

A», 

elnen 

— en 

eine 

— 

e 1 

| ein 

— 

es 


Même dédiaalson ap és hein rl le.s possesdfs. 


Pluriel ; 

L'adjei’Uf suil la déclinaison fuiblr après U* plurM de hein au 
d'un possessif. 

Il s Al la dé lijiaigon forte aprè einlge, mehrtre , antdic, ulele, 
wenige ni souvent après manche. De même, apiés les adjectifs 
numéraux; 
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LES PRONOMS 


6L Le pronom personnel 



l r * per s* 

2 e pers. 

3° pers. 

forme 

de 

si ng> N, 

J ch 

du 

er sie es 

polîtess* 

G. 

meiner 

deincr 

seiner ihrer semer 


D. 

mir 

dir 

ihm ihr ihm 


À. 

mich 

circh 

llm sie es 


plur* N. 

wir 

ihr 


Sic 

G. 

unser 

euer 

ihrer 

ihrer 

D. 

uns 

euch 

ihnen 

Ihnen 

A. 

uns 

euch 1 

sie 

Sie 


62* Le pronom réfléchi 

üj Au dulif et û î'ucnusttljf *\v lu *{- personne, s-ixi^ulier et pluriel, 
lu pronom réfléchi cm! otch. 

Lorsqu'un pronom personnel du lu 3* personne se rapporte au 
Bujol de Ui proposition, ou emploie en allemand le réfléchi, même 
pour la forme de poli lisse. 

Ex, : Er 1 Latte keiu (jeld bel &ioh. 

Hul>en Sic kuin Geld lu i sloh 7 

c) Le pronom réciproque ainander {t'un l'autre, tes um hs 
autres) est invariable et peut être précédé d une préposition 
fmiti-insinder ; /es un# avec tes autres)» 

63* Le pronom interrogatif 


wer? (qui?) 

wae? (quoi ?) 


(une personne) 

(une chose) 

Sfi déclinent de même 
tes indéfinis: 

N. wer 

N, was 

1 rg end wer fn'importe 
gui) 

G. wossen 

G* (wessen) 

i rgendwas (n' im purie 

D. wem 

D» — 

quoi) 

A* wen 

A» was 



64* ij& pronom relatif 


\ masc. 

fèm* 

neutre 

pluriel 

N. 

der 

die 

das 

die 

G. 

deesan 

deren 

dessert 

deran 

D. 

dam 

der 

dem 

danen 

A, i 

den 

die 

des 

die 
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- LES PRONOMS - 

Règle : Les génitifs wessen, dessen ÿ deren sont immédiate¬ 
ment suivis du rumi qu'ils déterminent; ce dernier ne prend pas 
l'article. Le relatif peut être précédé d’une préposition. 

DerBerfr. auf dosean Qlpfel elne Herberge stefrt, 

6) Le relatif weïoher, e, es se décline comme l'article 
défini. Il ne s'emploie jamais au génitif. 

65. l<e$ démonstratifs 

fi) Peuvent s'employer comme adjectifs ou pronoms : 

dloaer et Jenar (voir page xvitij; 

deroolbej dieselbej daesolbe (U même), 

(les 2 termes se déclinent : gén. deosclhen; plur. diesclben); 

ein aol cher (ndj, mixte) (un tel) [pluriel : aol oh a). 

Comme exclamat ifs (qucL..t) on emploie wolch «In soTch ein , n 
et eo «In ,»* (phtr, welohe cl Bolcho 

b) Employé comme pronom démonstratif der, dio, dae se 
décline comme le relatif. 

Ex. ï Et Isl déaaen nlehl wflrdig. iJi n*en est pas digne.) 

Ouand te fîihiiiif pluriel de ce démonstratif sert d'antécédent, j] prend 
la forme dorer. 

c) Colui qui se dit : 

d o r j a ni g o f dar ; diejenlgo, die; da&Jonige, das, 
plw\ diojenlgenp die... (Les 2 termes se déclinent) 

nu wor (quiconque).., dor (celui-là)*.. 

(Le relatif wor introduit la subordonnée, le démonstratif der 
le principale.) 

Ce qui se dit wae , on emploie également was après ailes, 
situas, nichte ou après un superlatif neutre. 

Ex. t daa SchOnslc, wae job je getehan bâfre. 


66. Particularités des indéfinis 

o) Employés comme pronoms, elner (un, Vnn) et keiuer 
(aucun) solvent la déclinaison forte de l'adjectif (ejner, élue, 
élue), A irgendein ..... (quelque, n'importe quel .... .) correspond 
le pronom irgendeintsr. e, es; plue. irgendwelche {n'importe lequel). 

à) Après etwaa (quelque chose), ni oh ta (rien ) t viol (beau¬ 
coup), wenlg (peu), on emploie le neutre de l'adjectif fort 
(avec une majuscule). 

Ex, : etwae Sohénea. 

o) Le pluriel aile n'est pas suivi d’article. 
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67 • Interrogatifs adverbiaux 

n) An lieu de l'interrogatif was précédé d'une proposition, on 
emploie le pronom interrogatif adverbial wo suivi de la préposi- 
lion (wor devant une voyelle). 

Ex, s womlt? (avec quoi?) — worin7 {dans quoi?) 

fr) Les pronoms employés sont ; 

1° würatis; wobel; womit; wonacb; wovon ; woztij 

2° wnduroh; wofürj 

3° worin; worau; worauf: worùber; worunter; wovor. 

Par contre, cm ne forme pas do pronom adverbial avec seü et ohnê t 
ou n'en forme guère avec geçen; htnter; ne ben; swiseften. 

r) Lorsque l'antécédent est un neutre Indéfini ou une propo¬ 
sition, le relatif précédé d'une préposition doit être remplacé par 
un pronom relatif adverbial semblable au pronom interrogatif 
adverbial. 

Ex, : Eh frhlte ibm vides, woran cr grwdhnt war. (Il manquait de 

bien des choses dont il nmlt Fhahitude*} 

68. Démonstratifs adverbiaux 

Au lieu du Neutre démonstratif dns précédé d'une préposition 
on emploie Je pronom Adverbial da suivi de la préposition (dar 
devant une voyelle). 

Ex, i dafür {pour cela J — darouf f l Attestas} t 

Quand le verbe de la principale exige une préposition déterminée, 
cet adverbe démonstriiLif annonce la proposition complétive 
(subordonnée ou inflnil ive). 

Ex. t ïch danke dir dafür. datt,-. 

69* Les pronoms possessifs 

Les pronoms possessifs sont : 

o) de r [die, das] tneino [deine, seine, ihre; unsere, eure, ihre ] ; 
piur. die mcinen; 

ou, de pré fête net; 

6) meiner, meine, moins; piur. moine. 

Gomme attribut on emploie U forme non déclinés mein, dejn, 
sein, ifor; unser, euer, iln [ilir*. 

Ex. ; Jst der b ratine Hut dein? 

i der meme 1 

Neln, } au mieujc \ Jst grau. 

/ molnflr \ 
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70 . Les 

cardinaux : 

1 eins 

2 zwei 

3 drei 

4 vîer 
fi fünf 
0 sécha 

7 aiebcr 

8 acht 
1* neun 

10 zohn 

H air 

12 zwüir 

13 drei/.clm 
Î4 vicrzchn 

15 funfzehn 

16 aeohzehn 

17 slebzchn 

18 aeht.zi'hïi 
10 nounzelm 

20 zwanzig 

21 einundKwanxfg 

22 zweiundzwunzig 

23 drelundzwarulg 
21 vierundzwanzifï 

25 fünfundzwanzlg 

26 sechsu ndzwo nzîg 

27 stebenundzwanzig 

28 achluiidzwanzig 
20 neunundzwanzig 
30 dreifllg 

■îû vierzig 
60 fQnfzig 
60 eeohzig 
70 eiebzig 
80 achUlg 
00 neunzig 
ioo hundett 
1.000 tauseno 

eim? Million 
eine Milliards 


nombres 

ordinaux : 

I. der erete 

2- dur tweiie 
3* der drïtto 
4, der vier- 
5* der fQnf- 
6* der sech$- 

7, der sîeb- 

8, der acb- 
0. der neun- 

10. der zehn- 
10. der neunzehnto 
20. der zwunzlg- , 

30, der drûifiig- 1 
40. dor Vierzig- I 
50, der fûnfzig- I 
60. der sechztg- [ 

70. der stabzig- t * te 
80. der achtzlg- I 
00. der neurutg- 1 
100. der hundert- I 
1000. der lausend- / 

S'emptoten l ron 1 ni trament 

au français pour indiquer : 

a) la date; b) Tordre du sou¬ 
verain. 

Les dérivés £ 

1* Les nombres cardinaux 
peuvent se composer ; 
a) avec ... mal 

(zweimaî = deux fais) 
fr) avec ...fach 

[zehnfach = décuple) 

2* Los nombres ordinaux 
peuvent former des adverbes 
: numéraux en î tena ou otona 
(crslcns, zehntens =* premiè ■> 
rcmerdi dixièmement); 

è} des fractions avec le 
suffixe tel ou étal î 
ein zehntel « 1/10, 
éln hundertstal = 1/lOG 
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---- SYNTAXE --- 

71 . La proposition principale 

Dana la principale ordinaire, la verbe occupe (a 2* place 

û) On peut trouver en tête de la proposition ou bien le sujet ou 
bien un autre terme. Lorsque la proposition commence par un 
autre terme, ie sujet se met après le verbe; c'est ce qu*on 
appelle l'inversion. 

On fait Lin version dans la principale ; 

quand elle commence par un complément, un adverbe ou 
un attribut; 

quand elle est précédée d'une subordonnée. 

Pas d'inversion a) après les conjonctions de oonrdlnation : und (et) 
oder (ou), dènn (car), aber, Souda n, a lleln (mais) ; b) après : ja, uein, 
do ch ; c) après les interjections. 

/>) Dans la principale à temps simple, îa particule séparable se 
place h la Un. 

c) Dans la principale ù temps composé, Y infinitif ou le participe 
sc placent à la Un. 

72 * Le double infinitif 

Lorsque Le participe d'un auxiliaire de mode suit un infinitif 
complément, il prend lui-mémo la forme de l'infinitif. 

Ex. t Er hai niehl kommen Icünnon. (U n'a pas pu venir.) 

73, La proposition interrogative 

rc) Dans ^interrogation directe, le verbe est en tête 
do la proposition, que lo sujet soit un pronom ou un nom. 

Ex, : Ist delà Lehrer etrenp 7 (Ton professeur est-it sévère ?) 

b) Bien entendu, l'interrogatif est tou fours en tête de 
la proposition. 

Ex. : Wer ist gekommen ? — Weloher Schiller Jcrnt om bestea 7 
— Wen hast du go se h ni 7 

c) La proposition interrogativo indirecte se construit 
comme la subordonnée, 

74* La proposition exclamative 

o) Dans la proposition excïamative qui commence par wle, on 
fait l'inversion. 

Ex. : Wiiï olanit dl# Sonne, wic lacht die Flur I (Comme le soleil 
brille , comme la campagne <?$! riante !) 

6) Quand l'exclamation comprend un adjectif ou un adverbe, 
celui-ci ee place d’ordinaire après mie. 

Ex. : Wïe soi von ist doeh die Welt I (Comme le monde est beau /) 

c) On peut aussi faire le rejet dans Les 2 cas. 
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75* L'infinitif complément avec zu 

ü) L'Infinitif complément est précédé do zu (=* de, d) et rejeté 
à la fin de La proposition. 

Ne pas omettre zu après eohelnefi (sembler). denken (penser). 
glauben (croire), hoffan (espérer), wünscben (souhaiter}, wagon 
faaçr;, wlasen (savoir), ek. 

6) Sont suivies de l'infinitif tes prépositions : 

u rn .. z u . (pour), oh ne „**, zu (sans), 

a notait ...» zu (au lieu de). 

76* L* infinitif complément sans zu 

1 0 L'infinitif complément n'est pas précédé do zu quand il 
dépend 

а) d’un auxiliaire de mode (künnen, dûrfen, mtîgen, 
wollon, sot ton, mtiasan)* 

б) des verbes «eh on (unir), hüron (entendre), laseen (faire 
+ inf.) t m action f amener à). 

Dans la bonne langue, cei verbes suivent la régie du double Infinitif 
comme Leu auxiliaire* de mode* 

r) do Ftoifion (dire de, ordonner de) ( +occ, de la pen.) 

2® Les verbes hoïtan (aider) f + tînt, dé la personne), ïehren 
(enseigner) ( + ace , de la pers t ), lornen (apprendre) sont em¬ 
ployés et construits comme des auxiliaires de mode quand ils 
commandent une proposition in fini U va brève. 

Ils sont, aujourd'hui construits comme de> verbes ordinaires et suivis 
de ta quand l'Infinitif commande un certain nombre de compléments, 

3<* Retenir certaines tournures ; 

stehen, sitxen, liegen, hïJngen bleiben (rester de&ouf, assis, etc.*J* 

spazieren gehen eu fabren, etc,,, 

77. La proposition subordonnée 

Î D Dans la proposition introduite par un terme subordonnant 
le verbe est placé à la fin. Le mode personnel (auxiliaire de lemps) 
vient en dernier lieu. Cette construction s’appelle rejet. 

Ex. i feh glRtibe, dalï er nieht kommen wlrd, 

2 q L'auxiliaire de mode au temps personnel et les verbes assi¬ 
milés è des auxiliaires sont placés après l’Infinitif complément. 

Ex,: Er ichreibt, daii er nieht kommen k«m\. 

ToiilefoiSt Le double infinitif est précédé de l'auxiliaire. 

Ex. : Er sckrelbl, daË er xücht bat kommen kCnneo» 
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78 < Conjonctions de subordination 


a) dafi (que) 

woil (parce que) 
da (puisque, comme) 

5} wïe (comme) 

wdhrond (pendant que) 
sait (depuis que) 


eo dafi (de sorte que, 
si bien que) 
ohno daft (sans qut) 
eobald (dès que) 

Solange (tant que) 
eooft (aussi souvent que) 


c) b(s (fusqu'à ce que) + indicatif 

« he [ «want «u) J toujours fiitvte d'un 

bevor ) 1 f mode personnel 

nachdom (après que) j (|nmais d'un LnfiniUf)* 

d) tndem — en + participe présent 
wâtire n d (tandis que) 


c) obtjleith \ 

obechon / quoi que r 
obwohl l bien que 

trotzde m ) 


sont suivis do Vindicatif* 


79 , wonn et ale (quand, lorsque /. 

Avec te présent et le futur* on emploie wenn* 
Avec le passé (ou le présent narratif) 
wcnn signifie toutes les fois que, 
al a — au moment où , 

80. wami et ob (si). 
wenn si conditionnel; 

ob k sj interrogatif ou dubitatif. 


81. wan n (quan d?) 

s'emploie dans le sens de quand, à quel moment (ou à quelque 
moment que) dans une subordonnée interrogative indirecte. 

Ex. : Er frûgt, warni er kommen soJI. 

Er kann kommen, wan n er will. 


Conjonctions «uiviei du subjonctif ï 

82 . Wenn conditionnel est suivi du subjonctif imparfait et du 
s u b joncîtf p / us- q u e- par fa IL 

Ex, î Wenn ici* gestmd wàri ou gewesen wâre,., É 
(Si pétais ou si pavais été bien portant t ,„) 

Don* la principale, le conditionnel présent Exprime par la forme en 
würde ou, dons certains cas par le subjonctif imparfait qui est norme 
pour Isa auxiliaires de temps et de mode; le conditionnel pisté fex- 
prime d'ordinaire par U ëubjondif phit-qus-parfaiL 
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83. al b ob 
al» w©nn 


| (comme si) sont toujours suivis du stibfondif . 


Ex. î Er tut, al» oh er kraiüt wire* 
(Il {ait comme s'il était malade.} 


84. Après d&mtt (pour que, afin que), on met Vindicatif pour 
Indiquer la conséquence, le résu liai certain, mais le subjonctif pour 
insister sur l'intention, le but recherché, mais incertain. 

On trouve parfois ta conjonction dalî avec ce sens* 

Ex* : Nimm dcîncn Ilegeiïmantcl, dàmit du nie.ht nalS wlrst, 
ïch habe ihn gewarnt, damlt er vorsichiig se S* 


85. Les toi j mures suivantes* qui introduisent dos propositions 
concessives, peuvent être suivies du subjonctif* 

o) so .... ftucii (si... que} [plutôt L’indicatif]; 

wlo .... .... nue h (qu r tqu* ...que} 

Ex. : Wio rnÔchUg aurli ntein RÎolzer Mut aich blàhe... 

(Quelque fortement que mon orgueil se gonfle...} [Heine] 

ô) wer* aucti ou wer Immer (qui que ce soit qui}, 

waa ftuch ou was ïtnmer (quoi [que ce soit] que), 

wo n ue h (où que} 

et de mémo tous les composés de wo. 

Avec ce a tournures, on ajoute souvent ('auxiliaire mGgen au verbe* 

Note : Cee propositions concessives n'entraînent pas l’inver- 
si on dans la principale qui les suit. 


Suppression de daB et de wûnn 

88. Après un verbe d'opinion, on peut sous-entendre daû 
dans la subordonnée complétive; colle-ci prend alors la forme 
d’une principale* 

Ex. : leh glaubfi, es Eut Zeït, (Je crofs qu'il est temps.} 

87. On peut sous-entendre wenn quand la subordonnée condi¬ 
tionnelle ou même temporelle est au début d'une phrase. On 
fait alors l’inversion en tête de la subordonnée (= forme interro¬ 
gative) et la principale est le plus souvent introduite par eo ou 
dann. 

Ex* : Blet du cin Mensch, eo tùhle melne Notl 

fSi lu es un homme, sens ma détresse.} [Schiller] 

88. Dans la tournure nie wenn, on peut sous-entendre wenn; 
dans ce cas, ale est suivi de fin version. 

Ex. î Er tut, ale hôro er nicht. (Il fail comme s'il n'enlcndait pas.} 
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89* Vindicatif allemand au fieu du subjonctif français 

On emploie l'Indicatif en allemand, 
après le superlatif relatif ; 
ej après der ersto. der letzU» der ehtzîge. 

Ex, ; Des liât der sol) en a te J 

der erste v FUm, den er gciehen hat, 

der LcUto V 


90* Le subjonctif de souhait (optatif) dans la principale 

Employé dans une proposition indêpentlnrite ou principale. Je 
Subjonctif exprime un souhait, parfois un ordre. 

a) Au présent, U a parfois, à la 3* personne, une valeur cTimpé- 
rat J f. 

Ex. : Jfider aol mit grinem Los xufrieden î 
(Qu* chacun «oit content de ton tort*) 

ïï exprime surtout un souhait réalisable; dans ce cas on emploie 
d’habitude l'auxiliaire mdgen avec ou sans Inversion. 

Ex, : MOg« #r glücklleh <ein ! (Pui*«e~t-tt dire heureux t) 

fr) L'imparfait et le plus-que-parfait du subjonctif entrent dans 
des propositions exclu ma Llves avec inversion. 

L‘irnparfait du subjonctif exprime un souhait dont la réalisa¬ 
tion est incertaine ou impossible, le plus-que-parfait exprime un 
regret. 

Ex, : Ach, N-imb er doch ! (S'il venait «eufemenf / (>tie nêvUni-Ut) 

Hûtte er docli geachwiagen 1 (Ah t s'il s*Huit lu I Que ne t'eil-it 
tu t ) 


9i < Le subjonctif de souhait dans la subordonnée 


o) Après les verbes qui expriment un souhait (wûnachèn* 
bitUn, mofjen) la bonne langue veut te subjonctif dans la propo¬ 
sition subordonnée. 


11 n*y a pas de concordance des temps. Le subjonctif garde la 
voleur du subjonctif de souhait indépendant. 


Ex. ; Er wümscht i 
ou vûnschté ) 


sein 


Freund ' kommo (ponttfe). 
f kamo (douteux). 


A) Après les verbes qui expriment un ordre ou une défense 
(befehlen, verlan gen, ertauhen, vcrbieten} ï on peut appliquer la 
même règle, mais le subjonctif n'est de règle qu'a près un verbe 
principal au passé. 
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92* Le style Indirect 


Le Subjonctif allemand sert essentiellement à marquer l'opi¬ 
nion, le sentiment, Tin Lent ion d‘autrui. 

Il est donc le mode du style indirect 


1° La modo* 

Dans une subordonnée Indirecte, on peut mettre l’accent ou 
bien sur la chose rapportée ou bien pur l'indication qu'il s’agit 
de ta pensée, de l’afUrmaLion d'autrui* 

û} Si Ton tient ta chose rapportée pour un fait certain* on le 
marque en employant Vindicatif. C'est souvent le r a s après un 
verbe principal au présent ou au futur 

6) Si Ton veut marquer par contre qu*on rapport© une opinion, 
ou met le subjonctif. C'est en règle générale le cas après un verbe 
principal au passé (mime lorsqu'on rapporte scs propres paroles 
ou opinions)* 


Ex. : Er achreJbl, j 


dnf er krank tut 
dü& er krank aol. 


[On te tient pour un fgltj, 
[Oii ne se prononce pas*] 


c) Dans le style indirect, Tonrûsston do d&Û est courante. Dans 
ce cas, le subjonctif est de règle* 

Ex* ; Er sctirelbi, er «el krank* 

2 Ù Le tempe, 

îl n'u û pas de concordance des temps en allemand. 
si Quel que soit le temps de la principale* on transcrit donc i 
le présent du style direct par le subjonctif prisent* 

Je pausi [prétérit, p* comp*, pL pft ] par le subjonctif passif 
le /af tir par le tnbj metit futur* 

Ex, ; Er behnuptet, 1 t hibe. 

t daS er kelno Zcîl J gehabt hab«, 

Er bebuuptete, ) j habon werde* 


6) Après une principale au passé, on peut cependant employer 
tes temps qui correspondent à Tusofe français* c’est-à-dire ï 
le subjonctif importait (au lieu du préson 11: 
te subjonctif pim-que~pirfait (au lieu du passé composé); 
lo conditionnel t plus employé même que le subjonctif futur, 

1 er habo ûii hâtte kcîno Zeit* 

Ex* : Er ichrteb* j er bsî ou wirs xu Hausr gebtleben. 

[ er wtlrdo (ou werd») nâchste Weche kommen* 


c) On choisit le subjonctif le pim apparent. 

Chaque fois que les subjonctifs présent, passé ou futur coïn¬ 
cident avec Tes formes de T Indicatif ( 1 ■* personne du singulier, 
tout le pluriel), on emploie le subjonctif imparfait et plus-que- 
parfait ou le conditionnel. 

Ex* : Der Hirt sapte mir f der gro^e Eerg, an dsaaon Fuü ïch stândo, 
soi der Brooken (Heine J* 
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d) Lorsque le style direct comporte un conditionnel, on le garde 
au style in direct. 

Ex. : Er behauptets [hoffte], daffi icti komm*n würds* 

e) L'impératd est transcrit dans la subordonnée indirecte par 
eollen, la prière par mdgen. 

Ex. : Er «chreîbt m.ir, irh «oll« bald kominen. 

Er bitte t seiiu-n Frtund, daiS er bald ko rom en mCge. 

3° 1/ueage. 

En pratique il convient d'employer le subjonctif du style indi¬ 
rect : a) lorsque dafl est sous-ontendu dam une subordonnée de 
stylo indirect; 

b) après les temps passés dos verbes d'opinion; 
e) après les temps passés des verbes de sentiment. 

93* Le participe en apposition 

1* Le participe présent (actif), le participe passé (passif), quand 
Sis sont mis en apposition au sujet, restent invariables et suivent 
Leurs corn pic monts. 

Ex. : Vom Rogon überrascht , Hüchlûte er sith in cio Bjiuerrliaus. 
(Surpris pur tu plaie, il ne réfugia dans une ferme.) 

Cette tournure remplace une subordonnée conjonctive, 

2° En b participe présent se traduit le plut souvent : 

a) par indem , wàhrznd ou toute autre conjonction qui convient ; 

b) par un nom ou un infinitif substanlivê avec une préposition 
(Mm Tanzen**J 


94 . Le participe épithète 

Quand le participe présent ou passé est employé comme épi* 
thète il précède le nom et se décline comme J‘adjectif. 

Ex. : <liü braus«nden Woïlen ({es ivogues mugissantes); 
die geïüilftnftn Solda te a (les soldats tombés), 

95* La proposition qualificative 

Qu'il soit adjectif ou participe, le qualificatif : 1* précède le 
nom qu'il qualifie; 2* est précédé de ses compléments. Tout le 
groupe de mots qu'il commande se trouve donc placé entre 
l'article (quand il y en a un) et le nom qualifié. 

La proposition qualificative remplace une relative. 

Ex. : Der 20 NI étér hôh$ Turm (tu tour haute de 20 nu J — 

Die im Windc da:ternde Faime fie drapeau flottant au vent) —- 

Vom Folnd überrasoii te Soldaten (des soldats surpris par t'ennemi). 
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96. Vèrbcs saîvîs de Vaccusatif 

a) de la personne 

jemanden fragen (ob,„„) demander à gudq, (si _ } 

_ bitlen S prop ' in M prier qudq - de 

( (um + accj demander, solliciter q r ch r de 

NOTE ; helüen (dire, ordonner d qnj veut l'accusatif de la personne 
et un infinitif (çf, § 7fi); îeKren (enseigner, apprendre à qnj se construit 
de même ou avec un double accusatif* 

b) de la personne ou de la chose 

auslachen 1 . 

vorspotten j '* mo 1 u ' r d * 

brauchen avoir besoin de 
miübratichea abuser de 

c) de la chose 

bereuen se repentir d< 

erben hériter de 

geiüûOen jouir de 

97. Verbes s 

a) de la personne 

begegnen rencontrer 

danken remercier 

dienen seruir 

folgen sniitre 

giauben croire 

heïfen aider 

b J de la personne ou de la chose 

siclTnShern. î a ’ a PP rocher de 
trauen avoir confiance 

mlOtrauen se méfier de 

9 $* Verbes suivis du génitif 

а) bedürfen avoir besoin de gedenken se souvenir de 

б) aich bedïenen se servir de fiïch erbarman avoir pitié de 

slch bemïlchügen s'emparer de aich rùhmen se vanter de 

aïch en thaï t eu s'abstenir de file h schainen avoir honte de 

c) {accusatif de la personne, génitif de la chose), 

anklagca J accuser de ver aich em assurer de 

bescruildigen ) 

bemoben dépouiller de wflrdigen honorer de 


entbehren se passer de 
vermissen regretter l'absence de 

Qberleben sur vitre à 


wechseln j chan B<* * 


mivis du datif 


beï-stehen 

drohen 

g-ratulieren 

BchmeicheJn 

trotzen 

zürnen 


assister de 

menacer 

féliciter 

flatter 

braver 

en vouloir 


lauschen tendre Voreille 

ruhôrert écouter 
en zusehen ) regarder, 
xuschauen J contempler 










COMPLÉMENTS DES VERBES 


99. Verbes usuels suivis de prépositions constantes 


ft) prépositions gouvernant îcdaHf : 


mit : anfangen 


schmücken 


b B gïnZen\ comnuneer ^ umgehen 
cnden finir par vergleichen 

h ed ce ken couvrir de 
füJJen remplir de 


orner de 
entourer de 
comparer à 
sic h begnûg'en ee contenter de 
tlch b esc hQ f tige n s'occuper de 


rtach 


: frngen s'enquérir de verlangen | aspirer A 
(jreifen chercher d saisir sich sehnen ) r 


: bollragen 
ditmon 
eintatiefi 
gehûrcn 


contribuer d 
servir à 
inviter rt 
faire partie de 


verurtcilen 
zwingen 
ern ennen 
wûhlen 


condamner ù 
forcer d 
nommer 
élire 


an : elch freuen prendre plaisir hindern empêcher de 

Bichr lichen se venger sur toilnchmcn prendre part ù 

schuld soin être responsable zweifeln douter de 


vor : sich fQrchten ) , . 

Angal hab cn \™°lrpwd e 


sehülzen 

warnen 


protéger contre 
mettre en garde 


h) prépositions gouvernant Vaccmatif : 

für ïdanken remercier de gelten 

Bergen veiller à ha Lien 


passer 

tenir 


pour 

pour 


tlrrï 


biilen 
kümpfen 

i den ken 
glauben 
sich erirmern 


demander q. ch. sich kümmern ee soucier de 
lutter pour werben briguer 

sic h gewûhncn s'habituer â 

sîch richien > , , . 

> s adresser à 


penser à 
croire en 
$e souvenir de sich wenden 


auf ï ûiitworten répondre d q r ch. zâhlcn 
hofren espérer q. ch * rechnen 

warlon attendre vertr&uen 


compter sur 
avoir confiance 


il be r ;naeh denken réfléchir sich Srçcrn s'irri 1er de 

ïaehen se moquer sîch freuen se réjouir de 

spoUen de erstaunen ) ,, _ 

klageû se plaindre de sîch wundem ) 5 


talonner de 


ï^t XX.1I 







100 . Éléments de métrique 

1° Le vers allemand est fait de syllabes accentuées {ou fortes) 
et de syllabes non accentuées (ou faibles). Le rythma est fondé 
sur l'alternance des syllabes fortes et des syllabes faibles. 

Ex. : O wie Ist es kalt peworden 
Urid so traurig, od und loer. 

2® Les pieds qui constituent le mètre comprennent une syllabe 
accentuée et une ou deux syllabes faibles. Ces dernières peuvent 
précéder ou suivre la syllabe accentuée. 

On obtient ainsi 4 pieds principaux ; 

Pïambe : u ' I l'anapeste : uw' 

le trochée ; # u [le dactylo : * v w 

Exemple de trochées ï 
S eh eln | Knab' ein | Rotlftln | etehn, 
ftosloln ; au( der | Heïden, 

Exemple d"tombes : 

Im Sehat | ten g ah | Ich 
Ein Blüm | chen stahn, 

Wie Star | no leuch j tend» 

Wie Àujf | ïeln echôn. \ 

Exemple de mètre mixte (ïambes et auapeatee) ; 

u * | ww * | w * [ KJ 

Wenn Ich | eine Schwsl I be vvû I re r 
u ' | m v ' j w - l 

Su (log [ ich %n dlr, J mein Kind, [ 

W * I W W ' |MMf|M 

Uml &àn \ go dir nar.li U [ mcîne Lied 1 er 

m * I w m '| v * | 

Iler&b ] von der grO j nen LtxidU 

Autre exemple do métro mixte (trochées et dactyle»] : 

' Ml ' M [ ' M M I ' 

Urel Zi \ jeûner | fand lch ein 1 mal 

' w W|' u | ' « I 
1 lagon an I elncr [ Weldu | 

' M | W W | * U I * 1 

ala mcln ! lTuhrwcrk mit [ mùder | Quai 1 

' m I f uul ' m | 

seul Ich durcît 1 sandige I H eide. J 

3° La rimo très fréquente, n'est pas Indispensable en allemand. 
Elle est masculine quand elle porte sur La dernière syllabe du 
vers et que celle-ci est accentuée (bald-Wald). Elle est féminine 
quand elle porte sur les deux dernières syllabes, la dernière étant 
faible (wleder-Lloder), 

4° Puisque le vers allemand repose sur le nombre des accents 
toniques, on peut le scander. Mais l'intonation vient nuancer 
l'Intensité des accents; c'est alla qui donne au vers sa mélodie* 
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